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Vorwort. 

Das  vorliegende  Heft  will  als  Ergänzung  zur  Provenzalischen  Chresto- 
matliie  ihrem  Abriß  der  Formenlehre  einen  solchen  der  Lautlehre  hinzu- 
fügen. So  ist  sein  Inhalt  in  erster  Linie  auf  dem  "Wortschatz  der  Chresto- 
mathie aufgebaut.  Aber  auch  ein  bloßer  Abriß  der  Lautlehre  konnte  bei 
so  eng  begrenztem  Material  nicht  stehen  bleiben.  So  wird  denn  voraus- 
gesetzt, daß  der  Benutzer  außer  dem  Glossar  der  Chrestomathie  wenigstens 
das  Petit  Dictionnaire  von  Levy  zur  Hand  hat.  Bei  dieser  Annahme  durfte 
ich  mir  auch  für  weniger  geläufige  Wörter  die  Hinzufügung  der  Über- 
setzung ersparen. 

Wer  sich  mit  provenzalischer  Sprache  beschäftigt,  wird  eine  gewisse 
Kenntnis  der  französischen  historischen  Grammatik  bereits  besitzen.  So 
konnte  hier  mancherlei  als  bekannt  angenommen  werden.  Auf  die  all- 
gemeinen Fragen  der  Sprachentwicklung  war  ebensowenig  nötig  einzu- 
gehen wie  auf  die  vorromanische  Entwicklung  der  in  Gallien  gesprochenen 
lateinischen  Sprache.  Auch  die  lateinischen  Grundformen  der  aus  dem 
Französischen  wohlbekannten  Wörter  brauchten  nicht  jedesmal  angeführt 
werden.  Für  die  Etymologie  wird  natürlich  auf  Meyer-Lübkes  Etymo- 
logisches Wörterbuch  als  letztes  und  bestes  Hilfsmittel  verwiesen,  vor 
allem  auch  in  betreif  der  immer  zu  vergleichenden  Literatur.  Wie  dankbar 
ein  Zurückgehen  auf  Diez,  sowohl  auf  sein  Wörterbuch  wie  seine 
Grammatik,  trotz  aller  erzielten  Fortschritte  sich  erweist,  wird  man  immer 
wieder  mit  neuer  Bewunderung  gewahr.  Auch  die  Literaturangaben  zur 
Lautlehre  selbst  konnten,  soweit  dem  Französischen  und  Provenzalischen 
gemeinsame  Erscheinungen  in  Betracht  kommen,  im  Hinblick  auf  die 
ausgezeichnete  Bibliographie  in  Behrens'  Altfranzösischer  Grammatik,  die 
in  aller  Händen  ist,  wesentlich  beschränkt  werden. 

Eine  provenzalische  Lautlehre  muß  von  Rechts  wegen  natürlich  ihre 
Erscheinungen  auch  nach  örtlichen  Grenzen  zu  bestimmen  suchen.  Für 
eine  neuprovenzalische  Grammatik  ist  das  auch  in  der  Tat  durchaus  zu 
verlangen.  Für  die  alte  Sprache  wird  sich  bei  der  Art  ihrer  Überlieferung 
diese  Forderung  kaum  je  erfüllen  lassen.  Um  der  geographischen  Sonde- 
rung einigermaßen  zu  ihrem  Rechte  zu  verhelfen,  sind  gelegentlich  die 
neuen  Mundarten  auf  Grund  des  Atlas  linguistique  herangezogen.  Es 
wird  natürlich  nicht  etwa  angenommen,  daß  sich  die  alten  und  neuen 
Grenzen  mundartlicher  Entwicklung  genau  decken.  Was  wir  von  den 
alten  Dialekten  wissen,   läßt  aber  erkennen,    daß  sich  die  wesentlichsten 


VI  Vorwort. 

mundartlichen   Züge   alter   und   neuer  Zeit   doch,  ungefähr,    oft   sogar  in 
überraschendem  Maße,  entsprechen. 

So  durfte  sich  denn  auch  die  beigegebene  Kartenskizze  auf  den  Atlas 
linguistique  stützen.  Ihre  Grenzlinien  sind  in  geometrischer  Geradlinigkeit 
eingezeichnet,  um  keinen  Augenblick  über  ihren  reinen  Annäherungswert 
hinwegzutäuschen.  Auf  die  Eintragung  der  Grenze  zum  Katalanischen 
konnte  verzichtet  werden.  Diese  deckt  sich,  als  eine  der  entschiedensten 
Sprachgrenzen  Frankreichs,  fast  genau  mit  der  Grenze  des  Departement 
Pyrenees  Orientales  ^). 

Die  gedrängte  Form  der  Darstellung  unserer  Lautlehre  entspricht  den 
bescheidenen  Zwecken  des  Büchleins.  Hoffentlich  hat  die  Klarheit  unter 
ihr  nicht  gelitten.  Wiederholungen  waren  trotz  des  Strebens  nach  Kürze 
nicht  zu  vermeiden.  Eine  Reihe  von  Inkonsequenzen ,  z.  B.  in  der  An- 
führung bald  der  Akkusativ-,  bald  der  Nominativfbrmen,  bald  klassischer, 
bald  gekürzter  Formen  der  lateinischen  Wörter,  auch  in  der  Anwendung 
der  phonetischen  Zeichen,  bitte  ich  zu  entschuldigen. 

Die  Wortliste  verdanke  ich  der  freundlichen  Bemühung  meines 
Schülers,  Herrn  cand.  phil.  Bruno  Fiebig. 

C.  Appel. 

*)  S.  §  3.  Vgl.  z.  B.  für  au  gegenüber  o  aus  lat.  au  Atl.  ling.  c.  936  (o/e),  für  ü,  ce 
gegenüber  tt  aus  lat.  ü  c.  891  (mür),  für  ts  gegenüber  u  aus  lat.  -ce  c.  412  {<lix),  für  z 
gegenüber  Wegfall  des  d  aus  ^d^  c.  1263  (suer),  für  die  Bezeichnung  mural'o  gegenüber 
pret  als  Wiedergabe  des  frz.  Wortes  muraille  c.  890  usw.  und  vgl.  vor  allem  Kurt 
Salows  S.  137  angeführtes  Buch. 
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Einleitung. 

§  1.  Unter  Provenzaliscli  verstehen  wir  in  diesem  Buch  diejenige 
geschriebene  Sprache,  welche  uns  seit  dem  10.  Jahrhundert  im  südlichen 
Frankreich  entgegentritt,  den  Mundarten  gegenüber  verhältnismäjßige 
Selbständigkeit  gewinnt,  seit  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  selbst 
über  die  G-renzen  Südfrankreichs  hinaus  (in  Norditalien  und  Spanien) 
Verbreitung  findet,  seit  dem  Ende  des  13.  Jahrhunderts  aber  wiederum 
den  Dialekten  immer  größeren  Einfluß  einräumt  und  allmählich  lokalen 
Formen  geschriebener  Sprache,  vor  allem  aber  dem  Französischen,  weicht. 

Die  Südfranzosen  selbst  nannten  ihre  Sprache  zunächst  roma- 
nisch. Einer  der  ältesten  Trobadors,  Jaufre  Rudel,  sagt  (Qiian  lo  rius 
de  Ja  fontana  v.  31):  Senes  hreu  de  parganiina  Tramet  lo  vers  qiie  chantam 
Ml  plana  lenga  romana  An  Hugo  Brun  per  FilhoV),  und  noch  im 
14.  Jahrhundert  ist  für  die  Poetik  der  Leys  d'amors  ,,romans^^  die  Sprache 
der  provenzalischen  Dichtung  (Chr.  124,  1). 

Romanisch  nannten  aber  auch  die  anderen  Angehörigen  des  ehe- 
maligen römischen  Reiches  ihre  aus  dem  Lateinischen  erwachsenen  Volks- 
sprachen. Da  der  Name  Provincia  sich  frühzeitig  von  der  eigentlichen 
Provincia  auf  den  ganzen  Süden  Frankreichs  bis  nach  der  Auvergne  und 
der  Gascogne  ausgedehnt  hatte ,  wurde  die  Sprache  dieses  besonderen 
romanischen  Gebietes  auch  provenzalisch  genannt. 

Um  1200  läßt  Eaimbaut  de  Vaqueiras  eine  Genueserin  seine  Trobadorsprache  als 
proensahsco  bezeichnen  (Chr.  92,  71).  Am  Ende  des  13.  Jahrhunderts  sagt  Raimon 
Feraut,  obwohl  er  aus  der  Provence  war,  daß  sein  HoTaans  nicht  das  d reg  proenscä,  die 
korrekte  Sprache,  sei  (diese  und  andere  Stellen  s.  bei  Levy,  Supplwb.  VI,  578 :  proensal^ 
proensales).  Die  in  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  in  Italien  geschriebene  Gramnaatik 
der  Trobadorsprache  nennt  sich  Donatus  provincialis,  Donatz  proensals. 

Nach  der  für  die  Entwicklung  der  Sprache  und  Literatur  wichtigen 
Grafschaft  Limousin  bezeichnete  der  Katalane  Raimon  Vidal  in  der  ersten 
Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  die  Trobadorsprache  als  limousinisch 
und  sagt  ausdrücklich,  daß  er  darunter  nicht  nur  die  Sprache  des  Li- 
mousin verstehe,  sondern  auch  die  der  Provence  oder  von  Auvergne  oder 

^)  Aus  den  folgenden  Worten  Bo'm  sap  car  gens  Peitavina  De  Beiriu  e  de  Guiana 
S'esgau  per  lui  {?)  e  Bretanha  geht  vielleicht  hervor,  daß  der  Dichter,  der  übrigens  selbst 
aus  dem  Saintonge  war,  seiner  Heim'at  nach  also  dem  eigentlich  südfranzösischen 
Sprachgebiet  nicht  angehörte,  darauf  rechnete,  sein  Lied  cn  lenga  romana  auch  in 
Poitou,  Berry,  Guienne  und  der  Bretagne  gewürdigt  zu  sehen. 

Appel,  Lautlehre.  1 
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von  Qiiercy  „und  allen  benachbarten  und  zwischen  ihnen  liegenden  Län- 
dern" (s.  S.  3).  Dieser  Name  bleibt  in  Sj^anien  gebräuchlich  und  wurde 
von  den  Katalanen  sogar  für  ihre  eigene,  ursprünglich  mit  der  Trobador- 
sprache  nahezu  identische  Schriftsprache  gebraucht  ^). 

Seit  S23ätestens  dem  Ende  des  13.  Jahrhunderts  wurde  es  üblich,  die 
romanischen  Sprachen  nach  ihrer  Bojahungspartikel  zu  unterscheiden,  wie 
es  Dante  (im  ersten  Jahrzehnt  des  14.  Jahrh.)  tat:  De  vulgari  eloquentia 
(ed.  Pio  Eajna,  1896,  Lib.  I  cap.  VIII) :  alii  oc,  alii  öü,  alii  si  affirmando 
locuntur,  ut  puta  Yspani,  Franci  et  Latini  ....  Istorum  vero  proferentes 
oc  meridionalis  Europe  tenent  partem  occidentalem,  a  Januensium  finibus 
incipientem  (also  auch  hier  keine  Trennung  durch  die  Pyrenäen).  In  der 
^^ita  nova  (letztes  Jahrzehnt  des  13.  Jahrhunderts),  XXV  4,  spricht  er 
von  der  Dichtung  „in  ling-ua  d'oco".  Die  erste  uns  bekannte  provenza- 
lische  Verwendung  des  Namens  letKjua  d' oc,  der  den  Trobadors  fremd 
AA'ar,  findet  sich  in  einem  Klagelied  auf  den  Tod  Roberts  von  Sizilien 
(1343):  La  lenga  d'oc  en  deura  sospirar  E  Prozen^als  planhcr  e  gaymcntar 
(Bartsch,  Denkmäler  S.  51,  3). 

In  Nordfrankreich  endlich  treffen  wir  seit  dem  Ende  des  12.  Jahr- 
hunderts gelegentlich  die  Bezeichnungen  poitevin  und  gascon  von 
ihrem  engeren  Gebiet,  das  dem  Provenzalischen  nicht  einmal  eigentlich 
angehört,  ausgedehnt  auf  das  Südfranzösische  im  allgemeinen. 

§  2.  Zur  Ausbildung  einer  fest  normierten  Schriftsprache  ist  die 
provenzalische  Literatur  nicht  gelangt.  Die  Sprache  der  ältesten  Denk- 
mäler beruht  auf  dem  heimischen  Dialekt,  bietet  aber  doch  verschieden- 
artige Züge  nebeneinander.  So  hat  der  Boethius  carcer  und  charccr, 
quaitm  und  cliaäive^a,  cadcgat  und  chaden;  chadcn  und  veut,  trada  und 
fraaxo;  razo  und  raizo,  wobei  es  sich  nicht  immer  nur  um  ortogi'aphische 
Abweichungen  handeln  wird.  Wilhelm  von  Poitiers  mischt  sehr 
stark  das  Poitevinische  in  die  provenzalische  Grundlage  (s.  das  Nähere 
in  §  15).  Bernart  de  Ventadorn  bediente  sich  der  schon  aus- 
geglichenen Kunstsprache,  von  der  wir  glauben  können,  daß  auch  der 
(jrraf  von  Poitou  sie  in  ilu'en  Anfängen  bereits  vorfand.  Seine  Reime 
läßt  er  aber  einerseits  vom  Vorbild  Wilhelms  und  seiner  Schule  be- 
einflussen: andererseits  gab  er  Eigenheiten  seiner  heimischen  Sprache 
Raum  und  ließ  gelegentlich,  wieder  im  Reim,  auch  Formen  anderer 
Mundarten  zu  (s.  meine  Ausgabe  S.  CXXIII  ff.). 

Über  diese  schwankende  Natur  ist  die  Sprache  der  Kunstlyrik  auch 
in  der  Folge  nicht  hinweggekommen,  während  andere  Literatm-gattungen 
den   Mundarten  noch  größeren  Einfluß   gewährten.     Die   Dichter   waren 


')  Die  umgekehrte  Verwendung  des  Namens  Katalanen   für    die  Bewohner  Süd- 
frankreichs bis  zur  Auvergne  und  Yienne  s.  Chr.  97,  2  ff. 
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sich  ancli  der  Unsicherheit  ihrer  Sprache  bewußt  mid  fanden  in  den 
verschiedenen  überkommenen  Sprachformen  eine  willkommene  Erleichte- 
rung ihres  Eeimens^).  In  diesem  tiberlieferten  Brauch  mußte  man  aber 
unterrichtet  sein.  Die  Verfasser  der  beiden  ältesten  Sprachlehren,  der 
Bazos  de  trohar  und  des  JDonat  proensal,  schrieben  zwar  in  erster 
Linie  für  Katalanen  und  Italiener,  die  provenzalisch  dichten  wollten. 
Wenn  aber  Guilhem  Molinier  in  Toulouse  im  zweiten  Viertel  des 
14.  Jahrhunderts  das  sowohl  grammatische  wie  poetische  Lehrbuch  der 
Leys  d'Amors  vorfaßte,  war  das  sicherlich  nur  der  Ausdruck  eines  schon 
viel  früher  auch  in  Südfrankreich  gefühlten  Bedürfnisses. 

Die  Richtschnur  für  die  Sprache  war  für  Molinier  der  Gebrauch  der 
hos  antics  iroljaäors  (II,  154  acosselham  .  .  .  ad  aqiiels  .  .  .  qui  volran  dictar 
en  yomans  .  .  .  cjue  volontier  vuelhan  legir  o  far  legir  Jos  bos  dictaU  dels 
antics  e  dds  aproat.s  irohadors;  et  enayssi  )}oyran  haver  e  retener  lo  hon 
Jengatge  e  Ja  heia  maniera  de  dictar  en  romans.  In  gereimter  Form  wieder- 
holt G.  Molinier  diesen  selben  Rat  zweimal:  I,  322  und  III,  294).  Ers 
in  zweiter  Linie  und  mit  Vorsicht  kommt  das  Beispiel  der  gesprochenen 
Sprache  in  Betracht.  Wenn  man  ein  Wort  in  Toulouse  finde,  dürfe  man 
es ,  heißt  es  11,  388 ,  deshalb  noch  nicht  nach  dem  Satze  des  Dichters 
N'Äth  de  Mons:  ^quar  us  acostumat  escuza  (als  parlar",  in  der  Dichtung 
verwenden,  sogar  nicht,  wenn  es  in  Toulouse  allgemein  gebräuchlich  sei: 
pauzat  encaras  ques  in  Tholoza  honi  prononcies  generalmen  aiiais  motz,  en- 
caras  no  valria,  quar  en  los  autrcs  locz  fora  Tholoza  liom  no'ls  prommcia 
per  aquela  maniera.  E  jaciaysso  c/ue  dins  Tholoza  e  fora,  Tholoza  en  alqns 
locz  hom  diga  aitals  motz ,  encaras  no  ahasta ,  quar  cove  que  per  tota  una 
diocczi  sian  acostumat  de  dire.  E  quar  per  totz  los  locz  generalmen  que  son 
en  la  diocezi  de  Tholoza  hom  no  clitz  aytals  motz,  per  so  nos  nols  dcvem 
dire.  So  ist  also  Bedingung  für  die  Gültigkeit  einer  Sprachform^  daß  sie 
einer  ganzen  Diözese  angehöre  {hom  dcu  recorre  a  Ict  maniera  de  parlar 
acostumat  cominalmen  per  tota  una  diocezi,  so  es  per  ' I'  avesquat  II,  210). 
Noch  besser  natürlich,  wenn  sie  darüber  hinausreicht  en  mays  de  locz  que 
no  es  una  dyocczis  (II,  206,  vgl.  II,  21(3).  Ähnlich  wird  es  nun  auch 
gemeint  sein,  wenn  Raimon  Vidal  zwar  das  Ijimousinisehe  als  die 
natürlich  korrekte  Sprache  der  Trobadorkunst  bezeichnet,  aber  unter  dem 
Limousinischen  versteht  lo  Icngage  de  Lemozi,  o  de  Proenza  o  cVAlvergna 
0  de  Caersin ,  per  qe  icu  vos  die  qe  quant  ieu  parlarai  de  Lemozy,  qe  totas 
estas  terras  entendas  et  totas  lor  vezinas  et  totas  cellas  qe  son  enire  ellas 
(Chr.  123,  52 — 55).  Daß  etwa  das  Limousinische  an  sich  für  die  Trobador- 
sprache mustergültig  sei,  wird  von  G.  Molinier  ausdrücklich  bestritten, 
11,  404:    .  .  .  no   troham   nos   quc'l   lengatgcs   de  Lemozi  sia  mays  aptes    a 

')  S.  E.  Erdmannsdörf er,  „Altprovenzalische  Doppelf ormen",  als  Einleitung 
seines  „Reimwörterbucli  der  Trobadors",  1897  (das  aber  gerade  die  Reime  der  Ti'O- 
badors  sebr  unzulänsrlich  bebandelt}. 
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tröhar  que  autres  lengatges  .  .  .,  quar  en  Lemosi  äitz  hom  granre  de  motz 
estranhs  hiaysshatz  trencats  e  mal  pausaU,  que  ges  per  aquo  quar  son  dig  en 
Lemo&i ,  no  los  aparia  hom  cn  dictats.  So  kommen  wir  denn  zu  einem 
ähnlichen  Begriff,  wie  ihn  Dante  für  sein  italienisches  Vulgare  illustre 
aufgestellt  hat  (de  vulg.  eloq.  I,  IC,  5) :  dicimus  illustre,  cardinale,  auli- 
cum  et  curiale  vulgare  in  Latio,  quod  omnis  latie  civitatis  est  et  nullius 
esse  videtur,  et  quo  municipia  vulgaria  omnia  Latinorum  mensurantur, 
ponderantur,  et  comparantur  (kurz  vorher:  quod  in  qualibet  redolet  civi- 
tate,  nee  cubat  in  uUa). 

Ob  mau  unter  diesen  Umständen  von  einer  bestimmten  Heimat 
der  Trobadorsprache  reden  darf,  ist  die  Frage.  Morf  (Vom  Ur- 
sprung der  provenzalischen  Schriftsprache,  S.  22)  ist  der  Meinung, 
„daß  die  Basis  jener  Kunstsprache  im  Südosten  des  Landes,  in  der  alten 
Gallia  Narbonensis  zu  suchen  ist."  Der  Beweis  hierfür  bleibt  aber  zu 
erbringen. 

§  3.  Die  Mundarten,  über  welche  die  provenzalische  Schriftsprache 
sich  erhob,  werden  im  Westen  und  Südosten  durch  das  Meer  natürlich 
begrenzt.  Im  Südwesten  stoßen  sie,  wenn  wir  vom  Biskayischen  Busen 
ausgehen,  zunächst  an  die  durchaus  fremdartige,  nicht  indogermanische, 
baskische  Sprache.  Dann  scheidet  der  Pyrenäenkamm  sie  von  den  spa- 
nisch-aragonesischen  Mundarten.  Die  Senkung  der  Pyrenäen  zum  Mittel- 
ländischen Meer  bietet  keine  scharfe  Sprachgrenze  mehr.  Das  Departe- 
ment Pyrenees  orientales,  das  alte  Roussillon,  zeigt  noch  heut  in  seinen 
Mundarten ,  daß  eine  der  südfranzösischen  allerdings  sprachlich  nahe 
verwandte  Bevölkerung  dieses  Gebiet  von  Katalonien  her  besiedelt  hat. 
Die  lange  politische  Trennung  der  Grafschaft,  die  erst  1659  endgültig 
mit  Frankreich  vereint  wurde ,  hat  die  ursprünglich  wenig  markierte 
Grenze  zwischen  provenzalischer  und  katalanischer  Sprache  verschärft. 

Im  Osten  stoßen  an  der  Küste  des  Mittelmeers ,  bei  Mentone ,  nahe 
verwandte  provenzalische  und  italienische  Mundarten  zusammen.  Weiter 
nach  Norden  bildet  die  Höhe  der  Alpen  eine  etwas  schärfere ,  immerhin 
unsichere,  Grenze.  Am  schwersten  ist  die  Grenze  im  Norden  zu  ziehen. 
Man  hat  die  Möglichkeit  einer  Scheidung  nord-  und  südfranzösischer 
Mundarten  vollkommen  in  Abrede  stellen  wollen.  Aber  stark  ausgeprägte 
Verschiedenheiten  lautlicher,  morphologischer  und  lexikalischer  Art,  deren 
Grenzen  mehr  oder  weniger  nahe  zusammenfallen,  lassen  eine  Scheidung 
erkennen,  die  im  Westen  scharf  bestimmt  ist,  im  Osten  zerfließt. 
Die  beifolgende  Kartenskizze  zeichnet  nach  dem  Atlas  linguistique  auf 
Grund  der  heutigen  Verhältnisse  die  Grenze  einiger  solcher  Verschieden- 
heiten *) : 


')  Wir  Lassen  den  Punkt  635  des  Atlas  unberücksichtigt,   der  infolge  später  Be- 
siedelung  als  eine  Sprachinsel  innerhalb  des  südlichen  Gebietes  dem  Norden  angehört. 


«  4  Die  geographische  Begrenzung.  5 

1.  Die  Entwicklung  des  lateinischen  betonten 
a  im  Worte  chercher:  im  Süden  a,  im  Nor- 
den e  (Atl.  ling.  c.  22) Linie — ;- 

2.  die  Form  des  Imperfekts  I.  Konjugation: 
im  Süden  -ahat,  im  Norden  -eat  u.  a.  (c.  1223 
serrait) Linie —••-•  —  •-•  —  • - 

3.  die  Gestalt  des  Imperfekts  „war" :  im  Süden 

erat,  im  Norden  etait  (c.  510) Linie -o-o-c-o-o -o 

4.  die  Wiedergabe  des  Begriffes  „gehen" :  im 

Süden  anar,  im  Norden  aller  (c.  22)      .     .    Linie —x-x- x-x-x-x— 

5.  die  Verteilung  des  Exspirationsdruckes  im 
Worte  ^jetit:  im  Süden  p'ti,  im  Norden  pti 

(c.  623) Linie -  +  -  +  -  +  -4-—,-^). 

Die  historischen  Grundlagen  dieser  nord  -  südfranzösischen  Sprach- 
verschiedenheit  sind  uns  noch  unbekannt.  Die  Grenzen  stimmen  weder 
mit  den  überlieferten  entscheidenden  politischen  Geschehnissen  noch, 
wie  man  vermutet  hat,  mit  der  Diözeseneinteilung  überein.  Von  den 
topographischen,  den  Verkehr  bestimmenden  Verhältnissen  ausgehend, 
darf  man  sagen ,  daß  das  Garonnebecken ,  das  Zentralmassiv  und  das 
Mittelmeergebiet  den  südfranzösischen,  das  Loirebecken  schon  den  nörd- 
lichen Mundarten  zugehört,  während  das  nördliche  Rhone-  und  das  Saöne- 
becken  wieder  eine  gewisse  linguistische  Einheit  bilden. 

§  4.  Innerhalb  des  südfranzösischen  Gebietes  scheiden  wieder  die  Mund- 
arten des  Westens,  der  Gascogne,  aus,  die  als  so  fremdartig  empfunden 
^vurden,  daß,  als  Raimbaut  de  Vaqueiras  ein  Descort  in  verschiedenen 
Sprachen  abfaßte  (Chr.  Nr.  37),  er  eine  gaskonische  Strophe  dichtete 
wie  eine  provenzalische ,  italienische ,  französische  und  portugiesische. 
Die  Leys  d'Amors  sagen  ausdrücklich  (11,  388),  daß  das  Gaskonische  eine 
fremde  Sprache  sei,  ebenso  wie  das  Französische,  Englische,  Spanische 
und  Lombardische  (avelam  lengatge  estranh  coma  frances,  engles,  espanhol, 
gasco,  lomhard).  Die  Sprachgrenze  ist  auch  heut  eine  bemerkenswert 
scharf  gezogene.     Unsere  Karte  gibt  als  Beispiel  die  Entwickelung : 

1.  des  anlautenden  lateinischen  f :  gaskonisch 

/i,  provenzalisch  /'  (Atl.  ling.  c.  529  faire)    Linie  —.  —  .  —  .—.-.  —  .- 

2.  des  U  im  Suffix  -ellum :  gaskonisch  t,  pro- 
venzalisch l  (c    11  agneaii) Linie —x  —  x—x  —  x  — x—x  — 

^)  Die  Linien,  welche  nordfranzösische  und  südfranzösische  Mundarten  scheiden, 
gehen  bis  zum  Punkte  518  :  610  zusammen.  Dann  trennen  sie  sich  in  der  auf  der 
Karte  angegebenen  Art,  vereinen  sich  aber  hier  und  da  von  neuem,  so  wie  es  die 
charakteristischen  Zeichen  zu  erkennen  geben.  Die  Linie  —  +  o —  besagt,  daß  3  und  o, 
Linie  —  x  •  o  — ,  daß  2,  3  und  4  zusammengefallen  sind,  usw. 
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3.  des  anlautenden  qua :  gaskonisch  Icwa,  pro- 

venzaliscli  ka  (c.  1112  qnatre) Linie -o  -0-00  —  00 

4.  die  Wiedergabe  des  Begriffes  „wir  gehen'' : 
gaskonisch  })aiu,  provenzalisch  anam  (c.  27 

allons) Linie--! — \---'r-+--\-^). 

Die  Sprachgrenze  stimmt  fast  genau  mit  dem  Lauf  der  Garonne  überein. 

Die  Grenzen  der  eigenthch  provenzalischen  Mundartengruppen  sind 
einstweilen  noch  nicht  näher  bestimmt.  Man  bedient  sich  zu  ihrer  un- 
gefähren Bezeichnung  der  Namen  der  alten  politischen  Einteilung. 

§  5.  Eine  historische  Abgrenzung  der  provenzalischen  Sprache 
läßt  sich,  da  diese  Sprache  nichts  anderes  ist  als  das  auf  dem  Boden  Süd- 
frankreichs lebendig  weiterentwickelte  Latein,  naturgemäß  nicht  geben. 

Die   wichtigsten   für  Kultur-  und  Sprachentwicklung  dieses  Gebietes 
in  Betracht  kommenden  historischen  Daten  sind  etwa  die  folgenden : 
vor  Christi  Geburt 

125—118    Die  Provence 

106  Tolosa  l    von  den  Römern  erobert. 

58 — 50       Das  übrige  Gallien 
nach  Christi  Geburt 

418         Gründung  des  tolosanischen  Westgotenroiches. 

507  Aquitanien   von   den  Franken   erobert ,    die  Provence    mit 

dem  Ostgotenreich  vereint. 
536         Auch  die  Provence  wird  fränkisch. 

1208 — 29     Albigenserkriege. 

1245         Die  Provence  fällt  an  Karl  von  Anjou. 

1271         Toulouse  1       •  j      -^  -c      ,      •  1  •   •  i. 

,  i^r,         T^-     -r^  >    Wird  mit  Frankreich   vereinigt. 

1487         Die  Provence  j  ^ 

Die  beiden  entscheidenden  Tatsachen  für  die  Bildung  der  provenza- 
lischen Sprache  sind:  1.  die  Eroberung  Südgalliens  durch  die  Römer 
und  die  dadurch  herbeigeführte  Übertragung  der  römischen  Sprache  auf 
die  ligm'ischen,  gallischen  und  aquitanischen  Bewohner  des  Landes: 
2.  die  Loslösung  Südfrankreichs  aus  dem  kulturellen  und  sprachlichen 
Verband  des  römischen  Reiches ,  die  sich  infolge  der  germanischen  Er- 
oberung vollzog. 

Die  RomanisieruEg  Südgalliens  begann  bereits  im  2.  Jahrhundert 
vor  Christi  Geburt  und  ist  um  den  Anfang  unserer  Zeitrechnung  im 
wesentlichen  abgeschlossen. 

Das  Heraustreten   aus    der   römischen   Kultureinheit   wird   durch   die 


^)  Diese  nach  Südosten  gehenden  Linien  fallen  bis  Punkt  645 :  637  zusammen. 
Der  weitere,  bald  getrennte,  bald  wieder  vereinte  Lauf  wird  in  gleicher  Art  be- 
zeichnet, wie  es  bei  den  nach  Osten  gerichteten  Linien  geschehen  ist. 
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Gründung  des  tolosanisclien  ßeiches  bezeichnet.  So  kann  man  dieses 
Datum  als  charakteristisch  für  eine  selbständige  Entwicklung  des  süd- 
französischen Romanisch  ansetzen. 

Provenzalisch  aber  werden  wir  die  Sprache  erst  nennen,  seit  sie 
zum  Bewußtsein  ihrer  Sonderart  gekommen  ist,  das  heißt  seit  ihrem  Auf- 
treten in  Denkmälern  zusammenhängender  Sprache.  Das  älteste  uns  be- 
kannte derartige  Literaturdenkmal  ist  das  Boethiuslied  (Chr.  105),  welches 
dem  10.  Jahrhundert  zugewiesen  wird. 

Einzelne  ältere  Spuren  geschriebener  südfranzösischer  Sprache  finden  sich  in 
Eechtsdenkmälern  s.  z.  B.  Enynouard,  Choix  II,  p.  40  ss. 

§  6.  Den  Ausgangspunkt  für  die  Entwicklung  des  Provonzalischen 
bildet  nicht  die  lateinische  Schriftsprache,  sondern  das  gesprochene  Latein, 
das  mit  der  Schriftsprache  in  dem  Maße  übereinstimmte  und  von  ihr  in 
derselben  Art  abwich,  wie  es  im  Wesen  der  gesprochenen  Sprache  einer- 
seits, der  Schriftsprache  andererseits  liegt.  Unter  dem  üblich  gewordenen 
Namen  Vulgärlatein  müssen  war  also  das  gesprochene  Latein  in  allen 
seinen  Schattierungen  verstehen,  wobei  dann  allerdings  nur  die  stärkeren 
Abweichungen  von  der  Schriftsprache,  und  vor  allem  diejenigen  der 
späteren  Zeit,  als  vulgär  im  engeren  Sinne  bezeichnet  werden^). 

Eine  besondere  Färbung  erhielt  das  Lateinische  in  Südgallien  von 
vornherein  durch  seine  Übernahme  durch  die  ursprüngliche  Bevölkerung, 
ohne  daß  wir  aber  in  der  Lage  sind,  uns  über  die  Art  dieser  Färbung 
genauere  Rechenschaft  zu  geben.  Daß  am  Ausgang  des  Altertums  das 
Romanische  Südgalliens  schon  seine  Eigenart  hatte,  dürfen  wir  daraus 
schließen,  daß  die  Sprache  des  10.  Jahrhunderts  alle  wesentlichen  Züge 
des  Provenzalischen  trägt.  Wenn  wir  die  Sprache  des  10.  mit  der  des 
15.  Jahrhunderts  vergleichen  imd  nach  diesem  Maßstab  rückschreitend 
versuchen  wollen,  uns  ein  Bild  von  der  Sprache  des  5.  Jahrhunderts  zu 
machen,  so  müssen  wir  auch  für  diese  Zeit  schon  den  entschieden  aus- 
gesprochenen Charakter  der  Sprache  vermuten, 

§  7.  Im  Wortschatz  haben  die  Sprachen  der  vorrömischen  Be- 
völkerung Südfrankreichs,  der  Ligurer,  Aquitanier  und  Gallier,  abgesehen 
von  Ortsnamen,  dem  Provenzalischen  nur  sehr  wenig  hinterlassen.  Von 
gallischen  Wortstämmen  sind  in  der  mittelalterlichen  Sprache  noch 
nicht  hundert  nachweisbar.  Eine  Anzahl  gallischer  Wörter  sind  schon 
lateinisch  und  dadurch  gemeinromanisch  geworden :  alauda,  beccus,  braca, 
cambiare,  carrus,  cerevisia  usw. ;  daher  prov.  alauza,  hcc,  hraga,  camjar,  car, 
cerve2a.    Andere   sind,   nach  ihrem  romanischen  Vorkommen  zu  urteilen. 


^)  Von  den  zahlreichen  Darstellungen  vulgärlateinischer  Sprachzüge  soll  hier  nur 
der  Abschnitt  Meyer-Lübkes,  „Die  lateinische  Sprache  in  den  ronaanischen  Ländern" 
in  Gröbers  Grundriß  der  romanischen  Philologie  I^,  1906,  S.  451—497  genannt  werden, 
sowie  seine  „Einführung  in  das  Studiura  der  Romanischen  Sprachwissenschaft" 
■>.  Aufl.    Heidelberg  1909. 
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schon  im  Lateinisclieii  mehr  provinziell  gebräuchlich  gewesen:  benna, 
bulga,  carpentarius,  carruca,  leuga  lenca,  mattaris,  paraveredus :  prov.  ban- 
asta,  bolg-eta,  carpentier,  carruga,  lega,  matrats,  palafre. 

Zu  den  lateinisch -gallischen  Wörtern  treten  andere,  die  erst  im 
Romanischen  mehr  oder  weniger  verbreitet  erscheinen.  Sie  bezeichnen 
ganz  vorzugsweise  ländliche  Begriffe : 

Terrainbezeichnungen:  cahn,  crauc,  olca,  hroa,  comha.  —  gleza,  grava, 
laum,  —  borna,  rega,  —  curni  —  niina. 

Pflanzennamen  usw.:  aranhö ,  bruc,  caäe,  caser,  sesca,  verna,  —  brolh. 
landa,  —  bilhö. 

Tiernamen  und  Teile  von  Tieren:  escofle,  moltö,  —  ban,  bescle. 

Produkte:  bodosca,  bren,  snja. 

Geräte:  ander(re)  andeliera,  baci ,  balai ,  cleda,  cloca ,  gona  gonela,  pur 
(Kessel),  roia  (das  Musikinstrument),  tamis^  taraire,  tona,  vezog. 

Maße:  dorn,  pessa. 

Menschliches:  truan,  vasal  vaslet,  —  gren  —  lais  (die  Dichtart). 

Nur  wenige  Abstracta,  Verba  und  Adjectiva:  aip,  briu ,  —  brizar, 
encombrar,  glenm%  —  bret,  crgi,  dru,  petit. 

Die  meisten  von  diesen  "Wörtern  gehören  wenigstens  auch  dem  fran- 
zösischen Gebiet  an.  Einige  sind  erst  vom  Norden  nach  dem  Süden  ge- 
kommen, wie  escofle,  wohl  auch  carpentier^  lais,  vielleicht  auch  vassal. 

Dem  Provenzalischen  eigen  scheinen  zu  sein:  ban  bana,  bescle,  bo- 
dosca, cade. 

Daß  auch  sonst  noch  manches  gallische  Wort  gebräuchlich  war,  geht 
daraus  hervor,  daß  einzelne  erst  in  den  neuen  Mundarten  belegt  sind,  wie 
amelenco  aberlenco  Alpenmispel  (Meyer-Lübke,  Romanisches  Etymologisches 
Wörterbuch,  Nr.  3),  beho  Biene  (1014),  datbö,  Maulwurf  (2473),  mezi  Molken 
(5537),  olegue  Attich  (6079)  u.  a. 

Alphabetische  Liste  der  keltischen  Wörter  bzw.  Wortstämme  des 

Provenzalischen. 

aip  ML,  EW  Nr.  300,  dlauza  313,  andeliera  449,  aranhö  294,  arpen  634. 

balai  897,  ban  934,  banasta  1035,  hast  866,  bec  1013,  bescle  1133,  bühö  1104,  bodosca 
1242,  bolgeia  1382,  borna  1235,  braga  1252,  bren  1284,  bret  1316,  bretesca  1314?.  brin  1818, 
bnzar  1306,  broa  1323,  brolh  1324,  bruc  1333. 

cade  1760,  calm  1522,  cami  1552,  cannza  1550,  camjar  1540,  car  1721,  carpentier  1710, 
carruga  1720,  cazer  1740,  cerveza  1830,  deda  1988,  cloca  1995,  comba  2386,  crauc  .8849, 
croi  2338. 

dorn  2754,  dru  2708. 

encomhrar  2075,  esclapa  7731,  escofle  8003  a. 

garra  3690,  garnc  1716,  glenar  3784,  (Jeza  3788,  gona  -ela  3919,  grata  3851,  gren  3862. 

lai  lais  4854,  landa  4884,  lauza  4946  ?,  lega  4995. 

matratz  5402,  mena  viina  5465,  moltö  5739. 

olca  6050  ?. 

(pala-)fre  6231,  pur  pairol  6246,  pesa  6450,  petit  6451. 
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rega  7299,  roca  7357,  rota  7394. 

saga  saia,  sesca  7877,  suga  suja  8425. 

tamis  8551,  taraire  8570,  to«a  8986,  truan  8945. 

üasa^  vasZe«  9165—66,  veltre  9257,  verwa  9232,  ve^O(/  9320. 

§  8.  Dem  Ligurischen  läßt  sich  nichts  mit  Sicherheit  zuweisen. 
Allenfalls  könnte  halma  „Höhle"  dahin  gehören.  Lavanca,  frz.  avalanchc, 
mag  ein  vorrömisches  Alpenwort  sein  (ML  4807),  vielleicht  aber  eher 
rätisch  als  ligiirisch. 

Von  den  wenigen  vielleicht  iberischen  Wörtern  ist  das  merk- 
würdigste esguer  „links",  spanisch  izquierdo,  baskisch  ezker,  weil  es,  trotz 
seines  angenommenen  iberischen  Ursprungs,  noch  jetzt  in  den  Dep.  Lot, 
Cantal,  Avejo-on,  also  ganz  außerhalb  des  iberischen  Gebietes,  vorkommt 
(s.  Atl.  ling.  c.  629). 

Andere  sind  noch  zweifelhafter.  üzar(nj,  die  „Gemse  der  Pyrenäen", 
mag  einen  iberischen  Namen  haben.  Daß  garric  „Eiche"  iberisch  ist,  wird 
durch  die  geographische  Verbreitung  sehr  unwahi'scheinlich  (s.  Atl.  ling.  265). 
Vgl.  noch  ascona  ML  848,  aber  auch  9591,  jama  jazena  4578,  lausa  4946, 
rec  7299,  aber  auch  7312. 

§  9.  Ungleich  bedeutender  als  das  keltische  ist  das  germanische 
Element  des  provenzalischen  Wortschatzes. 

Germanische  Wörter  drangen  dui'ch  den  Handel,  durch  germanische 
Söldnertruppen  und  durch  die  sehr  zahlreichen  germanischen  Sklaven 
schon  in  den  ersten  Jahrhunderten  in  nicht  geringer  Menge  ins  Lateinische. 
Tieferes  wechselseitiges  Durchdringen  romanischen  und  germanischen 
Sprachgutes  brachte  dann  die  Völkerwanderung,  die  für  Frankreich  mit 
der  dauernden  Vermischung  galloromanischen  und  fränkischen  Volkstums 
abschloß.  Zahlreiche  Fremdwörter  trugen  die  Kulturbeziehungen  der 
folgenden  Jahrhunderte  ins  Romanische. 

Die  Zurückführung  dieser  Eindringlinge  auf  die  einzelnen  germanischen 
Mundarten  kann  zum  Teil,  aber  mit  freilich  oft  beschränkter  Sicherheit, 
auf  Grund  lautlicher  Kennzeichen  und  der  geographischen  Verteilung  der 
Wörter  erfolgen.  Schwierigkeiten  macht  in  erster  Hinsicht  der  geringe 
Abstand  der  germanischen  Dialekte  auf  ihren  ältesten  Entwicklungsstufen, 
bei  der  Anwendung  des  anderen  Kriteriums  unsere  unzulängliche  Kenntnis 
des  einst  in  den  romanischen  Sprachen  vorhandenen  Wortschatzes,  ander- 
seits die  Schwierigkeit,  einheimisches  und  aus  anderen  romanischen 
Sprachen  zugewandertes  Sprachgut  zu  unterscheiden. 

Die  schon  während  der  römischen  Herrschaft  ins  Lateinische  ein- 
gedrungenen Wörter  lassen  sich  nur  als  Germanisch  schlechthin  bezeichnen. 
Später  kommt  für  das  Provenzalische  in  erster  Linie  das  Gotische  in 
Betracht.  Weniges  nur  wird  die  räumlich  beschränkte  und  kurz  währende 
burgundische  Herrschaft  gebracht  haben.  Um  so  mehr  die  Unterwerfung 
auch  Südgalliens  durch  die  Franken. 
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Der  lateinischen  Zeit  läßt  sich  etwa  eine  Hundertzahl  germani- 
scher Wörter  zusprechen,  die  im  wesentlichen  dem  ganzen  romanischen 
Gebiet  angehören.  Von  provenzalischen  "Wörtern  gehören  hierher  nach 
nngefähren  BedeutuDgskreisen  geordnet  z.  B. :  horc ,  brant  brandar,  estorn 
cstormir,  garäa,  gelda,  guerra,  cscrcmir,  forbir,  gardar,  garir,  garnir;  bastir, 
lata,  masö]  bcnda ,  feltre,  om;  bocö,  sopa,  enap,  flascö,  raustir,  lecar,  tetar; 
fauda,  anca:  ofre,  orgolh,  sen;  barö,  camarlcnc?,  fei;  arjya,  trepar;  hrac, 
tais  taisö,  ganta,  arme,  carpa;  bort,  brasa,  eseimia,  gamrdö,  guiza,  lista, 
marca  marcar,  lista;  bramar,  csmaiar,  grafar,  marrir  esmarrir;  blanc,  bJon, 
bri(,  falp,  gris,  säur,  fresc,  gram. 

Besonders  zu  nennen  ist  companJiö  aus  lat.  *companio ,  das  aber  erst 
nach  germanischem  gahlaiba  gebildet  zu  sein  scheint  ^). 

In  diese  Periode  werden  auch  einige  Wörter  fallen,  die  Mischung 
lateinischer  und  germanischer  Laute  zeigen:  gastar  <  vastare  -f  germ. 
ivöstjan  und  vielleicht  schon  ga,  gasar  <  vadum  +  ivad. 

§  10.  Dem  Gotischen  lassen  sich  mit  größter  Wahrscheinlichkeit 
solche  Wörter  zuweisen,  die  wir  nur  aus  dem  Provenzalischen  oder  nur 
aus  dem  Provenzalischen  und  den  iberischen  Sprachen  kennen.  Nur 
provenzalisch  (bzw.  provenzalisch  und  katalanisch)  scheinen  zu  sein : 
galiar,  galaubia,  brot ,  escard ,  escats,  esturlene,  laus  „vacanf",  lona ,  rauza 
..lie,  tartre" -).     Provenzalisch  und  spanisch:  gasallia  agazdlhar,  lagot. 

Bei  einer  Anzahl  von  verbreiteteren  Wörtern  bleibt  es  zweifelhaft, 
ob  sie  gotisch  oder  schon  lateinisch-germanisch  sind :  banca,  bregar,  drut, 
escalh,  esperö,  espia  espiar ,  estaca  estacar,  estal,  fanh,  formir,  lis,  randa 
a  randö,  re  arezar  conrei  desrei,  trescar,  trebue.  Ist  amanavir  <  got.  manvjan 
unter  Anlehnung  an  lat.  manus  aufgenommen  worden? 

bandir  bandiera  scheinen  auf  gotisch  bandvja  oder  selbst  german.  band- 
zurückzugehen, während  ban  banir  baniera  aus  dem  Fränkischen  kommen. 
Albere  ist  wohl  gotisch,  afrz.  herberge  fränkisch  (nfrz.  auberge  erst  wieder 
von  der  südlichen  Form  beeinflußt).  Entsprechend  gequir  gotisch ,  afrz. 
jehir  aber  fränkisch.  Trqva  scheint  frk.  treuwa  (oder  französisches  Fremd- 
wort?) zu  sein,  tr^ga  <  got.  triggwa,  aber  im  Vokal  durch /rft'«  beeinflußt. 
Wie  aber  erklärt  sich  die  dritte  Form  triuba?  llic  ist  w^ohl  gotisch  (frz.  riche 
fränkisch) ;  das  Femin.  riea  statt  ^riga  dann  aber  erst  aus  dem  Mascul. 
gebildet. 

Dem  Burgundis  clien  wird  von  Meyer-Lübke  mit  Mackel  das  im 
Girart  de  Roussillon  begegnende  adelenc  zugesprochen. 

^)  Estnfa  ist  flir  das  Romanisclie  aus  dem  Germanischen,  diesem  aber  wieder  aixs 
dem  Lateinischen  gekommen.    Doch  ist  die  lautliche  Entwicklung  nicht  klar. 

2)  Erst  nprov.  nachgewiesen  ist  brestd  „Aufspringen  der  Hände  vom  Erost",  das 
got.  hristan  -bersten"  zu  sein  scheint. 
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§  11.  Sehr  beträchtlich  ist  die  Zahl  derjenigen  germanischen 
Wörter,  die  nur  dem  Provenzalischen  (bzw.  Katalanischen)  und  dem  Fran- 
zösischen angehören  (oder  anderen  romanischen  Sprachen  erst  aus  diesen 
zugekommen  sind)  und  für  die  natm'gemäß  in  erster  Linie  fränkischer 
Ursprung  zu  vermuten  ist.  (Man  wird  in  den  meisten  Fällen  darauf  ver- 
zichten.  müssen ,  zu  unterscheiden,  welche  Wörter  erst  aus  dem  Norden 
Frankreichs  eingedrungen ,  welche  in  Südfrankreich  unmittelbar  aus  dem 
Fränkischen  genommen  sind.)  Hierhin  gehören,  wieder  nach  ungefähren 
Bedeutungskreisen  geordnet,  u.  a. :  hosö,  darf,  escac,  esqttügaita,  cstrit,  galtu 
(faifat\  gonfanö]  haorclar  heori,  csfredar,  faidir,  miirtrir,  nafrar;  ambaissada, 
ban,  hedel,  escaii,  guiren;  borda  bordel,  faldestol,  guisqiiet;  art,  bera,  espol; 
batfc,  cota,  froc  floc,  gambawö;  bronha,  (Im,  espeut,  estgc;  escQt  (Zeche);  bra^ö, 
biic,  esquena,  pauta;  bezal,  bornhö,  gardi;  folc;  loire;  boc,  craxmut;  creissö, 
garansa;  cmta,  lauzenja? ;  a  bandö,  esclau,  escgt  (Splitter),  tas{t) ;  gaire ;  agripar 
äir,  boiar,  bugar,  croissir,  esgriinar  engr-,  espanar,  espelar  espelir,  estropejar, 
galaupar ,  garar,  ganchar,  ga.'sanhar,  guenclür ,  guerpir,  giiinhar,  lepar,  ramir 
arraniir,  tarir;  ardit,  blau,  esqiiiu  esqiiivar,  franc.  lait,  morn,  rcmc,  tap't. 

Dieser  Periode  werden  auch  einige  zugehören,  die  aus  dem  Germani- 
schen ins  Mittellateinische  und  dann  erst  ins  Romanische  gekommen  sind : 
oJodi,  feu.  Campiö  wird  wohl  vom  lat.  campus  >  „Kampf"  ausgehen ;  daher 
dann  germ.  kampia  „Kämpe",   dann  mlat.  campio  und  endlich  prov.  campio. 

Bei  nicht  wenigen  Wörtern  aber  ist  es  zweifelhaft,  ob  sie  (bzw.  ihr 
Stamm)  erst  durch  das  Fränkische  oder  schon  auf  früherer  Stufe  in  das 
Romanische  gelangt  sind :  astiu,  baJa,  bcdcö,  baut,  bauza  -ar,  blesmar,  bret, 
clumsir,  crepcha.  csblauzir,  escura,  esparra,  esparvier,  esquena,  estampir,  fardar, 
fradel  -dl,  fronsir,  ga  gazar,  gan,  garanhö,  garlanda,  guizar,  martre,  nosca, 
plevir,  raus,  sala,  tapar,  toaJha,  trapa. 

§  12.  Alle  Wörter  anderen  germanischen  Ursprungs  werden  in  das 
Provenzalische  vermutlich  durch  das  Französische ,  einige  wenige ,  die 
langobardisch  sind,  durch  das  Italienische  eingedrungen  sein. 

Dem  Althochdeutschen  lassen  sich  auf  Grund  lautlicher  Ver- 
hältnisse zuschreiben:  agasa,  aigrö ,  blos ,  cscafit,  gr/far,  melsa,  pechier, 
ronsa,  sazir,  soltz.  Aber  auch  manche  andere  werden  dem  Althochdeutschen 
entstammen. 

Altnordisch  sind  vermutlich:  ada(p)tir,  arnes,  boVt ,  gap ,  guindar, 
g(u)irfaut,  guiscos,  joliu  ?,  targa. 

Angelsächsisch:  batel,  esquipar,  estai,  guüa,  guimple,  trap':!. 

Niederländisch:  escasa,  esturman,  gimbelet  g(u)imba-,  nefa?,  orsa  ?. 

Das  englische  esterli  mag  dem  direkten  Einfluß  der  Plantagenet- 
Herrschaft  zu  danken  sein. 

Langobardisch- italienisch  sind  vielleicht  barganhar,  guerJe^  guiret, 
pata  „mouchoir  de  tete". 
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Alphabetische  Liste  der  provenzalischen  Wortstämme  germanischen 

Ursprungs. 

abrandar  ML,  EW  No.  1273,  aclapar  4706a,  aäa(p)tir  2920,  adelenc  141,  adohar  159, 
(ifre  301,  agafa  275,  agripar  3871,  aigrö  3991,  äVr  4075,  alesnaMQ,  aUscara  4052,  alno  Ml, 
dlodi  369,  mnanadr  5341,  ambaisada  448,  anc«  4032,  a«<rt  4080,  apcha  4035,  aramir  667, 
arancar  9575?,  (f/Y7/r  4042,  arejic  4046,  arezar  672,  arwes  4119,  ar^a  4054,  «»•*  4041,  ösjoar 
4070,  as«  4061,  asHu  3990,  awievc  4045,  awjitr  4081,  ausberc  4009. 

?/acd  889,  hala  908,  ioZco  907,  &««  banir  924,  banca  933,  bandiera  haniera  929,  handir 
930,  ftaHrfo  928,  baordar  1098,  bargcmhar  ?  1220,  ftovö  962,  fc«s<ir  981,  ftaie?  985,  ftaitc  1003, 
Äa?^f  900,  ?J«M5«  -rtj-  1006,  6e^f?  1086,  benda  1110,  feeor«  1098,  bera  1038,  ftcrmr  1281,  6e.?rt/ 
1016,  büho  1101,  WffHC  1152,  blau  1153,  WesHiwr  1147,  Wo«  1179,  blos  1161,  feoc  1378,  bonda 
1394,  &o?c  1407,  öordö  1216—17,  bornM  1224  ?,  feor«  1215,  bosö  1391,  ftoto»'  1007,  boU  1435, 
ferrtc  1268,  bramar  1270,  Z>>fO((  1273,  ?<rasa  1276,  brazö  1259,  fcredoZa  1287,  ftre^ar  1299,  bret 
1294,  ftro  1321,  brodar  broi-  1349,  fcjo»Jia  1339,  brost  -ar  1344,  fcrot  1347,  brü  1340,  &?/e  1376, 
ftMflför  1379. 

caipa  1708,  camarlenc  4668,  chauzir  4685,  clapier  4706  a,  fcompanho  2093)  eoto  4747, 
crmsü  4770,  crepcTui,  4773,  o'oc  4780,  croissir  4781,  croi^  4787,  cros«  4785,  cnfga  4784. 

dart  2479,  dowjo  2796  '?,  (?vm<  2780. 

eZm  4130,  enap  4153,  esblauzir  2943,  esmc  7969,  escrt/?(  7967,  escoZ/i  7971,  escard  7980, 
escarir  7981,  escasa  7984,  escatz  7985,  escavi  esclavi  7976,  escirpa  7989,  esdata  8019,  esclau 
8018,  esc7e«  8026,  esco*  8006a,  07,  escremir  7998,  escMj/m  8013,  csnira  8015,  esfredar  3008, 
^'SgfritMor  3019,  eszjH&r«»  (fehlt  EW),  fsmaiar  3022,  es»!ar«i  5373,  esjwat/f  8040,  cs???ert7Äö  8043, 
esi)awar8117,  esparnhar  8119,  esparra  8121,  esparvier  8126,  cspia  -ar  8136 —37,  e?^^^'^  ""*' 8138, 
esperö  8178,  espeut  8163,  fspoZ  8167,  esquela  7992,  esquena  -ina  7994,  esquernir  7999,  esquü- 
gacha  7983,  esquipar  7997,  esquirpa  7989,  esquiu  -ivar  8002,  estaca  -ar  8218,  esfa?'  8216, 
estoZ  8219,  estaivpir  8224,  e.s<oc  8271,  csio/a  8332,  estor  estormir  8337,  estrepejar  8295,  estretip 
8299,  esfnt  8316,  esiurjon  8336,  esturlenc  8335,  estunrmn  8338. 

faiJM-  3148,  /"«/cö  3158,  /"«Zr?«  3162,  faldestol  3161,  /aZp  3174,  /h»?/»  3184,  farf^ar  3207, 
/■df>  3304  ?,  /fZ<?e  3305,  /m  3274,  /Zasco  3355,  /Zaw^ö  3344,  /bire  3405,  /bZc  3559,  /orferr  3592, 
/bi-wir  3541,  fmd^■  -eZ  3490,  /"m«c  3483,  /?-e?:or  3474,  /m«  3468?,  fresc  3521,  /"roc  /Zoc  4212, 
fronsir  4219. 

gr«  9116,  ^ai(7«  9487,  ^äü»  9481,  ^««-re  9485,  ^rmta  -ar  9477  a,  -79,  galaubia  3644, 
gälcmpar  9489,  galiar  2811,  gumbaisö  9497,  ^/o«  9500,  gandir  9498,  r/a«<a  3678,  gfa^^  3626, 
garanhn  9573,  garansa  9576,  /^arar  9508,  g'ar&a  3682,  gardar  9502,  grard?'  3684,  /^ore«  i^m"- 
9505,  ^«nr  9504,  gnrlcmda  9524,  garnir  9507,  gastar  9168,  fiffli.^ye  9474,  gauchar  9492,  gaudina 
9491,  gazalha  3697,  gazanliar  9483,  ^a^«r  9120  a,  gazardö  9529,  ^eZf/a  3763,  gequir  4580, 
gitnbelet  9540,  gonfano  3918,  </ra/H  3834,  </rajj  grapa  grapaut  4760,  gratar  4764,  grifar  3871, 
grinar  3870,  r^rts  3873,  ^rM<  3897,  guenchir  9521,  gf?.(erZe  2812,  giierpir  9525,  guerra  9554, 
guida  9528,  <y««7«  9538,  guimbalet  9540,  guimpla  9543,  guindar  9545,  guinliar  9548,  guiret 
3638,  giii^irfaut  3713,  gviscos  9558,  guisquet  9557,  jfji/^a  9555,  guizar  guidar  9528. 

■ts«tZ  8047,  ioZiM  4590  ?. 

7«5foe  4857,  Zfli:^  4855,  Zc/»i  4861,  ?«sc  4918,  Zafa  4933,  7a«s  4945,  lausenja  4947?,  Zeear 
5027,  /epar  5074.  Zzf/ewew  4994,  Zts  5081,  fo'sa  5084,  Ztsto  5083,  Zozre  5131,  Zof^a  4936. 

manescal  5344,  marca  -ar  5364,  marrir  5373,  martre  5384,  marvir  5341,  waso  5208, 
iwasi  5397,  magrer  5389,  wieZsa  5579,  mercar  5533,  worn  5687,  woto  5702. 

nafrar  5830,  «aZa  5840,  «ef«  5914?,  «osca  6001. 

or^ioZ/i  9084,  orsa  5178,  o^'a  4195. 

^arc  6253,  parran  6252,  pofrt  6153,  jjaMfa  6309,  pechier  6365,  pZew  6592. 

rajwtr  7028,  rampa  -pö  7032,  ra»ic  7044,  raricZa  -rfö  7042,  ropar  7057,  raspar  7077, 
rmtfca  7090,    raMfcar  7092,    raits  -^eZ  7096,   raustir  7098,    raw^a  7097,    re  7148,   rewar« 
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7172,  renc  4209,  nhaut  4206,  ric  7315,  rim  -ma  7318,  rista  7335,  rons  -sor  7449,  rosa  7384, 
rota  4217,  ruf  7424?. 

saZa  7522,  sa?^r  7626,  sazif  7632,  se«  7932,  senescalc  7946,  so/rd  7964,  sppa  -ar  8464. 

#ocrt  8534,  toJS  -so  8606,  «opar  8565,  ««i^f  8566,  targa  8579,  to?i/'  8698,  tas  -st  8591, 
<eM-«  8663a,  ten  iin  8635?,  «eiar  8759?,  toalha  8720,  tomplina  8980,  tojr?  8788?,  <ra6?<c  trc- 
8967,  trampol  8850,  frajo  8861,  trapa  8863,  tmj(u)a  8927,  <rf|)ar  8915,  irescar  8715,  tromba 
-pa  8952,  iroj?  -pel  8938,  frotor  8939. 

«OÖTrtr  9566. 

§  13.  Von  den  griechischen  Elementen  des  Provenzahschen 
ist  der  weit  überwiegende  Teil  durch  das  Lateinische  hindurchgegangen, 
teils  schon  als  Bestandteil  der  klassischen  Sprache,  teils  erst  in  den 
letzten,  christlichen,  Jahrhunderten  eingedrungen.  Die  zahlreichen  Aus- 
drücke Idrchlichen  Lebens,  wie  angel,  apostol-,  amnosna,  hatejar ,  bishe, 
canorge,  clerc,  ch'ahle,  diacre,  glciza,  martiri,  mostier,  parola,  prestre,  hrefania 
<  epiphania,  (>  npr.  brefoimie,  broufounie  „bruit  de  tempete"  etc.  Thomas, 
Melanges  p.  37)  usw.  dürfen  für  volkstümlich  geläufig  gelten ,  auch  wenn 
sie,  wie  viele  von  ihnen,  in  den  Lauten  wenig  verändert  sind.  Sie  sind 
dann  durch  immer  neue  Anlehnung  an  die  lateinische  Form  in  ihrer  Ent- 
wicklung gehemmt. 

Von  anderen  griechisch-lateinischen  Wörtern  sind  solche  erwähnenswert, 
die  zwar  in  der  lateinischen  Schriftsprache  belegt,  aber  durch  Laute  oder 
Bedeutungsentwicklung  sich  als  vorzugsweise  volkstümlich  gebraucht 
charakterisieren,  wie  amella  <  amygdala,  basme  <  balsamum,  blasmar  < 
blasphemare ,  *blastimare,  borsa  bolsa  <  byrsa ,  buire  <  bütyrum ,  daneben 
aber  auch  boder  <  but;f rum ,  caäaula  <  catabola ,  calar  <  chalare ,  cambe  < 
cannabis,  can  <  canthus,  camna  <  cauma,  colp  <  colaphus,  espasa  <  spatha, 
gofon  <  gomphus,  poi  <  podium,  regrafier  <  ergasterium,  roncar  <  rhonchare, 
sauma  <  sagma  sauma.  Eigentümlich  ist  die  Mischung  griechischer  und 
keltischer  Sprache  in  palafre  <  paraveredus. 

Andere  scheinen  kaum  mehr  in  die  lateinische  Schriftsprache  ein- 
gedrungen zu  sein ,  wie  boisa  boiseza  b(r)ostia  <  buxida ,  boftc  <  *boscum, 
cac?«  <  cata,  ca7of a  <  calyptra ,  camba,  wenn  dieses  griechisch-lat.  *camba 
ist,  cara  <  cara,  engrestara  <  *gastra,  escurol  esguirol  <  *scurius,  garbier  < 
*calopoios?,  grasal  <  *cratalis,  mastra  <  *martra,  Ha  sia  <  thia.  Einige 
von  diesen,  wie  calota,  engrestara,  garbier,  mastra  mögen  für  das  Pro- 
venzalische  erst  spätere  Lehnwörter  des  Italienischen  sein. 

Volkstümliche  Durchdringung  lateinischen  und  griechischen  "Wort- 
schatzes in  spätlateinischer  Zeit  zeigen  cascu  <  quisque  unum  +  cata, 
fetge  <  ficatum  +  auxwtov.  Nach  griechischem  Muster  eigentümlich  gebildet 
ist  avogol  <  ab  oculis.  Hierher  ist  auch  die  Aufnahme  griechischer  Suffixe 
zu  rechnen :  -ejar  <  -^idiare  <  -iCstv,  -easa  <  -issa  <  -lada,  -ia  <  -icn. 

Die  Aussprache  i  statt  e,  die  im  Griechischen  seit  dem  2.  nach- 
christlichen Jahrhundert  eingetreten  zu  sein  scheint,  zeigen  die  mehr  oder 
weniger  gelehrten  accidia,    botiga,   ermi,  pergami,   tapiz ,  während  pantais 
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pantaisar  <  phaiitasiare  neben  funtasia  gerade  die  alte  Aussprache  des 
ph  zu  bieten  scheint.  Sia  neben  tia  (s.  oben)  zeigt  zwei  Stufen  der  Ent- 
wicklung nebeneinander.  Surgia  <  chirurgia  entspricht  afz.  surgie  sieurgie 
neben  cirurgie,  hat  also  chi-  dem  ki-  gleichgestellt  und  ist  dann  als  Fremd- 
wort verunstaltet^). 

Von  den  genannten  Wörtern  mag  manches  erst  in  später  byzantinischer 
Zeit  eingedrungen  sein.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  trifit  das  zu  für 
eine  Anzahl  von  Ausdrücken  der  Seefahrt  und  des  Handels,  die  zum  Teil 
sogar  erst  aus  der  Zeit  der  Kreuzzüge  stammen  mögen:  ccdan,  galcya. 
calafaiar ,  polcia  <  iroXsta  (auch  erst  in  dieser  Periode  etwa  far  <  (pdpo:. 
re,se^?/e  <  *rhizikon  ? ,  vielleicht  auch  das  merkwürdige  jpe/fc  jj<^/ecÄ ,  neben 
gelehrtem  pclac  pdatge  <  TreXaYO?),  haratar,  hastais,  esclau,  pahil  -cl,  somit, 
send  cd -at,  ionlieu;  aus  anderem  Kreise :  carcais  und  das  prov.-ital.  5f«H?«c7?, 
wenn  es  aus  gTiechischem  *kamaktom  kommt. 

Von  besonderem  Interesse  wäre  es  natürlich,  wenn  man  Wörter  fest- 
stellen könnte,  die  mimittelbar  der  altgriechischen  Kolonisation  der  Provence 
entstammten.  Das  ist  aber  kaum  der  Fall.  Der  geographischen  Verbreitung 
nach  könnte  ein  solches  Wort  allenfalls  das  nur  prov.  und  franz.  vorhandene 
hichet  sein,  wenn  es  in  der  Tat  von  ßt'xoc  kommt.  Es  ist  im  Prov.  aber  doch 
wohl  franz.  Lehnwort,  müßte  also  aus  dem  Süden  nach  dem  Norden  und 
dann  wieder  zurückgewandert  sein.  Sü  „Getreidekeller,  Silo"  ist  prov. 
und  spanisch ,  im  Provenz.  aber  nur  ganz  vereinzelt  belegt ;  die  Ab- 
stammung von  griech.  astpo?  überdies  problematisch.  So  ist  beides  zum 
mindesten  sehr  unsicher^). 

§  14.  Von  semitischen  Sprachen  hat  das  Hebräische  dem 
Provenzalischen  einige  gemeinromanische  kirchliche  Wörter  geliefert,  wie 
amen,  mana,  paradis,  pasc{}i)a^  (di-)sapte,  die  natürlich  durch  das  Griechische 
und  Lateinische  hindurchgegangen  sind ,  also  in  diesem  Paragraphen 
eigentlich  nicht  zu  nennen  wären  ^).  Das  auf  gleichem  Wege  eingewanderte 
Wort  ahcd  ist  syrischen  Ursprungs. 

Die  Hauptmenge  der  semitischen  Wörter  in  den  romanischen  Sprachen 
entstammt  dem  Arabischen.  Auch  diese  sind  dem  Provenzalischen 
nicht  direkt  zugekommen,  sondern  fast  ausnahmslos  durch  Spanien  nach 
Südfrankreich  gelangt.  Das  Wort  folca  (eine  Art  Schiff)  scheint  identisch 
mit  frz.  feJoiique,  it.  feluca,  span.  f(duca  und  ist  dann  dem  arab.  folk  ähn- 
licher als  diese.    Direkte  Übernahme  würde  bei  einem  solchen  Wort  nicht 

^)  Die  Bezeiclinung'  der  Buchstaben  11  und  W  ist  im  Boetliiiis  205,  207  pei  und  ft/. 
Im  Alexander  101  wird  die  Lyra  zvir  leyra. 

")  Neuprov.  findet  sich  noch,  in  der  alten  Sprache  nicht  belegt,  z.  B.  (ifjast  Ahorn  < 
i'xaaTo;,  miconcolo  Zürgelbaum  <;  [j.r/pov.r/jxo'jXi;  auch  spanisch  ist  canasto  <i  -/.ctvaSTpov  und 
noch  weiter  verbreitet  calJtofo  gaio/'o  usw.  <  -/.sXücpo;. 

")  Die  Etymologie  von  trefo,  für  das  Meyer-Lübke  86f)2  hebräischen  Ursprung 
ablehnt,  ist  noch  festzustellen. 
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ausgeschlossen  sein^).  Almasor  gehört  der  altfi-z.  epischen  Sprache  an 
und  ist  wohl  erst  daher  ins  Prov.  gekommen.  Eine  spanische  Durch- 
gangsstufe scheint  zu  fehlen. 

Die  eingedrungenen  arabischen  Wörter  gehören  sehr  verschiedenen  Be- 
deutungskreisenan:  dem  desKrieges,  desHandels,  der  Kleidung,  der  Musik  usw.: 
amirat  -alk,  almasor,  califa,  soldäy  asast,  tafur?,  algarada,  jaseran,  alcuba, 
harhacana;  alfer  an,  haräa;  folca,  taricla-,  äragoman,  maräboti,  qw'ntal,  fardel, 
gabela,  haJais,  eisarop,  jolep,  musc ,  sucre;  hesana,  cordoati  cortves;  jarra, 
tasa;  alcoton,  harracd,  escarlat  ?,  fustani,  sisclatö;  hlialt  ?,  jupa,  sanca;  amr, 
safrat;  atiaßl  (mit  Artikel  lanafd;  die  Form  sanafil  deutet  vielleicht  auf 
katalanische  Vermittlung) ,  laut ,  reheb ,  tahor,  tamhor.  Die  Sprache  selbst 
heißt  algaravic^);  Maomaria,  hafomaria,  die  Moschee.  Bemerkenswert  ist 
die  verhältnismäßig  große  Zahl  von  Pflanzennamen:  auranja ,  carohla,  es- 
jnnarc,  festuc,  galengal,  simac  (npr.  noch  argilac,  aubieco,  aufo,  limon);  von 
Tieren,  außer  aJferan,  auch  papagai,  sacrc. 

Die  Ausdrücke  des  Schachspiels  sind  persischen  Ursprungs ;  aber  sie 
sind  erst  durch  arabische  Vermittlung  ins  ßomanische  gelangt :  escac,  mat, 
alfi,  fersa,  roc.  Azar  ist  arabisch  „Würfel".  Zwei  oder  drei  Windbezeich- 
nungen sind  arabisch:  garbi,  siroc ,  labech  ?.  Nicht  leicht  einzuordnen: 
ulcavot,  ahnairac  5415,  angelot,  de  bada{s)l  991,  mesqui,  nuca,  tara,  taut 
-HC,  tripa. 

Daß  maBanli  auf  das  türkische  ramasan  zurückgeht,  7024,  ist  jedenfalls 
sehr  zweifelhaft. 

§  15.  Bei  den  sehr  zahh'eichen  französischen  Elementen  des 
Provenzalischen  liegen ,  infolge  der  geographischen  und  linguistischen 
Nähe  der  Sprachen,  der  Durchkreuzung  schriftsprachlicher  und  mund- 
artlicher Einflüsse,  der  Enge  des  Verkehrs  und  der  Literaturbeziehungen, 
die  Verhältnisse  sehr  verwickelt.  Die  politische  und  kulturelle  Entwicklung 
führt  zu  immer  steigendem  Übergewicht  des  Nordens,  so  daß  die  späten 
Denkmäler  mit  französischen  Wörtern  und  Lautformen  ganz  durchsetzt 
sind.  Hier  soll  nur  die  Spanne  relativer  literarischer  Selbständigkeit,  bis 
zum  Ende  der  Trobadorzeit,  berücksichtigt  werden. 

Es  ist  zu  scheiden  zwischen  literarischer  und  andersartig  verkehrs- 
mäßiger Entwicklung,  innerhalb  der  Literatur  zwischen  episch- didaktischem 
und  lyrischem  Stil  (die  Prosa  kann  hier  außer  Betracht  bleiben). 

Der  episch-didaktische  Stil  zeigt  die  lebhaftere  Beeinflussung  vom 
Norden  her,  welche  dem  Bewußtsein  der  Zeitgenossen  von  der  Überlegen- 
heit des  Französischen  in  diesen  Gattungen  entspricht  (Raimon  Vidal, 
Chr.  123,  62  ff.     La  parladura  francesca  val  mais   et  es  plus  avinenz  a  far 


^)  Npr.  könnte  aufo  4002  eine  direkte  Entlehnung  sein.    Sehr  unwahrscheinlich  ist 
der  arab.  Ursprung  für  npr.  amaluc  „Hüfte"  849. 
-)  Gehört  hierher  auch  maribot  Chr.  80,  77? 
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romanz,  retronsas  et  pasturellas,  mos  cclhi  de  Lemosin  val  mais  per  far  vers 
et  cansons  et  serventes).  Abgesehen  von  Dichtungen,  die  ihrer  heimatlichen 
Mundart  nach  zwischen  dem  Norden  und  Süden  stehen,  wie  dem  Girart 
de  Roussillon ,  dem  Alexanderfragment,  den  Albigensergedichten ,  haben 
wir  erzählende  Dichtungen ,  die  in  beabsichtigter  Art  nördliche  und  süd- 
liche Sprachzüge  mischen:  Aigar  und  Maurin,  Daurel  und  Beton,  den 
ersten  Teil  der  Albigenserchronik. 

Unter  dem  Einfluß  der  Trobadordichtung  hält  sich  eine  Reihe  von 
erzählenden  Werken,  wie  der  Jautre,  die  Novellen  Raimon  Vidals  u.  a. 
von  nördlichen  Elementen  ziemlich  frei.  Die  Flamenca  dagegen  z.  B., 
der  spätere  Teil  der  Albigenserchronik,  das  Ensenhamen  des  Guilhem 
Amaut  de  Marsan  sind ,  teils  aus  örtlichen,  teils  aus  zeitlichen  Gründen, 
erheblich  stärker  mit  französischen  Einflüssen  durchsetzt. 

Auch  die  LjTik  zeigt  eine  sinkende  und  steigende  Kurve  nördlicher 
Einwirkung.  Die  Lieder  Wilhelms  von  Poitiers  sind  in  südfranzösischer 
Gestalt  überliefert  und  die  Reime  zeigen,  daß  sie  auch  in  wesentlich,  doch 
nicht  rein,  südlichen  Formen  gedichtet  sind: 

gat  V  63,  fats  VI  12,  sdlatz  21,  bratz  56,  esgtiar  IX  22,  far  40  reimen  mit  matijat, 
grat,  costat,  vialvatz,  assatz,  laissatz,  durar,  clonar,  car,  die  poitevinisch  und  französisch 
€,  ie  als  Reimvokal  haben  würden.  Querra  VI  32,  tornara  34,  aura  37,  va  39,  ri  X  9,  si 
(sibi)  XI  36  reimen  mit  äoussd  VI  30,  md  31,  certd  36,  lati  X  3,  fi  11,  albespi  14,  rezi  XI  8, 
cozi  12,  die  im  Franz.-Poitev.  auf  -ain,  -in  enden. 

Die  Participia  Praesentis  valcn,  rivetr,  dnrmen,  mantenen  gehen  auf  ew,  nicht  auf 
-an{t)  aus,  St.  I,  IV,  V.  Azori  VIII  14  kann  poitevinisch  und  französisch  nicht  mit  evori, 
ajuton,  Oregon  reimen.  Die  1.  Plur.  Praes.  ind.  I  geht  auf  -am  aus :  amam  VIII  28  im 
Reim  zu  am  (amo),  fam  (famem),  auch  zu  liam  (ligamen^  nicht  auf  -ons;  die  3.  Perf.  von 
penre  lautet  pres  V  84,  86:   arnes  usw.,  nicht  prist,  das  Particip  prcs  III  11,  nicht  prift. 

So  ist  es  nicht  etwa  möglich,  die  Lieder  in  poitevinische  Sprache  umzusetzen. 
Anderseits  reimt  in  der  Trobadorsprache  albergnem  V  .83,  apareülem  75  nicht  mit  Er- 
messen  queren  (aber  auch  nicht  poitevinisch).  Enclostre  VIII  19  würde  enclaustre  lauten. 
Der  Infinitiv  rctenir  IX  33  könnte  im  Süden  analogisch  gebildet  sein  (s.  npr.  teni), 
darf  hier  aber  als  nördliche  Form  gelten.  Das  Gedicht  Nr.  III  zeigt  reis,  sordeis,  leis, 
creis,  die  provenzalisch  und  poitevinisch  nur  auf  -eis  ausgehen  können,  gereimt  mit 
pea ,  espes ,  die  prov.  -es ,  poitev.  -eis  haben ,  mit  es  «  est) ,  das  prov.  und  poitev.  nur 
es(t)  lavitet,  mit  res,  ngues,  pres,  die  prov.  auf  -es  ausgehen,  poitevinisch  riens,  oguist  oder 
öust,  pris  entsprechen.  Die  Reimreihe  ist  also  weder  provenzalisch  noch  poitevinisch- 
nordfranzösisch  korrekt.  Ebenso  ist  der  Reim  guahier  (=  gabar)  VI  43 :  autrier,  grossier, 
mestier  weder  in  der  einen  noch  in  der  anderen  Sprache  möglich. 

Wir  haben  es  bei  diesen  Reimen  mit  einer  ähnlichen  Sprachmischung  zu  tun  wie 
in  den  obengenannten  Epen  Aigar  und  Maurin  usw.  ^).; 

Aus  der  Schule  Wilhelms  hat  die  folgende  Trobadorkunst  eine  Reihe 
von  Zügen  übernommen.    So  reimt  Bernart  de  Ventadorn  fei,  niei,  mercei 


')  Eine  gleiche  künstliche  Mischung  liegt  in  dem  Tanzlied  NoveVainor  que  tant 
m'agreia  B.  Gr.  244,  7  vor  (H  o  b  y ,  Lieder  des  Guiraut  d'Espanha,  S.  45).  Das  Tanzlied 
A  Ventrade  del  tens  dar,  Chr.  Nr.  48,  dagegen  ist  wohl  in  natürlicher  Mundart  verfaßt. 
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neben  fe,  me,  merce;  sei.,  estei  neben  sia,  esteja;  tesor  statt  tezaur;  conquis 
neben  conques ;  auch  plai  neben  j)Zm7?-  wird  hierher  zu  rechnen  sein, 

Bertran  de  Born  hat  sei,  mercei,  conrei  für  se  usw. ;  estei  für  estia  esteja ; 
drei  esplei  destrei  für  dreit  usw. ;  g^-ci  Konjunktiv  zu  frz.  greer ;  poissan, 
hloi  usw.  Bei  beiden  Trobadors  haben  wir  uns  auch  ihrer  Beziehungen 
zum  Hof  Heinrichs  H.  von  England  und  daher  zur  franz.  Literatur  zu  er- 
innern. So  sind  einige  nördliche  Reime  Gemeingut  der  Trobadorsprache 
geworden. 

Besonders  hervorzuheben  ist  die  französische  Form  des  Wortes  jot,  joia,  statt 
gong,  das  in  seiner  technischen  Verwendung  eine  so  wichtige  Rolle  in  der  Trobador- 
dichtung  spielt  (s.  Bern,  von  Vent.,  S.  LXXIIff.).  De  hon  aire  ist  vielleicht  der  epischen 
Sprache  des  Nordens  entnommen;  ebendaher  mag  talan{t)  neben  taUn  und  onta  neben 
anta  stammen.  Bachelier,  pautonier,  espiaut,  estandart,  faudestol,  orfres  u.  a.  gehören 
jedenfalls  dem  epischen  Stil  an;  das  ursprünglich  bretonische  escofle  entstammt  viel- 
leicht erst  der  höfischen  Epik, 

Im  wesentlichen  hält  sich  aber  die  Sprache  der  guten  Trobadors  rein 
von  französischen  Lauten,  Formen  und  Wörtern,  und  erst  die  späte  Lyrik 
läßt  die  nördliche  Sprache  reichlicher  eindringen. 

Anders  als  mit  der  literarischen  steht  es  mit  der  Sprache  des  all- 
gemeinen Lebens.  Es  ist  natürlich,  daß  das  Provenzalische  Wörter  wie 
sire,  marquis,  sarjant,  dama,  dameiseJa,  mestre ,  poestat,  pahiis,  croisada, 
anjovenc,  mcrci  übernahm.  Auch  lotge.,  alotjar,  arncs  ist  leicht  verständlich. 
Merkwürdiger,  daß  evesquc  das  heimische  bispe  früh  zurückdrängte,  später 
ganz  ersetzte.  Das  Pferd  erscheint  als  ein  im  Süden  nicht  recht  heimisches 
Tier,  wenn  cahal  allmählich  ganz  durch  chevaJ  oder  seine  lautlichen 
Differenzierungen  ersetzt  wird  (Atl.  ling.  269),  und  damit  erklären  sich 
auch  sor  und  gaJopar. 

In  vielen  Fällen  aber  kann  man  zweifeln,  ob  man  es  mit  franz.  oder  im  Süden  ent- 
wickelter Lautferm  zu  tun  hat.  Päis  wird,  gegenüber  jjcVes,  gewöhnlich  als  franz.  "Wort 
angesehen.  Die  Grenze  zwischen  heutigem  pi'is  undjjä/s  entspricht  aber  fast  genau  der 
nord-südfranz.  Grenze  (Atl.  ling.  983/84).  Es  wäre  also  im  ganzen  Süden  für  die  zweite 
Silbe  die  französische  Form  angenommen,  für  die  erste  die  provenzalische  beibehalten. 
Erscheint  dann  aber,  da  der  „Bauer"  apr.  pages  heißt,  auch  das  alte  päes  schon  als 
eine  Mischform  aus  frz.  päis  +  prov.  *pages  V  Wahrscheinlicher  sind  2Kiges  päefi  püis 
unerklärt  nebeneinander  entwickelte  südliche  Formen,  dies  (reimt  schon  bei  Marcabru: 
cortes)  und  thins  (Peire  d'Alv. :  retins'i)  für  cds  <  canis  gelten  als  französisch,  entsprechen 
aber  keiner  frz.  Form.  kwch.  heute  weichen  alle  aneinanderstoßenden  nördlichen  und 
südlichen  Lautgestalten  des  Wortes  in  solcher  Weise  voneinander  ab,  daß  Entlehnung, 
dem  modernen  Zustand  nach,  ganz  unwahrscheinlich  ist.  Das  Wort  hat  offenbar 
seine  eigene  Geschichte.  Farne,  eranli,  estandart,  issnmpli ,  lansol,  pantecosta,  planUd, 
ransan,  rcsplandir  u.  a.  weisen  sich  durch  a  vor  Nasal  als  nördlich  aus.  Vielleicht  auch 
sanglot  neben  singlot  <  *singluttum.  Ist  Entlehnung  aber  auch ,  der  Art  des  Wortes 
nach,  für  antre  =  entre  zuzugeben,  das  schon  im  Boethius  und  in  anderen  frühen 
Denkmälern  steht?  Sans  für  ses  „ohne"  bringt  Eaynouard  aus  einer  Urkunde  von  1139 
bei  (andere  Beispiele  bei  Karch,  S.  40;  Levy  Vll  591b).  Heute  findet  sich  sä  sä  weit- 
verbreitet im  Süden  (Atl.  ling,  1158),  aber  nicht  etwa  herrschend  in  den  Teilen,  die  dem 
frz.  Sans  am  nächsten  liegen,  sondern  weiter  südlich,  in  Cantal,  Aveyron,  Lot,  Tarn  usw. 

Appel,  Lautlehre.  2 
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Raizo  (schon  im  Boethius  neben  razo)  gilt  Karch  als  frz.  Heute  entsprechen  sich  razü 
und  rezü  einerseits,  sazu  und  sezv  anderseits  so  genau  in  ihrer  örtlichen  Verbreitung 
(Atl.  ling.  1130,  1182),  daß  es  schwer  ist,  andere  als  lautgerechte  Entwicklung  bei  den 
so  bedeutungsverschiedenen  Wörtern  anzunehmen.  Man  wird  in  raizo,  dtnnriden,  untre, 
äir  des  Boethius  Formen  zu  sehen  haben,  die  den  nordfrz.  zwar  ähnlich,  aber  doch 
auf  dem  benachbarten  südfrz.  Gebiet  selbständig  entwickelt  sind. 

Anderseits  erfahren  wirkliche  Eindringlinge  lautliche  Umgestaltungen,  die  ihre 
Erkennung  erschweren.  Die  Wörter  für  caballus  zeigen  jetzt  vielfach  ein  b:  chahcä  visw. 
(Atl.  ling.  269),  das  gegen  die  Entlehnung  aus  rlieval  zu  sprechen  scheint.  Aber  h  ist 
auch  prov.  nicht  korrekt.  Es  ist  offenbar  nach  Analogie  von  savoir :  saber  eingeführt, 
also  gerade  Zeugnis  französischen  Ursprungs.  Escavi  <.  skapins  dagegen  sollte  prov.  b 
haben;  v  entstammt  also  dem  frz.  eschevin.  Für  frz.  e  ist  aber  prov.  di^rch  Analogie  a 
eingetreten  (falls  nicht  das  Wort  schon  entlehnt  ist,  als  frz.  a  noch  bestand).  Empachar 
hat  ganz  provenzalisches  Aussehen,  so  daß  Diez  *-impactare  als  Grundlage  dafür  an- 
gesetzt hat.  Eichtiger  wird  Meyer-LObke  darin  eine  Umgestaltung  des  frz.  cmpcclner 
sehen  (EW  4296).    So  wird  auch  rcprox>eliar  erst  aus  frz.  rcprochier  entstanden  sein. 

§  16.  In  betreff  der  italienischen  Elemente  ist  zwischen  der 
Sprache  der  provenzalisch  dichtenden  Trobadors  italienischer  Herkunft 
und  der  eigentlich  provenzalischen  Sprache  zu  unterscheiden. 

Im  Provenzalischen  jener  Trobadors  findet  sich  selbstverständlich 
eine  Zahl  von  Italianismen.  Bei  der  Art  der  Überlieferung  ist  aber  oft 
schvrer  zu  unterscheiden,  was  den  italienischen  Schreibern  und  was  den 
Dichtern  selbst  angehört  (s.  G.  Bertoni,  I  Trovatori  d'Italia,  p.  159 — 181). 
Der  italienische  Einfluß  erstreckt  sich  auf  Laute  (z.  B.  Zusammenwerfen 
von  c  und  c ,  Fehlen  des  e  vor  anlautendem  s  +  Konsonant),  auf  Formen 
(Unsicherheit  der  Nominal-  und  Pronominalflexion,  Konjunktive  Präs.  I 
auf  -a  bei  Bertolomeu  Zorzi),  auf  syntaktische  Verhältnisse  (die  abstrakten 
Subst.  auf  -or:  amor,  onor,  ralor  werden  gelegentlich  männlich  gebraucht ; 
Anwendung  von  Modis,  von  Präpositionen)  und  auf  das  Wörterbuch 
(engrestara  bei  Sordel,  dp  =  ciho  bei  Perceval  DoriaV,  espes  =  spesso  bei 
Luquet  G-attelus?  usw.). 

Sehr  eigenartig  ist  die,  untereinander  nah  verwandte,  Sprache  der 
lyrischen  Gedichte  Peire  Milo's  (s.  meine  Poesies  provencales  inedites  tirees 
des  manuscrits  d'Italie,  p.  74 — 105)  und  der  religiösen  Dichtungen,  die 
Levy  aus  einer  Wolfenbütteler  Handschrift  herausgegeben  hat  (E.  Levy, 
Poesies  religieuses  provencales  et  francaises  du  ms.  extravag.  268  de 
WoLfenbuettel ,  Paris  1887).  Es  scheint  sich  da  um  eine  Sprache  zu 
handeln,  die  auf  Grund  einer  frankoprovenzalischen  oder  piemontesischen 
Grenzmundart  unter  provenzalisch-literarischem  Einfluß  gebildet  ist. 

Im  eigentlichen  Provenzalischen  wird  es  bei  den  engen  kulturellen 
Beziehungen  an  italienischen  Lehnwörtern  nicht  ganz  gefehlt  haben.  Es 
ist  aber  bisher  weniges  festgestellt.  Bei  der  Besprechung  der  germanischen 
Elemente  wurde,  S.  11,  darauf  hingewiesen,  daß  Wörter  langobardischer 
Lautform  durch  das  Italienische  eingedrungen  sein  werden.  Dem  See- 
verkehr entstammen  etwa  golfe,  caramida,  naiichier.    EscqIJi  „Klippe"  wird 
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als  ein  genuesisches  "Wort  erklärt,  Perla  ist  vermutlicli  ein  ital.  Handels- 
wort.  Ist  das  ursprünglich  slawische  se(m)helt  „Zobel"  durch  Italien  oder 
durch  Frankreich  eingedrungen?  Der  Name  Monti-Tahor  Chr.  73,  25  zeigt 
wohl  Einfluß  italienischer  Lautfomi. 

Noch  weniger  ist  von  spanischen  Eindringlingen  nachgewiesen. 
Die  arabischen  Lehnwörter  beruhen,  wie  wir  sahen,  wahrscheinlich  zum 
größten  Teil  auf  spanischer  bzw.  spanisch-katalanischer  Vermittlung.  Ein 
spanisches  Wort  ist  vielleicht  hasca  „malaise,  embarras"  (Meyer-Lübke  9162). 

§  17.  Neben  der  Abstammung  von  fiüheren  Sprachstufen  kommt  als 
Quelle  der  Sprache  natürlich  auch  Neuschaffung  in  Betracht.  Das 
Material,  welches  der  Neuschaffung  von  Wörtern  zur  Verfügung  stand,  ist, 
da  es  sich  um  Fortsetzung  gewollter  menschlicher  Sprache  eben  nicht 
handelt,  die  Nachahmung  nicht  menschlicher  oder  wenigstens  nicht  ge- 
wollter menschlicher  Klänge. 

Für  Erscheinungen  solcher  Schallnachahmung  bietet  eine  Sprache  wie 
das  mittelalterliche  Schriftprovenzalisch  naturgemäß  geringe  Gelegenheit. 
Das  meiste,  was  in  das  Gebiet  der  Neuschaifung  fällt,  gehört  überdies 
nicht  eigentlich  in  unser  Kapitel,  weil  die  Neuschaffung  nicht  erst  inner- 
halb des  Provenzalischen  geschehen  ist.  Die  in  Betracht  kommenden 
Wörter  sind  zum  großen  Teil,  zwar  lateinisch  nicht  belegt,  aber  gemein- 
romanisch, also  vor  der  provenzalischen  Periode  vorhanden  gewesen. 

Sehr  gewöhnlich  handelt  es  sich  auch  nicht  um  vollkommene  Neu- 
schaffung, sondern  um  schallnachahmende  Beeinflussung  schon  exi- 
stierender Wörter. 

Nachahmung  von  Klängen  unbelebter  Natur  liegt  vor,  wenn  faire 
tintin  „in  klingendem  Gelde  bezahlen"  heißt,  wohl  auch  in  toc  „Schlag, 
Klang,  z.  B.  der  Glocke",  faire  toc  „berühren",  daher  tocaf\  in  cl^ca  „Klang 
des  Glockenschlages"  daher  docar,  vielleicht  auch  in  tom  „Fall",  daher 
tombar.  Schallnachahmende  Beeinflussung  zeigt  wohl  auch  r  in  tronar  < 
lat.  tonare. 

Schallnachahmung  tierischer  Laute  in  miular,  piular  (vgl.  Chr.  40,  26 
Jhi  autelet  chanton  piu),  wohl  im  französischen  Lehnwort  cgc,  in  upa  <. 
üpüpa  (nach  Brehm  ruft  der  Wiedehopf  hup  hup),  im  Anlaut  von  closir 
neben  glosir  <  lat.  glocire  und  vielleicht  im  Anlaut  von  granoJha  <  ranucula. 
Gorret  gorri  „junges  Schwein"  ist  aus  dem  „Lockruf  für  Schweine"  ent- 
standen (Meyer-Lübke  3820)  und  dieser  wie  das  Verb  gronhir  natürlich 
aus  der  Nachahmung  der  tierischen  Stimme. 

Unartikulierte  bzw.  unverständliche  Rede  wird  umschrieben  durch 
bahariol  hahariol  hdbarian  Chr.  60,  29 f. •,  hierher  auch  tartalhar  „stottern", 
non  dire  ni  hat  ni  hiit  (Chr.  60,  26),  ni  huf  ni  haf  daher  huf-haf  „non-sens, 
folie". 

Nachahmung  gewollter  odör  ungewollter  unartikulierter  menschlicher 
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Geräusche  vermutlich  in  havar  „speicheln,  geifern",  hufar  bofar  „blasen'" 
(daher  auch  hafar ,  hefar  „spotten"?),  pipar  „pfeifen"  (sisclar  wenigstens 
im  Anlaut  beeinflußt  vom  Klang  des  an  den  Zähnen  gebildeten  Pfeifens), 
popar  „saugen",  ronflar  „schnarchen". 

Hier  schließen  sich  dann  auch  Interjektionen  wie  ff,  äi ,  ba,  oi  usw. 
an,  die  wieder  Anlaß  zu  Ableitungen  geben  können:  so  von  ha  vielleicht 
hadar,  haban  „sot,  nigaud",  esbaJm:  Ob  ucar  „schreien"  und  ndolar  <  ülulare 
hierher  gehören,  ist  zweifelhaft. 

§  18.  Ziehen  wir  von  dem  uns  bekannten  provenzalischen  Wort- 
schatz alle  diejenigen  "Wörter  ab ,  die  wir  auf  lateinische ,  gallische ,  ger- 
manische usw.  Grundlage  zurückführen  können,  so  bleibt  noch  eine  recht 
erhebliche  Zahl  von  Wörtern  zurück,  über  deren  Ursprung  wir  keine, 
oder  wenigstens  keine  sichere,  Auskunft  zu  geben  wissen.  Es  ge- 
hören zu  ihnen  nicht  wenige  Wörter  häufigen  Vorkommens  und  umfang- 
reicher Sippe.  Der  geographischen  Verbreitung  nach  sind  viele  gemein- 
romanisch, so  daß  wir  ihnen  hohes  Alter  zuschreiben  müssen.  Unbekannten 
oder  ungewissen  Ursprungs  sind,  abgesehen  von  selteneren  Wörtern,  z.  B. : 
afan,  avol;  bncdlar ,  balar,  harra ,  hast,  bastar,  bastart,  bastö,  biais,  hlat, 
blümt,  hlizö,  brac,  braire,  brau,  bric,  bronc  cmbronc,  broncar.  burla,  biist; 
dat  „Würfel",  d(C,  destrigar,  drap,  dru ;  enganar,  esdatar,  cscQlh  „Art",  esglai, 
estanc  estancar;  fei,  flanc,  fol;  gai,  galan,  galerna,  galiar ,  gar  so,  gasiel, 
gavanhar,  gasal,  giscle;  janglar;  leri,  lis;  maganliar ,  mazanh,  mois,  morre, 
muzar,  mnsel;  nq-c-^  panar,  pautonier,  pers,  picar,  plais,  pQt;  quinh;  ramponar, 
roca,  ronha,  rossi,  rusca;  sahata,  savai,  spc,  sonh  besonh;  täinar,  tertre,  tirar, 
traue  trauear,  trichar ,  trobar,  tvQS,  trufar;  ufana,  urtar;  virar ,  viuJa  und 
manche  andere,  deren  Herkunft  in  diesem  Buch  als  imsicher  bezeichnet 
wird. 

Von  Interesse  wäre  es ,  aus  den  Wörtern ,  die  so  den  verschiedenen  Quellen  der 
Sprache  entstammen,  diejenigen  herauszuheben,  die  in  den  anderen  romanischen 
Sprachen  nicht  begegnen,  also  spezifisch  provenzalisches  Sprachgut  sind. 
Aus  dem  lateinischen  Wortschatz  sind  Wörter,  die  ausschließlich  im  Provenzalischen 
vorkommen,  oder  wenigstens  in  den  anderen  roman.  Sprachen  nur  sehr  geringe  Ver- 
breitimg gefunden  haben,  z.  B. :  abs  aus  (non  cultive),  aus  (toison),  azautar ;  hotoizar: 
cande,  candi{u)s,  cajxlolh,  cohe,  concoa,  conderzer,  cossezen;  eissetz,  eisorzer,  enipost,  erehrc. 
eslaus,  espatdar;  fleis  fleisar,  forenc;  gaiizinlial,  graissan;  jausion;  legor;  malavejar,  medeis, 
vieirar,  mcst;  nessieira;  parcer,  prohenc;  (piec;  rnzer :  scdhar,  soisehre,  sotol:  tenh  (poutre), 
trinhö;  venansal  u.  a.  Speziell  provenzalisch-gallische  und  provenzalisch-germanische 
Wörter  sind  §  7  und  10  (S.  8  und  10)  genannt.  Von  Wörtern  unsicheren  Ur- 
sprungs kommen  etwa  avol,  empeutar,  gavanhar,  mazanli,  savai,  ufana,  ten  tin  in 
Betracht. 

Es  ließen  sich  dann  weiter  ausschließlich  provenzalisch-iberische  Wörter  (d.  h. 
solche,  die  nur  provenzalisch ,  spanisch  und  ev.  portugiesisch  vorkommen)  anführen, 
z.  B.:  conortar,  demas,  escoire,  frau  (terre  inculte),  fonilh,  poire  (pus),  sezilh,  soaiiar, 
trefd  u.  a.  Das  vermutlich  keltische  a>2)  findet  sich,  außer  im  Prov.,  noch  im  Portu- 
giesischen,   nemps  <  nimis    noch    im    Rätoroman.   usw.     Den    größten    Vorrat    von 
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Wörtern  hat  natürlich  das  Provenzalische  mit  dem  Französischen  gemein,  und  unter 
ihnen  viele  Wörter,  die  nur  diesen  beiden  Sprachen  angehören  (das  Katalanische  haben 
wir  hier  vom  Provenzalischen  nicht  getrennt). 

Charakter  des  Wortschatzes  der  Trohadorsprache. 

§  19.  In  welcher  Art  fügen  sich  nun  die  dem  Ursprung  nach  ver- 
schiedenen Bestandteile  zusammen,  um  die  Gesamtheit  des  provenzalischen 
Wortschatzes  zu  bilden?  Wie  weit  ist  die  Sprache  eine  lateinische  ge- 
blieben und  inwieweit  durch  die  fremdartigen  Zuflüsse  verändert?  und, 
was  ihre  lateinische  Art  betrifft,  inwiefern  hat  sie  sich  im  Wortschatz  vom 
Zustand  der  klassischen  Sprache  entfernt? 

Für  die  eigentliche  Trobadorsprache  mag  uns  der  Wortvorrat  Bernart 
de  Ventadorns   einen  Durchschnitt  geben.     Das  Glossar  meiner  Ausgabe, 
das  beabsichtigt,  vollständig  zu  sein,  zählt  rund  1300  (genau  1287)  Wörter 
(nach   den  Wortköpfen   des  Glossars   gezählt;   Flexionsformen  sind  nicht 
berücksichtigt,  ebensowenig  Eigennamen).     Von  diesen  sind: 
670  in  der  klassischen  Sprache  vorhanden, 
472  aus  lateinischem  Material  neu  abgeleitet, 
76  germanischen  Stammes, 
12  gallischen, 
6  griechischen, 
5  orientalischen, 

4  (höchstens)  französischen  Ursprungs, 
42  unsicherer  oder  gemischter  Herkunft  ^). 
Natürlich  lassen   sich   auch  wieder  feste  Grenzen  zwischen  den  ein- 
zelnen Abteilungen  nicht  ziehen.     Der  Begriff  der  „klassischen"  Sprache 
ist  an  sich  ein  rein  willkürlicher.    Es  galt  hier,  eine  praktisch  brauchbare 

')  Als  germanisch  sind  gezählt:  abandonar,  agaih,  aliscara,  aramir^  ardimen,  ardit, 
barü ,  hiza,  blanc,  bJoi ,  blon,  botö ,  bru,  chauzimen,  cliauzir ,  chauzit,  deschatizit,  desenar, 
drudaria,  drut,  enardir,  enreqiiir,  esbaudejar,  esbaudir,  eschafit,  escharida,  escJiarir,  escharnir, 
esgarar,  esgardamen,  esgardar ,  esgart ,  esmai,  esmayar,  esquern,  formir,  franc,  francamen, 
fresc,  gabar,  gaire,  ganda,  garandar,  garar,  gardar,  garnir,  gatge,  gazanhar,  gequir,  gram, 
guerra,  guerrer,  guerreyar,  guerir,  guidar,  guiren,  guiza,  guizardö,  guizardonar,  gurpir,  laih, 
lige,  marrit,  rnorn,  orgolh,  orgolhar,  orgolhos,  plemr,  randa,  ric,  ricor,  sazir,  sen,  techir, 
tropi  tropel; 

als  gallisch:  atruandar,  balayar,  brolh,  brolha,  chamiza^  dorn,jarric,  landa,  petit, 
tnian,  tniandar,  vassalatge; 

als  griechisch:  bosc,  bosdmtge,  cJiara,  martire,  pantais,  paraula; 

als  orientalisch:  amiran,  drogoman,  paradis,  pascor,  tafur; 

als  französisch :  io«,  mauvais,  päis?,  refrimar  (von  refraln?); 

als  gemischter  Herkunft:  bniire,  chascu,  companha,  companhö,  esbruir; 

als  unsicher:  a,  abanzir,  afan,  afanar,  ai,  avol,  badatge,  biciis,  braire,  brau,  bric, 
chadorn,  dat,  desse,  enjan,  enjanar,  envirö,  esbakir ,  escolh,  esglai,  esglayar,  fei,  feuneyar, 
feunkt,  flaue,  föl,  gai,  galiar,  jai,pic,  savai,  täinar,  trichador,  trichairitz,  trobar,  ufana,  virar. 
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Bestimmung  zugrunde  zu  legen.  Ich  habe  als  „klassisch  vorhanden'*  an- 
genommen, was  in  dem  bekannten  Georgesschen  Wörterbuch  verzeichnet 
steht  (die  Grenzen  der  klassischen  Sprache  sind  da  freilich  ziemlich  weit 
gezogen).  Bei  der  Bezeichnung  als  „klassisch  vorhanden"  kann  es  sich 
aber  nur  um  die  Form  handeln.  Jeder  Versuch ,  auch  die  Bedeutungs- 
entwicklung als  entscheidend  mit  heranzuziehen,  führt  sogleich  ins  Uferlose. 
So  geschieht  es  denn,  daß  z.  B.  cliaüiu,  coiihde,  engres,  enic,  essai,  essenhar. 
ß,  for,  gen  (hübsch),  ges,  groi,  lezer,  mirar,  naum,  novela,  pezar,  jjrekoj  pr§s, 
*preBentar ,  pro ,  reptar ,  sazö ,  sembJar ,  senhor,  tanher,  tornar,  fort,  viatge  als 
klassisch  vorhanden  gezählt  worden  sind,  obwohl  sie  es  ihrer  Bedeutung 
nach  keineswegs  sind.  Dagegen  sind  niirador,  imralh,  pertrairc  u.  a.  nicht 
mitgerechnet,  obwohl  eine  entsprechende  lautliche  Grundlage  vorhanden 
ist,  weil  ich  sie  als  romanische  Neubildungen  ansehe. 

Aber  auch  für  die  Form  ist  die  Grenze  nicht  mit  Sicherheit  zu  ziehen. 
Zunächst  sind  z.  B.  mentir,  rnorir,  preyar,  segre  nicht  etwa  ausgeschieden, 
'  weil  das  klassische  Wort  deponentiale ,  das  romanische  aktive  Form  hat. 
Auch  Übergänge  aus  einer  Konjugationsklasse  in  die  andere,  wie  florir, 
delir,  jauzir;  essernir,  falhir,  fugir;  desiruh'e,  rire;  eschalfar,  penedre,  und 
auch  esser,  podcr  ^  voler  sind  nicht  als  unklassisch  gerechnet.  Schwierig- 
l^eiten  machen  femer  die  Composita  in  ihrer  Zerlegung.  Affrangere  steht 
klassisch  neben  affringere,  so  ist  aber  auch  sofranher  als  vorhanden  ge- 
zählt; enclaure,  softtraire  dagegen  gelten  als  Neubildung.  Bei  den  Sub- 
stantiven sind  z.  B.  costuw,  dm,  ironda  als  vorhanden  betrachtet,  obwohl 
die  Formen  nicht  genau  entsprechen.  Ferner  sind  escur,  greu,  menhs,  pois, 
rendre,  ses  (sine),  tro  trotz  verschiedenartiger  Bedenken  als  klassisch  vor- 
handen betrachtet. 

Eine  besondere  Klasse  sollten  dami  die  Lehnwörter  aus  der  klassischen 
Sprache  bilden.  Ihre  Ausscheidung  stößt  aber  wieder  auf  erhebliche 
Schwierigkeiten.  Gelehi't  sind  aus  verschiedenen  Gründen  zweifellos  z.  B. 
antic,  cmgurar,  autor,  calenda,  creatura,  demostrar,  destinar,  dissiplina,  divers, 
duc,  escola,  cscriptura,  es2)erar,  esperit,  esperitdl,  estahlir,  leo,  legal,  martire, 
miracle,  natura,  natural,  ncgre,  nefici,  pensar,  pietat,  privat,  restar,  saludar, 
suau,  umil,  versar.  Aber  auch  adorar,  aire  (Luft),  arena,  charccr,  colpa, 
doblar ,  emendar ,  encolpar ,  formar,  letra,  mellmrar,  mcndic,  penedensa,  prim, 
reclamar,  recordar,  reveJar ,  rcvolver,  rom,  savi ,  sebelir ,  talan,  unir,  venal, 
vestidura  und  noch  manche  andere  werden  als  unvolkstümlich  zu  betrachten 
sein.  Auch  hier  gibt  es  ja  keine  Grenzlinien.  Auch  das  Vorhandensein 
in  klassischer  Form  ist  ja  keine  Bedingung  für  gelehrte  Art.  Ästruc, 
carantma,  conirastar,  desnatiirar ,  destinansa,  deviza,  engenöir ,  termini  und 
viele  andere  gibt  es  klassisch  nicht,  und  doch  sind  sie  in  verschiedener 
Weise  und  in  verschiedenem  Maße  gelehrte  Wörter.  Daß  die  Anzahl  der 
lateinischen  Lehnwörter  bei  Bernart  jedenfalls  nicht  sonderlich  groß  ist, 
und  daß  (abgesehen  etwa  von  hlandir ,   requmt,  vers  als  Name  der  Dicht- 
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gattung)  kaum  eines  darunter  spezifisches  Interesse  besitzt,  hat  auch  seine 
literarhistorische  Bedeutung. 

Ebenso  wie  bei  den  „klassisch  vorhandenen"  Wörtern  gibt  es  natürlich 
mancherlei  Zweifel  bei  den  neu  abgeleiteten.  Als  Neubildung  sind  zu- 
sammengesetzte gezählt,  wie  die  Adverbien  lonjamcn,  malamen  usw.,  ferner 
negu.  neifi,  nien,  pero  u.  a.  Ferner  rancura,  obwohl  rancor  vorhanden  ist, 
escondre  trotz  a(b)scondere  u.  a. 

Gelegentliche  Inkonsequenzen  werden  das  allgemeine  Resultat  nicht 
wesentlich  beeinflussen.  Jedenfalls  ergibt  sich  aus  unserer  Statistik,  in 
welch  hervorragendem  Grade  das  "Wörterbuch  der  Trobadorsprache  lateini- 
scher Art  ist,  neben  welcher  nur  die  germanischen  Wörter  eine  irgend 
in  Betracht  kommende  und  auch  nur  sehr  bescheidene  Rolle  spielen. 

Anders  wird  sich  das  Verhältnis  natürlich  für  jede  andere  Literatur- 
gattung stellen  (von  Wiedergabe  eigentlich  volkstümlicher  Rede  kann  ja 
für  unsere  mittelalterlichen  Quellen  nie  die  Rede  sein),  aber  in  der  Haupt- 
sache auch  nur  was  das  Verhältnis  der  gelehrten  und  der  volkstümlichen 
Wörter  zueinander,  nicht  was  den  Prozentsatz  fremder  Elemente  (ab- 
gesehen von  den  französischen)  angeht.  Der  Stil  des  Volksepos,  in  dem 
die  Anzahl  germanischer  Wörter  um  einiges  wächst,  kommt  für  das  Pro- 
venzalische  wenig  in  Betracht. 


Lautlehre. 
Die  Betommg  des  Provenzalischen. 

§  20.  Der  Exspirationsdruck  liegt  im  Provenzalischen  auf  der  letzten 
(acccn  agut)  oder  der  vorletzten  (acccn  Jone;  rimas  Tongas  „weibliche  Reime") 
Silbe  des  "Wortes, 

Dies  sind  die  beiden  einzigen  Tonlagen ,  welche  die  Leys  (I  88)  an- 
erkennen. Wir  werden  bei  der  Besprechung  der  tonlosen  Vokale  sehen 
(§  41),  daß  auch  die  Existenz  von  Proparoxytonis  zuzugeben  ist :  mönegae, 
mönega,  pörtegue,  pertega,  mänegue ,  Jdgrema,  pölvera.,  s^ebe,  senede,  cövede, 
gaveda,  tebesa,  cöheza  u.  a.  neben  inonje,  morgiie  usw. 

Die  Messung  glöv'ia ,  yrdcia ,  contraria  neben  glorui  usw.  (s.  Zts.  VII  396)  mag  ge- 
lehrter Metrik  angehören ;  dreisilbiges  perclöa  (Levy  VI  234)  kann  nicht  unvolkstümlich 
sein  und  muß  perdöa  betont  werden  (s.  katal.  perdua),  entsprechend  also  die  nicht 
metrisch  belegten  rcdoa  und  segoa  (vgl.  die  Schi-eibung  segoham  Levj' VII  515),  vezoa, 
fargoa. 

Oxytona  können  auf  alle  Vokale  und  Diphthonge  (bzw.  Triphthonge) 
und  auf  (soweit  es  sich  um  Verschluß-  und  Reibelaute  handelt,  der  Regel 
nach,  s.  §  55a,  stimmlose)  Konsonanten  ausgehen,  Paroxytona  auf  die 
Vokale  a  und  e, 

außerdem  auf  i  in  Fremdwörtern:  oli^ paU,  estndi  usw.  (s.  §  59 d)  und  in  dialektischen 
Flexionsformen:  autri,  mptisti  usw.,  trofc*,  j5/e^t  (s.  Chrest.  XXII b),  vereinzelt  steht  rn/n 
(s.  S.  52,  Anm.  8),  und  auf  -o  in  dialektischen  Formen:  aicelo  Chr.  XV b,  aqtiestos  usw., 
quatro  Chr.  2,  57. 

auf  die  Konsonanten  s  (in  Flexionsformen:  fdhas,  cantas),  r,  n  {coser, 
creisser,' roher ,  foJser;  amen,  joven),  ferner  auf  /  {avoJ ,  colpavol,  frcrol, 
pohol,  apostol,  angel), 

vereinzelt  auch  auf  andere  Konsonanten  in  mehr  oder  weniger  unvolkstümlichen 
Wörtern :  tueissec,  catholic,  rustic,  ariet,  senet,  princep  u.  a.  (s.  §  41  d). 

Die  Lage  des  Tons  wird  von  den  Schreibern  provenzalischer  Hdss. 
nicht  bezeichnet.  Eine  Ausnahme  machen  das  alte  Bruchstück  des  Johannes- 
evangeliums (Bartsch,  Ohrest.  •*  col.  9  ss.)  und,  weniger  häufig  und  weniger 
zweckvoll,  des  Boethius  (Chrest.  105). 

Bemerkenswert  ist  im  Johannes,  daß  auch  Pronomina,  die  wir  für  tonlos 
halten  würden,  mehrfach  den  Akzent  zeigen  (meist,  aber  nicht  immer,  hinter  dem 
Verb):  amara  16  14,  23,  culh'ran  16  e  metran  lö  15,  6,  no  me  äemäyicla  16,  5,  no  me  i'eire't  16, 
10,  eu  rös  die  16,  7,  anunciarü  vös  ö  16,  14,  15,  farai  lö  conogiU  17,  26,  preceis  scn  13,  4, 
eissit  se'n  13,  30,  so  auch  der  Artikel  deiis  discijiles  18,  5.  Fdchamen  15,  4,  aubeHamen 
16,  25  (aber  anbertame'n  16,  29)  haben   den  Akzent  auf  der  nebentonigen  Silbe.    Sehr 
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auffallend  ist  töala,  töalia  13,4, 5.  Ist  mdiestre  13, 14  anzuerkennen  gegenüber  maie'stre  13, 13? 
(Jenes  ist  Nominativ,  dieses  Obliquus.)  ImBoethius  bemerkenswert  no  sen  repent  11, 
reluz  e'nt  162;  von  esser  und  over:  el  es  velz  103,  o  es  maldptes  127,  hei  snn  li  drap  186,  o  a 
«/an  agät  108,   «  Zo  c-oj^js  aucis  181,  c  =  et  169,  unbestimmter  Artikel  ü  205,  207,  246. 

§  21.  Der  Ton  liegt  im  Provenzalischen  auf  der  Silbe,  welche  der 
lateinischen  betonten  entspricht. 

Schon  der  gesprochenen  lateinischen  Sprache  gehört,  gegenüber  der 
Messung  im  klassischen  Verse  integi'um,  tenebrae,  vor  Muta  c.  liq. ,  die 
Betonung  integrum,  tenebrae  usw.  an :  daher  ^row.  entier,  tenebras,  col^hra, 
toneire,  caäiera ,  ebenso  die  Verschiebung  des  Akzents  vom  Hiatus-e,  -i 
der  drittletzten  Silbe  auf  den  Vokal  der  vorletzten:  capreölum,  fiHölum, 
mulierem,  jDarietem,  daher  cahrgl,  fUhoJ,  molhp',  paret. 

In  die  Morphologie  gehört  z.  B.  die  schon  lateinische  ßückschiebung 
des  Tons  in  der  3.  Plur.  Perf.  audiverunt,  fecerunt  >  audi(ve)runt,  fecerunt, 
daher  auziron,  feiron,  die  Vorschiebung  in  der  1.  Plui\  vidimus  >  re^em, 
im  Infinitiv  cadere,  sapere  >  cazer,  saber,  die  Zurückziehung  erzer  <  *ergere 
statt  erigere,  die  entsprechende  Vertauschung  nominaler  Suffixe :  bibitor  > 
beveire ,  soricem  >  soritz ,  ramülam  >  ramel,  in  die  Wortbildung  ferner 
Neuableitungen  wie  bestla  Chr.  64,  20  gegenüber  bestia,  /f^^e  <  ficätum + 
sj^koton  usw. 

Dem  Satzton  zufolge  verloren  gewisse  Wörter  (Pronomina,  Adverbia, 
Präpositionen)  den  eigenen  Nachdruck ;  ihre  ursprünglich  betonten  Silben 
konnten  dann  verlorengehen,  die  tonlosen  bestehen  bleiben  oder  auch 
noch  ihren  Vokal  verlieren:  amat  illum  filium  >  ama  lo  filh  >  ama'l  filh: 
video  illum  >  rei  lo ,  videt  illum  >  re  •  ? ,  de  versus  >  deves  >  deiis  daus, 
intro  >  tro.  Hierher  auch  ara,  era ,  wenn  sie  aus  ha(c)  hora,  ea  hora  zu 
erklären  sind. 

Schwierigkeiten  machen  die  "Wörter  bewußt  fremden  Ursprungs.  Die  lateinische 
Betonungsweise  war  natürlich  bekannt,  daß  also  z.  B.  dominus  betont  wurde  (s.  Leys  I 
ü4  ff.).  Beim  Aussprechen  der  lateinischen  Wörter  aber  wurden  sie  mehr  oder  weniger 
provenzalischen  Tongesetzen  unterworfen.  Man  reimte  also  dominus  (Ponz  de 
Capduoill  24,  40),  domini.  (Chr.  72,  1),  joadatorps  (MW  IV,  185,  141),  vanitds  otiositds  usw. 
(Chr.  2,  3  ff.).  So  wurden  die  auf  Konsonant  ausgehenden  Eigennamen  und  bewußten 
Fremdwörter  als  Oxytona  ausgesprochen:  Paris,  Semiramis,  Piramüs,  Eneds,  Cesdr  (so 
im  .Johannesev.  die  Akzentschreibung  Jesus  13,  7,  8  usw.,  Sadends  13,  30,  aber  doch 
Judas  13,  2,  29,  Juda  13,  26),  esperit,  castnr  usw. 

Bei  vokalischem  Ausgang  trat  Schwanken  ein.  Man  betonte  und  reimte  CavüUd 
SibUld  Antiochd,  Jericö,  Salome,  Tisle  usw.,  planetd,  enigtud,  candi  <  candidum  (s.  Leys  I 
90,  Lienig  S.  111,  Erdmannsdörffer  S.  76  a),  aber  auch  Pdri,  Bdri  (MW  lY  242), 
Elena,  Sene'ca  (Lienig  1.  c),  so  stets  Jilda,  und  so  gramatica,  viultiplka,  replica,  prezica, 
orde'na ,  seme'na ,  pistola ,  iremöla ,  silldba  (las  quals  can  las  panzam  en  romans ,  las  devem 
atrayre  al  mays  que  podem  al  accen  dd  romans,  Leys  I  90). 

'  Die  bestehende  Unsicherheit  zeigt  sich  z  B.  deutlich  im  Worte  princeps:  Das 
Johannesev,  14,  30;  16,  11  hat  princeps;  und  das  Wort  wird  auch  metrisch  als  Par- 
oxytonon  gebraucht  (s.  Levy  VI  558),  aber  wohl  auch  als  Oxytonon  (Chr.  82,  47),  und 
daneben  steht  prince  und  pninci  (Bertran  de  Born  4,  11). 
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Die  provenzalischen  Laute.  —  Vokalische  Laute. 


§  22 


Nur  die  Reimtechnik  geht  es  an,  wenn  gewisse  Verfasser  gelegentlich  tonlose 
mit  betonten  Vokalen  reimen:  jgvcs  mit  -es  Chr.  70,  29  usw.  s.  Zts.  II  131,  VII  391, 
Rom.  VIII  209,  Alb.  Harnisch,  Präsensbildung  S.  284^,  Erdmannsdörffer  8.46,  76.  108, 
120,  123,  175  (vgl.  Peire  Cardenal  3,  MW  II  214  Str.  3  v.  3). 

Die  provenzalischen  Laute. 

Die  Quellen  für  unsere  Kenntnis  der  provenzalischen  Laute  sind  im 
wesentliclien : 

1.  die  Schreibungen  der  Handschriften  (s.  §§  24 — 26), 

2.  die  Reime  der  Dichter  und  die  uns  überlieferten  Reimlisten, 

3.  die  Angaben  der  Leys  d' Amors, 

4.  die    Vergleichung     der    modernen    Mundarten    und    der    anderen 
romanischen  Sprachen. 

Verzeiclmis  der  Laute: 
§  22.    Vokalische  Laute. 


Vokale 

u 

0 

P 

a           a 

? 

Diphthonge: 

fallende 

QU 

QU 

au 

fM 

tii 

Ol 

Qi 

ai 

?«■ 

steigende 

UQ 

U^ 

Triphthonge^) 

UQU 
UQi 

UQU 

i§u 

iei 

eil 
ei^) 


tu 


Die  Reime  der  Trobadors  halten  g  e  a  (o  e  a  estreit)  von  o  ^  q,  {o  c 
u  Iure)  scharf  getrennt,  ebenso  ou  oi  eu  ei  von  qu  oi  §u  ^i. 

Die  Frage,  ob  das  Schriffczeichen  u  als  u  oder  ü  ausgesprochen  wurde, 
ist  noch  nicht  abschließend  beantwortet. 

Für  ü  spricht: 

a)  die  moderne  Aussprache  des  Lautes  u  (daher  auch  npr.  ftoc  aus  altem  fuoc.  mioJo 
aus  niudla,  neben  mula  <  mülam,  sieure  ■<.  *süure  <.  süber); 

b)  die  Entstehung  eines  i  aus  lat.  n  in  pinze  <  ptilwem ,  piusela  <  *püUcellam,  niu  < 
nübem,  wie  man  erklärt,  über  ^pünse,  *püuse1a,  *nüu,  in  renieu  über  rennen  <.  renöv- 
are,  annieu  neben  annou  <.  annvm  növum; 


')  Neben  öa  begegnet  6a,  z.  B.  in  doas  (s.  Leys  I,  20:  Dix>tonges  conjonh  et  acaba 
Döas  vocals  en  una  sillaba.  Doch  zählen  die  Leys  selbst  gleich  darauf  nur  die 
8  Diphthonge  ay  ey  oy  tiy  au  eu  iu  ou).  Ebenso  steht  neben  ursprünglich  sia ,  •  v'ia 
auch  sia,  via  usw.,  so  daß  sich  die  Zahl  der  Diphthonge  durch  solche  Zusammen- 
ziehungen noch  steigert.    Dialektisch  begegnen  auch  mancherlei  andere  Verbindungen. 

2)  Der  Nachdruck  liegt  immer  auf  dem  mittleren  Bestandteil. 
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c)  der  Wechsel  von  n  und  *  in  h(sö  neben  tizo  <  titionem  (ohne  Belang  sind  comin'xl, 
monimen  neben  comunal ,  monumcn,  da  diese  Formen  auch  katalanisch  sind.  Sie 
werden  aus  *comMal,  '^motVinen  zu  erklären  sein). 

Für  u  spricht: 

a)  die  Aussprache  im  heutigen,  und  doch  wohl  auch  im  alten,  Katalanischen  (die 
Leys  reden  I,  18  von  Abweichvmgen  der  katalanischen  Aussprache  bei  a  e  o,  nicht 
aber  bei  ?(); 

b)  au  eil  nii  iau  usw.  werden  noch  heute  mit  u  gesprochen.  Die  Leys  reden  aber 
nicht  von  zwei  verschiedenen  Bedeutungen  des  Schriftzeichens  u; 

c)  neben  com,  on ,  jonher,  ponh,  morir,  cohrir  u.  a.  wird  oft  cum,  un ,  junhei- ,  punh, 
mwir,  cubrir  geschrieben,  neben  tlusca,  jutsia,  lui  auch  dosca,  jotsia,  loi  (s.  Bernart 
von  Ventadorn  p.  CXLI); 

d)  die  Vokalreime  des  Gedichts  B.  Grdr.  65,  1  stellen  prion,  mon  in  die  gleiche  Vokal- 
reihe mit  cru,  clejus,  ahir,  und  wenn  die  Heimat  dieses  Verfassers  nicht  sicher 
steht,  reimt  doch  auch  Bernart  de  Ventadorn  ifona ,  deji'on  <:  jejnnum.  mit  (Jona, 
don  (s.  meine  Ausgabe  S.  CXLI). 

Das  Problem  wird  durcli  Feststellung  chronologischer  und  geo- 
graphischer Verschiedenheiten  zu  erledigen  sein^). 

Über  das  Vorhandensein  von  Nasalvokalen  im  Altprov.  fehlen 
noch  Untersuchungen,  für  welche  auch  die  schriftliche  Aufzeichnung  der 
Sprache  kaum  genügendes  Material  bietet  (s.  §  30).  Schreibungen  wie  tec 
tegron  vec  avec  für  tenc  usw.  (s.  Chr.  S.  XXXV),  poig  für  poing  Chr.  6,  36  wird 
man  für  g,  ö«  in  Anspruch  nehmen  können.  Heute  herrscht  nasale  Aus- 
sprache vor  ursprünglichem  n,  m  fast  auf  dem  ganzen  Gebiet.  Oraler 
Vokal  wird ,  nach  Ausweis  des  Atlas  linguistique  (s.  z.  B.  c.  147  hon, 
182  hrun,  796  main,  1129  raisin  usw.),  abgesehen  vom  katalanischen 
Roussillon,  im  mittleren  und  südlichen  Zentrum  gesprochen,  d.  h.  im 
Toulousain,  Albigeois,  Quercy,  Rouergue,  im  östlichen  Bigorre,  Comminges, 
Foix  und  in  einem  Teil  des  Langue  d'oc.  Auf  den  anschließenden  Ge- 
bieten, bis  in  das  Limousin  und  die  Marche  hinein,  auch  in  einem  Teil 
des  Langue  d'oc  und  der  Provence,  ist  die  Nasalierung  geringer  als  im 
Französischen.  Der  auslautende  nasale  Konsonant  hinter  oralem  Vokal 
scheint  am  besten  noch  im  Albigeois  und  in  dessen  Umgebung  erhalten 
zu  sein  (s.  z.  B.  die  Karte  182  hrun  und  220  chacun  pour  soi). 

§  23.    Das  Konsoiianteiisystem. 

Qi) 

hg  h 

y  g'   i    (s'  z'    s'   z    t'    d')    (r)        f                                      vi 

{s  z)    s    s    t     ä       r      r    l                                        n 

f  V 

p    b    u         m 


*)  Im  Waldensischen  scheint  i-.u  zu  assonieren,  s.  Chr.  108,  3,  7. 
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Die  eingeklammerten  Laute  begegnen  nur  unter  besonderen  zeitlichen 
und  örtlichen  Bedingungen.  So  wird  man  d  als  einen  postdentalen  Reibe- 
laut, eher  vielleicht  noch  als  ein  nur  ganz  schwach  artikuliertes  alveolares 
d,  für  altlimousinisches  veder,  cader  usw.  (s.  Chr.  Nr.  105)  ansetzen  dürfen: 
h  ist  gaskonisch  ( s.  Chr.  Nr.  37)  *,  s  gehört  z.  B.  der  toulousanischen  Sprache 
der  Leys  d'amors  an  (creyssher  124,  20  =  heute  Jcreise  Atl.  ling.  c.  362). 
Dem  hier  als  Je'  und  g'  (ortogr.  ch  und  j  usw.)  bezeichneten  Laute  wird  in  der 
Regel  der  "Wert  des  ital.  c  und  g  vor  e  und  i  beigelegt.  Im  Neuprovenzalischen 
entspricht  sowohl  ts,  dz,  wie  U,  dz.  Das  erstere  wird  in  Perigord,  Agenais, 
Quercy,  Albigeois,  Limousin,  Auvergne,  Velay  und  östlich  vom  Rhone  noch 
in  Teilen  des  Dauphine  gesprochen ,  d.  h.  auf  einem  Streifen ,  der  quer 
durch  das  ds-  und  i-Gebiet  bzw.  zwischen  nördlichem  ts-,  s-  und  südlichem 
/(•-Gebiet  hindurchgeht.  Daß  in  italienischen  Trobadorhandschriften  sehr 
oft  z,  f  für  ch,  j  geschrieben  ist :  sapzas,  sazas,  sai,  manzar,  mmiQar,  iugar, 
ga,  auch  manri  94,  15  (s.  Deutsche  Literaturzeitung  1907,  Sp.  1517),  mag 
sich  aus  der  norditalienischen  Heimat  der  Kopisten  erklären;  aber  auch 
im  Limousin  finden  wir  jotze ,  jiitzia  für  jutge ,  jutgia  seit  dem  XI.  Jahr- 
hundert (s.  Bernart  von  Vent.  p.  CXLI).  Die  doppelte  Aussprache  des  r 
[petit  e  suau  zwischen  Vokalen  und  im  Auslaut,  aber  fort  e  aspre  im  Anlaut 
und  wo  es  im  In-  und  Auslaut  rr  geschrieben  werde:  terra,  guerra,  ferr, 
torr,  corr)  wird  von  den  Leys  I  38  f.  bezeugt ,  aber  von  den  Reimen  der 
Trobadors  nur  teilweise  bestätigt  (s.  Lienig  S.  98  ff.). 

Die  Schreibung  der  proveuzalischeii  Laute. 

§  24r.  Einer  phonetischen  "Wiedergabe  der  provenzalischen  Laute 
durch  die  mittelalterlichen  Schreiber  stand  einerseits  die  Gewöhnung- 
lateinischer  Schreibung  entgegen,  aus  der  sich  die  Schwierigkeit  ergab, 
die  neuen  Laute  dm-ch  die  einzig  vorhandenen  lateinischen  Schriftzeichen 
auszudrücken  sowie  die  Neigung,  etymologisch  leicht  durchsichtige  "Wörter 
mit  lateinischen  statt  mit  provenzalischen  Lauten  zu  schreiben,  anderseits 
das  zeitliche  und  örtliche  Schwanken  der  provenzalischen  Laute,  welches 
die  Ausbildung  einer  neuen  festen  Tradition  erschwerte. 

Daher  finden  wir  von  vornherein  ein  großes  Schwanken  der  Schreibung : 
im  Boeci  neben  om  ome  auch  hom ,  hanc  hec  neben  atic  ecvos ,  amig  amic, 
amigs  antix  fox  lucxuria,  xristia  cristian,  guarda  gaigre,  miga  mija,  co  zo, 
faca  faza  dreca,  alcor  genzor  contenco,  M  qui  cJii,  cadegut  cJiaden  carcer 
charcer,  aap  Jcap,  aal  quäl,  chaitiveza  quaitiu  chastia  quastiazo,  potden  usw. 

Jeder  Text  ist  auf  den  Lautwert  seiner  Schreibungen  natürlich  be- 
sonders zu  untersuchen. 

h  hatte  seinen  Lautwert  verloren  und  wurde  daher  nicht  ungeschickt 
verwendet  um  die  Laute  der  neuen  Palatalreihe  zu  bezeichnen:  ch  sh  ssh 
nh  Ih  ih  hi.  Es  steht  ferner  etymologisch  an  der  Stelle  des  lateinischen 
Lautes:  home  hora  honor  humil  heretat  hermiiaie  neben  ome  ora  imiil,  dann 
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ohne  etymologischen  Anlaß  vor  vokalischem  Anlaut :  hahandonar  hedificament, 
ha  he  lii  ho,  in  huou  hueJh  vielleicht  auch,  weil  u  hier  Reibelaut  war  (vgl. 
hieu  iheu  neben  ieu) ,  ferner  hiatusbezeichnend :  ahir  aproprihar  atahmar 
pahor  prohar  rahisar ,  immer  neben  der  häufigeren  Sclu-eibung  ohne  h. 
Rein  gelehrt  sind  Schreibungen  wie  thescmr,  philosophia  usw. 

Im  Johannesev.,  und  auch  sonst,  bezeichnet  {i)tli  den  t'-  bzw.  c-Laut:  diith  14,  2, 
fiuitli  15,  2,  4,  trdtli  1-3,  35.  Ist  aber  tli  auch  palataler  Laut  in  esperüli  14,  \1\  16,  13, 
peiltJi  14,  19,  umplith  16,  6,  im  nom.  pl.  fdltth  13,  33,  escandaUzath  16,  1?  Das  ist  wenig- 
wahrscheinlich  angesichts  von  Schreibungen  wie  (p-ath  15,  25  usw. 

Über  h  als  Zeichen  der  Palatalisatiou  in  gewissen  Denkmälern  s.  Thomas  in 
Rom.  34,  854  ff. 

§  25.  Die  Schreibung  der  Vokale  vernachlässigt  den  doch  deutlich 
empfundenen  Unterschied  von  o  a  e  und  o  a  e.  Da  in  intra  z.  B.  im  Boethius 
neben  en  entre  geschrieben  ist,  werden  wir  dort  und  anderwärts  sogar  im 
?  nur  etymologische  Schreibung  für  e  sehen.  Ebenso  wird  cum,  cun-  usw. 
oft  von  com,  con-  lautlich  nicht  verschieden  sein.  Über  den  Wert  des 
Zeichens  u  s.  §  22.  I,  y  und  u  dienen  auch  für  die  Reibelaute  i  und  n 
und  j  und  v,  deren  Schriftzeichen  anderseits  auch  für  die  Vokale  stehen. 
Hinter  g,  und  überflüssigerweise  auch  hinter  q,  dient  u  vor  e  und  i  den 
Verschlußlaut  zu  bezeichnen.  Nur  auf  beschi'änktem  (gaskonischem)  Gebiet 
hat   sich    der  Laut  n  in  guaräar  giierra  quaire  usw.  erhalten  (s.  §  4  S.  6). 

Doppelschreibung  von  Vokalen  findet  sich  am  häufigsten  bei  /,  wenn 
das  zweite  i  einem  k  entstammt :  diire  diys  diu.  Der  Lautwert  dieses  zweiten 
?'  wird  mundartlich  verschieden  sein.     Neben  fc  findet  sich  auch  fee  u.  a. 

Vereinzelte  Schreibungen  sind  in  der  Chrest.  z.  B.  paraola  neben  -aula,  paratlies 
neben  -dis,  penchcrnhar  u.  a. 

§  26.     Bezeichnung  der  konsonantischen  Laute^): 

k:  c  qu,  daneben  /.-  ch,  auslautend  auch  g:  cantar  com  cidhir  dar 
creisser  amic  lonc  querrc  qui  quairel  quaitiu  ladena  he  Jci  archangel 
chi  amig  rig  long  luech; 

g:  g  gu:  gardar  gar  so  gran  guardar  guerra  guisa  (neben  gerra  gisa); 

n:  n:  lonc  Englaterra; 

k':  im  Anlaut  ch:  chantar  chauzir,  auslautend  ch  g  h  usw.:  nuech 
nueg  noig  nuh  plaich  plag  tuich  tug  tuh  tuih  tugh  tiiith  lagh 
piegs  pieigs  x^cchs  peiz  (inwieweit  die  verschiedene  Schreibung 
lautliche  Differenzierung  bezeichnet,  ist  unsicher);  inlautend 
tg  gg  g  j  i  usw.:  agr adaige  harnatge  coratge  -agge  -age  coratios 
engafiar  coratguos  lotgiar^); 

g  :  g  i  j  gi :  gen  genh  gitar  ien  ietar  ialous  pojar  puiar  gienh  digos  ^) ; 

M  Die  Beispiele  immer  in  der  Chrestomathie  (s.  das  Glossar). 

-)  Die  Aussprache  stimmlosen  oder  stimmhaften  Lautes  {hdiainent,  iudia-)  war 
vermutlich  örtlich  verteilt,  wie  sie  es  in  den  neuen  Mundarten  ist,  s.  Atl.  ling.  9  age, 
1199  sauvages. 

^)  Über  die  Frage,  ob  ein  geschriebenes  tniega  vengar  mit  g  oder  i  oder  dz,  ob 
aia  poia  mit  /  oder  d£  oder  dz  zu  sprechen  ist,  s.  §  44  c,  46  a. 
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i:  i  y,  auch  g:  maior  peior  payar  mag  est  at  guerregar  troia  tniega 
(soweit  i  gesprochen  wurde,  s.  Atl.  ling.  1342  truie)-^ 
s',  s'oders:  ssk  sh  ch  x:  ysshamen    icha-   creysshcr  quaisli   haichnr  laichar 

aicM  eyx  dixiaij!); 
z',  i  oder  z :  i,  is:   hainr  (<  haizar)  maio  (<  maiso)  veraysa  (sofern  z'  z  ge- 
sprochen wurde); 

r :  Th  üh  ül  il  II  l  gl  .usw. :  filh  melhor  oilh  hueü  conseyl  fiyll  nmjlier 
faüJir  fallir  fallensa  ntellor  conselliar  cavalier  faliäa  fda  meglo- 
ranza  molgar; 
n':  nli  inh  in  gn  ign  nnh  nn  n  usw.:  cmnpanha  -ainha  -ania  co>u- 
paynla  haignar  vergoigna  -ogna  ensegnar  -eingnar  lignage  lucgn 
estraigniar  gazaignhar  lunnhar  compainnon  seinnJwr  vergoinar 
liynaie  carauynada.  poin  sengor  deloghnar  sennor  Unnage  senor 
franen  emenar; 
(r:  «r;) 

s:  anlautend  s  c  z  cz:  so  zo  co  czo  (noch  =  tsoy)  cel  sei  cendat 
cisclet ;  inlautend  ss  s  c  sc  usw. :  baissar  aisso  also  aizo  aico  ayczo 
aicho?  disseron  diche-?  conoisser  -oyser  merce  -rse  passar  pasar 
pazatie  verset  vercet  lissa  liza  dansar  -gar  disciple  descenar  pasiencia 
espetia  dixi  dixes  (s  oder  s?);  auslautend  s,  nach  k  auch  x: 
rics  -ex  -X  -cz,  auch  dix  (s  oder  §?);  mit  t:  z,  tz,  ts:  assaz  -atz  -ts: 

z:  z  s  g  cz  dz  ss:  razo  -so  -go  -czon  rezenter  rese-  rege-  dezirar  desi- 
degi-  dizia  digia  dixia  azorar  adz-  deszaventuros  placzement  iazer 
iasser^)-^ 

t:  t; 

d:  d; 

r:  r; 

r:  anlautend  r,  inlautend  und  auslautend  rr  oder  >•;  guerra  guera 
niarrimen  tnari-  arratge  ara-  derreire  der-  fer  -rr; 

1:  l  II:  heia  hdla  celar  cellar  senhal  seynall; 

n:  n; 

(d:  d?,  s.  §  23  S.  28) 

f:  f^JÄ;  faire  philosophia; 

V:  V  IC  venir  uenir; 

p :  p,  vor  Stimmlosen  auch  h :  ops  obs ; 

b:  h; 

n:  u; 

ni:  m,  vor  Labial  auch  n:  semblar  senhlar  emhra^sar  enhrazar 
emperi  enp-,  la-n  podetz  Chr.  3,  332. 


')  Einem /M5iV  entspricht  auslautend  hitz^  nozer:  notz;  so  Qinem.  guizar  uQhQn  guidar 
das  Verbalsubst.  guitz  69,  27.  Neben  palut  <  paludem  steht  palutz.  Das  spricht  dafür, 
daß  z  ursprünglich  nicht  nur  stimmhaftes  s,  sondern  dz  bezeichnete. 
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Doppelschreibung  Von  Konsonanten  hat  demnach  lautlichen  Wert  bei 
r  l  und  s,  sofern  dadurch  r  und  1'  von  r  und  1,  stimmloses  von  stimm- 
haftem s  unterschieden  wird.  Bisweilen  aber  bezeichnet  II,  ss  nichts 
anderes  als  1  und  z :  cellar  collar  iasser.  In  forssenat  wäre  ss  nicht  nötig,  um 
stimmloses  s  auszudrücken.  Wie  weit  in  anderen  Fällen  etwa  Länge  des 
Lautes  durch  doppelte  Schreibung  bezeichnet  wird,  ist  zweifelhaft.  Sie 
findet  sich  nicht  selten  bei  Stimmlosen :  apparer  apparelhar  attendre  usw., 
besonders  oft  bei  f:  deff'alhiment  differcnsa  diffinitio  offendre,  immer  neben 
aparer  usw.,  ferner  bei  m  und  n.  Dopitos  und  vollends  eniotglarir ,  für 
-ogl-,  sind  willkürliche  Schreibungen. 

Gelehi'te  Schreibung  stellt  vielfach  lateinische  Laute ,  welche  das 
Provenzalische  verloren  hatte,  wieder  her.  Es  wird  uns  nun  nicht  leicht 
möglich  werden  festzustellen,  inwieweit  sorgsame  Sprache  auch  wirklich 
ein  auctor,  septenibre,  septmana  gesprochen  hat.  Schreibungen  wie  nepte  < 
nitidum  beweisen,  daß^^  hier  =  t  lautete,  und  so  wird  adaptir  „attaquer"  = 
afrz.  aatir  imd  h'psar  „pohr'*  =  frz.  lisser  sein,  ohne  daß  hier  p  ge- 
sprochen wurde. 

Die  Entwicklung  der  Laute. 

§  27.    Betonte  Vokale. 


Klassisches  Latein 

Vulgäres  Latein 

Provenzaliscli 

ü 

u 

u 

.'.> 

0 

0 

ö 

Q 

9 

a 

a 

< 

a 
a 

e  (se) 

? 

Q 

e(oe)\ 

e 

e 

I 

i 

i 

au 

au 

au 

ui 

ui 

ui 

Ein  Unterschied  der  Behandlung  in  vokalisch  auslautender  (offener) 
und  konsonantisch  auslautender  (geschlossener)  Silbe,  wie  im  Französischen, 
ist  nicht  wahrnehmbar.  Das  fast  ungestört«  BehaiTen  der  vulgärlateinischen 
Laute  beweist,  daß  vom  Ende  der  klassischen  Zeit  bis  zum  Beginn  der 
eigentlich  provenzalischen  Periode  keine  wesentliche  Veränderung  in  der 
Art  der  Aussprache  nach  Intensität  oder  Quantität  eingetreten  ist. 
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Beispiele: 

u:  tu,  vertut,  pur;  nid,  fust. 

o:  ora,   valpr,  nps;  JQve,   crots;    cort  (cohortem),   Costa   (constat);    cort 
(curtum),  molt,  hoca. 

g:  cgr,  gps,  dgl;  mgrt,  cgrs  (corpus),  cgi. 

a:  ma(n),  pq{n);  an  (annum);  a  (habet),  estq  (stat). 

a:  mar,  cantqr,  grqt;  pqrt,  qrhre. 

f.  p^,  ä^tz,  C{c  (caecum),  t^t  (laetum):  tf^rra,  pfrt,  apre^s. 

e:  te  (te),  aver;  ve  (vidit),  pel  (pilum);  metre,  ferm,  SfC  (siccum),  pma. 

i:  amic,  niu,  partir,  partit;  mil,  escrich,  filk. 
au:  aur,  pauc,  causa;  claustra,  gaug. 
ui:.  cui,  fui.  Im  (*illuic). 

§  28.    Von   ursprünglicli  griecliischen  Vokalen  ist  bemerkenswert 
0  als  vTilgärlat.  1.  p;  tgrn,  tgrna  (von  tornar),  detgrn,  pentecgsta; 

2.  g:  cglp. 
u  als  1.    p:  hgrsa,  crgta; 

2.  i:  cima,  gira,  iäre,  martire,  sinke; 

3.  e:  grel  (Mistral:  grett)  neben  grilh  (gryllus),   frtge  (*fecatum  < 

sykoton),  geis  <  gypsum ; 

4.  ei:  leyra  (2,  101). 

Über  die  Namen  von  iz  und  {>  s.  S.  14  Anm.  1. 

Die  germanischen  Vokale  vereinen  sich  mit  den  entsprechenden 
vulgärlateinischen  Lauten:  drut,  Uc.  —  hlgs,  horc ,  estgr(n).  —  cgta, 
orgglh.  —  frqnc,  mqnh.  —  sqla,  Aymur,  gqrda,  gqtge.  —  (Im,  alhpx,  ausberc.  — 
Jaufrc,  fresc.  —  guiza,  ric,  Lozöic.  —  rauba,  bauza.  German.  ai  bleibt  ai: 
lau,  gai{g)re. 

Fremdwörter  bewahren  mehr  oder  weniger  genau  den  fremden 
Lautstand  (lat.  i  =  «',  ü  =  u);  e  und  o  aber  erhalten  offene  Aussprache 
auch  da,  wo  e  und  ö  zugrunde  liegt:  alo(^s ,  bqstia,  decrrt,  pantera,  qwj 
(neben  quet),  secre^t,  Nazar^t,  MoysQS.  —  grde,  isgp.  So  führt  die  Eeim- 
liste  des  Donat  trotz  folgenden  Nasals  (s.  §  30)  Jerusalems  47,  5  mit  ems  larg, 
Amons  55,  34  mit  ons  larg  an  und  dürfen  wir  auf  Grund  des  Neuprov. 
t^mple,  testimgni  ansetzen  (auch  schon  im  vulgärlat.  eclesia  prov.  gleiza  glieiza 
trotz  I/xXt^cio!). 

Einzelnes. 

§  29.     Über  die  Aussprache  des  «  s.  §  22. 
p  wurde  offenbar,  wenigstens  oft,  sehr  geschlossen  gesprochen.   Daher  der  häufige 

Wechsel  mit  ?/,  nicht  nui*  vor  m,  n  (§§  22,  25),  aber  freüich  meist  im  Einklang  mit 

lateinischer  Schreibung :  nnclt,  iiltro,  justa,  frustar  <  irustura,  doch  auch  ?('r  neben 

lor,  imirtre  <.  frk.  murdrjan. 
o  <:  ö,  ü  in  m  (övum),  ploia  (plüvia),  colnhra  (colubra)  ist  vorprovenzalisch  (s.  Meyer- 

Lübke,  Einführung  §§  109,  120,  152).    Unerklärt  ist  nr  <  *örum,  rnt,  rota  <  rüctus 

rCictat. 
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a  entsteht  durch  Einfluß  eines  lateinisch  folgenden,  im  Prov.  weiter  bestehenden 
oder  gefallenen,  Nasals,  s.  §  30.  Mit  pld,  remd  reimt  aber  a  <  habet,  csia  <  stat  u.  a. 
is.  Chr.  St.  37,  39  usw.,  Harnisch  S.  158,  Lienig  S.  31  f.).  Da  nicht  etwa  jedes  aus- 
lautende betonte  ff  ein  a  ist  (vgl.  degra:  caritat  u.  a.  105,  216,  225,  Leys  II 176),  da 
aber  auch  dbas  mit  qs  (Älteste  Gram.  45,  20),  die  Präposition  «  mit  q  reimt 
(8.  Chr.  71,  25),  wird  man  q  <  habet,  estq  <  stat  aus  früherer  Tonlosigkeit  erklären 
dürfen,  ebenso  dann  auch  fq,  Iq  (71,  22,  23). 

f  in  *neve  für  nivem,  prov.  n^ti,  gehört  schon  dem  gesprochenen  Latein  an. 

e  <  i  in  esteva  ■<  *steva  für  stiva  „Pflugsterz"  wird  als  oskische  Lauteigenheit 
erklärt. 

Auslautendes  e  hat  seit  Wilhelm  von  Poitiers  im  Heim  oft  mundartliches  ei  neben 
sich  (s  §  15,  Harnisch  S.  210 ff.,  Bern,  von  Vent.  S.  CXXVIIIf.):  mei,  fei,  mercei, 
jassei,  rey  (rem)  usw. 

Das  betonte  /  in  ericius  ist  vglat.  lang,  daher  prov.  aritz,  abgeleitet  erisö.  Unerklärt 
ist  pihol  (und  pthol)  <  populus  „Pappel".    Über  piuze  <  pulicem  s.  §  22  S.  26. 

eu  in  (ursprüngl.  keltischem)  leuca  und  in  germ.  treuwa  (?)  wird  § :  l^gua  l^ga,  tr§va 
tr^ga.  In  germ.  feudum,  speut,  streup  bleibt  f«  (/e;f);  f^ti  fieu,  espeut  espieut,  estreup 
estrieu.     Gelehrtes  rheuma  wird  rauma  (vgl.  vortonig  latipari,  Dmide). 

§  30.     Einfluß  folgendeR  Nasals. 

Vulgärlatein  Provenzalisch 

0  (w) 


:> 


c  >  '  « 

Beispiele: 
o:  maisö,  dona,  ?iom;  on,  omhra,  pnnh. 
o:  bö  bona,  so,  cgmte,  ome;  pon,  lonc,  mgnja. 

a:  mä,  cd  (flektiert  mos,  cas),  Jana,  fam;  an  (annum),  efan,  franc. 
^:  be,  ve;  ven  (ventum),  prenh  (*praegnum)  •,  tems,  sempre,  trembla. 
e:  ple,  fre,  fe  (fenum);  cadena,  pena;  soven,  fcnher,  semna. 

Für  u  und  i  ist  eine  Änderung  des  Lautes  nicht  erkennbar:  ü  una, 
lum,  esciima  —  fi  fina,  mati;  eine. 

au  vor  n  hat  a  gegeben :  anta  (hauni{)a ;  S"  Fides  aber  mmta,  in  franz. 
Form  onta),  vergl.  vortonig  espantar  <  expav'ntare. 

Über  Nasalvokale  im  Prov.  s.  §  22,  S.  27.  Die  Schriftsprache  assoniert 
und  reimt  tc,  dolent:  fc  (fidem)  105,  125  £P.,  hö,  nom:  senor,  onor  ib.  46  ff., 
fellö:  peior  ib.  20ff. ,  bes:  merces,  tres  13,  47 ,  ve,  be,  te:  ve  (vidit)  17,  5  ff"., 
erkennt  also  nasale  Aussprache  nicht  an.    Über  das  n  im  Auslaut  s.  §  55  c. 

0  wird  sehr  oft  zum  u  vertieft:  cum,  dunt,  dtinc,  punli,  punher,  un,  umbra,  rascundre 
neben  com  usw.  s.  §  22  S.  27,  §  27  S.  32. 

Vor  n'  bleibt  n:  coinde  tuende  f.  coinda  cuenhda  couja  (cögnitum,  -tam),  hnh  luenh 
(lönge),  snnh  suenh  (frz.  soi)i),  aber  auch  lo7ih,  sonh  (s.  Atl.  ling.  c.  780  loin). 

Appel,  Lautlehre.  <> 
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Dialektisches  -aijna  statt  -ana  in  Chr.  64:  vüayna,  sayna,  layna  ist  nicht  mit  frz. 
vüaine  usw.  gleichzustellen,  da  i  auch  in  geschlossener  Silbe:  eniayna,  mayna  eintritt. 
Eher  wird  beyn  2,  65,  66  zu  vergleichen  sein. 

Über  anc  antre  s.  §  37,  S.  42. 

i  statt  e  in  inz  (selten  enz\  läinz  neben  laienz,  dinz  dedim  (sehr  selten  d^nz,  dedenz), 
intra  neben  entra,  gint  Chr.  21,  Vin>'  Sg^). 

Über  de  statt  cli  s.  Bern,  von  Vent.  S.  CXXIX.  Mina  „Mine"  hat  Tnetw,  neben 
sich,  daher  meniera.  Die  Grundlage  soll  gall.  *meina  sein.  Die  anderen  roman.  Spr. 
zeigen  durchaus  i. 

§  31.    Einfluß  eines  in  folgender  Silbe  auslautenden  1. 

o  +  I  >  ni  {u?) 
e  +  I  >  /. 
o:  tuit  <  *tüttl  ifust  <  *füsti?). 

e :  ilh,  eil,  aquil  usw.  <  illi  usw.,  ist,  eist,  aquist  <  isti,  eabil  46,  14  <  capilll, 
fint  <  viginti-,  1.  pers.  Perf.  2>ris,  quis,  (fs)  ft,  tinc,  vinc  <  *pre(n)si  usw. ; 
2.  pers.  Perf.  presist^  fezist,  rolguist  <  *pre(n)sisti  usw. 
Eine   lautliche  Erscheinung,    die   nur   in   der  Flexion   hervorzutreten 
scheint,  am  regelmäßigsten  in  der  Pronominal-,  schwankender  in  der  Verbal- 
flexion (neben  tinc,  vinc  stehen  tenc,  venc ;  stets  che  <  debui,  cmioe  <  *conövui, 
zweifelhaft  ist  mc  <  crevui).     Fraglich  ist,   ob  e  <  ibi  hierher  gehört,  da 
übl  >  p  wird. 

Zweifelhaft  ist  Einwirkung  von  i  auf  f  in  auzil  <  -611i  105,  226  (gegenüber  vel  vdl 
ib.  189,  235;  auch  auf  e  zeigen  donzeUH,  parent  ib.  195,  142,  245  keine  Wirkung  des  i), 
eUg  6,  166,  ebenso  in  ier  neben  er<heri,  autrier  (sehr  selten  autrer).  Vendiei  neben 
vendfi  <  *vendedi,  und  nasquiest  8,  173,  obriest  117,  50  neben  -est,  sowie  iest  „du  bist" 
neben  fst  gehören  wohl  nicht  hierher. 

§  32.    Betonter  Vokal  in  Hiatusstellung  oder  vor  sekundärem  Vokal. 

-f  a  -f  i  +  u 

o  ga,  ua  gi,  ui 

o  ga  gu,  ugu,  u^u 

a  (fj  i?i?)  ^   ^ 

e  ia  p,  iei  fw,  i^u 

e  ia  iu 

u  und  i  können,  da  sie  aus  ü  und  i  stammen  müssen,  und  da  ja  Vokal 
vor  Vokal  im  Latein  gekürzt  wurde,  nur  bei  sekundärem  folgendem  Vokal 
oder  in  Lehnwörtern  (/,  w  <  i,  ü)  in  Betracht  kommen:  niu  <  nübem, 
piuze  <  pülicem  (s.  S.  26),  viu  vicit  <  vivum,  briii  <  kelt.  *brivo,  piit.  Aller- 
dings ist  fraglich,  ob  -lu  je  zu  eu  geworden  ist,  so  daß  ^w  ebenso  wie 
quandius  doch  volkstümlich  sein  könnten. 

^)  Gehört  hierher  auch  retin  neben  retentir,  prin  3.  Praes.  und  Imperativ  zu  penre 
(s.  Wehowski,  Sprache  der  S»  Doucelina  S.  28),  tint  sint  mint  cossint  bei  Arnaut 
Daniel  XIII? 
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Beispiele: 
oa:  doas  amdoas,  toa  tua,  soa  sua,  grua  (<  *gruam). 
ga:  sekundär  ^rp«  <  probat  (Rom.  31,  10  n.  3). 
^a:  mia,  cria,  espia  (germ.  spehon), 
ea:  via,  envia,  sia,  dia^). 

Alle  anderen  Entwicklungen  sind  provenzalisch  einsilbig: 
oi  bzw.  ui:  dui  anidui  neben  seltnerem  doi,  sw^  neben  soi  (süm  -j-  i),  nur 

fui,  cui,  lui  (Joi  s.  Bern,  von  Vent.  S.  CXLI),  von  denen  cui  und  *lui 

schon  lateinisch  einsilbig  waren. 
§i:  m^i  mi^i,  l§i  liqi  (<  *ülaei),  perdei,  perdi^i^). 
gu  (u  sekundär) :  gu  ugu  u§u  (*9vum),  hgu  hugu  bu^u  (bövem),  ngu  nugu 

nu^u  (növum)  ^). 
eu :  dfu  di§u,  juz^u  -i^u^  m^u  mim,  romfu  -i^u,  ^u  i^u  (*eo  <  ego) ;  sekundär : 

7fM   li^u,   br^u   bri^u,  gr^u  gri^u  (vgl.  auch  f^u  fi^u  usw.,   s.  §  29, 

S.  33)*). 
eu  (?) :  quandin,  piu. 
Gelehrtes  äer  119,  73,  85  ist  volkstümlicher  zu  aire  geworden. 

§  33  a.    Einwirkung  folgender  palataler  Reibung. 

1)  9  vor  Palatal  >  g,  ttg,  «f 

ß        „  n  ^    §j    ^?' 

Die  Diphthongierung  ist  fakultativ  bzw.  örtlich  und  zeitlich  bedingt. 
Die  in  Betracht  kommenden  Reibelaute  sind  die  Laute  der  dritten  Kon- 
sonantenreihe (s.  §  23  S.  27),  von  deren  palataler  Natur  wir  freilich  nicht 
bei  allen  Lauten  ein  genaues  Bild  haben. 

j,  neben  dem  auslautend  -g  -ch  (-=  di'  th')  und  -ü  (=  it')  stehen :  enoia 
enueia  (*inodiat),  ploia  phieia,  auch  pluia  (*plovia),  poia  pueia,  auch 
puaia  8,  192,  puia  (*podiat),  troia  truega  {g  =  i)  (*troja) ; 

oi  uoi  uei  (hodie),  poi  pog  puoi  puei  pueg  (podium),  moi  mog  muoi 

niueg  moit  mueit  (medium); 

peier  pieier  (pejor),  mei  miei  mieg  (medium),  meia  mieia  (mediam). 

-it    (=  »t'),   -it3   -g  -ch  {=  ts'  ts'):   och  ueg  (octo),   noit  noig  noch  nuoit 

nueit  nueg  nuech,  auch  ntiit  nuch  neu  nech  (noctem),  2^og  usw.,  mog  usw. 

s.  poi,  moi  unter  i; 


^)  lia  <  llfgat  gehört  nicht  hierher. 

2)  Dialektisch  ist  aio  >  pt  ii^i  geworden  (s.  Chr.  S.  XXXIV).  Ist  auch  cant^i  canii^i 
(ib.  S.  XXII)  lautliche  Entwicklung  <;  cantai,  und  erklärt  sich  etwa  daher  der  Übergang 
der  -avitverba  zur  -editf lexion  ?  ai  <  aio  (habeo)  wäre  dann  erst  aus  ei  nach  2.  as, 
3.  a{t)  zurückgeführt. 

')  Nnu  <.  növem  scheint,  als  vortoniges  Wort,  nur  undiphthongiert  vorzukommen ; 
mou  (mövit),  jünu  (*plovit)  werden  selten  diphthongiert. 

*)  Aber  nie  vor  m  ■<  1,  also  nie  *bieus  <  beJs. 

3* 


36  Einwirkung  folgender  palataler  Eeibung.  §  33  a 

deleü  delieg  äelietz  (dilectum),  despech  despieg  (despectum),  leit  Icch 
lieg  lieich  (lectum) ,    lieg  (legit) ,  peitz  peiz  pieiiz  pietz  pechs  (pectus), 
peitz  pieits  pietz  piegz  pieigz  (pejus)  ^). 
s:  pois  puois  pueis,   auch  poih  pueish  pueih  piies  und  pos  pus  (posti), 
poisas  pueisas  (postea  +  s),  cngroissa  cngrueissa  von  engroissar; 
eis  icis  (exit),  scis,  selten  sieis,  (sex),  leis  lieis  s.  §  32. 
z  :  pruesme  prueyme   (proximum) ,  gleim  glieiza  glieza  <  *eclesia  (statt 

ecclesia  als  Fremdwort  gesprochen). 
r';  cor  cuor  ^   euer  auch   cur  (corium),    nior  muoir  muer  (*morio),   mora 
mueira  muera  (*moriat); 

estiers  (kaum  je  esters)  (<  exterius),  fera  feira  fieira  (feriat),  ofieira 
(*offeriat),  sofieira,  mier  (mereo),  quer  quier  (*qua6rio),  enquera 
enquieira  enquiera  (*inquaeriat),  tiera  tieira  teira  (germ.  teri?). 
1';  hrolh  bruelh  (*brogilos),  colh  coil  acolh  acuoill  acuelh  (coUigit),  dcspoilla 
•uelha  (-spoliat),  doil  duoill  dueil  (doleo) ,  foil  fuelh  (folium),  folha 
fuelha  (folia),  olh  huolh  uelhJmeil,  auch  «i/?  (oculum),  volh  viiolh  vuelh, 
auch  vulh  (*voleo)  usw.  Selbst  bei  ursprünglich  ö:  capduelh  (capi- 
tolium),  copduelha  neben  -olh,  -olha; 

velh  vieil  (*veclum),  nielhs  nielz  mieih  (melius),  melher  mehr  mieller 
(melior)  ^). 
n';  lonh  hing  luenh  luegn  (longe),  lonha  Juenha  (*longeat),  coinde  cuende 
conha  cointa  cuenhda  (cognitum  -tam) ,  sonJi  soing  sueinh  (frz.  soiii). 
Wie  es  scheint  aber  nur  sonmhe  sonini  somi  (somnium),  dagegen  auch 
bei  ö:   Gascuenha  neben  Gmconha  (vgl.  §  30). 

Nur  tcnha,  venha.  Neben  genh  engenh  (Ingenium)  steht  ginh,  aber 
nicht  *gienh. 
Nicht  unmittelbar  scheint  palatale  Reibung  vorzuliegen  in  posc  puosc 
puesc,  Konj.  posca  puosca  puesca.  Frz.  puis  puisse  führen  auf  *possio 
*possiam  zurück.  So  darf  man  für  das  Prov.  *p9is  *p9issa  mit  Kreuzung 
inchoativer  Formen  wie  conosc  conosca  voraussetzen.  Ahnlich  iesca  neben 
esca  (exeat). 

Die  3.  Personen  fier  16,  25;  24,  17,  sierf'Il,  43  erklären  sich  aus  der  1.,  lieffon  (legunt) 
aus  der  3.  lieg. 

Für  1.  Praes.  triiep  neben  trnp  ein  *tropio  anzusetzen,  ist  vielleicht  überflüssig, 
da  sich  auch  prnep  (prope)  findet  (MG  182,  7).  Die  Form  prep  (Levy  Sw.  VI  587)  kann  sich 
aus  pruep ,  aber  auch  aus  tonlosem  prp  erklären.  Das  Adverbium  trop  findet  sich  in 
der  italienischen  Handschrift  a  oft  als  truep.    Die  Erklärung  fehlt. 


^)  medicum  nur  metge,  nie  ^mieige.  Keine  Diphthongierung  auch  vor  ursprüng- 
lichem ti:  pretz  (pretium),  pessa  (*pettia),  nossai^  (*noptias),  deren  palatales  Element 
offenbar  vor  der  Diphthongierung  geschwunden  ist. 

2)  Unerklärt  ist  ef<pelh  -üh  -<  specülum.  tr  dr  geben  ir  ohne  Mouillierung  des  r : 
peira  (petram),  Peire  (Petrum),  reire  (retro).  Cadieira  also  cathedra  +  ariam,  dtriier  < 
*deretrarium.  Entieir  -ieira  dagegen  konnte  *integrum  -egram  sein;  erst  nachträglich 
wurde  -ariu  hineinerkannt. 
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§  33  b.  Ohne  folgende  palatale  Reibung  stellt  sich  die  Diphthongierung 
femer  ein  in: 

loc  luoc  luec  (löcum),  auch  luogua  119,  19,  groc  gruec  (crocum),  coc  cuec 
(coquum),  foc  fuoc  fuec  foec,  auch  fuc  (focum).  Neben  joc  nur  selten  juec. 
Die  Form  puoc  puec  {puoic  B.  de  Born  43,  4  Hdss.  IKd)  aus  potui  gegen- 
über poc  <  potuit  scheint  Einfluß  des  I  zu  zeigen.  Nur  c^c  (caecum)  gre.c 
Cgi-aecum) ;  so  kann  siec  42'',  4  neben  sec  (*sequit),  siegas  (*sequas)  viel- 
leicht aus  ku  erklärt  werden. 

Neben  nova  plova  prova  mova  auch  nueva  usw.  (12,  1 — 5) ;  aber  neben 
Jeva  scheint  kein  *lieva  zu  stehen^). 


935  OEuf 

559  fetäUc 
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1388  vieil 

778  lit 
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00 

nüe  nS 
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nüets 

Mel 

i'^m 

^)  Voretzsch  erkennt  (Forschungen  zur  Roman.  Philologie,  Festgabe  für  H.  Sucbier 
1900,  S.  641  ff.)  in  der  „Brechung"  des  (  und  o  eine  „partielle  Assimilation":  „Die 
Zungenstellung  des  Nachlautes  wird  vorausgenommen,  dieser  selbst  aber  intakt  ge- 
lassen." Nicht  also  wie  in  vair  <  varium,  saup  <  sapuit  wird  das  i  und  u  dem  vorher- 
gehenden Vokal  angefügt,  sondern  ein  Teil  von  ihnen  löst  sich  los,  überspringt  den  be- 
tonten Vokal  und  schlägt  sich  ihm  vor:  mei  >  miei,  novum  >  nuoii.  Für  deum  podium 
aber  bleibt  es  nicht  bei  *dueu,  *pioi,  sondern  es  bildet  sich  „ein  Kompromißlaut  zwischen 
den  beiden  weit  auseinanderliegenden  Labial-  und  Palatalvokalen":  dieu,  püoi  püei. 
Demnach  ist  für  geschriebenes  uoi  itei  die  Aussprache  üoi  ilei  anzusetzen.    So  Voretzsch. 

Eine  Vergleichung  der  modernen  Formen: 
Atl.  ling.  c.  558  feu 
B.  Pyrenees  huQk 

Arifege  f^k 

B.  du  Rhone  ßö 

H'es  Alpes  füök 

H^e  Loire  fio 

HteVienne  fio  f^ 

Aveyron  fioh 

zeigt,  daß  nicht  nur  üe,  sondern  auch  «o  «e  vor  i  entstanden  ist  (tnirit  B.  Pyrenees), 
andererseits  io  vor  u :  (inu  <  ovum  Aveyron  usw.).  Voretzschs  Erklärung  wird  also  das 
Richtige  nicht  treffen.  Die  Erscheinung  ist  in  ihrer  Entwicklung  noch  nicht  geklärt. 
Man  wird  aber  vielleicht,  eher  als  von  Assimilation,  von  einer  Dissimilation  neben- 
einanderstehender Vokale  reden  dürfen  (s.  §  32  S.  34  f.),  nach  vorausgehender  Dehnung 
und  unter  eventueller  Loslösung  eines  palatalen  vokalischen  Elements  aus  dem  folgenden 
Reibelaut: 

nöctem  >  'nQ'-)(ß>  ngQ't>  nuQit  >  nuQit 

fo  '  /  ueu 

ovum    >.  Qvu  >  Quu  >  Q  u  >■  gou  >•  ugu  <    : 

^  \  toxi 

J.  ,.  .  . 

wie:  mei      >  wg  *  >  meei  >  miei 

deum   >  d^u  >  de^u  >  dieu 
vivum  >  viuu  >  vfu  >  viiu  >  vieu  >  vi§u. 
Aus   der  Liste  der  modernen  Formen  geht  femer  hervor,   daß  die  Entwicklung 
von  focum   zwar  im  wesentlichen  mit  der  von  ovum  analoge  Wege  geht,   daß  beide 
aber  an  gleichem  Orte   sehr  verschiedene  Resultate  von  folia  und  noctem  geben,  so 
daß  nicht  etwa  nuoii  vorauszusetzen  ist,  wo  man  fuoc,  und  tmeit,  wo  man  fuec  findet. 
Vgl.  Meyer-Lübke,  Die  Diphthonge  im  Provenzalischen ,   Sitzungsberichte  d. 
Prß.  Ak.  d.  W.  1916,  S.  342—370. 
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§  33  c.  2)  a  vor  Palatal  gibt  in  *aio  (für  habeo):  ai,  daneben  ^i,  i^i 
(s.  Chr.  S.  XXXIV  ='),  *saio  (für  sapio):^^,  Sf?:,  sie,i  (ib.  S.  XXXIV^).  Im 
Futurum  chantarai,  aber  auch  sauhrei,  cobrare  (ib.  S.  XXII*)  ^). 

Vor  -ri-  und  vor  -ir-  (<  gr)  erhalten  wir :  vair  (varium,  vielleicht  ge- 
lehrt), aira  (aream) ,  aire  (agrum).  Neben  aira  aber  steht  eira,  ieira.  So 
kann  auf  prov.  Gebiet  auch  das  Suffix  -eira,  -ieira  als  lautliche  Entwicklung 
von  -aria  betrachtet  werden.  Im  Mascul.  wäre  -er,  -ier  dann  reduziert 
aus  -eir,  ieir: 

-aria:  haneira,  hergeira,  carreira,  caudeira,  leugeira,  maneira,  daneben 
immer  -ieira;  aber  auch  carriera,  maniera  {auquiera,  crahiera  usw.  gehören 
zum  männlichen  Suffix  -ier). 

-ariu  meist  -ier:  pr emier ,  cavdlier ,  denier,  alegrier  usw.,  aber  auch 
primeyr,  cavalleyr  usw.  und  auch  companer,  casUer,  derrer,  diner,  sohrer  usw. 

Thomas'  Erklärung  von  -ier  durch  fränkischen  Einfluß  (Nouveaux  Essais  p.  119  ss.) 
ist  für  das  Prov.  bedenklich.    Die  Form  -ier  müßte  dann  aus  dem  Norden  entlehnt  sein. 

§  33  d.  3)  o  vor  Palatal  >  u  könnten  cuida  cuja  <  cögitat,  wenn  nicht 
schon  vglat.  *cügitare  anzusetzen  ist,  cstuja  e.s^M^<*stüdiat,  stüdium  (seltener 
daneben  esioja  estoi  estocli)  zeigen.  Gelehrte  Beeinflussung  von  estug 
estujar  durch  estudi  estudiar  ist  bei  der  volkstümlichen  Bedeutung  nicht 
anzunehmen.  Beeinflussung  des  Praesens  fug  fui  <  fügit  und  des  Subst. 
refug  <  refügium  durch  den  Perfektstamm  fügi  anzunehmen  ist  vom  prov. 
Standpunkt  nicht  notwendig.  Ist  auch  luiria  neben  loira  loiria  <  lutra 
lutria  durch  Einwirkung  des  Palatals  zu  erklären? 

e  bleibt  vor  1'  in  cosselh  cosselJia,  telh.  So  beruht  meravilha  neben  -eVia  auf 
Suffixvertauschung  oder  gelehrtem  Einfluß,  cissilh  auf  Einfluß  von  exire, 
familha  ist  gelehrt.  Sobresilh  und  cilh  neben  celh  (<  cilium) ,  iure  neben 
ihre  ibri  (ebrium),  alhire  (arbitrium)  werden  durch  gelehrte  oder  französische 
Einwirkung  nur  mangelhaft  erklärt.  Dit  neben  gewöhnlichem  dct  zeigt 
wohl  Entwicklung  digitum  >  *diitu  >  *ditu;  aber  auch  det  ist  unklar,  vgl. 
freit  freg  <  *frig](dum. 

Zu  den  Diphthongen  und  Triphthongen. 

§  34.   Die  i-Diphthonge  und  -Triphthonge  werden  oft  um  ihr  i  reduziert. 
ui  >  u  :  hruida  hrnda,  cuida  cuda,  tuit  tut,  uis  us. 
ai  >  a  :  vair  var  (vgl.  limous.  par  frar  für  paire  fr  aire),  mais  mas. 
ei  >  e  :  genseis  genses  (so  auch  manes  für  *maneis?,  s.  frz.  wanois)., 
§i  >  §  :  dener  primer  s.  §  33  c. 
uei>ue:  cueir  euer,  mueir  muer,  pueis  piies^). 

Es  kann  dann  weiter  ue  >  u  werden :  nueg  nuh,  enueg  enug,  plueja  pluja, 
pus  depus. 


')  Vgl.  Anm.  2  auf  S.  35. 

^)  So  kann  denn  rot  125,  6  aus  frz.  roit  reduziert  sein. 


i 
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Die  Reduktion  von  iei  >  ie  stellt  sich  vor  angelehntem  Pronomen  ein : 
anie-l  9,  82  <  aniei  +  l  und  so  auch  ien  eu>  ie-  e-:  ie-m,  ie-l,  e-l  =  en 
lo  62  ^  2. 

Anderseits  wird  iu  >  ieu  erweitert  (s.  S.  37 ,  Anm.  1) :  vieu ,  vieure, 
ieure,  rieu,  pessieu,  escrieure,  lieure  5,  101,  estieu  neben  vm  usw.  (auch  vor- 
tonig cieidat ,  dieutat,  lieurat,  piencela).  Vereinzelt  steht  rieire  110,  119 
neben  rire. 

fu  <  m  in  t(}ula  <  tegula  kann  als  fremdwörtliche  Aussprache  erklärt 
werden. 

In  Jeida  leuda  neben  lesda  <  licita  wechselt  eu  mit  ei. 

Minderbetonte  Tokale. 

§  35.  Die  Erhaltung  oder  selbst  Diphthongierung  der  vollbetonten 
Vokale,  neben  Abschwächung  und  selbst  Schwund  der  minderbetonten, 
beweist  starke  Unterschiede  des  Exspirationsdruckes  im  Galloromanischen. 
Man  wird  nach  etwa  drei  oder  vier  Graden  verschiedenen  Druckes  unter- 
scheiden dürfen : 

haupttonige  Vokale : 

nebentonige ,   in   der   einer  hauptbetonten  vorangehenden  Anlautssilbe 
(das  als  solches  empfundene  Präfix  zählt  dabei  nicht  mit ;  sein  Vokal 
selbst  aber  wird  als  nebentonig  behandelt  ^) :  äpöderär,  ddsdve,  recelar, 
söstener,    aber    adjutare    >   aidar ,    colligere    >   colMr,    coUocare  > 
colgar  usw.); 
unbetonte,   zwischen   der  neben-  und  der  haupttonigen  Silbe,   und  in 
den   Silben    hinter    dem   Hauptton,    wobei    wieder   ein   Unterschied 
zwischen    dem  Vokal    der   nachtonigen   Penultima   und   der   Ultima 
stattfindet. 
In  der  Rede  können  die  verschiedenen  Grade  des  Druckes  vermehrt 
und,  vor  allem,  vermindert  werden,  betonte  Vokale  zu  nebentonigen,  neben- 
tonige zu  unbetonten  werden. 

Die  Behandlung  der  haupttonigen  Vokale  ist  besprochen.  Die  neben- 
tonigen bleiben ,  der  Regel  nach ,  in  ihrer  vulgärlateinischen  Qualität  er- 
halten. Von  den  unbetonten  bleibt  a;  die  anderen  schwinden,  soweit  die 
nahestehenden  Konsonanten  es  gestatten. 

In  lässiger  Sprache  kann  durch  das  Schwinden  eines  neben  einem 
Sonanten  stehenden  mindertonigen  Vokals  der  Sonant  Träger  des  Druckes 
werden.  Bei  sorgfältigerer  Artikulation  (wie  sie  die  geschriebene  Sprache 
darzustellen  beabsichtigt)  tritt  wieder  ein  Vokal  hervor,  der  aber  dem 
geschwundenen  nicht  notwendig  entspricht. 


*)  Es  ist  damit  nichit  gesagt,  daß  der  Druck  auf  den  beiden  Silben  vor  dem 
Hauptton  dann  gleich  stark  ist.  Das  Empfinden  des  zugrunde  liegenden  Verbums 
sove,  tener  usw.  verhinderte  aber  dessen  Abschwächung  zu  unkenntlicher  Gestalt. 
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Vokal  der  nebentonigen  Silbe. 

§  36.  Der  Vokal  der  nebentonigen  Silbe,  sei  es  im  Anlaut  oder  nach 
anlautendem  Konsonanten,  bleibt  der  Regel  nach  in  seiner  vulgärlateinischen 
Qualität  erhalten,  nur  daß  oflfene  Vokale  geschlossen  werden.     Also: 
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usar;  durar,  putana  —  omhrüh,  oissor;  soven,  molher  —  ornar;  solats  — 
ogaii,  ocaizo\  voler,  porsi  —  argen;  paraula,  hastö  —  egal,  esmar;  repaire, 
vermelh  —  erebre;  dever,  decehre,  segur  —  enic;  menor,  vezer  —  hern;  mirar. 
vilä,  ciutat  —  anzir,  aureVia  —  aigrö^  Aimcric. 

Griechisches  u  begegnet  als  c  in  hesan  <  byzantium,  cenibelar  <  cymbelare, 
als  i  im  gelehrten  ciprcs  <  cypressum. 

Der  An  laut  vokal  fällt  bisweilen  fort.  Nahegelegt  wird  dieser 
Wegfall  bei  anlautendem  a  weiblicher  Wörter,  indem  dieses  a  mit  dem 
Auslaut  des  Artikels  oder  vorangehender  Adjectiva  und  adjektivischer 
Pronomina  verschmilzt.  Es  ist  zweifelhaft,  ob  17,  1  VaJauzeta  oder  la 
lauzeta,  ob  8,  156  aquesf  ahadia  oder  aquesta  hadia  zu  trennen  ist.  Neben 
amola  steht  mola,  neben  aventura  :  Ventura.  Weniger  wahrscheinlich  ist 
dieser  Anlaß  des  Wegfalls  bei  Guiana,  JBulJia  oder  bei  treial  tertal  neben 
atretal  *). 

Zutritt  von  a  durch  Abtrennung  vom  Artikel  in  agian  <  la  glan  < 
weiblichem  glan,  daher  aglanier;  Vamorier  „Maulbeerbaum"  von  Vamora 
statt  la  mora. 

Von  anderen  Vokalen  ist  gefallen :  o  in  caisö  neben  ocaizö ;  e  in  hishe, 
glieiza,  Lianor;  i  in  randgla  neben  ironda  (oder  la  ironda  >  Varonda  und  > 
la  ronda). 

Einzelnes. 

Nocli  nicbt  überzeugend  erklärt  (s.  Meyer-Lübke,  Rom.  Gr.  II  §  564,  Rydberg, 
Gesch.  d.  frz.  9  S.  321)  ist  ein  a  und  ai  im  Anlaut  pronominaler  und  adverbialer 
Formen:  aquel,  aquest,  acel  aicel,  aco  aquo  aisso  aicho,  ca'ssi  acsi  {105,  lAb)  assi,  aital  aitan 


*)  Oncle  ist  eher  aus  *unklu  als  aus  *aoncle  (Schultz-Gora  §  48)  entstanden,   das 
nach  §  30  vermutlich  *ancle  gegeben  hätte. 
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(in  St.  1  auch  aiquel  aiquest  —  aber  auch  aidunc  aigrevar  —  und  quel  quest,  in  St.  2 
eckest  ehest,  vgl.  S.  42). 

Für  0  steht,  immer  mit  ihm  wechselnd,  u:  a)  vor  palatalen  Lauten :  bulhir,  culhir, 
culheirat,  fulliar,  despitlhar,  muUiar,  mulher;  ciinhdansa,  lunlar,  lunhdd;  curalha  <.  corium; 
cusso  <.  coctionem;  cruchir;  pujar ;  punchura ;  b)  vor  wj:  cumtat,  cumenegar,  cumplir,  umbra; 
c)  in  der  Flexion  der  i-Verba  vor  betontem  i  [vgl.  unter  a)  bulhir,  cidhii\  unter  b) 
cu7nplir]:  htirdir,  cubrir,  durmir,  escupir,  furmir,  murir,  sufrir,  ubrir;  d)  aber  auch  sonst: 
butar,  culveii,  duptnr,jvstar,juveneta,  sttfertar,  suritz,  ubac  <  öpacus,  ticaisö  (auch  in 
anderer  als  anlautender  Silbe :  mellinrar,  pejurar,  pasttirela,  pasturgar,  enujos,  orgulhos  usw.), 
also  immer  neben  boJhir,  comtat,  bordir,  doptar  usw. 

aucire  geht  auf  *aucidere  statt  occidere  zurück  (nach  auferre?  s.  Meyer- Lübke, 
EW  6030) ;  occire  2,  16  zeigt  wie  obere  1,  126  usw.  nördliches  0 ;  beide  sind  als  epische 
Wörter  dem  Französischen  entnommen. 

Der  Konjunktion  o,  02  zuliebe  nimmt  man,  mit  fraglichem  Recht,  vulgärlatei- 
nisches *ot  statt  aut  an  (Meyer-Lübke,  Frz.  Gr.  §  40). 

auranja  (neben  arangel)  gegenüber  pers.  narang'  pflegt  man  durch  Einmischung 
von  aurum  zu  erklären.  Aber  neben  oriria  =  urina  steht  auch  atirina,  neben  orien: 
aurien,  neben  oUfan:  aurifan,  neben  Olicier:  Auliver  (Bertoni,  Trov.  d'It.,  p.  0OI,  v.  1). 

Ist  Jauzert  neben  lazert,  flauzö  <  fladonem  Folge  von  Wortkreuzung? 

Weshalb  loton  neben  laton  <  germ.  latta  (die  Nebenform  Idon  ist  wohl  =  frz. 
laiton)? 

Die  t-Diphthonge  erscheinen  in  der  Anlautsilbe  auch  reduziert  (vgl.  §  34):  oi,  ai, 
ei  >  0  (oder«),  o,  e(oderi).-  escoscendre,  norir,  ossor  ussor,  poretz  neben  estoisendre  usw. 
(wie  es  scheint  nur  prosmd  für  *proisind),  flazar  neben  flairar,  metat  initat,  lessö  Ussö,  prezo 
105,  59  prizö  neben  meitat,  leissö,  preizö.  Für  ai  steht  auch  ei:  liissar,  eis si  nehen  laissar, 
oissi  (perol  9,  36  für  pairol  zeigt  wohl  französische  Atissprache). 

Umgekehrt  tritt  für  a  gelegentlich  auch  ai  ein :  escaimel  neben  escamel  <  scamellum, 
mainier  neben  manitr,  das  vortonige  vais  106,  68  für  vas. 

Auch  in  die  unbetonte  Silbe  ist  der  Diphthong  der  betonten  getreten  in  lueinhar 
statt  lonhar.  Ist  aber  auch  ieu  für  iu  in  lieurar,  pieusela  eigentlich  betonte  Entwicklung 
(s.  §  34)? 

Schwächung  mindertonigen  Vokals  neben  Sonanten. 

§  37.  Die  Reduzierung  des  Vokals  findet  am  häufigsten  neben  r  statt, 
aber  auch  neben  l  ni  n,  auch  s  und  j.  Nicht  selten  steht  der  Vokal  zwischen 
zwei  von  diesen  Lauten.  Die  Dumpfheit  des  bleibenden  Eestes  vokalischen 
Lautes  gibt  sich  im  Schwanken  des  bei  neuer  Verdeutlichung  wieder  ent- 
stehenden Vokals  zu  erkennen. 

Bekannte  Beispiele  für  vollkommenen  Wegfall  des  Vokals  neben  r 
sind  dreit  <  directum ,  croÜar  <  corrotulare ,  erklär  <  quiritare.  Hierher 
ferner:  hrgs  „zweirädiger  Karren"  <*birotium,  travel{a)  „Bohrer"  neben 
toravel{a)  <  terebellum. 

Schwanken  des  Vokals  findet  sich: 
neben  r:    aratge  <  ^ratge  <  erraticum,    araic  neben  eranh  (beruht  an  auf 
französischem  Einfluß,  oder  ist  Metathese  der  Vokale  anzunehmen?),  aritz 
neben  eriso  <  ericius,  ermin  <  ^rmin  <  armenium,  marce  neben  gewöhn- 
lichem merce  (die  volle  Reihe  wäre  etwa  mcrce  >  m^rce  >  mrce  >  m^rce  > 

o 

marce) ,  fcrratge  <  farraginem ,   vas  <  *vars  <  *vers ,    hramar  <  breman, 
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trahalli  neben  trebalh,  traJitz  neben  ^re?//^  <  trtlicem ,  ^rm^/ <  tributiim, 
trestot  neben  trnstot,  eissarnit  neben  eissermt,  escarnrr  neben  esquernir, 
garir  guerir,  garen  guiren;  tartuga  und  tortuga  <  *tortuca;  corelhar  < 
querelare,  ergolh  neben  orgolh,  esternut  und  estornut  <  stemutus,  fstornuäar 
und  cstrunidar  <  stornutare,  redahle  <  *rutabulum,  trehJar  gegenüber  frz. 
trouhler  <  *turbulare  (auch  redon ,  seror ,  die  man  durch  Dissimilation 
zu  erklären  pflegt,  s,  §  61a,  können  hierher  gestellt  werden);  torment 
turment,  morir  murir,  sortis  surits,  lor  Jur  (vgl.  auch  §  36  S.  41);  guerpir 
gurpir  grupir  <  werpan ;  trusar  neben  trisar  <  *trltiare.  —  primier  pre- 
pru-,  trencar  tri-  tro-  <  truncare. 

neben  l:  Alfons  <  Hildifuns,  Alvira  <  Elvira,  dlmosna  <  eleemosyna,  alifan 
olifan  <  elephantum,  delfi  dal-  <  delphinum,  delgat  dal-  doljad  <  delicatum, 
feuguiera  falguiera  <  *filicaria,  neleg  na-  <  neglectus,  selvatge  sah.  Neben 
T:  vühenc  vilhesa  und  velh--^  zwischen  w  und  V:  melhor  milhor ,  melhier 
neben  milier  <  mlUiarium ;  auch  gelehrt  melia  für  milia. 

neben  m :  cmplir  om-  um-  <  implere ,  emendar  am- ,  emparar  am-  (wenn 
amparar  nicht  aus  *anteparare  stammt) ;  dcmandar  dorn-,  domhredieu  usw. 
und  damriden  (104,  145) ,  emprumtar  -emtar  <  impromutuare ,  lumdar  < 
*limitarem ,  remaner  ro- ,  rimor  ro-  neben  rumor ,  romiar  <  rümigare, 
rumar  neben  rimar  „gercer"  <rimare? 

neben  n :  entrar  in- ,  entendre  in- ,  enfern  in-  (in  diesen  Fällen  wird  der 
Wechsel  von  en-  zu  in-  durch  das  latein.  Vorbild  begünstigt),  Englaterra 
In-,  denier  di- ;  angoissa  en-,  ancara  en-,  ancui  en-,  manescal  men-,  fanar  < 
fenare;  engiten  neben  onguen  <  unguentum,  unhö  inhö  neben  onJw  < 
Union em,  retihö  ronhö  <  *renionem. 

Hierher  auch  antre  für  entre  (s.  S.  17)?.    Anc  für  onc  stammt  vielleicht  aus  ancmcis ; 
anor  für  onor  könnte  auf  franz.  Einfluß  beruhen. 

neben  s :  essai  essaiar  ass- ,  esclatz  asclats ,  oscur  es- ,  ospital  es- ,  usura  es-, 
estar  is-,  dessendre  diss-,  eissir  eissilh  eissemir  eissaussar  eissemplc  usw.  neben 
iss-,  poscam  pus-,  sofrir  suf-  (s.  S.  41),  tusö  tezö  neben  tizö. 
neben  j :  schon  lat.  juniperus  >  jiniperus,  daher  jinebre  und  dies  zu  genehre 
und  (durch  Metathese)  genibre,  gelos  gi-  (und  franz.  jaloux),  gilada  ginolh 
ginhos  giquir  gitar  immer  neben  ge- ,  girofle  <  caryophyllum ,  Girart  < 
Gerhard,   Girant  <  Gerald. 

Hierher  mag  ferner  gehören:  avangeli  avesque  avori  neben  ev-,  ubriac 
ibr-  <  ebriac,  uvem  neben  ivern  invern,  ufern  neben  ifern  in-,  idolar  neben 
udolar  <  ülulare;  ebenso  acupar  105,  241  aus  'cupar  <  ocupar? ,  und  so 
könnte  schließlich  auch  aquel  aquest  mit  quel  1,  621,  echel  2,  35,  frz.  icil  usw. 
auf  'cc^'ille  zurückgehen. 

In  manchen  Fällen  mag  Präfixverkennung  mitgewirkt  haben;  so  bei 
escur  neben  oscur,  bei  deissendre  neben  des-,  deigonor  neben  desonor, 
devendres  1,  536,  576,  618  für  div-  usw. 
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Die  Schwächung  kann  zu  weiterer  Umgestaltung  und  zum  Wegfall 
der  anlautenden  Silbe  führen.  Wegfall  in  gleisa,  lecfoari ,  pistola, 
relotge,  ferner  aber  auch:  nepotem  >  nehot  >  n'bot  >  'bbot>  hot^  Ingenium 
>  cngenh  >  'ngenh  >  'genh  >  genh ,  intro  ebenso  >  tro ,  ivern  >  mvern  > 
'nvern  >  vern-,  domiile  wird  vortonig  za  domne  >  d'mne  >  'mn'  >  'nn'  > 
en  und  zu  ne  (wie  inde  >  'nde  >  'nn'  >  en  und  ne)  s.  Zts.  26,  588 ;  27,  193. 

Den  umgekehrten  Weg  wie  bot  aus  nebot  kann  embriac  gegangen  sein :  ebriacum  > 
'briac  7  'bbriac  >  'mbriac  >■  embriac ,  und  so  vielleicht  ocaizö  >  'ccaizö  >  'ncaizo  > 
encaizö. 

degii  verdankt  sein  d  vielleicht  weder  germanischem  dehein  (Diez)  noch  einer 
Ferndissimilation  (Meyer-Lübke),  sondern  negun  >  n'gu  >  'ndgu  >  'd'gu  >■  degu. 

§  38.  Silbenzeugung  infolge  des  Unterschieds  lässiger  und  straffer 
Aussprache  tritt  vor  allem  bei  anlautendem  s  vor  Konsonant  ein:  escala. 
escriure,  cs])ada,  espero,  estar,  estela  usw.  (s.  §  44  e).  Der  Boethius  schreibt 
noch  hinter  Vokal  sc{h)ala  v.  146,  149  usw.,  ja  sogar  tal  schala  v.  156.  Der 
Zuwachs  eines  a  vor  anlautendem  r,  der  eine  Eigenheit  des  Bearnesischen 
ist,  findet  sich  in  araon  neben  raon  >  germ.  rogo. 

Inlautender  Vokal  ist  erzeugt  neben  r:  aramir  <  *haramir  <  hramjan, 
garanhö  „Hengst"  <  *wranjo,  garansa  „Färberröte",  wenn  <  frk.  wratja 
(Meyer-Lübke  9570),  ftarator  <  *prattare  (ib.  6731),  und  so  kann  sich  baralhar 
zu  frz.  brailler  stellen  <  *bragulare ;  die  Namen  Gausser  an,  Äimeric,  Helmeric 
entsprechen  *GauzramV,  Haimrik,  Helmrik.  —  Neben  l:  eshalaiizir  neben 
emhluuzir  =  frz.  eblouir,  palanca  „Steg"  <  planca?,  aguilen  <  ag'len  < 
acuculentum,  mespolicr  neben  mesplier  <  mesp'lum.  —  Neben  s:  aliscara  < 
*alscara  <  harmskara. 

Zwischen  7i-v:  amanavir  neben  amarvir  (und  amcmöir)  <  got.  manvjan.  — 
Zwischen  nd-g:  Audeger  (Mackel  S.  18)  <  Audger. 

Hiatusvokal  in  mindertoniger  Anlautsilbe. 

§  39.  Die  Fälle  sind  wenig  zahlreich  und  verschiedenartig,  der  Weg 
der  Entwicklung  daher  nicht  sicher  kenntlich. 

u,  o  bestanden  noch,  als  k  vor  e  und  (geographisch  begrenzt)  vor  a 
iotazierte,  fielen  aber  dann :  coagulat  >  calha,  *coacticat  >  cacha,  coacula  > 
caJha  ?  (Meyer-Lübke  2004) ,  inchoare  >  encar.  Cööperit  kann  demnach 
vielleicht  lautgerecht  cgbrc  ergeben  haben.  Cohortem  freilich  ist  schon 
lat.  als  cörtem  belegt. 

Dem  Rhythmus  coagulare  >  calhar  entspricht  ungefähr  tua  -i-,  sua  -^ 
>  ta,  sa.    Suau  mit  erhaltenem  u  erscheint  als  unvolkstümlich. 

Prehendit  gibt  prov.  pren  (s.  §  30),  ital.  aber  pr^nde  <  *prendit. 

Li  diurnum,  deorsum,  Diana  blieb  i,  e  zunächst  bestehen  und  palatali- 
sierte  d:  jorn,  Jos,  Jana  „Alpdruck".  Entsprechend  ge:  Georgium  >  Jor^^^. 
De-aurare  aber  gibt  daurar,  de-erigere  dcrger.  Das  Hiatus-e  wird  hier  also 
behandelt  wie  die  Präposition  de  in  don{t)  <  de  unde,  da  <  de  a,  in  davan. 
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denan,  denfra,  dinz,  des  deus  <  de  ipse  (vgl.  ne  eps  neis  neus  <  ne  ipse) 
wie  que  in  cora  <  que  hora. 

Nicht  der  erste,  sondern  der  zweite  Vokal  fiel  als  mindertonig  fort 
in  ha  hora  >  ar«,  neben  ha  höra  >  aora,  und  wohl  auch  ea  hora  >  era. 

In  gelehrten  Wörtern  bleibt  natürlich  der  Hiat:  creator ,  creatura, 
Beatritz,  escicn,  deUat,  leon,  diable,  dieta,  pietat,  viola,  suau,  ebenso  in  er- 
kennbaren Ableitungen:  viatge  oder  in  Neubildungen  wie  dios.  Neben  ea 
steht  dissimiliert  ia :  criatura,  Biatritz,  so  auch  in  leon  Hon,  preon  prion,  im 
german.  heordar  biordar,  in  später  entstandenen  Hiaten :  leal  Hai,  real  rial. 
So  vielleicht  n'ien,  ni  amic  (ni parent)  105,  128  neben  ne  tan  ne  quant  ib.  115. 

Pietät,  pietansa  usw.  haben,  mit  Veränderung  des  zweiten  Vokals,  Tpiatat piatam^a  usw. 
neben  sich.  Aber  auch  mit  Zurückführung  auf  i:  pitat,  jntansa,  und  selbst  pülat  pi- 
äansa  usw.,  werden  diese  Wörter  nicht  als  eigentlich  volkstümlich  gelten  dürfen.  Zu 
pitat  läßt  sich  auch  quiti  quit,  neben  quet  <i  quietum  stellen.  Neben  poestat  steht  auch 
postat,  wie  pietat  >  pitat. 

TJanors  <  Eleonore  zeigt  Veränderung  beider  Vokale ;  in  laupart  ist  eo  >•  ein- 
silbigem au  geworden  wie  betontes  e^^  in  rauma  (s.  §  29).  Ebenso  daus  <  deus  <  deves  -!- 
und  daher  vaus  neben  vcs  und  vas.  Ddude  stand  wohl  schon  apr.  neben  I)aude'{t)  wie 
npr.  Deude  neben  Daudet  (s,  Mistral).  Saus  „Spürhund"  ist  erst  im  prov.  Hiat  <  segusius 
entstanden;  räuzar  <  reuzar  =  frz.  rmser.  Unklar  ist  das  Verhältnis  von  flaut,  fläutelar 
zu  flauta  fkititar  und  flatija  flaujar  unbekannten  Ursprungs. 

Neapolis  >  Naples  hat  schon  im  Ital.  a ,  kommt  also  für  die  prov.  Entwicklung 
nicht  in  Betracht. 

Tonloser  A^okal  zwischen  neben-  nnd  haupttoniger  Silbe. 

Rhythmus    v  ^  / 

§  40a.  Der  Vokal  der  zwischentonigen  Silbe  fällt,  insofern  dadui'ch 
zwei  Konsonanten  zusammentreten,  von  denen  der  eine  Silbenauslaut,  der 
andere  Silbenanlaut  sein  kann : 

clardat  cardat  vergonha  harnatge  morrai  parlar;  cdlgar  felnia  delgat 
feuguiera  <  *filicaria,  foldat  heltat;  nomnar  semdicr;  hontat  venrai  onrai; 
denhtat  lonhdan;  rictat  aproismar  cosmar  (<  consumare)  maisnada  Monpeslier 
captat  capdel  ^). 

Silbenauslautendes  i  wird  dabei  zu  i,  u  zu  u :  aidar  meitat  cuidar  ciutat 
laurar  (<  laborare). 

Erwähnenswert  sind  die  Fälle,  in  denen  der  tonlose  Vokal  zwischen 
gleichen  oder  gleichartigen  Konsonanten  steht:  matutinum  >  mat'tinu  > 
mati,  figicare  >  fig'care  >  ^car,  hereditäre  -  tatem  >  erefar  eretat,  necessaria 
>  nessiera,  putidana  >  putana  (vgl.  nachtonig  upupa  >  npa). 

Der  tonlose  Vokal  fällt  auch  zwischen  zwei  Konsonanten,  welche  beide 
zusammen  Anlaut  bilden  können : 

0  brar    sa  hier    sa  blon. 


^)  septimana  ist  früh  zu  *settimana  und  dann  zu  scimana  und  semana  geworden; 
deves  -^  wurde  zu  deves  -^  und  dann  zu  deus  J-  wie  civitatem  >  ciutat. 
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Würden  drei  Konsonanten  zusammentreten,  so  fragt  sicli,  ob  die 
beiden  ersten  silbenauslautende  Gruppe  bilden  können  (eine  silben- 
schließende  Muta  kann  dann  nach.  Tilgung  des  Vokals  fortfallen): 

sanc  nar  (sa'ijc  nar  oder  Srt»j  nar  gesprochen  V),  sanc  nos,  est'mar  >  esmar, 
cast'lar  >  ca^?ar,  part'so  >  partso>j9«rso,  comp'tar  >  cow^ar,  neben  comptar 
und  neben  coniar ,  antenatum  >  antnat  >  annat ,  vindicare  >  vend'jar  > 
ven-dzar  >  venjar,    mand'jar  >  man-d2ar  >  manjar,   *bomb'dir  >  bomdir 

>  hmuh'r, 

oder   ob    die   beiden   letzten   zusammen  Silbenanlaut   bilden  können: 
mesdar,  cerdar,  senglar,  estranglar,  men  trat,  par  trai,  temprar  *mon  stier 

>  niostier. 

Der  Übergang  von  Silbenausgang  zu  Silbenanlaut  erzeugt  einen  Ex- 
plosivlaut in:  mem'rar  >  memhrar,  trem'lar  >  tremhhir,  com'lar  >  comhlar. 
An  iremhlar  fügt  sich  involare  >  env'lar  >  e>w?>?«>',  an  comptar :  domptar 
(<  dom'tar),  an  nies  dar :  usdar  für  *ust'lar. 

Nicht  ganz  sicher  ist  das  Verhalten  des  a  in  der  Zwischensilbe.  Für 
die  Erhaltung  spricht  cantaäor  u.  a.  auf  -aäor  (gegenüber  deptor  deutor), 
cantairitz  (gegenüber  bcuratge) ,  cantarai  usw.  (gegenüber  sentrai  usw.), 
calamd  cara-  <  calamellum ,  mcraviUia ,  orazo ,  palafre  <  paraveredum,  und 
so  leitet  man  anedicr  von  anede  <  anatem,  camhd  von  canibe  <  cannabem, 
comprar  <  *comperare  statt  comparare ,  niervelha  <  *miribilia ,  mostier  < 
*monisterium  statt  monasterium,  sehrar  <  *seperare  statt  separare.  Caresma 
-esme  wäre  französische  Form  und  vaslet  neben  vasal  wohl  auch  französisch 
(übrigens  auch  da  nicht  lautgerecht). 

Immerhin  ist  nicht  gewiß,  ob  nicht  auch  im  Prov.  selbst  a  in  dieser 
Stellung  geschwächt  werden  konnte.  Sogar  im  gelehrten  Wort  zeigt 
Johannesev.  13,  30  Sadends  mit  e  für  a.  So  könnten  henenansa  malenansa 
neben  -anansa  auch  lautlich  entwickelt  sein,  nicht  durch  Einfluß  von  enan. 
Umgekehrt  steht  henazech  neben  benezedi;  malvestat  ist  häufiger  als  und- 
vastat  trotz  malvatz. 

In  anderen  als  den  genannten  Fällen  bleibt  zwischentoniger  Vokal 
bestehen.  Es  handelt  sich  dann  um  zwei  Konsonanten,  deren  letzter  ein 
mouillierter  Laut  ist,  der  provenzalisch  nicht  Wortanlaut  sein  kann :  Avinhö 
calonhar  caronhada^)  --  CavaiUon,  pahaJJion,  semeJhar  —  angoissar,  sospeissö, 

oder  um  drei  (oder  selbst  mehr)  Konsonanten,  von  denen  der  mittlere 
ein  r,  m  oder  n  ist:  cabrefolh,  carreforc,  eisscrnit ,  govcrnar,  pdresilh^)  — 
germenar  termenar,  —  volentiers  volontat  —  Ermengart. 


')  domnliö  muß  danach  von  '^'domnionem  aus  *domnu3  für  dominus  kommen.  Die 
Formen  mit  in  sprechen  gegen  die  Ableitung  aus  germ.  dungjo  Meyer-Lübke  2796. 
Neben  caronhada  steht  caraunJiada  und  carinhada. 

^)  In  cabolftga  <i  caprificum  wird  r  >■  l  und  aus  l  ein  o  neu  entwickelt.  In  entra- 
metre  neben  eniremttre  zeigt  sich  derselbe  Wechsel  von  e  vmd  a  neben  r  wie  in  der 
Anlautsilbe. 


46  Tonloser  Vokal  zwischen  neben-  und  haupttoniger  Silbe.      §  40  b,  40  c 

Auch  die  Gruppen  ^'""^  s-\-  r,  rs  +  1 ,  s'  -{-  d,  w' +  r  verlangen  Vokal 
zwischen  sich,  obwohl  n'  und  ^<'"'  s  im  Auslaut  stehen  könnten:  venserai, 
cstorserai,  Sarsdona,  soisidar  >  snsciisire ,  planherai  usw.  Dagegen  wird 
*disjunare  auffallenderweise  zu  disnar. 

Neben  womwor  <  nominare  steht  semewar  <  semin are,  das  man  sich  schwer  ent- 
schließt, für  unvolkstümlich  zu  erklären.  Foratd  foratal  scheinen  aus  *foritanus  unter 
Einfluß  von  forasHer  entstanden  zu  sein.  Ist  correctarius  des  rr  wegen  (vgl.  torre  ferre) 
zu  corratier  „Makler"  für  *corretier  [statt  cor(c)tier,  vgl.  frz.  courtier  Meyer-Lübke  2250] 
geworden?   oder  hat  correctarius   durch  Assimilation  zuerst   *corractariu8  gegeben? 

marescal  (und  manescalc)  zeigen  wohl  französisches  e  <  marahskalk ;  enamic  zeigt 
deutlichen  Einfluß  von  amic;  enemic  aber  scheint  ein  nicht  eigentlich  volkstümliches 
Wort  zu  sein.    Auch  possesir  ist  schwerlich  ganz  volkstümlich. 

§  401).  Stehen  zwei  Silben  zwischen  Neben-  und  Hauptton,  so  fällt 
der  Vokal  der  letzten,  soweit  der  Ausfall  nach  den  genannten  Regeln 
möglich  ist: 

amistat,  amistansa,  «//^or^ör  <  auctoricare,  J9crfÄo7m?>M<Bartholom8eum, 
cohcüat  <  *cupidietatem ,  coheitar  <  *cupidietare ,  comensar  <  *cominitiare, 
comergar  <  commtinicare,  eretar  <  hereditäre ,  domcstgier  <  domesticarium ; 
sonst  fällt,  soweit  wie  möglich,  der  erste  Vokal: 

aigleniier  <  *aquilentarium,  aidreiar  <  *auctor  idiare,  gauzinhol  <  *galli- 

cinialem ; 

parabolare  ist  früh  zu  paraular  geworden,  so  daß  der  Rhythmus  -  w  '  vorlag  vmd 
in  endungsbetonter  Form  nun  auch  mi  fiel  (galmihia  galaubier  <  got.  galaufs  hat  au 
immer  bewahrt,  aber  ga-  galt  wohl  als  Präfix).  Dominicellam  früh  >  domnicellam 
und  weiter  >  donzela ,  obwohl  mn  ein  a  verlangen  sollte.  Domnedeu.,  und  daher  Dom- 
hredieu  damrideu  usw.,  zeigen  die  Erhaltung  des  Zwischenvokals. 

§  40  c.  Alle  diese  Reduktionen  gehören  ursprünglich  der  lässigen 
Sprache  an  und  hatten  in  sorgsamer  Sprache  die  unkontrahierten  Formen 
neben  sich.  Und  so  finden  sich  auch  später  vielfach  die  verschiedenen 
Stufen  nebeneinander.  Teilweise  kann  man  die  vollständigeren  Formen 
schlechthin  als  Fremdwörter  bezeichnen,  wie  anima  neben  a))ma  und  arma, 
claritai  neben  clartai  und  clardat,  mcnestier  neben  nicsticr,  meretritz  neben 
meltritz,  honorar  neben  onrar  usw.  Bei  anderen  wird  man  eher  von  ver- 
schiedenen Graden  der  Bildung  und  Sorgfalt  der  Sprache  reden :  hlastemar 
neben  blasmar,  holegar,  castelar  neben  caslar,  pmcdir  penedensa  neben  pentir 
pendensa,  cahedel  „Knäuel"  neben  capdel  „Anführer",  mastegar  gegenüber 
frz.  mächer,  menescabar  menesprezar  neben  mes-  (so  steht  scnes  -^  neben  ses)  ^). 

Viele  Formen  können  als  Neuableitungen  bezeichnet  werden :  mentirai 
partirai  usw.   neben  mentrai  partrai,   felonia  neben  felnia,   molinier  neben 
molnier ,   foledat  neben  foldat,    castedat,   maldizedor ,  temeros  statt  *tembros 
bnmezir  gegenüber  clarzir  nach  negrczir,  emparaulat  nach  paraula  usw. 


1)  Zu  menes^prezar,  senes  vgl.  auch  §  42  c  S.  53. 
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Der  tonlose  Vokal  kann  auch  erst  wieder  neu  gebildet  sein  (s.  §  38). 
In  chambercre  1,  437  zeigt  das  h,  daß  mbr  zusammengestanden  hatten  und 
das  e  erst  später  eingetreten  ist.  TJmholelh  neben  onihriUi,  nigolentier  neben 
aiglentier,  mespolier  neben  mesplicr,  peligri  haben  nicht  mehr  den  lateinischen 
Vokal.  So  wird  man  caJacom  aus  dem  danebenstehenden  calconi  erklären 
dürfen,  parevensa  aus  parvensa,  cahirol  cahiron  aus  cabrol  cahron,  so  sobiran 
und  dann  sobeiran  aus  sobran  und  danach  auch  sotiran  soteiran  aus  sotran. 
AUscara  <  harmskara  erklärt  sich  nach  arbälestier.  Ob  in  negrezir,  enfolesir, 
envelhezir  (neben  esclarzir ,  endurzir  usw.),  venserai,  planherai,  conoisiras  5, 
439  e,  i  erhalten  oder  neu  erwachsen  sind,  läßt  sich  kaum  sagen.  Ebenso 
können  ambedos  neben  amdos,  assolvemen,  movemen ,  entendemen  und  enten- 
dimen,  fermeiat  in  verschiedener  "Weise  aufgefaßt  werden.  Sie  bedurften 
des  Vermittlungsvokals,  um  den  Auslaut  des  Stammes  deutlich  zu  erhalten. 
Emprencmen  zeigt  durch  das  Fehlen  des  d  die  Neubildung. 

In  bnticor  4, 105,  manaobra  manaobrier  neben  manobra  manobrier  scheinen 
?',  a  das  Bewußtsein  der  Zusammensetzung  zu  betonen. 

Durch  die  Schlaffheit  des  Vokals  in  lässiger  Sprache  erklärt  sich  sein 
häufiges  Schwanken:  aprofichar  neben  profechar ,  cominal  comunal,  covinen 
covenen,  entendimen  entendemen,  caraunhada  caronh-,  pabaJho  pavilho.  So  kann 
auch  avigurat,  melhurar  pejurar  neben  avigorat  (S.  41)  zunächst  u  in  ton- 
loser Silbe  haben ,  dann  auch  betont  mellmra.  Escaperlari  (Levy)  neben 
scapolari  scheint  r  für  o  eingeführt  zu  haben, 

^^ri'  läßt  das  i  an  den  Vokal  der  zwischentonigen  Silbe  treten: 
denairada,  cavalairia,  parelhairia  ^  capairö ,  blavairol,  primairia  primeirä. 
Dieses  -ir-  scheint  dann  auch  eingetreten  zu  sein,  wo  es  nicht  berechtigt 
ist:  melhuyrar  pcjoirar  neben  melhurar  pejorar  -urar,  doloiros  neben 
seltenerem  doloros.  In  compaynia  neben  companliia  mag  y  nur  ortho- 
gi'aphisch  sein,  aber  gonfaynö,  gonfainonier  haben  ai  neben  a.  Anderseits 
steht  solaret  für  solairet  (vgl.  §  34). 

Die  Schwächung  und  Tilgung  zwischentonigen  Vokals  gehört  jeder 
Periode  der  Sprache  an.  Caldarius,  calfacere,  frigdaria,  olfacere,  virdescere, 
sind  lateinisch ,  ebenso  offenbar  auch  schon  *mat'tinum,  *dej'junum.  In 
romanischer  Zeit  ist  die  Tilgung  bald  vor  bald  nach  der  Stimmassimilation 
zwischenvokalischer  Muta  eingetreten:  beutat,  bontat,  vertat,  denhtat^ 
ostal,  comptar,  vantar;  aber  vergonha,  manjar,  jutjar,  escorjar,  aidar,  cuidar, 
bondir ,  lonhdä,  lumdar,  soldd,  obrar,  sabrier,  cervel,  laurar.  Neben  colgar 
auch  colcar ,  cavalgar  -car,  clartat  clardat,  captal  capdal  (aber  immer 
capdel  und  capdolh),  sentier  und  semdier,  costura  und  cosdura,  costuma  und 
cosdumna.  Eine  sichere  Chronologie  wird  angesichts  der  steten  Neu- 
bildung der  Formen  und  der  sich  durchkreuzenden  Analogiewirkungen 
kaum  möglich  sein. 
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Vokal  der  nachtonigen  Penultima. 

§  41  a.  Der  Fall  des  nachtonigen  Penultimavokals  reicht  im  Lateinischen 
in  die  vorklassische  Zeit  hinauf:  potissum  >  possum,  mavolo>  malo,  avica  > 
auca,  gavidet  >  gaudet,  und  gehört  jeder  weiteren  Sprachperiode  an. 
Als  nebeneinanderstehend  sind  uns  bezeugt:  viridis  virdis,  calidus  caldus, 
solidus  soldus,  valide  valde ,  fulica  fulca,  frigidum  frigdum,  dominus 
domnus,  oculum  oclum,  periculum  periclum^),  vetulus  veclus ,  positum 
postum  u.  a. 

Das  Provenzalische  führt  die  Reduktion  der  Proparoxytona  zu 
Paroxytonis  und  Oxj^tonis  im  wesentlichen  zu  Ende,  doch  nicht  in  gleichem 
Tempo  und  mit  gleicher  Entschiedenheit  wie  das  mit  stärkerem  Hauptton 
gesprochene  Französisch.  Sorgsames  Provenzalisch  hat  noch  bis  in  die 
überlieferte  Schriftsprache  nicht  wenige  Proparoxytona  bewahrt  oder  in 
Lehnwörtern  die  lateinische  Betonung  anerkannt.  So  stehen  nebenein- 
ander: mgneguc  monge  morguc,  monega  monga  monja  morga,  mdneguc  mange 
margue  (n  und  r  sind  örtlich  verschieden,  s.  Atl.  ling.  c.  805),  pQrtegue  p^rgue 
(porche  eher  französisch  als  aus  *portge  assimiliert) ,  pr.rtega  perga  per  ja, 
fäbrega  farga  faurga  fargoa,  Ugretna  (s.  Levy  IV  299)  larma,  pqlvera  pqrha, 
scnebe  serhe,  cgveäe  cobde  coide,  gaveda  neben  gauda  „Schüssel"  und  gauta 
„Wange"  usw.  Als  gelehrte  Wörter  wird  man  die  proparoxytonischen 
Formen  bei  ihrer  Entfernung  von  lateinischer  Gestalt  nicht  bezeichnen : 
monegiie  p^rtega  cgvcde  u.  a. ;  auch  nicht  als  solche,  die  je  der  Sprache 
fremd  waren.  Sie  sind  unter  dem  Einfluß  des  Lateinischen  geblieben, 
d.  h.  sie  sind  gebildetere  Formen  als  die  kürzeren  (soweit  sie  nicht  etwa 
auf  verschiedener  mundartlicher  Druckstärke  beruhen).  Wenn  aber  cössena, 
cösscra  <  *culcina ,  *culcera  für  *colsta  <  culcita  stehen  (Thomas ,  Nouv. 
essais  215),  kann  man  sich  auf  Einfluß  lateinischer  Form  nicht  mehr  be- 
rufen, ebensowenig  wie,  der  Bedeutung  wegen,  bei  gcivcda. 

Einen  eigenen  Ausweg  zwischen  proparoxytonischer  Überlieferung 
und  paroxytonischer  Tendenz  haben  eine  Anzahl  Wörter  gefunden,  wie 
persega,  lampeza,  die  Feminina  teheza,  cobeza,  orreza  zu  tehe,  cobe,  orre  u.  a. 
Die  Leys  bestreiten  ihnen  I  90  den  Ton  auf  der  drittletzten.  Aber  aus 
ihren  Worten  geht  die  Existenz  zweier  Betonungsarten  doch  hervor. 
Klargestellt  wird  das  Verhältnis  z.  B.  durch  Mistrals  Artikel  pessego, 
pessegue,  durch  c.  987  des  Atl.  ling.  (noyau  de)  peche  u.  a.  Außer  Formen, 
die  vom  Französischen  beeinflußt  sein  können ,  stehen  nebeneinander : 
perscgo  (pcrsego  jjr?/se[fZ]^o  persyo  prusö  pruse  usw.)  und  pcrsego  {-dzo, 
pe[r]sege  usw.),  bisweilen  im  selben  Departement  (H*^  Vienne,  Lot)  2). 

')  Inwiefern  Proparoxytona  anderseits  erst  aus  Paroxytonis  entstanden  sind,  wird 
hier  nicht  berücksichtigt,  s.  Rydberg,  S.  7fl;  Meyer-Lübke,  Einführung  §  114 
und  die  dort  angeführte  Literatur. 

2)  Daneben  das  Masc.  pe'rsek  pre'set  usw. 
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So  wird  auch  in  der  alten  Sprache  teheza  und  iehesa  nebeneinander- 
gestanden  haben. 

Lampeso  scheint  npr.  nur  als  Paroxytonon  vorzukommen.  Codena  frz.  couennc  < 
cutina  steht  neben  katal  cotna  conna.  Feirerja  „Hagel"  kommt  nicht  direkt  <  petrica 
(Meyer-Lübke  6447),  sondern  erst  vom  Verb  *peiregar. 

Gelehrt  darf  man  antifena  <  antiphona,  aber  auch  senede  senet  <  synodus  nennen. 

§  41  b.  Der  Hauptregel  nach  fällt  der  Vokal  der  tonlosen  Penultima,  und 
zwar  auch  a:  ai^c  <  *adjace,  Agda  <  Agatha,  hasme  <  balsanium,  cambe  < 
canabem,  colp  <  colaphum,  gauta  <  gabatam  (s.  oben  gaveda),  Roine  < 
Ehodanum,  tempe  „Art  Trommel"  <  tympanum,  sapte  <  sabbatum,  segle  < 
secale,  scrhe  <  sinapem.  Die  danebenstehenden  canehe,  lampeza,  orfe,  orgue, 
senebe,  Esteve,  Rozer  entsprechen  einer  anderen  Entwicklungsstufe*). 

Die  relative  Chronologie  der  Kürzung  ergibt  sich  in  einigem  Maße 
aus  der  lautlichen  Behandlung  der  Wörter  (s.  Meyer-Lübke,  Einführung, 
§  113,  vgl.  Meyer-Lübke,  Franz.  Gram.,  §§  119 ff.).  Die  lateinisch  kon- 
trahiert bezeugten  virdis  caldus  soldus  frigdus  oclus  veclus  haben  ein- 
silbige vert  caut  solt  freit  olh  vielh  gegeben.  Wenn  nun  poUicem  neben- 
einander poJfs  und  j^olse  ergibt,  scheint  jenes  auf  polPce  (vgl.  *calz  cals 
enus  <  calcem) ,  dieses  auf  *pol9c9  zurückzugehen.  So  clere  <  cler'cu, 
clergue  <  clericu;  net  <  *nettu  <  nifdu,  nede  <  nededo  <  nitidu.  So  def, 
plm'f,  put,  gent,  erc,  repent  aus  dig'tu,  plac'tu,  put'du,  gen'tu,  er'go,  poen'tet; 
dagegen  omne,  ome  <  omene,  da  lat.  (h)om'ne,  nach  dan  <  damnum  zu 
urteilen,  *on  gegeben  hätte.  Hier  ist  also  e  das  Zeichen  später  Synkope. 
Quinze  aus  quindecim  gegenüber  venz  aus  vincit,  dotze  <  duodecim  gegen- 
über sotz  <  subtus. 

In  sozer  gegenüber  sogre,  derzer  gegenüber  derdre  zeigt  die  Behandlung 
des  k"  verschiedenen  Ausfall:  soceru:  soc'ru,  d(e)er(i)gere:d'erg're  (?.  S.  50). 

§  41c.  Große  Schwierigkeiten  bereitet  das  Verhalten  ursprünglich 
Stimmloser  zwischen  den  Vokalen  vorletzter  und  letzter  Silbe. 

d  in  conhde  <  cognitum  gegenüber  t  in  comte  <  comitem  scheint  auf 
späten  Ausfall  des  i  zu  deuten.  Es  stehen  nun  aber  deute  und  deude,  oste 
und  (selteneres)  osde,  mdlmit  malaute  malapte  und  malaude,  sapte  und  sabde 
Sande  <  sabbatum,  nepte  Johannes  13, 1 0, 1 1,  neben  net  und  nede,  nebeneinander. 
Soll  man  zeitliche  Verschiedenheit  des  Ausfalls  annehmen?  Geht  zwar 
frz.  soudain  auf  subitanu,  prov.  soptu  aber  auf  *sub'tanu  zurück?  Oder 
ist  in  soptä  der  Silbenauslaut  stimmlos  geworden,  wie  es  in  malap)tc,  sapte  ge- 
schehen sein  kann,  mid  ist  dann  Assimilation  eingetreten  (sobdä  >  sopdä  > 
soptä}?  Für  Erhaltung  der  Tennis  scheint  z.  B.  gauta  zu  sprechen,  für 
den  zweiten  Weg  metge,  petge  <  medicu.  pedicu,  die  schwerlich  aus  den  von 

*)  anede  anet  werden  nicht  auf  anatem,  sondern  auf  *anetum  zurückgehen,  s.  npr. 
fem.  anedo.  Pelec  -ech  neben  pelac  pelatgc  <  pelagus  (s.  §  13)  und  savena  <  sabänum  be- 
dürfen noch  der  Erklärung. 

Appel,  I.auUehre.  4 
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Meyer-Lübke,  Frz.  Gr.,  §  123,  angenommenen  *mediu,  *pedm  entstanden  sind 
(vgl.  mangue^  neben  niangc,  <  manicu  usw.).  In  der  neuen  Sprache  stehen 
malaute  und  maJaude  <  male  habitum,  deute  und  deude  <  debitum,  hude  und 
Ä;Mj)^e  <  cubitum  geographisch  nebeneinander  (Atl.  ling.  803,  1534,  330); 
aber  während  deute  fast  allgemein  verbreitet  ist  (Ort  713  steht  deude  auf 
der  Karte),  malaute  und  mala{u)de  sich  annähernd  die  Wage  halten,  findet 
sich  hupte  nur  auf  engem  Gebiet  in  Gironde  und  Landes;  und  wieder 
andere  Verteilung  zeigen  -adze  -adse  und  -atse  -aisc ,  s.  aetaticum  c.  9, 
formaticum  613. 

k  scheint  immer  stimmhaft  geworden  zu  sein:  mange  margue ,  monge, 
porgue,  farga  usw.  s.  oben,  viatge,  crctge,  doniestge,  nianga  manja  marga 
neben  manega  <  manica ;  in  Verbalformen  mavja,  venja,  jutja.  Dann  müssen 
cavdlca  neben  cavalga,  carca  neben  carga,  colca  neben  colga  durch  Analogie 
von  cavalcar,  carcar  usw.  erklärt  werden.  Auch  vor  hellem  Vokal  steht 
stimmhafter  Laut :  ome  onge ,  catorze ,  quinze ,  feuze  <  filicem ,  aize  neben 
aitz,  sauze  sausa  neben  sautz,  piuze  neben  piutz.  Aber  vor  dem  Penultima- 
vokal  Jactne  <  Jacobu ,  wenn  nicht  hier  im  Silbenauslaut  Stimmlosigkeit 
eingetreten  ist. 

p  >  & ;  hishe,  senebe  serbe  <  sinapi,  vor  dem  Penultimavokal  obra. 

t  >  ^;  co^o^fZrt  <  Cucurbita ,  ^err7a  <  perdita ,  aber,  außer  den  schon 
genannten ,  auch  so])ie  <  subito ,  in  Verbalformen  domta  neben  domda  < 
domitat,  compta  <  computat,  repta  <  reputat  (aber  cidda,  vgja  <  *vocitat), 
vor  dem  Penultimavokal  espaÜa  <  spatula. 

§  41  d.  r  zwischen  tonloser  Penultima  und  Ultima  verlangte,  außer  vor 
a,  die  Erhaltung  oder  die  Neubildung  eines  auslautenden  e:  aJtre,  beure,  genre, 
perdre,  ponre,  tolre,  viure.  Li  dire,  -duire,  faire  ist  e  vor  r  früh  geschwunden, 
dagegen  stehen  coirc  und  cozer  (die  npr.  Verbreitung  beider  Formen  s. 
Atl.  ling.  1527,  cozer  im  Südwesten  und  vereinzelt  in  Cantal,  Correze, 
H*®  Garonne,  Tarn  usw.)  <  coq(u)ere,  nozer  und  wo^Ve  <  *nocere  neben- 
einander wie  sozer  und  sogre.  Es  heißt  immer  vetiser,  parser  ^  torscr, 
carcer.  Nach  g :  folzer  <  *fulgere,  aber  auch  foldre  (das,  nach  derzer  derdre 
zu  urteilen,  nicht  auf  fulgure  zurückgeführt  werden  muß),  sorzer.  Nach 
n'  stets  -er:  planher  franker  cenher  jonher  ponJier  und  ebenso  nach  inter- 
vokalem stimmlosem  s  jeden  Ursprungs:  creisser,  naisser,  paisser ,  esser, 
passer.    Nach  v,  m:   solver,  volver,  cremer,  rezemer,  gemer,  aber  auch  soJvre. 

Ebenso  wie  r  verhält  sich  1 :  esierle  <  sterüis ,  Carle  <  Carolus.  Für 
Neubildung,  nicht  Erhaltmig  des  ursprünglichen  Vokals,  spricht  frevol^ 
neben  freute  freul,  <  flebile,  colpavol  neben  -able,  (avol  aul  <  habile?), 
escandol  neben  escandre  <  scandalum,  brufol  neben  brufe  <  büfalum.  Ebenso 
angil  neben  angel  aus  and2l,  cetnbol  und  cembel  <  cymbalum,  so  daß  comol  < 
cumulum  neben  conible,  nivol  neben  niul,  parvol  <parvulum,  pQböl  neben 
2^Qble  nicht  notwendig  lat.  ü  fortsetzen. 
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Auch  vor  n  steht  e :  omen  neben  omne  aus  om'n ,  ^oven  (jovne  ist  aus 
weitverbreitetem  npr.  cUuene  usw.  zu  erschließen,  s.  Atl.  ling.  722),  orden, 
äsen  aine  <  asinu.  Dann  aber  kann  auslautendes  n  fallen :  ome,  jove,  orde^ 
aze,  Esteve,  rafe  <  raphanum,  tem2)e  <  tympanum,  terme,  marge  <  marginem, 
image,  probage  <  propaginem,  sofern  es  nicht  zu  r  wird:  fraisser  neben 
fraisse  (npr.  auch  fraine,  s.  Atl.  ling.  611)  <  fraxinum,  Böser  neben  Roine  < 
Rhodanum.     Durch  Suffixvertauschung  wird  pamplnu  >  pampol. 

Wie  ome  aus  otnen ,  erklärt  sich  auch  wohl  tehe  <  tebe(d)  <  tepidu 
[Meyer-Lübke,  Frz.  Gr.,  §  125,  erklärt  frz.  teve  <  tebee  <  tebe(d)e,  vgl.  aber 
prov.  senet  neben  senede  <  synodu],  cobe  <  cupidu,  sabe  (und  sade)  <  sapidu, 
malave  <  male  habitu,  rege  <  rigidu,  Qrre  <  horridu,  pale  <  pallidu,  und  so 
wohl  auch  französisches  evesque  <:episcopu  und  die  unvolkstümlichen  rws^e  < 

<  ruste(g)  <  rusticu,  indl  <  indicu,  prince(p)  <  principe. 

Gelehrt  sind  rüstic,  cathölic,  apöstol,  capitol,  discipol,  auch  emborigol, 
encresol  usw.  So  kann  man  auch  tgissec,  tneissec  <  toxicum,  mäsiec  neben 
mastegue  <  raasticwoa.  auffassen;  aber  ist  auch  (unas)  fgrfetiSy  forfes  (daraus 
npr.  Sgl.  forfe)  <  förfices  gelehrt  V 

m  nach  Konsonant  gibt  nur  -we,  nicht  -em:  pesme,  balme  basme  baime 

<  balsamu,  blasme  <  *blastimu,  medcsmey  csme  <  aestimo  und  so  auch  Jacme 

<  Jacm  <  Jakb  <  Jacobu. 

o  o 

Die  Entwicklung  eines  i,  u,  das  in  nachtoniger  ursprünglicher  Penultima  im. 
Hiatus  steht,  wird  §§  59,  60  im  Zusammenhang  mit  dem  vorhergehenden  Konsonanten 
besprochen  werden. 

Vokal  der  tonlosen  Anslantsilbe. 

Rhythmus    '  ^ 

§  42a.  Hauptregel:  a  bleibt,  die  anderen  Vokale  fallen 
(nach  Eintritt  der  §  46  S.  60  ff.  behandelten  Konsonantveränderungen). 

Beispiele:  fdha  (filiä  filiäm),  filhas  (filiäs),  cantas  (cantäs),  canta 
(cantä),  canta  (cantät). 

frugz  (fructüs)  —  amic,  amicx  (amicüs),  cantam  (cantämüs),  cant  (cantö), 
amicx  (amicös),  octo  —  can  (quando ),  om  (homoj  —  mar^  mort  (mortem),  mal 
(male)  —  oi  (hodie),  car  (quare),  flors  (flores)  —  fo  (fuit),  tra  (trahlt),  o  (ubi), 
cals  (qualTs)  —  ier  (heri),  tuit  (totl),  olh  (ocull),  fesist  (fecisti).   Zu  -i  vgl.  §  31. 

Dialektisch  wird  a  zu  e  geschwächt,  s.  St.  1  der  Chr.,  Bern,  von  Ventad.  S.  CXXX.  — 
chas  1 ,  435  usw.  ==  frz.  chez  entweder  von  casu  oder  eher  Kurzform  für  casa ;  ynis 
dep'HS  neben  pnissas  aus  posti'  neben  postea  +  s ;  ar,  er  Kurzform  neben  ara,  tra  <  ha 
hora,  ea  hora  (?).  Hinzugetreten  ist  «  in  äoncas  (etwa  nach  aras)  neben  (Zone,  im 
seltenen  sensa  neben  sens,  coma  =  quomodo  +  ac? 

Dialektisch-flexivisch  -os  in  aquestos,  aquelo>< ,  tantos  usw.  nach  los;  -i  in  N.  pl. 
aquisii  108,  80,  autri  107,  128,  heK,  pagadi  s.  Chr.  S.  VIHa,  Leys  II  204. 

quasi  >  cais,  auch  quaisli,  entweder  weil  si  als  si  <  sie  aufgefaßt  wurde  und  i  sich 

daher  zunächst  erhielt,  vgl.  tuit,  oder  in  vor  vokalischer  Entwicklung. 

4:!= 
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Auslautendes  i,  u  verliert  seine  Silbengeltung  ohne  zu  fallen,  wenn 
es  sich  mit  einem  vorhergehenden  betonten  Vokal  (oder  Diphthongen) 
zum  Diphthongen  (oder  Triphthongen)  verbindet,  sei  es,  daß  die  Vokale 
von  vornherein  nebeneinanderstanden  oder  durch  Konsonantausfall  oder 
Vokalisierung  zusammentraten  (vgl.  §  32). 
§  -f  i  ■•  "'f ^j  cant^i  ^). 

u+  i:  cui,  fui;  doi  dui  (<  *dui),  toi  soi  (<  tui  sui). 
;      €!  +  ^1  ■•  *w?«f)  dru,  jm<^u  ^). 
i4-u:  guandius,  tandm,  ^iu. 
^d"  ist  frühzeitig  geschwunden  in  niou  neben  mo  mot  (modum),  grau  neben 

gra  (gradum),  niu  '^)  neben  ni  nit  (nidum),  vau  <  vado. 
-CO,  -cu,  -go,  -gu,  -vu  >  -M :  fau  <  *fako,  amiu  neben  amic,  antiu  antic, 
qu  <  ego,  fau  neben  fag  <  fagu,  joM  neben  jo  und  jo?  <jugum.  Im  (Chr.  2, 
5)  <  locum,  laus  neben  lac-s  <  lacu-s,  esclau  <  *slagu,  Peitau  <  Pictavu, 
Anjau  <  Andecavu,  cau  <  cavu,  riu  <  rivu. 
Aber  diem  >  (U  (soweit  nicht  Übergang  zur  I.  Dekl.  dia  eintritt),  fuit  >  fo. 

§  42b.  r  und  1  können  hinter  Konsonant  nicht  selbst  im  konsonantischen 
Auslaut  bleiben,  sondern  erzeugen  einen  Vokal  aus  sich,  der  als  e^)  ge- 
wöhnlich hinter  dem  r,  /,  bei  voraufgehendem  Reibelaut  (1',  n',  j,  s,  z)  aber 
vor  dem  r  hervortritt  (vgl.  §  41  d) : 

catre,  cantre,  entre,  coUre,  nosire^  ordre,  menre,  membre,  sobrc,  agre,  magre, 

sogre^). 
ample,  ensemble  [neben  e{n)sems\,  dohler. 

melher ,  uiolhcr,  senher,  maier,  peier,  helazer  (neben  &e?rt/re)  <  *bellatior, 
genser,  groisser. 
Dieses  e  steht  auch,    wenn  vor  dem  r  lat.  t,    k  zu  «',    b,  v  zu  m  ge- 
worden sind,  sei  es,  daß  es  sich  schon  entwickelte,  als  jene  Konsonanten 
noch  bestanden,  oder  als  sie  schon  zu  i,  ii  übergegangen  waren: 

paire,  maire,  laire,  reire,  veire,  oire,  vejaire  (videatur?),  cantaire,  beveire, 

servire  ; 
faire,  dire; 

faure  neben  fabre,  beure,  viure,'ochoure  (und  ocJwire)  <.  octohre  •, 
avol ,  nivol  scheinen  melher  zu  entsprechen,  d.  h.  ol  <.  1.     Neben  ihnen 
steht  aul,  niol,  aber  nicht  "^aule,  *niole. 
r'r  und  rr  geben  örtlich  verschieden  (vgl.  Atl.  ling.  1236  sceur,  552  fer) 
bald  rre,  bald  r:   sorre  78,  14,  ferre  119,  20,  verre  (verrem),  torre,  carrc, 


^)  Über  die  Diphtbongierung  zu  iei,  ieu  s.  §  32. 

^)  Zur  geographischen  Verbreitung  s.  Atl.  ling.  c.  910  (vgl.  §  46  c  S.  63). 

^)  viuri  105,  3,  terrcstri  105,  230,  nobli  2,  16,  yssampli  120,  41,  für  viure  usw.,  die  ersten 
Personen  Praes.  compri,  alegri  usw.  neben  tremble  usw.  (s.  S.  XXII  '^)  zeigen  Unsicherheit 
in  der  Art  des  auslautenden  Vokals;  quatro  2,57  ist  dialektisch  oder  latinisierend. 

••)  nigru  gibt  7teir  ner,  und  so  kann  enteir  oder  =  integrum  sein.  Entitr,  entieir 
zeigt  Einwirkung  von  -ariu,   Negre,  entegre  sind  vielleicht  unvolkstümlich  (s.  aber  S.  65). 
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corre   (currit),   porre   (porro   und   porrumj   neben   sor ,    fer,   ver ,   tor ,   car, 
cor,  por. 

Verlorengegangen  (oder  nicht  erzeugt)  ist  e  in  mundartlichem  ^air  67,  5,  frair, 
derecr  105,  139,  Peir  (im  Johannesev.  ist  Peir  13,  6,  8,  24  Nominativ,  Peire  13,  6  Obliquus, 
vielleicht  aber  nur  durch  Zufall;  pater  und  patrem  geben  in  diesem  Denkmal  beide 
pder).  Desir,  cossir,  dir,  bendir,  eslir  neben  desire  usw.  könnten  also  ihr  e  lautlich,  nicht 
nur  analogisch,  verloren  haben.  Vaire  neben  vah\  aire  „Luft"  neben  aer  zeigen  e,  ohne 
daß  lat.  Konsonantengruppe  zugrunde  läge.  Enantire  74,  3,  grazire  ib.  35,  mvrire  ib.  11 
haben  e  analogisch  angefügt. 

n  konnte  hinter  r,  m  hinter  r  und  1  im  Auslaut  bleiben:  jorn,  forn, 
enfern;  ferm,  verni,  calm,  elm,  olm\  aber  neben  elm,  olm,  sahn  stehen  elme, 
olme,  sahne.  Nur  escahne  „"Ruderdulle"  <  scalmus  ist  belegt.  Mn,  gn 
geben  auslautendes  n,  n:  dan  (damnu) ,  son  (somnu) ,  dmh  (dignu),  senh 
(signu),  renk  (regno,  regnet).  Dagegen  war  sm,  sn  im  Auslaut  nicht 
möglich.  Zwar  sind  pesme,  esme  (<  aest'mo,  aest'met),  medesme,  aine  neben 
aze  (asinu)  ursprüngliche  Proparoxytona  und  können  schon  deshalb  e  am 
Ende  haben,  aber  auch  sonst  sind  Wörter  auf  sm,  sn  nicht  vor- 
handen und  kaum  vorstellbar  {em  „wir  sind"  ist  schwerlich  aus  *esm  ent- 
standen). 

§  42  c.  Tonloser  Vokal  bleibt  auch  vor  dem  auslautenden  -nt  der  3.  Pers. 
Flur.  Dabei  entspricht  prov.  -an  lat.  -ant.  Ob  aber  prov.  -en  und  -on 
dem  lat.  -ent,  -unt  unmittelbar  entstammen  oder  unabhängig  von  der  lat. 
Grundlage  aus  nt  entstanden  sind,  ist  schwerlich  ganz  allgemein  zu  ent- 
scheiden. Im  Boethius  gilt  -cn  auch  für  die  I.  Konjug.  amen  197,  monten  211, 
auch  im  Imperf.  apellaven  39 ,  Jaudaven  139 ,  also  aus  nt  (vgl.  Esteven  < 
Stephanu,  orfcn  <  orphanu,  s.  S.  49). 

minus  zeigt  in  menesprezar  neben  mesprezar  e,  vielleicht,  weil  bei  Erhaltung  des 
n  die  Gruppe  spr  ein  e  vor  sich  erzeugt.  So  ist  vielleicht  auch  senes  <.  sine  +  s  gegen- 
über ses  ursprünglich  vorkonsonantische  Form  (senescalc  hat  denn  auch  kein  *senscalc, 
*sescalc  neben  sich). 

Mundartlich  -es  nach  .s,  um  die  flektierte  Nominalform  von  der  unflektierten: 
hrasses ,  grosses  von  hras,  gros,  vmd  um  die  2.  Person  von  der  1.  und  3.  zu  scheiden: 
cantesses,  florisses  usw. 

§  42  d.  Andere  "Wörter  als  die  genannten  haben  ihr  auslautendes 
tonloses  e  der  ursprünglichen  proparoxytonischen  Natur  (s.  §  41)  oder  un- 
volkstümlicher Bildung  zu  verdanken. 

ünvolkstümlich  sind  so  apte  (gegenüber  at)  <.  aptum,  benezectes  neben  benezeit 
(<  benedictus),  moleste  neben  molest,  triste  neben  trist,  diptonge,  maragde  und  (volkstüm- 
licher) maraude  <.  smaragdu,  dovine,  maligne,  digne  neben  denh  (als  Mischform  kann  man 
denke  bezeichnen),  mcrite  neben  merit.  Meriti  mag  an  die  gelehrten  Wörter  angelehnt 
sein,  die  -i  von  lat.  -ivim  haben:  aiutnri,  apostoli  {nehen  apostol\  avangqU,  breviari,  Boeci, 
capitoU,  cifici,  ciri,  contrari,  discordi  usw.  Wie  steht  es  aber  mit  conglapi  19,3  usw.? 
Malmit  neben  malapte  malaute  <  male  habitum  hat  sein  e  erst  nachträglich  verloren, 
stammt  schwerlich  aus  altem  *malabtu. 

Golfe  ist  wohl  italienisches  Lehnwort. 
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Konsonanten. 

§  43.  Wie  die  Vokale  ihrer  verschiedenen  Exspirationsart  nach  als 
betonte,  minderbetonte  und  unbetonte  zu  unterscheiden  waren,  finden  wir 
die  Konsonanten  verschieden  behandelt,  je  nach  ihrer  Stellung  zur  Ex- 
spiration als  exspirationsöffnend ,  interexspiratorisch  und  exspirations- 
schließend.  Die  erste  bezeichnen  wir  als  starke,  die  zweite  als  mittlere, 
die  dritte  als  schwache  Stellung^). 

I.   In  starker  Stellung. 

Exspirationsöffnend  stehen  die  Konsonanten  im  "Wortanlaut  und  im 
Silbenanlaut  hinter  Konsonanz.  Als  anlautend  gelten  die  Konsonanten 
auch  nach  einem  als  solches  empfundenen  Präfix :  ahatre,  decazer,  defendre, 
defors,  redamar,  ressö  usw.  In  z.  B.  degolar  <  decoUare  (gegen  Einwirkung 
von  gula,  s.  Meyer-Lübke  Nr.  2506,  spricht  q  der  stammbetonten  Formen), 
agahar  statt  acabar  Flam.  1036,  rehondre  (neben  rep-)  <  reponere,  redgria  < 
retorta,  preon  usw.  ist  das  Präfix  als  solches  nicht  erkannt. 

1.   Wortanlaut. 

§  44a.  Das  Lateinische  besal3,  abgesehen  von  Fremdwörtern,  außer 
den  bekannten  einfachen  Konsonanten,  die  Anlautgruppen  k,  g,  f,  p,  b  -f  r 
und  1,  ferner  t  und  d  -f  r,  k  +  u  (qu),  sk,  st,  sp,  skr,  str. 

Das  Provenzalische  besitzt  außer  den  §  23  genannten  einfachen  Kon- 
sonanten, von  denen  s',  z',  s,  2,  z,  1',  r,  n,  n  im  Anlaut  nicht  vorkommen, 
die  Anlautgrappen  k,  g,  f,  p,  b  -f  r  und  1 ;  t  und  d  -f  r  (es  fehlen  vr,  vi, 
tl,  dl) ;  k,  s,  t,  1,  r,  f,  v,  p,  b,  n,  m  +  u  und  i  (ursprünglich  auch  g  -f  u) ; 
kr,  gr,  trV,  fr,  pr,  br  +  u  und  i-,  klV,  fl'?,  pl,  bl  +  u;  gl,  pl  +  j.  Welche 
von  diesen  Gruppen  der  eigentlichen  Trobadorsprache,  welche  den  Mund- 
arten zuzurechnen  sind,  läßt  sich  mit  Sicherheit  nicht  sagen.  Mundartlich 
werden  auch  noch  weitere  hinzutreten. 

Von  den  lat.  Anlautkonsonanten  bleiben  unverändert:  k">  •',  g"- °,  s, 
t,  d,  r,  1,  n,  f,  p,  b,  m  und  die  Anlautgruppen  mit  r  und  1. 

44b.  h  ist  im  Lateinischen  schon  in  vorchristlicher  Zeit  unfest  ge- 
worden (Grdr.  P  471  §  27,  2),  prov.  in  allen  latein.  Wörtern  geschwunden: 
aver,  er  (herem),  ironda,  ome.  Auch  in  gelehrten  Wörtern :  idre  <  hydra  u.  a. 

Im  Unterschied  vom  Nordfranz.,  aber  übereinstimmend  mit  den  süd- 
lichen roman.  Sprachen,  ist  auch  germ.  h  verstummt :  ahcha,  anca  (hanka), 
anta,  aimir,  elm,  oza  (hosa).  Zeugnis  für  das  vorhistorische  Vorhandensein 
eines  h  sind  aber  arenga  neben  renc  <  bring,  enap  <  hnapp,  sofern  diese 
nicht  franz.  Lehnformen  sind.   Aramir  kann  dann  von  got.  hramjan  kommen. 


^)  Besonders   behandeln   werden   wir   die   Gruppen   dreifacher  Konsonanz  sowie 
Gruppen  von  Konsonant  und  ursprünglichem  Hiatus-i  und  -u. 
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Ist  galaupar  vielleicht  hlaupan  mit  hl-  >  gal-  (vgl.  aber  Mussafiaband  S.  485)  ? 
Ribaut  und  rota  <  ahd.  hriba  und  hrotta  (Meyer-Lübke  4206,  4217)  sind 
spätere  Lehnwörter;  fronsir  <  hrunkja  (Meyer-Lübke  4219),  froc  (auch 
floc)  <  hrokk  wohl  durch  das  Französische  gegangen. 

Auch  franz.  Wörter  mit  germ.  h  müssen  den  Anlaut  aufgeben:  onta, 
arnes  (Meyer-Lübke  4119),  eins  (s.  Karch  S.  77);  dem  frz.  heraut  <irk. 
*herialt  aber  entspricht  faraut  [aus  f^raut  <  h^raut ,  vgl.  frz.  frimas  <  frk. 
hrim,  frelon  <  frk.  hruslo). 

§  44  c.  k  und  g  bheben  vor  u  und  o  und  vor  Konsonanz  bewahrt, 
auch  vor  u,  welches  selbst  früher  oder  später  fiel  (s.  unten  §  44  e). 

Vor  a  ist  k  auf  einem  großen  Teil  des  Gebietes  geblieben,  auf  dem 
anderen  jotaziert:  ka  >  k'a  >  geschriebenem  eh.  Über  die  geographische 
Verbreitung  s.  P.  Meyer,  Rom.  24,  529  ff. ;  30,  393  ff.,  das  Kärtchen  V  von 
Suchier  in  Gr.  Grdr.  I  und  die  Karten  220  ff.  des  Atl.  ling.  Die  Zeit  der 
Entwicklung  wird  einerseits  dadurch  bestimmt,  daß  auch  in  germ.  Wörtern 
ka  >  cha  wird :  chauzir,  daß  anderseits  die  ältesten  Denkmäler  cha-  schon 
kennen:  chausas,  chap  (wie  /«c/m  <  facta) ,  chastitat  usw.  im  Johannesev., 
in  den  Anciennes  poesies  relig.  usw.;  im  Alexander  zwar  encantatour  28, 
cabeyl  67 ,  cavalhyr  76 ,  cant  103  usw. ,  aber  ianget  52 ,  iausir  40 ,  96.  Im 
Boethius  freilich  stehen  nebeneinander:  cap  167,  hap  116,  cadegut  72, 
chaden  147,  quaira  157,  carcer  101,  charcer  71,  chaitiveza  88,  quaitiu  126, 
ctiastiament  111,  quastiazo  22,  so  daß  hier  keine  Veranlassung  ist,  für  ch 
eine  andere  Aussprache  anzunehmen  als  k  (auch  chi  153  ist  =  hi  17,  s.  S.  57). 

Die  Trobadorsprache  wird  sich  in  ihrer  Aussprache  des  Lautes 
schwankend  verhalten  haben.  Die  Schreibung  der  Hdss.  ist  ungleich- 
mäßig. Im  allgemeinen  überwiegt  ca- ^  aber  auch  in  ca-Hdss.  findet  sich 
z.  B.  chauzir  neben  causir.  Literarhistorisch  wichtig  ist,  daß  chantar 
chanso  die  weitaus  üblichsten  Formen  sind,  auch  wo  sonst  caval,  castel  usw. 
geschrieben  wird  (auch  in  den  Leys,  die  dem  c«-Gebiet  angehören,  chantar, 
chanso  neben  cantar,  canso,  s.  Lienig  S.  22,  Anm.  1). 

Ob  grammatische  Reime ,  wie  -anc  :  -anca  Gavauda  174,  1 ,  -esc  :  -esca 
Raimbaut  d'Aurenga  389,  22  die  Aussprache  -ka  beweisen  (der  Inlaut  ver- 
hält sich  wie  der  Anlaut),  ist  unsicher;  dagegen  spricht  Gavauda  174,  8 
V.  16  Meca  {■=  Mekka),  66  Seneca  im  Reim  zu  -eca  wohl  für  Aussprache 
ka ;  anderseits  beweisen  Reime  trabucha ,  ucha  (ruft) ,  paurucha :  esducha, 
lucha,  destrucha  bei  Girant  de  Bornelh  242,  59  (Kolsen  Nr.  18),  trabuchas: 
destruchas  bei  Peire  Cardenal  335, 27  (MW  II 206),  secha  (siccat),  lecha  (leckt) : 
esplecha,  drecha  bei  Raimon  Vidal  411,  3  (Inedita  S.  297)  die  Aussprache  ch. 

Für  die  alte  Sprache  nimmt  man  als  Aussprache  des  ch  in  der  Regel 
ts  an.  Die  heutige  Aussprache  ist  im  allgemeinen  ts.  Wie  es  mit  der 
zeitlichen  und  örtlichen  Geltung  des  ts  und  ts  steht,  ist  noch  nicht  unter- 
sucht (s.  §  23).   In  den  Hdss.  finden  sich  nicht  selten  Schreibungen  wie  zanson, 
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saser,  zai  usw.  Aber  dann  scheinen  die  Schreiber  Norditaliener  gewesen 
zu  sein,  die  den  Laut  ihrer  heimischen  Mundart  angepaßt  haben  können. 
Einem  altitalien.  aus  dem  Prov.  entlehnten  ciausire,  ciamhra  stehen  mmbra, 
treseria  zur  Seite  (s.  Gaspary,  Sizilianische  Dichterschule  S.  201f.);  aber 
auch  diese  können  durch  norditalienischen  Mund  gegangen  sein '). 

Noch  unklarer  ist  das  Schwanken  bei  ga-  und  ja-  aus  lat.  ga-.  Gausir 
und  janzir  <  gaudere  stehen  nebeneinander.  Neben  gaug  aber  nur  ganz 
vereinzelt  jau  <  gaudium.  Gal  und  jal  jau  <  gallus  ;  gai  und  jai  „Häher"  < 
gajus.  In  der  alten  Sprache  scheint  nur  gauta  <  gabata  bezeugt  zu  sein 
(npr.  auch  jauta  usw.  Atl.  ling.  724).  Anderseits  niu-  (französisches  ?)  jöime 
(auch  nprov.).  Enjan  neben  engan  scheint  häufiger  zu  sein  als  enjanar  für 
enganar.  Auch  in  german.  Wörtern:  gardi  und  jardi,  aber  nur  garla  (da- 
neben gerhatge;  auch  npr.  als  garho  und  dzerho  verteilt),  nur  gasalha, 
galaubia,  garanda  und  spät  eingedrungenes  gahar. 

k  vor  i  und  e  ist  noch  in  vorromanischer  Zeit  >  k'  und  in  früh- 
galloromanischer  Zeit  >  t'  geworden.  Die  spätere  Stufe  ts  ist  in  Nord- 
frankreich zunächst  geblieben,  im  Süden  etwa  zur  Zeit  der  ältesten  Denk- 
mäler zu  stimmlosem  s  reduziert.  Die  Schreibungen  *o,  czo ,  czai  des 
Johannesevang.,  des  Boethius  und  der  S*  Fides  bezeichnen  vielleicht  noch 
den  älteren  Laut.  Die  Trobadormanuskripte  lassen  ce-  et-  und  se-  si- 
wechseln:  ciutat  und  siptat,  cert  und  sert,  cenhcr  und  seither,  cercar  und 
sercar,  cest  und  sest,  C(C  (<  caeeum)  und  sec.  Das  lat.  Vorbild  entscheidet 
meist  für  c. 

g  vor  e  und  i  ist  mit  j  zusammengefallen.  Beide  ergeben  einen 
Laut,  der  vor  u  o  a  durch  i,  j,  vor  c  und  i  durch  g,  aber  auch  durch 
'i,  j  wiedergegeben  wird.  Als  Aussprache  nimmt  man  gewöhnlich, 
ohne  genauere  Begründung,  d^  an.  Dafür,  daß  schon  im  Mittelalter,  wie 
jetzt,  dz  gesprochen  wurde,  kann  man  den  inlautenden  Wechsel  von  g 
und  z  anführen:  horges  horzes,  derzcr,  sorzer  neben  sorger  sorgir,  foJzer;  neben 
legir  auch  Jezer;  neben  fogir:fozir  (70,  19);  neben  esponja :  esjmnzia,  -n^ia 
(vgl.  auch  destrusitz  7, 144  neben  destnigir  und  vielleicht  auch^(w)«^m«  neben 
gäina  aus  vagina).  Die  gewöhnliche  Annahme,  daß  g  zunächst,  schon  im 
Lat.,  zu  j  (d.  h.  i)  geworden  sei,  wird  durch  Schreibungen  wie  geiuna  usw. 
(Gr.  Grdr.  P  473)  nicht  bewiesen.  Dem  widerspricht  das  gemeinroman. 
Vorhandensein  des  d-Elements  und  der  Zusammenfall  mit  di-  und  C.  Der 
Weg  war,  entsprechend  k«'  ',  vermutlich  g  >  g'  >  d'  >  di.  di-  konnte  in 
sorgloser  Aussprache  zu  i  werden :  gente  >  diente  >  iente.  Daher  ander- 
seits in  beabsichtigt  sorgsamerer  Sprache  für  ieiunu,  ienuariu  auch  dieiunu, 


*)  Für  die  schwankende  Aussprache  eines  geschriebenen  ch  (verschiedenen  Ur- 
sprungs) spricht  auch  der  Wechsel  von  auslautendem  ch  (bzw.  y)  imd  tz:  carrech  und 
carreits,  correg  und  corretz,  enueg  und  enueüs.  Für  g(^  '  finden  wir  entsprechend  Jortz 
neben  Jorge,  Jorgi,  s.  unten  über  horges,  horzes  usw. 
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dienuariu,  wie  aus  Jaspis :  diasprc  geworden  ist.  So  fiel  auf  der  Stufe  di 
altes  g  ®'  S  j,  di-  und  C  zusammen :  gel ,  gen ,  genolh ;  girar ;  jurar,  jove,  ja, 
jazer,  gitar;  jorn,  jos;  gelos,  gingehre  <  zingiber. 

Auch  germ.  g^' ^  ergab  denselben  Laut:  giga,  g clda  <:  gxldia.  (Meyer- 
Lübke  37G3),  ^«sc^e  <  geisla  ?  (aber  Guiraut  neben  Girant)  und  ebenso  j : 
gequir  <  jehan.  Das  anord.  geirfalki  >  g{u)irfaut  ist  spät ,  und  über  das 
Franz.,  ins  Prov.  gelangt. 

§  44cl.  V  war  schon  im  Lat.  aus  einem  Bilabial  zum  Labiodental 
geworden,  hatte  dann  seine  Natur  im  Anlaut  weiter  nicht  verändert. 

§  44e.  Von  anlautenden  Gruppen  verlor  ku  (qu-)  sein  u  vor 
dem  ersten  historischen  Auftreten  des  Prov. ,  doch  erst  lange  nachdem 
k  vor  e,  i  >  t'  und  auch  erst,  nachdem  örtlich  k  vor  a  >  k'  geworden  war ; 
s.  im  Boethius  com  103,  aal  216,  220,  c^ah  143,  hi  17  usw.  Daneben  wurde 
noch  quäl,  qiiant,  quar,  que,  qui,  quet  >  *qu(i)etum  usw.  geschrieben,  deren 
u  hier  aber  ebenso  stumm  war  wie  in  quastiazo  Boeci  22,  quaitiu  126, 
quandi  201.  Im  gaskonischen  Dialekt  bUeb  u  vor  a,  s.  coar  37,  26  (vgl. 
§  4  S.  6).     Auch  germ.  kw  ergab  k:  calha  <  *kuak'la  <  ahd.  quahtela. 

Die  Schreibung  ch  in  manchen  älteren  Hdss. :  chi  2,  13;  105,  153, 
eckest  2,  24,  acho  10,  6  bezeichnet  k.  Aicho  99,  9  aber  wird  als  aisso  zu 
lesen  sein  (vgl.  Rom.  24,  534  ff.). 

In  der  Gruppe  s  -f  K  o  n  s.  wurde  s  zunächst  im  absoluten  Anlaut  und 
nach  Konsonant,  später  auch  nach  Vokal  ^) ,  silbisch  und  entwickelte  aus 
sich  einen  Vokal,  der  gewöhnlich,  wie  im  Frz.  und  Span.,  als  e,  gelegent- 
lich aber  auch,  wie  im  Ital.,  als  i  geschrieben  wurde  (§  38) :  escala,  escuelh, 
estar,  estela,  espada,  espes,  escriure,  estrenher,  istar  3,  310;  106,48;  123,46. 
Auch  in  german.  Wörtern :  escafit  <  skafjan,  escarir  <  skarjan,  escuma  <  skuma, 
esmaut  „Schmelz"  <  smalts,  esmirle  esmeriJh  „Schmerl"  <  smerl;  immer  mit 
/:  isnel  <  snel,  Sl-  wurde  dabei  zu  esc?-;  esclau  <  slag,  cscJata  „Ge- 
schlecht" <  slahta,  esclft  „rein"  <  sliht(?). 

Auch  lat.  sc'  >  esci- :  escien,  esciensa  neben  gelehrtem  scintilla,  cintilla  < 
scintilla,  scinden,  scisma,  sciensa,  siensa.  German.  sk  ®  ^  aber  gab  esqu-: 
esquernir  <  skimjan ,  esquina  <  skina ,  esquivar  <  skiuhan ,  esquirpa  cscripa 
(aber  auch  escirpa,  von  frz.  escherpe  beeinflußt  ?)  <  skerpa,  esquela  csqiiilla  < 
skilla. 

In  gelehrten  Wörtern  auch  scriptura,  splendor,  statura,  squilla  neben  escriptura  usw. 
Sanctum  spiritum  105,  154  muß  beim  Lesen  zu  san{c)t  spirit  gekürzt  werden. 

Wenn  scalprum  nicht  nur  zu  esculpre,  sondern  auch  zu  eissalpre  wird,  so  scheint 
hier  (im  Lehnwort?)  esca-  >  ecsa-  umgestellt  zu  sein.  Entsprechend  eisendol  „Schindel" 
<C  scindula,  eissiroc  eisdlot  neben  siroc  <  arab.  schoruq. 

Die  Gruppe  stl  erscheint  als  skl,  wenn  esdop  „Holzschuh"  =  stloppus  ist.  Ebenso 
slavus,  schon  vorromanisch,  >•  sclavus  >•  esclau. 


')  Im  Boethius  wird  nach  Vokal  auch  noch  scala  146,  227,  schaia  232,  schapla  207, 
Star  83,  88  usw.  geschrieben  neben  esperam  8,  escriure  53. 


Besondere  Fälle.  §  44  f,  44  g,  44  h 


§  44f.  Von  den  aus  dem  Griechischen  ins  Latein  eingedrungenen 
Anlautgruppen  (wie  pt- ,  ps- ,  ks- ,  tl- ,  tm- ,  sm- ,  sf- ,  z-)  ist  ps-  in  psalm, 
psalteri  usw.  in  die  Schrift  und  wohl  auch  in  die  gelehrte  Aussprache 
übergegangen.  Daneben  stehen  mehr  der  Volkssprache  angepaßt:  salm, 
sauteri^  tizana  statt  pt-^  maracäe  statt  sm-, 

Ph-  gab  /- :  far  <  pharus,  faisan  <  phasianus,  faisol  <  phaseolus  usw. 

Gelehrt  geschriebene  ph^  th,  ch  wurden  f,  t,  k  gesprochen  und  mehr 
oder  weniger  oft  wird  auch  so  geschrieben:  Philip,  philosophia,  fi-  (s.  Leys 
136),  t{h)esaur,  c{h)orus,  C{h)rist,  c{h)restian^).  Stets  ^ro  <  thronus.  Volks- 
tümlich tritt  aber  ph-  als^)-  mpantais,  pantaisar  (phantasiare)  auf  (s.  Meyer- 
Lübke,  Einführung^  S.  110).  Sia{n)  neben  tia  <  thia  scheint  dem  Südwesten 
(gegenüber  span.  tio  :  ital.  zio)  anzugehören  (s.  Levy,  Supplw.  VII  653). 
Z  im  Anlaut  griechischer  Fremdwörter  bleibt  z:  z^l,  zizania,  sodiac. 

§  44g.  Von  den  besonderen  germanischen  Anlauten  ist,  außer  h 
(s.  oben  §  44b),  der  wichtigste  das  w,  d.  h.  bilabiales  u,  das  gemein- 
romanisch zu  gu  geworden  ist  (nach  Meyer-Lübke,  Gram.  I  §  18,  weil  u 
nur  in  Verbindung  mit  k,  g  existierte.  Von  Einfluß  wird  auch  die  Existenz 
germanischer  Wörter  mit  hw-  gewesen  sein).  Prov.  hatte  gu  schon  in 
ältester  Zeit  sein  u  verloren:  Boethius  gaigre  13,  Alexander  agait  93, 
regart  59,  79,  Johannes  esgardaven  usw. 

So  sind  im  Boethius  guarda  132,  guaris  180,  guarnit  56  usw.  traditionelle 
Schreibungen.  Wenn  auch  später  guerra^  guerpir,  guidar ,  guisa  häufiger 
sind  als  gerra,  gidar  usw.,  liegt  der  Grund  auf  der  Hand  ^). 

{)  wurde  zu  t :  iarir  <  parrjan,  trescar  <  priskan.  In  der  Anlautgruppe 
pwahlja  ist  u>  ö  geworden:  todlha. 

Besondere  Fälle. 

§  44  h.  In  einigen  Fällen  tritt  ein  Wechsel  stimmhaften  Lautes  für 
stimmlosen  ein  oder  umgekehrt,  der  seinen  Grund  entweder  in  der  Natur 
des  ursprünglichen  Lautes  hat  oder  in  satzphonetischen  Verhältnissen. 

Das  erste  mag  in  einigen  Wörtern  griechischen  Ursprungs  der  Fall 
sein  (s.  Meyer-Lübke,  Einführung^  S.  111):  go{v)ernar  <gubernare<xuß£pvav, 
golfe  <  colpus  <  xoXitoc,  girofle  (wohl  erst  über  das  Französische)  <  caryo- 
phyllon  <  xapu69u>.Aov,  gamha  neben  camha  <  *camba  <  gr.  xa[xirr;  (?  Meyer- 
Lübke  1539),  grazal  <  *cratalis  <  xpaxrjpa,  groc  neben  croc  <  crocus  <  xpoxo?, 
haratar  <  *prattare  <  irpocTTetv,  boisseza  hoista  <  buxida  buxta  <  Tcuct8a. 
Das  Schwanken  macht  sich,  wie  man  sieht,  bald  im  Lateinischen,  bald 
im  Romanischen  bemerkbar. 

Aber  auch  in  germanischen  Wörtern  tritt  der  gleiche  Wechsel  ein : 
gratar  <  kratten,  crepia  und  grepia  <  kripja,  croc  und  groc  <  krok  „Haken", 


i 


^)  über  chirurgia  >■  surf/ia  vgl.  §  13  S.  14. 

2)  Entsprechend  dem  deutschen  w  wird  aquitanisches  behandelt,  wenn  gegenüber 
lat.  Vasco:  Giuytacö,  Vasconia:  G{u)asconha  steht  (aber  auch  basde  der  „Baske"). 
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tresca  und  äresca  <  got.  priscan.  Keltischen  Ursprungs  ist  grauc{a)  neben 
Crauc{a),  unbekannter  Herkunft  cIqcJi  cJni  glQch  qIqI. 

Stimmhaften  Anlaut  statt  stimmlosen  nach  vokalischem  Auslaut  zeigt 
im  Boethius  105,  14:  dis  que  la  hresa  =  Va  presa,  und  so  können  durch 
Satzphonetik  weitere  lateinische  Fälle,  aber  auch  die  genannten  fremd- 
sprachlichen, erklärt  werden:  broncar  <  *pronicare?,  hruina  <  pruina,  horto- 
laiga  <  portulaca,  gahia  gegenüber  frz.  cage  <  cavea,  gorgolhö  „Kornwurm" 
<  curculio,  gat  neben  cat  (s.  Atl.  ling.  250),  glara  neben  clara  (und  glaira 
s.  irz.  glaire)  <  clara  (claria),  graisan  <  crassantum.  (Meyer-Lübke  2297).  So  ist 
auch  nicht  nötig,  für  gras  <  crassus  Einwirkung  von  grossus  anzunehmen. 

Aus  der  Unsicherheit  des  Anlauts  erklärt  es  sich  dann  vielleicht,  daß 
für  gazanhar  auch  einmal  cazanhar  eintritt  121,  50,  für  gostar:  costar  4, 
251,  für  gonfalon:  confalon  71,  24.  Auch  in  grapaut  crapaut  ist  vielleicht 
gr  das  Ursprüngliche. 

ianiar,  iauzir  im  Alexander  2,  52 ;  40,  96  mag  nur  orthographisch  für  cha-  stehen. 

In  der  Albigenserchronik  wird  anlautendes  1  vor  i  zu  1' :  Ihiar  7,  70,  Ihinatge  128, 
llüssa  307,  Ihiurar  68,  82,  delhiurar  96,  219  usw.  Vher  plus  >  pus  s.  §  61.  Zu  denolh 
{(ulenolhar)  statt  genolh,  ditar  statt  gitar  s.  Crescini,  Manualetto-  p.  41  n.  2. 

2.    Silbenanlaut  nach  Konsonanz. 

§  45.  Im  Silbenanlaut  nach  Konsonanz  werden  die  Konsonanten  und 
Konsonantgruppen  im  allgemeinen  behandelt  wie  im  Wortanlaut:  escur,  rancor, 
mercat  -chat,  blanca  -cha,  mcrce,  mansip,  pulcela  piusela,  Borgonha,  alongar 
~jar,  engan  -jan,  argen,  borges,  largetat,  falsar,  cosselh,  portar,  sentir,  mandar, 
perditz,  enfant,  salvatge,  servir,  colpa,  torbar,  Enric,  ornar,  vermelh,  eniplir,  enflar. 

Natürlich  ist  auch  hier  h  geschwunden:  anelar  (anhelare),  conortar 
(conhortari,  das  als  Kompositum  kaum  empfunden  werden  konnte).  — 
c  vor  e  und  i  gibt,  über  ursprüngliches  ts  hinweg,  s  (die  gelegentliche 
Schreibung  z:  farzir ,  vcnzer ,  pinzela  bezeichnet  wohl  auch  in  der  Regel 
den  stimmlosen  Laut).  Gr  vor  e,  i  kann  zwar,  der  Entwicklung  des  Wort- 
anlauts entsprechend,  d2  ergeben:  borges  sorgir  usw.  Nach  dem  Ton  ist 
aber  die  gewöhnliche  Entwicklung  die  zu  z:  sgrzer ,  esparzer,  so  auch 
fglzer,  und  so  auch  vor  dem  Ton  in  borzes  neben  borges  s.  S.  56. 

Besonders  zu  behandeln  sind  die  Fälle:  1.  in  denen  der  silbenanlautende  Kon- 
sonant durch  Vokalausfall  zum  Mittelglied  einer  dreifachen  Konsonanz  wird,  s.  §  57; 

2.  in  denen  dem  Konsonant  e,  i  oder  u  im  Hiat  folgten,  die  im  gesprochenen  Latein 
zu  Konsonanten  wurden,  so  daß  wiederum  dreifache  Konsonanz  entstand,  s.  §§  59,  60 ; 

3.  eine  Eeihe  einzelner  Gruppen :   sc  e,  i  s.  §  56  a ,  S.  77 ,  ng  e,  i .  lg  e,  i  s.  §  56  a ,  S.  78, 
gn  s.  §  56  b,  S.  80,  et,  gt  s.  §  56  b,  c,  S.  80  f. 

Einzelnes. 
In  einer  Reihe  von  Fällen  tritt  auch  im  Silbenanlaut  durch  Assimilation  stimm- 
hafte für  stimmlose  Konsonanz  ein  (s.  §  44  h):  rangurar  105,  179  neben  rancurar,  angu^r{a) 
enguftia)  enguers  neben  ancar(a)  anquor{a)  (*anque -j-  ha  hora,  ea  hora?),  cainbö  neben 
campö  „Turnierfeld",  ambola  (aus  dem  amola  vielleicht  über  *ammola  entstanden  ist), 
neben  ampokta.    In  esglat  neben  esclat  scheint  das  folgende  l  bestimmend  gewesen  zu 
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sein.  Demzufo]ge  wären  von  den  Formen  esglai  esglaiar  eaclai  esclaiar  die  selteneren 
mit  -cl-  die  mutmaßlich  ursprüngliclien,  so  daß  das  Etymon  gladium  abzulehnen  wäre 
(dagegen  esglaziar  <  *ex-gladi-are). 

d  der  Gruppe  -nd-  fällt  in  anar  aus  dem  schon  für  das  Vulgärlat.  anzusetzenden 
*andare  durch  eine  romanisch  verbreitete,  dem  Prov.  aber  sonst  fremde,  Assimilation 
-nd-  >  -nn-  (s.  Meyer-Lübke,  Rom.  Gram.  I  §  497j.  En,  ne  neben  ent  <  inde  beruht  auf 
der  Tonlosigkeit  dieses  Wortes.  Enfonilh  fonilh  <  fundibulum  erklärt  Meyer-Lübke  358S 
als  einen  Gaskonismus. 

Nomar,  scmar,  costuma  nehen  nomnar^  semnar,  cosdwnna,  entamar  <i  mtammare 
zeigen  nicht  eigentlich  provenzalische  Assimilation  des  silbenanlautenden  Konsonanten. 
Sie  dürfen  für  mundartlich  oder  Französismen  gelten.  Somelhar,  someVios,  auch  somi 
selbst,  scheinen  freilich  häufiger  zu  sein  als  die  entsprechenden  Formen  mit  mn. 

V  zwischen  m-1  ist  in  emblar  <.  involare  zu  b  geworden.  B  eingeschoben  in 
marbre  <i  marmbre  <  marm're  <  marmor. 

Jacme  zeigt  b  >  m  wohl  über  die  Stufen  Jak^  >  Jakm  >  Jakm® ,  übrigens  un- 
volkstümlich, da  sonst  k  nicht  erhalten  wäre  (s.  S.  51). 

perla  <  perna  scheint  ital.  Lehnwort  zu  sein ,  dessen  1  wenigstens  für  das  Prov. 
keiner  Erklärung  bedarf.     Umgekehrt  steht  aber  auch  posterna  neben  poaterla. 

Germ,  w  erscheint  in  einigen  Namen  als  o :  Baldoin  <  Baldwin,  Grimoart  <  Grim- 
ward,  io^oic  <  Ludwig.  Als  Zwischenstufe  ist  wohl  Bald^uin,  Lozouic  anzusetzen 
(vgl.  tonlha  §  44  g). 

espereisser  <  expergiscere  zeigt  Ausfall  des  g,  der  nicht  lautlich,  sondern  analogisch 
herbeigeführt  sein  wird. 

II.    In  mittlerer  (interexspiratorischer)  Stellimg. 

§  46  a.  In  interexspiratorischer  Stellung,  d.  h.  also  einfacher  Konsonant 
im  Silbenanlaut  zwischen  Vokalen,  bleiben  die  Liquiden  und  die  stimm- 
haften Reibelaute.  Stimmlose  Verschlußlaute  und  Reibelaute  werden  unter 
Einfluß  der  stimmhaften  Umgebung  stimmhaft.  Stimmhafte  Verschlußlaute 
werden,  ebenfalls  durch  Einfluß  der  artikulations offenen  Umgebung,  stimm- 
hafte Reibelaute.  Diese  letzte  Entwicklung  tritt  bisweilen  auch  schon  bei 
ursprünglich  stimmlosen  Verschlußlauten  über  die  erste  Stufe  hinweg  ein  *). 

Es  bleiben  also :    r  1  n  m 
j  V. 

Es  werden: 
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^)  Der  Ausfall  eines  intervokalen  h :  prehendere  >  *prendere,  cohortem  >■  cörtem 
geht  noch  das  Lateinische  an. 
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r :  parar,  querer,  tnarif,  seror  ^). 
1:  ala,  voler,  moli. 
n :  donar,  plenier,  unir. 
m:  amar,  cima,  clamor. 
j  (als  i  oder  dz):   maier,  peior,  trola  (Atl.  ling.  c.  1342),  {cdlenda)  maia, 

degeit  „aussätzig"  <  dejectum. 
V :  cavar,  cavec  (<  *cava),  cspaventar,  viven,  favor. 

Aiicli  germanisches   w  scheint   v  gegeben  zu  haben:   hlava  (fem.  zu 
hlau),  hlavairol. 

k*'":  agut,  agulha,  dragö,  segon,  segur,  cogul,  so  auch  (Ze^oZwr  <  decoUare 

(s.  §  43),  legor  <  *ll(c-orem. 
IsP' :  pagar,  pregar,  logar,  aniiga,  vegada,  hugadar  (<  germ.  bukon),  perdigö, 
aber  oMok  prejar  =  predz'ar,   auch  payar,  preyar,  (amiia  >)  amia, 
veiada  (zur  heutigen  Verbreitung  you  paga  paya  s.  Atl.  ling.  1872, 
von  prega  p^redsa  predja  priya  ib.  c.  1091). 

Nur   auca^    auquiera,  pauca,   so    daß  also  nach  au  k  behandelt 
wird  wie  nach  Konsonant, 
k'- ' :  auwl,  deze,  doser,  plazer,  lezer,  ceze(r)  <  cicer,  cojsina  [coq(u)ina].    Die 
frühere  Aussprache  dz   ergibt  sich  aus  der  Behandlung  von  k«''  im 
Auslaut:  detz  neben  dcze,  aüz  neben  aise  (<  *ajace),  plnts  neben  planer. 
Nach  au  auch  aucel  neben  ausel  (vgl.  Atl,  ling.  c.  938). 
t;  agradar,  vida,  poder,  cantador,  redon,  madur,  guidar. 
p:  acahar,  cahel,  riha,  encobir,  sahor,  nehot,  loha. 
f'.  Estcve,  deves  (defensum)  neben  defes  (de-fensum)  •,   rave  neben  rafe  < 

raphanum. 
s :  ane ,  prezen ,  guiza ,  uzar ,  auch  nach  au :   aiiza ,  cauza ,  bauzar ,  cauzir. 
g<"^:  agur,  agost,  legum,   Ugö. 

g*:  plaga,  P^gä,  negar,  esmagar,  aber  auch  playa,  payä,  neiar,  esmaiar^). 

g^^ :  saieta  und   sageta  (das  vielleicht  auch  als  -i-  zu  lesen  ist) ,   ebenso 

niaicsfre,  magestre,  vor  i  aber  legir  [das  Partizip  *leg-ltu  npr.  le{d)ji 

h{d)zi  usw.  s.  Atl.  ling.  c.  775],  fugir  (70,  19  fozir?),  destrugir  neben 

dcstruzir  und  destrüir. 


^)  serare  ist  gemeinromanisch  zu  *8errare  geworden,  prov.  serrar. 
2)  *  Legal  sollte  neben  leial  (und  leaJ)  schon  als  Fremdwort  vorkommen,  scheint 
aber  auffallenderweise  nicht  belegt  zu  sein. 
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d:  asaut,  cazer ,  auzir,  vcser ,  arezar ,  hrazo  (<  brado)  „Oberarm,  Stück 
Floiscb"  (im  Boethius  caäer  72,  147,  veder  105,  122,  165,  8=»  Fides 
ganäir  236 ,   vedcr  294 ,   audid  345  usw. ,   wo  d  entweder  d  oder  ein 
kaum  noch  artikuliertes  d  bezeichnen  wird,  s.  §  23). 
b:  caral,    aver ,   dever,  frevol .,  cervel,  tavan  „Bremse"  <  tabanus,  evm-i, 
malaveiar  (<  male  habitu). 
Germanisches  d  hat  z gegeben:  ^a5öM/iar<waidanjan,5ra5'arf7o<widarl6n, 
Azalais  <  Adalhaid.    Germanisches  h  ist  geschwunden  in  cspiar  <  spehon, 
erscheint  aber  als  (ßi  in  gequir  <  jehan. 

raubar  <  raubon,  paida  „Pfote"  <  pauta  scheinen  sich  wie  auca  zu  ver- 
halten (s.  oben  S.  61),  aber  lat.  audire  sahen  wir  auzir  werden. 

§  461).  In  einigen  Fällen  geht  die  Assimilierung  über  das  Maß  einer 
Stufe  hinaus : 

t  >  d  >  z :  met  ipsu  >  meteis  (s.  S.  63),  aber  auch  niedeis  {medips  2,  103) 
und  mezeus,  tnczels;  potestatem  >  podcstat  posestat  (und  auch  poestat); 
spatha  >  espada  und  gewöhnUch  espaza ;  guizar  neben  guidar,  cuizar  neben 
cuidar.  So  mag  auch  drusa  47,  3  für  druda  zu  beurteilen  sein.  Mezalha 
kann  demnach  von  *metallea  hergeleitet  werden:  mcaVia  aber  wird  Ent- 
lehnung aus  dem  Französischen  sein.  Dem  Sinne  nach  spricht  argen 
mealhat  Levy,  Supplw.  V  153  mealhar  jedenfalls  für  Herleitung  von  metallum, 
nicht  von  dem  hypothetischen  *med(i)alis.  PaJazJ  <  palatinus  mag  von 
palatz  beeinflußt  sein.  Evesque  neben  bisbe  wird  französisch  sein,  wie  escavi 
„Schöffe"  <  germ.  skapins,  s.  §  15.  Stimmloses  provenzalisches  s  erscheint 
zwischen  Vokal  als  stimmhaft  in  ayzi  8,  205,  auzor  8,  126,  aizo  116,  25, 
wenn  hier  z  den  stimmhaften  Laut  bezeichnen  soll  ^). 

§  46  C.  Der  stimmhafte  Reibelaut  (bzw.  auch  Verschlußlaut)  zwischen 
Vokalen  schwindet  häufig  ganz,  sei  es,  daß  er  aus  stimmlosem  Laut  oder 
gar  aus  komplizierter  Konsonanz  entstanden,  sei  es,  daß  er  ursprünglich 
stimmhaft  sei: 

amia,  mia  neben  amica  -iga  -iia  (s.  miia  105,  11,  14)  usw. 

castiar,  l'ial,  fäina  (*fagina),  gäina,  reina,  maestre,  paes,  mel 

-ela  <  nigellum  -eilam,  destrüir, 

meViana  neben  gelehrtem  mcridiana. 

Diaer  niaor  (Johannesev.)  <  major  majorem. 

')  Auch  den  örtlich  häufigen,  der  lyrischen  Schriftsprache  im  allgemeinen  noch 
fremden  Wechsel  von  stimmhaftem  z  für  r  könnte  man  hier  anschließen,  s.  Rev.  d.  1. 
r.  40,  49,  121,  in  der  Chrest.  honäuzat  117,  4,  58;  flazar  122»,  9;  aber  die  Erscheinung 
des  umgekehrten  Eintretens  von  r  für  z:  aire  65,  42  für  aize,  gleira  SO,  11,  guaralha  100, 
120,  gaurinaus  usw.  und  das  Auftreten  des  "Wechsels  auch  in  anderer  Stellung  als  zwischen 
Vokal :  sartre  sastrc,  alviosna  -orna,  isnel  irnel  zeigt,  daß  wir  es  doch  mit  einem  anderen 
Vorgang,  einer  Art  haltlosen  Schwankens  zwischen  zwei  nahestehenden  Artikulationen 
zu  tun  haben. 
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d,  z  >  — :  ans  t:  cr'ia,  vta,  ohlia,  gmar,  poesiat  neben  crida,  vida,  ohlida, 
guidar  und  gnisar,  podestat  und  pozcstat. 
„     d:  fmr.  fiel,  peö,prea,  traazo  105,  57,  eväiment  105,  244  neben 
fizar,  fzel,  pezö,  prcsa,  fradar  105,  66  und  trazir,  envazir. 
Nur    coa  <  *coda.     "Wenn    limousinisch   auvir   105,   23 
(Atl.  ling.  466),  jauvir,  lauvar  usw.  für  auzt'r,  jamir,  lauzar 
eintritt,  haben  wir  jedenfalls  von  *auuir  für  *aüir  aus- 
zugehen.    Cicdla  <  cicada  zeigt  eine  Art  Zwischenstufe 
zwischen  d  und  Wegfall. 
„     s:  gnia  (=  guii^a?)  neben  guiza,  maiö  (=  maio  oder  maiio) 
für  maizo. 
V  >  — :     ;,      f :  preon. 

„     b:  aondar,  proar  (aher  prueva)  neben  pi'ovar,  coar  (cubare), 
concoa,  cordoan,  goernar  soen  röüh  (robig-)  neben  governar 
soven  rovilh,  saorra  (saburra),  säuc,  traut  (tributum). 
„     V :  paon ,  paor  neben  seltenem  pavor  (und  pagor) ,  Proenza, 
noel  neben  Provetisa,   novel,  päimcn  neben  pavimen  und 
pazimen. 
g  ist  so  geschwunden  in  äur ,  henäurat,  aost,  neotz,  leum,  roazo  neben 
agur,  henagurat,  agost,  negoci,  legum,  rogazo.     Stets  nualha,  nualhos  usw.  < 
nugalia,  rua  105,  116,  saus  <  segusium.    So  scheint  entervar  <  *enterovar  < 
*enteroar  <  interrogare  entstanden  zu  sein  (das  Simplex ,  afz.  rover,  fehlt 
im    Provenzalischen).      Fläor    „Glut"  <  *flagorem  <  *flagrorem    (Meyer- 
Lübke  3348  a). 

Aus  den  Beispielen  geht  hervor,  daß  der  Fortfall  vorzugsweise  neben 
verwandten  Vokalen  (i  neben  i,  vg  neben  ou)  stattfindet. 

Anders  als  in  diesen  Fällen  verhält  es  sich ,  wenn  amiu  neben  amic 
aus  amicu  entsteht ,  m'u  neben  ni ,  nit  <  nidu ,  ff«  <  feudum ,  mou  neben 
mo,  mot  <  modu,  hriu  <  *brigu,  esclau  <  *slagu,  fau  <  fagu,  Iqu  2,  5  <  locu, 
sm  <  sebum.  Ebenso  inlautend  t^ula  <  tegula.  Hier  ist ,  wie  wir  sahen, 
Diphthong  aus  Vokal  +  gu ,  du ,  bu  entstanden ,  wie  auch  eu  für  ego  an- 
zusetzen ist  (s.  §  42  a,  S.  52  und  §  55  d,  S.  76). 

Besondere  Verhältnisse  stellen  sich  ein,  wenn  der  Konsonant  nicht 
als  ursprünglich  intervokal,  sondern  als  auslautend  empfunden  wird. 
Neben  medeis  und  mezeis  haben  wir  meteis  kennengelernt,  das  sich  als 
mcl-eis  erklärt.  Negueis  ist  gleich  nec/ipsu,  da  ja  sonst  *nezeis  zu  erwarten 
wäre,  und  so  ist  negun  als  nec/unum  aufzufassen,  wie  2,  30  auch  nee  un 
geschrieben  ist,  das  in  seinem  Konsonanten  meteis  entspricht.  Neun  108,  59 
kann  aus  dem  einen  wie  aus  dem  anderen  entstanden  sein,  wie  auch  meeis. 
Ogan  <  hoc  anno  entspricht  negun. 

Mit  dem  Auslautcharakter  des  t  mag  auch  zusammenhängen,  daß  es 
in  et  und  aut  vor  Vokal  nicht  nur  zu  d ,  sondern  auch  zu  z  wird ,  ganz 
wie  wir   bei  met  fanden.     Diese  Parallele   spricht  aber  auch  dafür,   daß 


<Q4[  Konsonant  +  r  zwisclien  Vokalen.  8  46  d,  47 

geschriebenes    et   nicht    immer   als   latinisierende    Schreibung   verstanden 
werden  muß. 

Bei  selbständiger  Auffassung  des  Präfixes  kann  ad-  vor  Vokal  als  ad 
bleiben,  und  so  finden  wir  ganz  gewöhnlich  ademph'r,  adesmar,  adcnan  usw. 
neben  azemplir  usw. ,  so  ahans  neben  avan^  und  daher  vielleicht  auch  die 
doppelten  Schreibungen  demventura,  daamparar ,  desonor  und  dcsaventura, 
ilezamparnr,  dezonor^  die  wenigstens  bisweilen  auch  verschiedener  Lautung 
entsprechen  mögen. 

Einzelnes. 

§  46  d.  tot  tota  entspricht  lat.  vorhandenem  tottus  totta  für  totus  tota  (Meyer- 
Lübke  8815). 

calahre  <i  catabolum  scheint  zuerst  Assimilation  d  >  1,  dann  Dissimilation  1  >  r  er- 
fahren zu  haben. 

adf'H  wird  aus  ad  id  ipsu  >  *addipsu  erklärt. 

Das  fem.  nuda,  selten  nuza,  wird  durch  männliches  nut  bei  seinem  d  erhalten  sein. 
Auch  in  Ableitungen  d:  nudeza  de{H)nudar,  ohne  Formen  mit  z. 

obcdir  (und  trotz  z  auch  obezir)  „oboedire"  ist  Fremdwort. 

Liegt  in  soavar  (auch  sofanar)  gegenüber  span.  sosanar  <;  su(b)sannare  Dissimi- 
lation vor? 

Neben  vmzer  <  ahd.  masar  (Meyer-Lübke  5389)  steht  madre. 

Malvatz  <;  male-f atius  zeigt  f,  das  erhalten  sein  sollte,  sehr  früh  stimmhaft  geworden. 

cofi  <.  cophinum  mag  Fremdwort  sein,  ebenso  ft>r//oü  <  bufalum.  Aber  raphanu 
„Rettig"  hat  auch  rafe  gegeben.  Trufa  würde  sich,  wenn  es  aus  tufer  stammt 
(MiByer-Lübke  8966),  wohl  durch  *tufra  erklären.  Unklar  ist  das  Verhältnis  von 
estubazu  *extufare.  Ist  arebiizar  in  derTat<:refusare  entstanden  (Meyer-Lübke  7164; 
reuzar  raliuzar  wird  französisches  rhiser  sein)?  Biais  lehnt  Meyer-Lübke  1072  gewiß 
mit  Recht  als  <C  bifax  entstanden  ab.  Bafomaria  für  mahomaria  zeigt  f  vielleicht 
durch  Einfluß  eines  arabischen  Lautes  {b  statt  m  beruht  wohl  auf  Dissimilation). 

Encccar  neben  cncegar  ist  natürlich  von  cfc  neu  gebildet.  Ist  estragar  in  der  Tat  = 
extravagare  (Meyer-Lübke  8100)? 

Über  trega  treva  triuba  s.  §  10,  S.  10. 

Konsonant  +  r  zwischen  Vokalen. 

§  47.  Ahnlich  wie  der  einfache  Konsonant  zwischen  Vokalen  werden  die 
"Konsonanten  behandelt,  welche  mit  r  zusammen  Silbenanlaut  bilden  (s.  §  44  a, 
S.  54).  Stimmloser  Verschlußlaut  wird  in  der  offenen  Umgebung  stimm- 
haft, der  stimmhafte  zum  Reibelaut.  Der  Reibelaut  kann  vor  r  nicht 
mehr  Silbenanlaut  sein.  Er  wird  Auslaut  der  vorhergehenden  Silbe,  voka- 
iisiert  sich  und  bildet  mit  dem  voraufgehenden  Vokal  Diphthong.     Also: 

kr  >  gr 

tr  >  8r  >  'r  ») 

pr  >  br 

gr  >  ^r  >  »r 

dr  >  or  >  'r 

br  >  ßr  >  »r 

')  Bei  der  nahen  Verwandtschaft  der  Artikulation  ist  die  Assimilierung  des  t  an 
das  dentale  r  weitergegangen  als  bei  k  und  p.    Der  d-Verschluß  ist  sogleich  zur  ent- 
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kr:  agre,  magre,  aber  auch  maigre,  sagrar ^  lagrema,  lograr,  sogre. 

tr:  pairc,  amairitz,  peira,  areire,  oire,  noirir. 

pr:  ahril,  cabra. 

gr :  aire  <  agrum,  flairar  <  fragrare. 

dr:  caire,  caircl. 

br :  faure  <  fabrum. 

Neben  aire  steht  agre,  und  da  negre  negro  noch  jetzt  fast  auf  dem  ganzen  südfranz. 
Gebiet  sein  gr  erhalten  zeigt  (s.  Atl.  ling.  916),  wird  man  auch  agre  nicht  schlechthin 
für  unvolkstümlich  erklären.  Vgl.  auch  aigrö  <:  germ.  haigiro.  Dasselbe  gilt  für  das 
geographisch  beschränktere  fahre  neben  faure  (s.  Atl.  ling.  596). 

Ist  die  r-Gruppe  erst  durch  späten  Vokalausfall  entstanden,  so  kann 
der  Anlaut  die  in  vokalischer  Umgebung  bedingte  Veränderung  erleiden: 
k'r:  segre  <  sequere.     faire,   fh'ron,    diire   dire,    conduire   aus   früh  ent- 
standenem fag're  feg'runt  dig're  -dug're.   Daneben  aber  auch  dizer  < 
dicere  wie  sozer  <  socerum  neben  sogre  <  socrum. 
t'r :  araire  <  arator,  heveire,  servire,  huire  <  butyrum. 
p'r:  pehre,  recehre,  ohra,  cohrar,  paiihre. 

g'r:  leire  neben  Icgir,   frire ,   germ.  waigaro  >  gaigre  105,  13  und  gaire. 
d'r:  creire,  veirai,  aucire,  clw're,  dezirar. 
b'r:  beure,  escriure,  linrar,  tiiire  „Kalktuff"  <  Tibur? 
v'r:  viure,  ploure,  moure  neben  mover. 
j'r:  maire  <  major. 

s'r  gibt  ir  in  meiron,  preiron.    Die  üblicheren  Formen  sind  aber,  durch 
Analogie  beeinflußt,  mezeron  prezeron,  daneben  wze^^Zrew  105,  27 ,  presdrent  nsw. 
Auch  m  n  1  bilden  mit  r  nur  sekundäre  Gruppen  (außer  dem  germani- 
schen Henricum  >  Enric  u.  a.)  und  erleiden  keine  Veränderung,  außer  daß 
zwischen  m  und  r  ein  b  eintritt,  zwischen  n,  1  und  r  ein  d  eintreten  kann : 
m'r:  camhra,  membrar,  nombre. 

n'r:  divenres,  mcnre,  cngcnrar,  onrar,  immer  neben  -ndr-, 
l'r:  tolre,  vdlrai,  voJrai,  neben  -Idr-. 

ff'r  bleibt  fr  in  sofrir;  ss'r  gibt  str  in  esire  neben  esser  (die  Ver- 
breitung beider  im  Npr.  s.  Atl.  ling.  499). 

Einzelnes. 

socodre  <  succutere  und  penedre  neben  penedir  <  poenitere  werden  ihr  dr  der 
Analogie  zu  verdanken  haben.  Meterc  „mähen"  hat  meire,  aber  auch  noch  niedre,  ge- 
geben.   Ladrier  83,  8  <  *latora.    Neben  oire  steht  odre. 

Für  ur  finden  wir  auch  ir  (vgl.  meteis  und  meteus,  caissa  <  capsa  usw.)  in  oclioire  < 
octobrem,  roire  <  roburetn  neben  ochoure,  roure  (s.  Atl.  ling.  265  chene),  auch  inoire  für 
moure  mover,  so  daß  coire  im  Prov.  nicht  notwendig  ein  cupreum  voraussetzen  würde 
(S.  Zts.  36,  230;  wie  apr.  coure  noch  in  Hte  Loire). 

sprechenden  Enge  geworden  und  so  zum  nächstverwandten  Vokal  fortgeschritten. 
Der  Boethius  gibt  in  dere'er  <.  deretro  den  Vokal  als  e  wieder;  ebenso  ^«'er  im  Johannes- 
evangelium neben  Peir{e)  und  salvadre,  acosselliadre. 

Apjjel,  Lautlehre.  5 
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Ganz  geschwunden  ist  u  in  der  komplizierten  Konsonanz  von  entenerc  <Z  tenebricu 
und  von  farga  neben  faurga  und  umgesetztem  farnori. 

^rt7rt/';r"  <:  paraveredus  zeigt  merkwürdigerweise  stimmlosen  Laut  aus  vT. 

Neben  solfre  <  sulfur  steht  unerklärtes  solpre  mit  auch  sonst  romanisch  ver- 
breitetem p, 

quaranta  geht  schon  auf  lat.  quarranta  zurück.  So  auch  caral  3,  104  <  quadralem? 
In  daure  <  claudere  kann  d  nach  au,  aber  auch  durch  analogische  Wirkung  gefallen 
sein.  Neben  gelehrtem  cntegrnmen  steht  entier  entieira,  wo  -ariu  zugrunde  zu  liegen 
scheint.  Aber  auch  neben  vegre  steht  iiier,  neir  und  ncr,  neben  vegra  „Floh"  nrira  niern, 
jyereza  peJeri  neben  gelehrtem  pigresa  pelegri.  Flar  „großes  Licht"  scheint  von  *flarar  <i 
flagrare  zu  kommen. 

Konsonant  -f  1  zwischen  Yokalen. 

§  48.  Die  Schicksale  dieser  Gruppe  sind  wesentlich  verschieden  von 
denen  der  Gruppe  Konsonant  +  r.  Nur  ganz  wenige  Beispiele  existieren 
in  primärer  Verbindung.  DohJc  <  duplum  verhält  sich  wie  cahra.  ebenso 
rfble  „Füllstein  einer  Mauer",  wenn  dies  von  replere  kommt,  ohJidar  < 
*oblitare  wie  fahre,  febre.  Daß  neben  bl  in  obh'clar  nicht  wie  in  faure 
neben  fahre  ein  -ul-  steht,  kann  sich  daraus  erklären,  daß  o-  als  Präfix 
empfunden  wurde,  wie  in  ocaizo  gegenüber  caizo ^  vgl.  apr.  emhlidar, 
npr.  emhUda.  Wenn  neJeg  <  neglectus  ist ,  so  ist  gl  vielleicht  durch  eine 
Art  von  Dissimilation  zu  1  geworden. 

Zu  diesen  paar  primären  Fällen  tritt  eine  größere  Zahl  sekundärer. 
Der  palatale  Verschlußlaut  einer  sekundären  Gruppe  wird  zum  Reibelaut : 
k'l,  g'l  >  y'I  und  dann  wohl  weiter  zu  i'l.  Ursprüngliches  j'l  bleibt  als  i'l. 
Das  eine  und  andere  i  wird  nicht  wie  in  faire ,  aire  <  agrum  mit  dem 
vorhergehenden  Vokal  zum  Diphthong  gebunden,  sondern  verbindet  sich 
mit  1  zu  1': 

k'l :  graUia  (gracula),  /aZAa(facula),  aurelha^olh, genolh, agulha,calha <coai,cnlsi. 

g'l:  velhar,  reJha  (s.  Levy,  Suppl.  VII,  202)  <regula?,  calhar,  salhar  (von 
sagulum). 

j'l:  6a//^ar  <  bajulare. 
Demgegenüber  sind  s^gle,  joglar  als  unvolkstümlich  zu  betrachten. 
Aber  secale  gibt  auch  segle  (neben  segal ,  seguel  u.  a. ,  npr.  aber  auch  seV 
sel'o  und  seyo)  und  aquila  >  aigla,  die  als  volkstümlich  gelten  müssen. 
Baile  „Amtmann"  und  hailar  „verwalten,  handhaben", neben  6a/Äar<bajulare 
gehören  der  Verwaltungssprache  an,  sind  also  latinisierend.  T^ula,  teule  < 
tegula  scheint  unvolkstümlich  zu  sein. 

t'l  ist  schon  vulgärlat.  zu  k'l  geworden  und  gibt  daher  1' :  seJha  <  situla, 
veJh  <  vetulum,  enülia  <  hinnitulat.  Es  wird  aber  nicht  angehen,  das  ge- 
meinromanische espala  espatia  <  spatula  wegen  seiner  anderen  Entwicklung 
als  unvolkstümlich  zu  bezeichnen,  t'l  ist  hier  wohl  zu  d'l  geworden, 
d'l  entweder  über  '^'1  (hieraus  npr.  es})a"lo)  zu  ''1  assimiliert  (das  noch 
heute  teilweise  existiert,  teils  zu  espaolo  weiterentwickelt  ist,  s.  Atl.  ling. 
c.  472),    oder   d  im  Silbenauslaut  ist  wieder  stimmlos  geworden:   espatia 
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(vgl.  §  56  c,  S.  82).  Dieselbe  Entwicklung  zeigt  rgle,  rotte  <  rotulum,  volar ^ 
rotJar  <  rotulare,  eine  entsprechende  mgle  <  modiüum,  die  eher,  ihrer  Be- 
deutung nach,  unvolkstümlich  sein  können. 

p'l  würde  sich  in  escuelh  <  scopulum  auch  als  1'  zeigen,  wenn  diese 
Entwicklung  sicher  wäre  (s.  aber  Meyer-Lübke  7738).  Manolh  <  manupulum 
kann  durch  Suffixvertauschung  >  *manuculum  erklärt  werden.  Pöble  <  po- 
pulum,  estohla  <  *stupula  für  stipula,  entsprechen  pehre  usw.,  sind  also  der 
Form  nach  das  zu  erwartende;  das  gleich  geartete  cohla  <  copula  ist 
aber  jedenfalls  Buchwort. 

b'l  >  ul  in  faula,  paraula,  ca^«M?a  <  catabulam ,  taula,  neula,  freule 
neben  frevol,  siular  <  sibilare.  Fabla,  sablö,  fehle,  nebia,  sihlar  stehen  da- 
neben und  werden  unvolkstümlich  sein,  was  freilich  bei  fehle  Bedenken 
hat  anzunehmen.  Auch  mQhle  und  mQvel  sind  unvolkstümlich.  Trühar  „Korn 
austreten"  würde  bl  >  1'  zeigen,  wenn  es  direkt  auf  tribulare  zurück- 
zuführen wäre,  was  aber  schwerlich  angeht. 

f '1  >  fl :  girofle  <  caryophyllum. 

s'l  ist  in  isla  geblieben.  Daneben  aber  stehen  irla,  iscla,  islla,  ilha 
und  ila.     Gracilem  >  graue. 

r'l  bleibt :  estcrle  <  sterilis,  parlar,  Carle,  orle,  orlar. 

m'l  >  mbl:  semhlar,  tremhlar. 

Doppelkoiisoiiaiiz  zwischen  Vokalen. 

§  49.  Eine  doppelte  oder  gedehnte  Konsonanz  im  Sinne  des  Latei- 
nischen oder  Italienischen  oder  Deutschen  finden  wir  im  Provenzalischen 
nicht. 

Die  Verschiedenheit  der  Aussprache  von  ursprünglich  doppelter  gegen- 
über einfacher  Konsonanz  wird  aber  für  s  1  r  von  den  Leys  bezeugt  (I  38, 
40,  Lienig  S.  84,  98,  102).  Auch  die  anderen  Konsonanten  zeigen  in 
ihrer  Entwicklung,  daß  die  Doppelkonsonanz  bis  zur  vollen  Ausbildung 
des  provenzalischen  Lautsystems  Geltung  behielt.  Doppelte  Konsonanz 
wird  zwischen  Vokalen  behandelt  wie  einfache  im  Anlaut :  vac{h)a,  hoc{h)a, 
fear,  est aca  <  germ..  stakka,  secodre  (Simplex  *coclre  existiert  nicht,  also 
konnte  se-  nicht  als  Präfix  gefühlt  werden),  aqucl;  aucire,  aicel,  aceut,  czo 
so,  sai;  tZejwwar  (<  dej'junar);  gata,  me^a  (<  mittam),  chansoneta;  r^dre  r^äo 
115,  214,  ades  (<  *addipsu  <  ad  id  ipsu);  afan,  hufar,  sofrir;  capa,  copa, 
capel,  ahat,  adohar;  anada,  senat  (<*sinn-);  flama,  comu,  soma.  Das  gilt 
auch  für  s  und  r,  die,  aus  ss  und  rr  entstanden,  wie  im  Anlaut  aspramen 
e  fort  gesprochen  werden:  pasar^  tosir ,  grosa;  terra  guerra  ferr  torr  corr 
wie  rameis,  resplandors,  rius  (Leys  I  38,  40 ;  s.  die  heutige  Verbreitung  von 
r  und  r  Atl.  ling.  1299  terre,  552  fer.  Die  Leys  entsprechen  jetzigen 
toulousanischen ,  nicht  aber  limousinischen  oder  provenzalischen  Verhält- 
nissen). Daß  auslautendes  r  fort  mundartlich  ein  e  hinter  sich  erzeugt, 
ist  §  42  b,  S.  52  schon  bemerkt  worden. 
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Bei  1  dagegen  unterscheiden  die  Leys  gerade  die  Aussprache  des  an- 
lautenden 1  von  der  des  inlautenden  11  (EEI  60).  Da  diese  letztere  als  suau 
bezeichnet  wird  (in  piucela^  renoela,  caval)  gegenüber  der  starken  (fort  in 
cautela,  mal-,  mala,  s.  I  38),  so  muß  der  Anlaut  fortmen  gesprochen  worden 
sein.  Die  Reime  der  Dichter  schwanken.  Sie  reimen  gewöhnlich  l  und 
II  miteinander,  reimen  aber  vereinzelt  II  mit  ?7i,  nicht  aber  mit  l  (s.  Lienig 
S.  87  ff.,  vgl.  §  54,  S.  72).  Im  Atlas  linguistique  ist,  außer  dem  gaskonischen 
Übergang  von  11  >  r  bzw.  t  (s.  hera  Chrest.  37,  26,  29,  naher a  37,  30,  f'iera 
37,  32,  vgl.  auch  aperar  103,  39),  nur  in  Ariege  und  Aude  1'  für  11  zu 
konstatieren  (s.  cclle-ci  208,  helle  dorne  376,  eciielle  447,  folle  598);  sonst 
wird  ein  Unterschied  zwischen  1  und  11  nicht  gemacht.  Mistral  kennt 
aber  auch  die  deutlich  getrennte  Aussprache  des  doppelten  11  für  Gascogne 
und  Languedoc :  pastourello  (s.  L ,  einleitende  Bemerkungen).  Von  den 
Trobadorhandschriften  gibt  C  das  11  durch  Ih  wieder:  elha,  helha,  folha  usw., 
aber  estela  (in  welchem  11  vereinfacht  ist,  vgl.  frz.  etoüe),  viln.  Unabhängig 
von  der  sonstigen  Entwicklung  ist  nulh  (neben  wm/),  das  vielleicht  aus 
*nullia,  nach  omnia,  gezogen  ist. 

Einzelnes. 

In  einigen  Fällen  ist,  wie  es  scheint,  eine  Art  Dissimilation  der  Doppelkonsonanz 
eingetreten.  Wenn  matutinum  neben  matt  auch  maiti  gibt,  kann  man  das  durch  die 
falsche  Auflösung  von  *mat'tinu  >  *mactinu  erklären  (s.  §  56b,  c,  S.  81).  Das  auch 
spät  noch  fortdauernde  Empfinden  gedehnter  Konsonanz  wird  durch  die  Nebenformen 
matdin  madtin  maddin  bezeugt,  s.  Levy  V  143  a). 

SS  wird  zu  rs  in  Marselha  neben  Masselha  aus  Massilia  und  vielleicht  in  bursar 
„stoßen"  =  ital.  bussare.  So  kann  sich  auch  man^ip  über  massip  aus  mancipium  er- 
klären. 

flambel  <  flammula  mag  über  *flamba  <  *flambla  <  flammula  entstanden  sein, 
so  daß  hier  nicht  mm  direkt  mb  gegeben  hat.  Dagegen  zeigen  coronda  neben  corona, 
colonna  und  gelehrtem  colomna,  ferner  endir  <  hinnire,  endilhar  neben  cniihar  <  hinni- 
tulare  Dissimilation  von  nn  >  nd. 

sande  neben   sabde  <  sabbatum  beruht  auf  Assimilation  (sabde  >•  samde  >  sande). 

cc  in  ecclesia  hat  über  *eclesia  gleiza  gegeben,  wie  c'c'l  über  *aquilentum  in 
aguilen,  aiglentier  <  acuculentum. 

III.   In  schwacher  Stellung. 

§  50.  Exspirationsschließend  ist  die  Stellung  der  Konsonanten  schwach, 
weil  die  Artikulation  selbst  da,  wo  sie  an  Energie  und  Schärfe  nicht 
nachläßt,  doch  akustisch  weniger  wirksam  und  daher  beim  Übertragen 
vom  Redenden  zum  Hörenden  der  Änderung  und  dem  Schwinden  leichter 
zugänglich  ist.  Im  Auslaut  der  inneren  "Wortsilbe  ist  die  Konsonanz  oft 
der  Assimilation  durch  den  folgenden  Silbenanlaut  unterworfen.  Im  "Wort- 
auslaut kann  sie  Einwirkung  der  vokalischen  oder  konsonantischen  Natur 
des  folgenden  "Wortanlants  zeigen.  So  ist  zu  scheiden  zwischen  "Wort- 
auslaut  und  innerem  Silbenauslaut. 
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Beim  "Wortauslaut  handelt  es  sich  um  die  Behandlung  erstens  im 
lateinischen,  zweitens  im  provenzalischen  Wortauslaut. 

Der  lateinische  Auslaut  wird  verschieden  behandelt  in  mehrsilbigen 
und  in  den  an  Artikulationsenergie  gedrängteren  einsilbigen  Wörtern, 
der  provenzalische  verschieden ,  je  nachdem  der  Konsonant  ursprünglich 
in  starker  Stellung  stand,  d.  h.  nach  anderer  Konsonanz  im  Anlaut 
der  letzten  tonlosen  Silbe,  oder  in  mittlerer  Stellung,  d.  h.  zwischen 
Vokalen. 

A.    Konsonant  im  Wortauslaut. 

1  a.    Wortauslaut  lateinischer  mehrsilbiger  Wörter. 
§  51.    Abgesehen  von  Fremdwörtern,  wie  biblischen  Namen,  begegnen 
im  lat.  Auslaut  ksxtdrlnm,  die  Gruppe  nt,  in  einsilbigen  auch  nc 
und  st. 

Die  auslautenden  Konsonanten  mehrsilbiger  Wörter  fallen,  mit  Aus- 
nahme von  s,  r  und,  schwankend,  1. 

Dem  Beharren  des  s  dankt  die  Nominal-  und  Verbalflexion  die  Er- 
haltung wesentlichster  Züge.  Aber  auch  das  Schwinden  des  s  in  den 
1.  Personen  Pluralis:  cantam ,  vendem,  fam,  em  ist  eine  flexivische  Er- 
scheinung (Gegensatz  der  1.  zu  den  2.  Personen?).  i)fa«<magis,  neben 
mais,  wird  satzphonetisch  zu  erklären  sein  (vgl.  mainada  neben  maisnada  usw., 
s.  §  56  a,  S.  77)»). 

Über  die  Behandlung  des  auslautenden  r  in  paire,  menre,  catre,  sohre 
sempre  und  in  molhcr,  meJher^  scnher,  peier  usw.  s.  §  42  b,  S.  52. 

1  begegnet  in  ensemhle  <  insimul  bzw.  *insemul  neben  €nsem(s),  essem(s). 
Andere  mehrsilbige  mit  erhaltenem  1  sind  Fremdwörter:  Micael, 
Gabriel. 
k  ist  gefallen  in  den  mehrsilbigen  Zusammensetzungen  mit  hoc,  hie 
und  sie :  aisso,  aco,  pcro,  aissi  (ecce  hie  und  eccu  sie) ,  aber  auch  im 
einsilbigen  go  <  ecce  hoc, 
t:  Caput  wird  vulgärlat.  durch  *capu(m)  ersetzt,  t  fällt  in  canta,  -ava, 
cre,  au,  vi  <  vidit,  pres,  saup  usw.  Daß  es  im  schwachen  Perfect  I  und 
III  bleibt :  cantet ,  vend^t,  erklärt  sich  aus  Analogie  von  est^t  <  stettit 
[vgl.  it.  stette,  vendette;  neben  -^t  aber  auch  -ffZ  (aus  dedit?),  s  §  55  a, 
S.  74].  Von  hier  auch  in  11  eingedrungen:  partit  neben  parti  und 
daher  vereinzelt  vit  neben  vi  (s.  Bern,  von  Vent.  S.  CXXXIV).  -nt  der 
3.  Plur.  gab  -nt  (s.  Chr.  S.  XXIII  a).  Erst  dann  fiel  t  wie  im  prov.  Aus- 
laut, s.  S.  71.  Aber  schon  im  Lat.  stand  neben  -nt  der  3.  Plur.  auch  -n: 
posuerun  (s.  Gr.  Grdr.  I-  S.  473  f.),  daher  prov.  son  und  so,  mit  festem 


')  s  in  fons  <  *fundus,  fems  <  *femus  <  fimus  ist  durch  Übertritt  in  die  neutrale 
Flexion  geblieben  Schwerlich  aber  ebenso  in  ers  <  ervus  Meyer-Lübke  2910,  vgl.  dtsch. 
„Erbse"  (s.  Kluge,  Etymol.  Wörterbuch). 
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und  mit  beweglichem  n,  canton  und  caniö  usw.    Die  Endungen  -an(t) 

und  -en(t)  behalten  festes  n. 
d  ist  geschwunden  in  cd  <  *alid,  alque  <  aliquod  (span.  algo),  ab  <  apud. 
n:  nom,  Tum. 
m  schon  seit  ältester  Zeit  unfest.     Beispiele  sind  überflüssig^). 

Ib.    Wort  aus  laut  lateinischer  Einsilbiger. 

§  52.    In   dieser  Stellung  ist   die  Auslautkonsonanz   von   bemerkens- 
werter Stetigkeit.    Selbst  -m  erhält  sich  als  bewegliches  n:  rm  neben  re, 
tan  tä  (tam),  son  so  (sum),  mon  mö  (<  *mum  <  meum),  und  entsprechend 
ton   iö   son   so.     Aber   nur  ja  <  jam  und  kein  *quen  <  quem  (span.  quien). 
n  blieb   in   cn  <  in,   non  <  non   als   vorvokalische  Formen  neben  vor- 
konsonantischem e,  nö  bzw.  isoliertem  no. 
1:  sal,  ffl,  m^l  (frz.  fiel,  miel  beweisen  Fortsetzung  der  Nomin.-Akkusform). 
c  geschwunden  in   p  <  hoc.     Danebenstehendes   oc    „ja"  wird  aus  hocc 
erklärt  (Meyer-Lübke  4158),  aber  auch  in  fai  neben  fa  <  fac,  lai  la  < 
(il)lac   und   sai  sa  <  (ec)cehac  ist  c  spät  und  ev.  unter  Hinterlassung 
von  i  gefallen.     So  mag  cli  <  dii  <  die,  si  <  sii  <  sie  entstanden  sein 
und  nee  als  m',  neben  ne,  einen  ßest  des  c  hinterlassen  haben.     Er- 
halten ist  c  in  donc,  das  schon  lat.  als  dune  bestanden  hat,  s.  Meyer- 
Lübke  2795.     Mit  oc  läßt  sich  vielleicht  auch  acsi  ßoethius  145 ,   für 
späteres  aissi,  vergleichen,  das  dann  =  ac  si  zu  verstehen  ist. 
t  gefallen  in  esta  <  stat.    Et  und  aut  bzw.  *ot  gaben  vorkonsonantisches 
c,  0  und  vorvokalisches  ed,  od  oder  mit  Entwicklung  zur  zweiten  Stufe 
(s.  §  46  b,  S.  62)   €3,    oz\    auch  et  kann  durch  die  Stellung  im  Wort- 
auslaut lautlich   gerechtfertigt  werden   (s.  meteis  §  46  c,   S.  63).     Die 
Gruppe  -st  gibt  -s  in  es  und  pos,  die  freilich  schon  lat.  es,  pos  neben 
est,  post  gelautet  haben  (s.  Gr.  Grdr.  F  S.  473). 
d  ist  vorkonsonantisch   geschwunden  in  «  <  ad,  que  <  quid ,    wird  vor- 
vokalisch  zu  s:  az,  ques.    Nicht  seltenes  (s.  außer  den  im  Glossar  ge- 
nannten Stellen:  2,  78;  4,  212;  5,  25  usw.)  rtf?  =  ad  erklärt  sich  viel- 
leicht erst  durch  Analogie  von  ed,  od  neben  es  und  e,  00  und  0. 
s  war  auch  in  Einsilbigen  fest:   as  <  *has,  estas  <  stas,  so  auch  in  der 
Gruppe  X :  seis  <  sex ;  und  so  kann  reis  =  rex  sein. 

2a.     Konsonant    ursprünglich    starker   Stellung   im   proven- 

zalischen  Auslaut. 

§  53.  Die  Konsonanten  werden  nach  §  45 ,  S.  59  bzw.  §  44,  S.  54  ff. 
behandelt.  Stimmhafter  Verschluß-  und  Reibelaut  wurde  sodann ,  etwa 
bei  Beginn  der  historischen  Zeit,  durch  vorzeitiges  Erlöschen  des  Stimm- 


^)  {imas)  forfes  fnrfetz  zeigt  niclit  Fortsetzung  von  forfex,  sondern  von  förfices. 


i 
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tons  zur  Tennis ;  der  nach  Konsonant  auslautende  Verschlußlaut  ist,  infolge 
seiner  geringen  akustischen  Wirksamkeit,  vielfach  gefallen. 
Stimmlose  Konsonanz : 
k°":  arc,  ausberc,  blanc,  vewc  (vinco),  tronc,  fresc,  esbaudisc,  conosc,  hose 

(<  *böscu). 
k® ' :  merz  (<  mercem),  torz  (torquet  >  *torket),  sautz  (sal'ce),  encautz  (6, 
175  Verbalsubst.  zu  encaussar)^  parz  (parcit). 

Die  Gruppe  -sk*  wird  nach  §  5(3  a,  S.  77  zu  is',  daher  im  Aus- 
laut fais  (fascem) ,  peis  (piscem) ,  creis  (crescit) ,  conois  (conoscit). 
s:  eps,  fals,  cors  (cursus). 
t:  art,  cert,  sort^  aut,  molt,  cantast,  prest.    Zu  -et-,  -nct-,  s.  §  56  b;  S.  80, 

§  58,  S.  85 ;  zu  -nt  s.  unten. 
p:  volp,  colp)^  camp^  cresp,  serp. 
Stimmhafte  Konsonanz  ^) : 
g*^:  plane,  Jone,  lare,  albere,  bore. 

g® ' :  esparz  (spargit),  terz  (tergit),  sorz  (surgit).    -ng® '  wird  nach  §  56  a, 
S.  78  zu  nh,  daher  im  Auslaut  zu  stimmlosem  n:  franh,  eenh,  ponh, 
lonh  (longe) ;  ig''  >  1',  daher  im  Auslaut  zu  stimmlosem  1':  colh  (*col'git). 
d:  calt,  eant,  tart,  descort,  sort. 
v:  salf,  serf. 

b :  orp,  cotp  (<  *corbu  für  corvus). 

m  und  n  bleiben  erhalten :  ferm,  crm,  Gaueelm,  olm ;  earn,  enfcrn,  govern, 
jorn,  alborn. 

-mn  ist  zu  -n  geworden:  dun  (damnum),  don  (dom'nu),  son  <  somnum,  aber 
auch  som. 

-rn  >  -r:  enfer,  jor  neben  gewöhnlichem  enfcrn,  jorn. 

estor  statt  des  zu  erwartenden  estorm  mag  französisch  sein.  Auffallenderweise 
findet  sich  nun  aber  nicht  nur  estorn,  sondern  auch  estornir  neben  estormir.  Ist  frz.  estor 
nach  der  Analogie  frz.  jor:  prov.  jorn  behandelt  worden? 

gn  gab,  entsprechend  §  56  b,  S.  80,  stimmloses  n':  estanh,  denJi,  renk, 
aber  auch  nc :  estanc,  renc  (=  stag-num  >  staijgnu  >  stanc  usw.). 

Für  r  und  1  s.  §  42  b,  S.  52 ;  §  47,  S.  64  f. ;  §  48  S.  66  f. 

Der  Fall  des  auslautenden  Verschlußlautes  trat  am  leichtesten  ein, 
wo  der  vorhergehende  Konsonant  derselben  Artikulationsstelle  angehörte, 
der  Auslaut  nur  die  Artikulation  zum  Abschluß  zu  bringen  schien.  Seit 
ältester  Zeit  fiel  t  hinter  n.  Schon  lateinisch  stand  in  der  Endung  der  3.  Plur. 
-un  neben  -unt.  Daher  prov.  so  neben  son  (Boethius  sun  172,  sunt  21). 
Seit  dem  Boethius  tan,  joven,  talen,  epsamen  neben  tant,  jovent,  talent, 
epsament;  atend,  desend  neben  pent,  rent;  quan  neben  quant  (quando),  an, 
faran  usw.  Das  Gerundium  wird  im  Boethius  meist  ohne  t  geschrieben: 
ditan ,  legen ,  franen ,  descaptan ,  reelaman ,  chaden ,  dozen ,   aber  dieent.    Die 

^)  Zur  Schreibung  der  stimmhaften  Konsonanz  im  Auslaut  s.  §  55  a,  S.  74. 
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S*  Fides  trennt  im  Reim  die  ursprüngliclien  -nd  von  -nt :  ven,  offen,  pren, 
Gerundium  fazen  von  gent,  jovent  usw.  (s.  Chabaneauband  S.  198),  so  daß 
also  der  Abfall  des  Verschlußlauts  vor  dem  Verlust  des  Stimmtons  ein- 
trat, vielleicht  schon  -nde  zu  -nno  assimiliert  wurde.  Aber  i)ide  wird  im 
Boethius  ent  geschrieben  v.  162,  165.  Rotundum  scheint  nur  als  redon 
belegt. 

-mp>m:  rom{p), plom{h),  colom(b)  reimt  schon  bei  Raimbaut  d'Aurenga 
(389,  10)  mit  S07)i,  nom.  Das  Verhältnis  von  iom  „Fall"  zu  tomhar  ist  nicht 
klar,  da  roman.  (nicht  aber  prov.)  auch  tomar  weitverbreitet  ist. 

Erst  später  scheint  don,  an  für  donc,  eine  (i)k  >  i))  aufzutreten. 

Ebenso  ist  der  Fall  von  t  nach  r,  sodann  auch  nach  1  und  s,  erst 
spät :  for{t).  mor(t),  eer[t),  nml(t),  iws{t\  pres{t).  So  konnte  gelegentlich  cart 
für  car(n),  jornt  für  jor{n)  geschrieben  werden.  Aber  schon  "Wilhelm  von 
Poitiers  reimt,  wohl  mit  nördlicher  Eigenheit,  au(t)  mit  chevau,  eorau  usw., 
Bemart  de  Ventadorn  und  spätere  drei,  plai  usw.  statt  dreit,  plait  s.  oben 
S.  17,  Lienig  S.  108,  B.  von  Vent.  S.  CXXXIV. 

Der  Schwund  von  f  hinter  1  und  r:  sal(f),  ser(f)^  cer(f)  mag  aus  der 
flektierten  Form  sals^  scrs,  cers  zu  erklären  sein. 

n'  wird  im  Auslaut  mundartlicli  zu  n :  entresen,  lun,  jun,  man,  quin  neben  entresevh, 
lunh,junh,  manh,  quinh;  enpein:  apreisadamen  Chr.  3,  240,  fen' :  fugen  80,  69,  so  auch 
n's>ns:  aeti's,  destren's,  depen's  reimt  Chr.  18:  vens,  Uns,  sens;  s.  Bern,  von  Ventadorn 
S.  CXXXII. 

I  statt  r  im  Auslaut:  miral,  parel  usw.  beruht  vielleicht  nur  auf  Schreibung. 

2b.     Ursprüngliche    Doppelkonsonanz    im   provenzalischen 

Auslaat. 

§  54.  Für  ursprüngliche  Doppelkonsonanz  tritt  zunächst  die  §  49, 
S.  67  f.  angegebene  Entwicklung  ein,  d.  h.  die  Konsonanten  bleiben  in  ihrer 
ersten  Qualität  bestehen.  Stimmhafter  Laut  wird  sodann  stimmlos,  r  <  rr 
unterscheidet  sich  durch  seinen  Laut  von  r  <  r  und  erzeugt  mundartlich  e 
hinter  sich  (s.  §  42b,  S.  52);  n  und  m  bleiben  fest;  1  gibt  1,  mundartlich 
auch  -Ih  oder  es  vokalisiert  zu  u. 

sec,  soc,  toc^);  Jieis;  gros,  has,  mes  (missum);  cat,  tozet;  ret  (reddit); 
huf  {zu  hufar)]  cep,  dop;  adop  (zu  adohar);  corr,  torr{e),  ferr(e);  an,  con-,  som. 

II  wird  in  der  Reimliste  des  Donat  von  1  geschieden,  indem  sie  ^eZs  <  pilus 
unter  eis  estreit,  eabeJhs  <  capillus  unter  elhz  estreü  setzt,  letzteres  mit 
vermelhz,  conseViz  usw.,  also  mit  l'z  reimt.  Etwas  anders  wird  sgls  aus  solus 
zwar  mit  pgls  <  pulsus  auf  ols  estreit,  poJz  <  pullus  aber  mit  vglz  <  vultus  auf 
olz  estreit  gereimt.  Auch  valz  <  vallis ,  cavaltz  <  caballus ,  galz  <  gallus 
werden  zu  altz  <  altus,  caltz  <  calidus  gestellt  und  von  maJs  <  malus, 
tdls  <  talis  getrennt ,  so  daß  auch  zwischen  elh  <  eil-  und  oll ,  all  <  oll-, 
all-    ein  Unterschied    besteht   (vgl.  §  49,    S.  68).     Im  allgemeinen  trennen 


^)  vevos  neben  vecvos  natürlich,  weil  c  hier  in  schwache  Stellung  trat. 
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die  Reime  der  Trobadors  1  und  11  nicht  (s.  Lienig  S.  87):  Chr.  10  gel: 
ramel,  39  au :  chevau,  jau :  vau,  B.  von  Vent.  S.  CXXXIII ;  aber  Chr.  22  zeigt 
nur  -ells  als  -ais  im  Reim  zu  neus,  leus.    Eine  Einzeluntersuchung  fehlt  noch. 

2c.    Konsonant  ursprünglich  mittlerer  Stellung  im 
provenzalischen  Auslaut. 

§  55  a.  Die  Konsonanten  werden  nach  §  46,  S.  60  f.  behandelt.  Darauf 
wird  stimmhafter  Verschlußlaut  und  z  stimmlos,  stimmhafter  Reibelaut  u 
und  i  vokalisiert;  m,  r  bleiben;  mundartlich  kann  1  vokalisiert  werden,  n 
kann  fallen. 
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k'^'':  foc,  Joe,  c^c,  abric,  atnic,  pauc,  säuc. 

k®^ :  lutz,  crotz,  patz,  detz,  catnjairitz,  aitz  (*ajace),  naritz  (<  naricae  Meyer- 

Lübke  5824?). 
t :  grat,  cantat,  partit,  escut,  beitat,  ret  <  rete. 
p :  lop,  prop,  caj),  sap,  sep  (<  *sepe  <  saepem). 
s:  US,  -OS  {enojos  usw.),  nas,  pres,  ris,  quais. 
g°'':   TJc,  trac. 
g*':  rei,  lei. 

j  :  mai  (<  majum),  ai  <  *ajo,  dei  <  *dejo. 
d :  cru,  dcgra,  ga  (<  *wadu),  cre^  fe,  merce;  lau,  frau. 
f :  griu  (gryphum)  ^). 
V:  nou,  clau  (clavem),  nau,  breu,  caitiu. 
b :  niu  (<  nubem),  trau  (<  trabem),  deu,  beu,  escriu. 


^)  Obwohl  grifö  f,  nicht  v,  zeigt. 
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w:  hlau. 

r:  mur^  flor,  mar,  dever,  partir, 

1:  cid,  cabrol,  mal,  cqI,  vil;  mau,  tau,  c&rau,  ahriu. 

n:  un,  bon,  pan,  hen,  vin,  dilun,  razon,  certan,  vezin. 

m:  htm,  nom,  om,  fam. 

In  den  ältesten  Denkmälern  wird  vielfacli,  gelegentlich  auch  später, 
stimmhafter  Laut  im  Auslaut  geschrieben  (ohne  daß  etwa  folgender 
vokalischer  oder  konsonantischer  Anlaut  einen  Unterschied  machte : 
Boethius  cuid  aprob  42,  cuid  que  33,  volg  aver  45,  volg  tener  48,  posg  re  89j: 
Boethius :  sang  153 '),  veng  4,  aig  84,  amig  45,  dig  <  dico  43,  fog  247,  251, 
atend  131,  desend  154,  saiv  6,  aprob  35,  42;  Alexander:  ftgurad  G6,  delcad  70, 
virtud  5(3,  escud  94,  fud  18,  28,  ab  <:  habuit  23,  33,  trob  70,  parv  88; 
S*  Fides:  ag,  jag  usw.  Laisse  IX,  ceg  445,  fog  337,  vengud  salud  L.  XIX, 
wönVZ  cr?V?  L.  XXXIV,  ciudad  usw.  L.  VII,  XVI,  ca&  121.  Die  8=*  Fides 
trennt  in  der  Schrift  und  im  Reim  s  und  ss:  glorios  usw.  L.  XXXI, 
aucis  usw.  L.  XXXIX,  paus  usw.  L.  XXXIV ;  aber  diss  (dixit)  54,  naiss 
(nascit)  55,  neiss  181,  poiss  (*possio)  234,  arss  589,  stimmhaftes  z  (inlautend 
z  geschrieben  sazon ,  prezet)  aus  ^V  -{■  s ,  aus  c® ,  ti,  und  stimmloses  z  (in- 
lautend cz  geschrieben  canczon^  pecza)  aus  ^t  +  s  und  aus  ki :  asaz,  ciutaz, 
paz  usw.  L.  IV,  Vm,  XXXV,  obliz ,  diz  usw.  L.  XVII,  voz ,  potz  usw. 
L.  XX  usw. ;  aber  viatz,  bratz,  escaz,  motz  usw.  L.  XVHI.  Die  3.  Person  des 
schwachen  Perfekts  hat  in  der  S''  Fides  -d  (s.  §  51 ,  S.  69) :  jjrezed  86, 
laissed  99,  ded  578,  attendcd  108  (in  der  11.  aber  ohne  d:  consenti  472),  im 
Alexander  enseyned  88 ,  aber  degnet  42 ,  crollet  48 ,  ianget  52 ,  resemplet  65, 
perdet  50  (stark:  vid  9,  34,  fud  18,  28,  31,  37  neben  fu  10) 2). 

§  55  b.  Das  nach  Analogie  von  anz ,  enz ,  fors,  alhors ,  melhz ,  menz, 
nemps,  romanz,  ccrtas,  foras,  primas  u.  a.  antretende  -s  oder  -z  der  Adverbia 
(s.  Chr.  S.  XII  a;  außer  den  dort  schon  genannten  vgl.  noch  alhondres, 
enguers,  poissas,  volentiers,  per  cosedenz  <  concedendum?  u.  a. ;  rechnet  auch 
senes  sens  ses  hierher?)  gehört  der  Wortbildung  an. 

Als  neutrales  s  wird  man  das  in  als,  alques ,  gaires  neben  al,  alque, 
gaire,  nach  Analogie  von  ges ,  res  neben  re,  ques  (für  quez)  neben  que  be- 
zeichnen können. 

Da  -ment  und  -menz ,  -mens,  alhondre  und  alhondres  so  nebeneinander 
stehen,  kann  in  alhors  auch  das  berechtigte  -s  fallen:  alhor. 

Jedes  auslautende  -{t)z  wird  in  späterer  Zeit  zu  s.  Während  im  all- 
gemeinen die  Trobadors  klassischer  Zeit  s  und  z  im  Reim  getrennt  halten, 
begegnet  vereinzelt  s  für  z  schon  selbst  bei  Wilhelm  von  Poitiers,  s.  ves  = 


')  Das  in  den  ältesten  Denkmälern  begegnende,  §  45,  S.  59  besprochene  enguera 
für  enquera  könnte  auch,  als  eng\er(i,  zu  diesen  saug  veng  gestellt  werden. 

2)  Aus  ursprünglichem  -ed  mag  sich  donelis  57,  16  erklären,  wenn  dies  =  donet-U-s 
ist,  ebenso  der  Imperativ  vene-vos  45,  3. 
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vetz  60 ,  70 ,  bei  Giraut  von  Bomelh  träis  =  träitz  242 ,3,2,  emperairis 
242,  76,  69  (s.  Kolsen  S.  6,  32)  usw.,  später  sehr  gewöhnlich  iers,  esfors, 
bras  usw.,  s.  Lienig  S.  105  ff. ,  Chr.  XXIII a.  Da  s  für  ts  eintritt,  kann 
umgekehrt  auch  einmal  tz  für  s  geschrieben  werden :  clats  7 ,  359 ,  sobre- 
vertz  11^  16. 

Auslautendes  r  wird  seit  dem  13.  Jahrhundert  unfest,  so  daß  wir 
tirä^  lieiirä  statt  -ar  finden  (s.  Chr.  118,  97,  104).  Sehr  viel  früher  in  aus- 
lautendem -rs:  schon  Marcabru  reimt  avers:  merceSj  domnejadors :  consiros 
7,  40,  41  usw.  (s.  Lienig  S.  101). 

Auslautendes  äl  erscheint  schon  bei  Wilhelm  von  Poitiers  im  Reim 
als  au:  au,  corau,  3Iarsau,  tau  usw.  (s.  Chr.  St.  39).  Seitdem  ist  -ati  <  -al 
in  den  Trobadorreimen  allgemein  verbreitet,  s,  Lienig  S.  91  (für  die 
dialektische  Ausdehnung  vgl.  Atl.  ling.  c.  914  noel,  1213  sei).  Außerdem 
findet  sich  in  der  Schriftsprache  (außer  -eus  <  -ells  s.  §  54  S.  73)  noch 
abriu  (s.  Lienig  S.  93,  Atl.  ling.  c.  104)  und  vereinzelt  ceu  <  caelum,  nicht 
aber  vokalisierte  Formen  von  z.  B.  cul,  cabrol,  vil  u.  a. 

§  55  c.  Ursprünglich  zwischenvokalisches  n  ist  seit  frühester  Zeit  un- 
fest. Der  Boethius  schreibt  te,  fello,  bo,  ma,  christia  usw.  ^).  Wilhelm  von 
Poitiers  reimt  lati ^  aist:  ri  Chr.  10,  plä,  renid:  «,  esta  39,  capös,  bös: 
dos  60,  und  so  in  der  gesamten  Trobadorliteratur.  Nur  vereinzelt  be- 
gegnen Reime  des  beweglichen  mit  dem  festen  -n  (s.  Lienig  S.  96).  Die 
gesprochene  Sprache  erhielt  n  im  äußersten  Westen  und  im  Südosten  des 
südfrz.  Gebiets  (s.  Suchiers  Kärtchen  VII  im  Grundriß;  über  die  heutigen 
Verhältnisse  s.  oben  §  22,  S.  27)  ^). 

Daß  sich  dem  intervokalen  n  auch  -m  der  latein.  Einsilbigen  an- 
schließt, ist  schon  §  52,  S.  70  gesagt^),  daß  die  Endung  -on  der  3.  Plur. 
bewegliches  -n  haben  kann  §  51,  S.  69.  Der  Reim  beweist,  da  sonst  die 
Endung  tonlos  ist,  nur  für  son  <  sun(t)  die  doppelte  Natur  des  n  (s.  Chr.  S.  XL, 
Harnisch  S.  40  f.,  280  b,  293  b).  Den  anderen  verbalen  Fällen  von  -6  schließt 
sich  fo  <  fuit  an  (das  vereinzelt  auch  als  fönt  geschrieben  begegnet, 
s.  S.  XLa),  also  wohl  nach  so(n),  foro{n)  gebildet,  sowie  pro  pron,  wohl 
besonders  nach  bo{n). 


^)  In  der  Assonanz  scheint  er,  zwar  nicht  e  und  en{t)  (s.  Laisse  13,  21,  32,  in 
Laisse  18  aber  werden  -c  und  -ent  untereinander  und  auch  mit  fe  gebunden),  aber  6 
und  0  vor  Konsonant  zu  trennen  (s.  Laisse  3,  8,  29,  31 ;  die  Verse  mit  or  stehen,  außer 
V.  21,  zusammen,  neben  denen  auf  -ci;  v.  53  nom  unter  -ö;  Laisse  4  zeigt  nur  -os,  nicht 
-ÖS.     Die  Sa  Fides  schreibt  zwar  immer  -«,  reimt  aber  nicht  n  mit  n. 

2)  An  die  Vokale  ä  e  i  ö  u  kann  naturgemäß  Anlehnung  der  tonlosen  Pronomina 
bzw.  des  Artikels  erfolgen,  s.  Boethius  no-l  v.  47,  69,  no-t%l,  no-s  171,  Graf  v.  Poitiers 
be-l  Chr.  11,  17,  vgl.  iniro-l  usw.  S.  XXIII a  usw. 

^j  In  gleicher  Weise  wird  com  -<  quomodo  behandelt,  wenn  es  als  con  und  co 
begegnet  (s,  Glossar). 
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In  Zusammensetzungen  steht  n  vor  Vokal:  henanan,  henaurnt,  be- 
nestar  usw.;  vor  Konsonant  kann  es  fallen:  befach,  bevolensn ,  beniä,  aber 
auch  benfach  usw. 

Vor  labialem  Anlaut  kann  bewegliches  n,  wie  festes,  zu  m  werden :  bem  forö  118, 
115,  em  pes  4,  193,  em  hreu  12,  15,  iom  payre  118,  45,  wie  cam  be  8,  13,  aitant  cam  pot  9,  6, 
aitam  bos  16,  31,  m^em  batetz  30,  29.  Seltener  gibt  sieb  in  der  Schrift  die  Assimilierung 
zu  g  an  folgenden  velaren  Anlaut  zu  erkennen :  fonc  cremat  9,  113.  Negum  home  9,  123 
wird  entweder  irrtümliche  Schreibung  sein,  oder  m  ist  Zeichen  nasalen  Vokals. 

Vor  dem  flexivischen  s  wird  n  meist  nicht  geschrieben.  Aber  neben  bos,  bes,  res 
findet  sich  auch  bons,  bens,  rens  usw. 

Über  den  Wegfall  des  n  sowie  anderer  Konsonanten  in  ursprünglichen  Proparoxy- 
tonis:  ome,  indi,  cobe,  tebe,  orre,  evesqtie,  prince  usw.  s.  §  41,  S.  51  ff. 

Einzelnes. 

§  55  d.  über  amiu,  esdau,  fau,  jou,  briu,  mou,  niu  aus  amicum,  *fako  und  fagum, 
*brigu,  modum,  nidum  usw.  s.  §§  42  a,  46  c,  S.  52,  63.  Jugum  hat  aber  auch  Jo  und 
auch  joi  gegeben. 

esmag  S^  Fides  91  und  esmac  (s.  Levy)  neben  esmai  entsprechen  esmagar  neben  esmaiar. 

duc  stammt  natürlich  nicht  von  ducem,  wie  auch  das  fem.  duquessa  zeigt.  Ob 
aber  gelehrtes  dux  in  duc-s  zerlegt  und  danach  obl.  duc  gebildet  ist  (s.  Meyer-Lübke, 
Gram.  II,  §  52)  bleibt  die  Frage. 

formitz  leitet  Meyer-Lübke  vom  Nom.  PI.  formicae  ab,  EW  3445  (vgl.  naritz  S.  73). 

leitz ,  desleitz  stehen  7,  240,  244  als  flektierte  Formen  zu  lei,  deslei  und  weisen  so 
auf  konsonantischen  Auslaut  auch  im  Sing,  hin:  ley.  Regem  steht  als  m/  (statt  rei) 
im  Reim  bei  Raimbaut  d'Aurenga  389,  17  v.  48,  58  (Kolsen,  Dichtungen  S.  68  f.). 

Während  crudum  cru  und  cnit  gegeben  hat,  ist  nudum,  wie  es  scheint,  nur  als 
nut  nachgewiesen  (über  das  fem.  s.  §  46  d ,  S.  64).  Nidum,  nodum  dagegen  erscheinen 
auch  als  nis  (neben  ni  und  nit)  und  nos.  Auch  neben  palut  <  paludem  steht  jialutz, 
indem  in  diesen  Wörtern  d  vor  Abfall  des  e  zu  z  geworden  zu  sein  scheint.  So  stehen 
neben  gra  und  grat  (gradum)  auch  gras  und  auch  noch  graze.  Mot,  neben  nw,  <  modum 
zeigt  t  auch  im  Fremdwort.  Prodem  >■  pro  (und  pro  s.  oben  S.  75).  Über  Germ,  laid  > 
lau  und  lag  s.  §  56  d,  S.  83. 

apu(d)  gab  ab  und,  durch  Satzphonetik,  amb  am  abe  anibe,  s.  Zts.  26,  532  ff. 

ibi  und  ubi  >  i  und  o  in  ursprünglich  isolierter  und  vorkonsonantischer  Form. 

gr^y  25,  13,  n^y  25,  20  stellen  sich  zu  den  stammbetonten  Verbalformen  greya^ 
neya  (bei  Bernart  de  Ventadorn  29,  49  freilich  greya),  nicht  direkt  zu  greu,  neu. 

B.  Konsonant  im  Silbenanslant. 

§  56.  Die  Artikulation  ist  im  allgemeinen  schwach  und  neigt  daher 
zur  Assimilierung ,  zur  Öffnung  von  Verschluß- ,  zur  Vokalisierung  von 
Reibelauten,  auch  zu  einfachem  Schwund.  Ist  Assimilierung  eingetreten, 
so  kann  beim  Streben  nach  sorgfältigerem  Sprechen  auch  Rückbildung 
vorkommen,  bei  der  dann  Irrtümer  begegnen.  Neben  abgeschwächter 
Artikulation  im  Silbenauslaut  findet  sich  aber,  wie  im  Wortauslaut,  auch 
die  zwar  stimmlose,  aber  energischere  Tenuisbildung. 

Die  Behandlung  ist  in  primärer  und  sekundärer  Silbenauslautstellung 
nicht  immer  gleich. 
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Übersicht: 
s  und  Liquide: 

s  =  s  •,  sc'  >  iss ;  sm  >  sm,  ^m,  rm 
r  =  r ;  rs  >  rs,  ss 
m  =  m ;  vor  Dental  m,  n 
n  =  n ;  nk  ng  <  l)k  l)g ;  ng'  >  n  ;  ns  >  ns,  s 
1  =  1,  u,  - 

Yerschlußlaute : 

primär  sekundär 

k  assimiliert ;  >  ',  kn  >  n,  kl  >  1'  >  * ;  k'l  >  1' 

g  „         ;  >i,  gn>n'  >i;  g'l  >  1' 

t  >  i      ;  >  d,  t 


>  '      :  >  d,  t 

>  '^'  ^  >  b,  p 


>"•»  >  "-i;    >  b,  p 

Reibelaute : 

V  >  "     ;  >  p 

j  >• 

§  56a.  s  bleibt:  pescar ,  estiu,  gastar,  aspre,  ausherc,  pesme,  isnel.  Die 
einzige  Gruppe,  die  eine  besondere  Entwicklung  zeigt,  ist  sc®'  \  Das 
folgende  k'  hat  das  s  jotaziert,  so  daß  's  und  daraus  entweder  -is 
oder  §  entstand.  Die  alte  Sprache  zeigt  meist  -is:  naisser,  conoisser, 
creisser,  deissendre,  meisscr  <  laiscere ,  peissö,  soissehre,  soissidar  usw., 
daneben  mundartlich  crcxjssher,  deshcndre  usw.  Über  die  geographische 
Verteilung  gibt  die  neue  Sprache  einigen  Aufschluß  (s.  Atl.  ling  317 
in  Puy  de  Dome,  H*^  Vienne  kun'istre,  Jcunetre,  sonst  kunuise,  kuneise, 
kuncse  usw. ;  362,  Puy  de  Dome,  Isere  kretr,  am  verbreitetsten  kreise, 
dann  kreise,  krese  usw.). 

Vor  m  und  n  findet  sich  bisweilen  Übergang  zu  i :  desma  <  decima 
wird  deinia,  aber  auch  deunia,  delma  s.  Levy  Sw.,  almosna  wird  dlmoina, 
carcsma  careima ,  neben  aze  steht  aine  <  asinu  (vgl.  Atl.  ling.  c.  73 : 
aumoyno,  arinoino  im  Westen  und  Osten  neben  aumorno  im  Zentrum, 
c.  2u0 :  karezme  in  der  Gascogne ;  kareyme  in  H*^^  Vienne,  Creuze  u.  a., 
sonst  karcme).  Meime  steht  neben  medesme  meesme  usw.,  dinar  neben 
disnar.  So  kann  mainada  <  maisnada ,  proime  <.  proisme  im  i  das  s 
mitenthalten.  So  auch  ila  und  ilha  neben  isla  <  insula.  Lesda  <  licita 
hat  neben  sich  leida  und  leuda.  Aber  s  kann  vor  Stimmhaften  auch 
ganz  fallen:  carcsme  reimt  115,  69  mit  ferne,  (?erraw or  <  desramar, 
defaire  <  desfaire.  So  kann  auch  sus  lo  >  sul  werden.  Ebenfalls  vor 
stimmhaften  Lauten  findet  sich  Übergang  s  >  r:  almorna,  carerma, 
irnel  <  isnel,  dirnar,  irJa,  auch  Daurde  neben  Dausde  und  Laude. 
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Noch  beständiger  ist  r :  cercar,  larc,  fort,  orfe,  scrvir,  barha,  cors,  aversier, 
formar.  Der  Wechsel  von  rs  zu  ss  in  jos  <  deorsum,  sus  <  sursum, 
dos  neben  seltenem  dors  ist  schon  lateinisch,  setzt  sich  aber  pro- 
venzalisch  fort:  ves  vas  deves  davas  neben  vers  dcvers ,  atraves  neben 
trovcrs,  escas  neben  escars,  pesset  neben  perset.  Über  die  Reime  -rs: 
-s  s.  §  55  b,  S.  75.  Per  lo  -^  wird  zu  2^cl  -^. 
m  bleibt:  temprar,  am(h)dos,  comte ,  lumdar,  combatre ,  camjar ,  damnar, 
domna.  Gelegentlich  tritt  Assimilation  an  folgendem  Dental  ein: 
♦  contar   condar   neben    conitar ,    conde  neben   comte,    empruntar  neben 

emprumtar ,  fenda  fenta  neben  femta  <  *femita,  scndier  neben  semdier, 
lundar  neben  lumdar,  donna  neben  domna,  qnandius;  auch  mwmr  2,  52 
für  camjar,  während  dompna,  dampnar  energischen  Lippenschluß  be- 
zeichnen.    Conbatre  usw.  für  combatre  zeigt  umgekehrte  Schreibung. 
Merkwürdig  ist  cscaun  <  scamnum. 
Häufiger   Assimilation    ist   n    ausgesetzt:    Es    bleibt   naturgemäß   vor 
dentalem  Verschlußlaut :  cantar,  sentir,  mandar,  onda.    Dagegen  wird  es  zu 
I)  bzw.  m  assimiliert  vor  velarem  und  labialem  Verschluß:   blanc,  irencar, 
tronc\  sanc,  renc,  Jone,  sanglotir,  rengar,  longar;  amparar  <  *anparar  <  ante 
parare?   (vgl.  aw^/rtrrfa  <  antegarda,   anban  und,   mit  wechselseitiger  Assi- 
milation, aw&rtM<*antevannum),  cambc  cambcJ<csinnahem,  emblar  <myo\sire. 
nk®'  ^  ergab  -ns:  lansa,  frances,  venser,  ng®-  *>  n':  franher,  planher^  atcnher^ 
cenher,  jonher,  in  beiden  Fällen  ist  die  frühere  velare  Assimilation  zurück- 
gegangen. 

Vor  dentaler  Affricata  s  ist  n  schon  im  Lateinischen  unfest  geworden, 
also  gemeinromanisch  s  statt  ns :  tras  atras  detras,  maizo,  cortes,  mc.s,  mczura, 
cosmar  neben  gelehrtem  consumar,  dezar  (<  densare),  pezar,  costar,  cozer  < 
consuere,  empezar  <  impensa,  esposa,  toza,  mostrar,  coissendre  (conscindere), 
so  aize  <  *ajaces  <  adjacens,  enfas  <  infans,  und  weiter  im  Provenzalischen 
(und  es  bleibt  nunmehr  stimmloses  s,  nicht  stimmhaftes  wie  in  den  älteren 
Fällen)  cosselh,  essenhar ,  essems,  comessar,  mesprezar,  Amfos  neben  consclh, 
ensems ,  ensenhar ,  comensar ,  mensprezar  (aber  stets  mens  menhs  <  minus), 
auch  in  unzweifelhaften  Fremdwörtern  pessar,  sesal,  cossolat  neben  piensar^ 
censal,  consoJat.  Neben  gelehrtem  mancip  steht  macip,  massip,  aber  auch 
marcip  (s.  §  49,  S.  68). 

Geschwunden  ist  n  auch  regelmäßig  in  der  Gruppe  -ncs-  der  s-perfecta : 
plais,  ceis,  jois  <  planxi  usw. 

ünfest  wurde  n  auch  vor  der  dentolabialen  Affricata:  efan,  eferm, 
ifern,  cofessar,  cofondre,  covenir,  eveja,  evers  neben  cnfan,  enferm,  en-  infern, 
confessar,  confondre,  convenir,  enveja,  envers  usw.  Aber  auch  ejoncar  kommt 
(7,  467)  für  enjoncar  vor;  en  lo  -^  wird  zu  el,  en  los  <  eis. 

Durch  Dissimilation  ist  n  zu  r  geworden  vor  m:  arma  neben  anma, 
merme  mermar  {*menme  scheint  nicht  belegt  zu  sein),  aber  auch  vor  g 
wird  I)  zu  r :  morgue,  canorgue,  dimergue,  comergar,  marga,  endomergat  neben 
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monje  und  monegue ,  canonje  und  canonegue,  dimenge  dimeneguc ,  comenegar 
und  comengar,  manega  manga,  endomenjat  und  vor  b,  v :  carhe  neben  camhe 
<  cannapus,  amarvit  neben  amanavit  (<  manvjan).  Darf  man  hierher  auch 
die  nicht  seltene  Nebenform  or  für  on  <  unde  stellen ,  indem  man  Satz- 
phonetik annimmt?     Die  Beispiele,    s.  Levy  V484,  sprechen  nicht  dafür. 

n  >  1  vor  r :   Colrat. 

1  im  Silbenauslaut  zeigt  vierfaches  Resultat :  a)  es  bleibt,  b)  es  vokali- 
siert  zu  u,  c)  es  fällt,  d)  mit  folgendem  g''  vereinigt  es  sich  zu  1'. 

Abgesehen  von  der  letzten  Entwicklung  colh  <  colligit ,  neben  der 
aber  auch  foJ^er  fouzer  <  *fulgerem  steht,  sind  bestimmte  Grenzen  schwer 
zu  ziehen.  Die  Vokalisieruug  tritt  am  häufigsten  nach  a,  seltener  nach 
e  und  o,  anderseits  vor  Dentalen  t  d  s  n,  seltener  sonst,  ein.  Aber  auch 
da  bei  verschiedenen  Wörtern  in  ungleicher  AVeise.  Die  zeitlichen  (schon 
im  Boethius  steht  auga  167)  und  örtlichen  Bedingungen  sind  um  so 
schwieriger  festzustellen,  da  1  oft  noch  geschrieben  wird,  wenn  die  Vokali- 
sierung  bereits  eingetreten  war  (für  die  moderne  Sprache  s.  z.  B.  Atl.  ling. 
c.  257,  259,  685;  421). 

aut,  caiit,  autre,  auiressi,  auiar ,  faus,  caudeira  neben  alt  usw.,  stets 
haut,  haudor,  fast  stets  assaut,  aussar,  aussor,  caussar,  descaus,  neben  alsar 
algor  usw.,  aushcrc  aber  alherc ,  awna  neben  alna,  auch  aucü  neben  ge- 
wöhnlichem alcu,  bauma  neben  halma,  sauvador  neben  Salvador  usw. 

heutat,  feunia,  empetitar  (*impeltare),  neben  heliat  felnia  enipeltar. 

viutat  neben  viltat. 

coutel,  dous,  escoutar,  mout,  outra  neben  coltel  cotel  dols  dos  escoltar 
escotar  malt  mot  oltra  otra. 

Fast  stets  piusel  piusela  neben  seliQUQm.  pulsela  (und  dissimiliert  jpMW5e?a), 
stets  piutz  piuze  <  pulicem. 

Stets,  oder  fast  stets,  mit  l:  alba,  halb,  albergar,  calfar,  cavalgar, 
delgat  usw.  Beispiele  für  den  Ausfall  von  l  nach  o  sind  eben  gegeben, 
ferner  co^j  neben  colp,  aber  kaum  je  coup,  pogar  neben  polgar,  aber  nicht 
*2)0ugar,  anderseits  foudat  neben  foldat,  aber  nie  *fodat\  nur  mit?:  colgar, 
colpa,  colre,  afolqtiar  usw.  {molgar  118,  10  <  *mollicare,  polgar  <  poUicaris). 
Anders  zu  beurteilen  sind  atrctal  atretan  atresi  neben  altretal  autretal  usw., 
hasme  neben  bahne  <  balsamum ;  schon  vulglat.  *baneum  für  balneum,  daher 
hanh.  Ganz  vereinzelt  steht  aitre  Boethius  10  fiir  altre  autre,  aitertal 
neben  altre-  und  atre-,  das  letztere  wohl  unter  Eintiuß  von  aitant  aital. 

orme  neboa  ohne  (auch  om)  zeigt  r  <;  1. 

§  56b.  Das  Schicksal  der  Verschlußlaute  im  Silbenauslaut 
läßt  sich  schwer  in  bestimmte  Regeln  fassen. 

In  nicht  wenigen  Fällen  reicht  Assimilierung  an  folgende  Konsonanz 
oder  Wegfall  ohne  Assimilierung  zeitlich  sehr  weit  hinauf.  Wir  finden  im 
Provenzalischen   dann   nur   diesen   zweiten  Konsonanten.     So  schwindet: 
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k  aus  X  ^°"^-  (wo  also  dreifache  Konsonanz  vorlag) :  josta,  destrc,  sestier, 
mest ;  escaMr,  escondire,  cslansar,  esponre  usw.    Vor  s  aber  fällt  k  nicht, 
sondern   beide   s   vereinigen   sich ;    k   wird  zu  i :  cissart  <  exsartum, 
eissugar  <  exsucare,  eissuc{h)  <  exsuctum. 
g :  piment  <  *pinientu  <  pigmentum. 
d:  apres,  aribar,  assalhir,  assatz,  avenir. 

p:  at  (aptum),  hateiar ,  cassar  (captiare),  rotfi  (rupta),  corossar  (corrup- 
tiare),  set  (septem),  es  (ipse  als  Artikel  s.  Chr.  S.XVII*),  medesme,  demanes. 
b:  ascondre,  asolvre,  desotz,  escur,  sotil,  sotlar ,  sojornar,  someire,  sostar, 
sovenir. 
Dieser  Ausfall  reicht  anderseits  bis  in  späte  Zeit  hinab.    So  in  zweifel- 
losen Fremdwörtern :    autor ,    autorgar   (weniger  gelehrt ,    aber   auch  nicht 
eigentlich   volkstümlich   autreiar) ,    autoritat   neben  audor  usw.     Auch  das 
genannte  piment  <  pigmentum  wird  als  Lehnwort  gelten  müssen. 

Trat  Assimilation  nicht  ein,  so  öffnet  sich  in  primär  schwacher 
Stellung  der  Verschluß.  Der  entstehende  Reibelaut  bindet  sich  entweder 
mit  dem  vorhergehenden  Vokal  zum  Diphthongen  oder  mit  dem  folgenden 
Konsonanten  zum  palatalen  Laut. 

k  +  s  >  's :  coissa  (coxa),  coissi  (*coxinum),  oissor  (aber  auch  ossor,  ussor), 
taisso  tais  (<  lat.  taxo  oder  direkt  aus  germ.  pahs),  eissir,  eissilh,  Jaissar, 
seis  (sex),  toissec  (toxicum).  Hierher  gehört  nach  acsi  Boethius  145 
zu  urteilen  aissi  (s.  §  52 5  auch  ansi  erklärt  sich,  über  *ancsi,  aus 
acsi;  assi  4,  215  zeigt  Assimilation). 

essai  assai  <  exagium  statt  *cissai  zeigt  wohl  Entwicklung  in 
minderbetonter  Silbe. 

dis  aus  dixit  ist  also  =  diis,  wie  im  Johannesev.  13,  6,  11  usw. 
geschrieben  steht.  —  Mundartlich  auch  laishar,  laichar ,  ichilar, 
ichir  usw.  (vgl.  Atl.  ling.  370  cuisse,  c.  745  laisser). 
k  -f  t  >  »t,  aus  dem  sich  entweder  i-Diphthong  -f  t  oder  ts  ergibt :  fait 
lad  dreit  l^it  delejt  git  ngit  duit  conduit  coita  coitar  neben  fach  fag 
entrach  (intractum)  usw. ;  ochoire  neben  oitor  usw. ;  dit  <  dictum  ist 
also  =  diu,  fich  <  fictum. 

getar  gitar  <  jectare  wird  durch  Dissimilation  auf  der  Stufe 
d'et'ar"  (Zts.  23,  361 ,  Meyer-Lübke,  Franz.  Gram.  §  229,  1)  erklärt. 
Unerklärt  aber  bleibt  das  Verhältnis  von  flgta  zu  fluctus,  von  fretar 
zu  frictare  (s.  S.  81). 

Wie   lat.   et   wird  germ.  ht  behandelt:   gaita  gacha  <  wahia. ,   so 
daß  esclata  „Geschlecht"  <  slahta,  escm  „rein"  <  sieht  erst  späteren 
Ursprungs  sein  können, 
k  +  n  über  'n'  >  n' :  sinhe  <  cycnum. 
k  +  1       „      '1'  >  r  :  culh'ier  <  coc(h)learium. 

g  +  n  „  'n'  >  n':  anJiel,  dcnhar,  denhtat  (dignitatem),  prenh,  senk,  pen- 
horar  (pignorare),  conhde  (cognitum),  ponh  (pugnum). 
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Ob  aigneus,  Aines  neben  AnJies,  coinde  usw.  nur  orthographisches 
oder  auch  lautliches  i  enthalten,  ist  nicht  ohne  genauere  Untersuchung 
zu  bestimmen. 

renc  neben  renk  renke  <  regnum ,  estanc  neben  estanh  <  stagnum 
sind  wohl  Lehnformen  aus  gesprochenem  *rei)gnum,  *star)gnum. 

g  +  m  wird  schon  früh  >  um  (s.  Einführung  §  137) :  sauma  <  sagma, 
fantauma  <  *phantagma ,  fleuma  <  phlegma.  G  +  d  ebenso  ud  in 
esmerauda  <  *smaragda,  woneben  maragde  und  maracde  natürlich 
fremdwörtlich  sind. 

amygdola  hat  schon  lat.  amyndala  neben  sich  gehabt,  daher  amenla 
neben  a7)i§Ja  esm^Ja  (mit  bemerkenswertem  ?). 

t  und  d  scheinen  romanisch,  außer  in  den  obengenannten  assimilierten 
Fällen,  nicht  in  primärer  Verbindung  mit  folgendem  Konsonanten 
bestanden  zu  haben. 

p  vokalisiert  zu  u:  amiä  <  adaptu,  cöwfm  <  captivu,  aus  „toison"  <hapsus 
(lanae) ,  cousana  neben  capsana  <  capitiu- ,  caussela  neben  capsela 
„chässe",  «cew^  <  acceptu  (?),  eus  medeus  <.\^s\x.  Weit  häufiger  aber 
>  i :  caitiu,  caissa,  eis  medeis  ^),  geis  <  gypsum,  escris  <  escriis  <  scripsi, 
escrit  <  scriptum.  Ob  geschriebenes  p :  eps  epsa  medeps  nepsa  (neben 
nesa  nctsa ,  aber  nicht  *neussa  <  neptia)  escript  gelehrte  Schreibung 
ist  (vgl.  apte  neben  at  und  azaut)  oder  auch  als  Laut  bestand,  muß 
dahingestellt  bleiben. 

Wir  haben  so  eaptiu  cautiu  und,  am  gewöhnlichsten,  caiim  nebeneinander.  Daß 
ps  pt  zu  is  it  wurden,  ist  auffallend.  Für  ipse  ist  lat.  ixe  bezeugt  (Gr.  Grdr.  P  476). 
Vielleicht  ist  durch  falsche  Eückauflösung  lässiger  assimilierter  Formen  *cassa 
*cattivu  usw.,  *cacsa  *cactivu  usw.  entstanden"').  Für  *scricsi  statt  scripsi  kann  dabei 
dixi  mitgewirkt  haben.  Umgekehrt  kann  rot,  rotar  sein  t  statt  it  durch  falsches 
*ruptare  für  ructare  haben.  Sind  auch  getar,  floia,  frdar  (S.  80)  entsprechend  zu  er- 
klären ? 

Wir  finden  also : 

ps  als     JJ3S:  eps  pt  als      pt:  taptiu 

SS,  s:  es  tt,t:  *catiu,  vgl.  npr.  catieu 

US :  eus  ut :  cautiu 

is:  eis  it:  caitiu% 

Da  des  „von  an"  neben  sich  nicht  nur  deis,  sondern  auch  deus  hat, 
wird  man  ihm  de  ipsu  wenigstens  neben  de  ex  (Meyer-Lübke  2514)  zu- 
grunde legen. 

b  vokalisiert  entsprechend  >  u :   aussens  <  absinthium ,   häufiger  aisse^is. 


^)  Dialektisch  entwickelt  sich  ps,  wie  ks,  >  is'  >  s:  ysshamen  icha-,  meteych  (s.  S.  80). 

2)  Das  rumänische  ps  pt  <  ks  kt:  coapsa  <  coxa,  lapte  <  lacte  aber  mag,  da  es 
regelmäßig  eintritt,  auf  unmittelbarem  umspringen  der  Artikulation  beruhen. 

^)  Meyer-Lübke  1663  erklärt  caitiu  <  *cactivu  durch  Fernassimilation  <  captivu.  — 
Adaptir,  lipmr  sind  S.  31  als  orthographische  falsche  Rückbildungen  für  frz.  aaiir,  lisser 
gedeutet,  vgl.  auch  die  Schreibung  nepte  für  *nette  (nitidus)  im  Johannesev. 

Appel,  Lautlehre.  '  6 
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§  56  c.    Treten  die  Verschlußlaute  erst  sekundär  in  schwache  Stellung, 
so  kann  wiederum  Vokalisierung  eintreten: 

k:  bei  sehr  frühem  Ausfall  tonlosen  Vokals  (vgl.  die  für  k'l  k'r  s.  §  47,  48, 

S.  64  ff.  angeführten  Fälle)  platt ,  placli  <  plac(ijtum,  dazu  das  Verbum 

plaidar,  cspleitar  cspJcchar  <  explic(i)tare,  voig  <  voc(i)tum,  dazu  voidar 

vojar;  faitz  <  fac(i)tis,  ditz  <  dic(ijtis. 

Später  ist  e,  i  gefallen  in  vescomte,  amistat,  amistansa,  desma  mit 

seinen  S.  77  besprochenen  Nebenformen,  nessieira,  wewra<necessaria. 

Proximum  hat  in  prosme  sein  i  aus  x  gänzlich  verloren,  und  proime 

könnte  erst  daraus  entstanden  sein ,  priieme  prueime  aber  zeigen  die 

ursprüngliche  palatale  Natur  des  s. 

Ähnlich  hat  licita  in  später  Entwicklung  lezda  gegeben,  daneben 

aber  auch  leida  und  leuda. 
g:  (vgl.  velhar,  Uire  s.  §  47  f.,  S.64ff.)  freit  freg,  freidor  frejor,  bruch  (Meyer- 

Lübke  7428 — 29),  hruida,  niais,  cuidar  cujar,  fuidiu. 

Für    rigidum    finden    wir    rege,    daneben    aber    auch    reidamen. 

Propaginare  gibt,  üh&r  xwohage, :  prohaiar,  daneben  aber  a,uch.prohainar. 
Bisweilen  ist  i  geschwunden :  det,  auch  dit  mit  bemerkenswertem 

i,  <  digitum ,    dedal  didnl  <  digitale ,  cuda ,  hruda  (s.  §  34).     Trida  < 

^trigida  <  tigrida  ist  Lehnwort, 
t :  (vgl.  selha,  velh,  araire  usw.  s.  §  47  f.)  boina  <  *botina '?  (Meyer-Lübke 

1235).     Aus   retina   wird  renha  wohl  durch  Einmischung  von  renhar 

zu  erklären  sein.     Über  maiti  s.  §  49,  S.  08. 
d:  Boine  <  Rhodanum.      Geschwunden    ist    d    in  j:>ecpZ    „Bein"    (eines 

Tisches  usw.)  <  pedicuUum. 
p :  sade  (neben  sabe)  <  sapidum. 
b:  deute  dciide,  malaute  t)ialaude,  coudat  aber  auch  coidat.     Das  Simplex 

*coude  scheint  neben  coide  und  cobde  covede  nicht  zu  begegnen ;  code^ 

dissade  <  diem  sabbatum  mit  b'd  >  d  stellt  sich  zum  obengenannten 

CK  da  bruda. 
Neben   dieser  Entwicklung  aber  finden  wir  eine  andere ,   welche  den 
silbenauslautenden  Konsonanten  bald  stimmlos,  bald  stimmhaft  zeigt,  sei 
es,  daß  er  ursprünglich  stimmlos  oder  daß  er  stimmhaft  war: 

t:  -aticum,  sahatge,  coratge  usw.,  cretge  neben  salvagge,  -<^9ß,  erege  usw. 

(s.  §  41  c ,    S.  50   über   die   heutige  Verbreitung  der  stimmlosen  und 

stimmhaften   Laute).      So    wird   domesge,    neben   doniestegue,   sowohl 

-estge  wie  -esge  bezeichnen  (vgl.  domergue).    Nur  espatia,  crotlar  neben 

assimiliertem  espaJa,  crolar  (s.  §  48,  S.  Q'o). 
d:  jutge,  jutjar  (S'^  Fides  473   aber  judgador) ,   fotjar  <:  iodicare ,   metge, 

pctge^  setge,  setjar ;  Jotja  als  französisches  Lehnwort ;  dotze,  setze,  metzina 

neben  mezina,  cortves  neben  cordoan  <  Corduba,  repetnar  <  repedinare. 
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p :  captal  und  capdaj,  capdel^  capdolh,  (aber  cahdoill  S*  Fides  269),  repiar. 

Opus  >  ops  und  ohs  (eine  Vokalisierung  hat  nicht  stattgefunden). 
b :  copdada  neben  cohdadn,  depte,  dopte  dopiar,  maJapte,  sapte  sahde,  sobde 
sohte  sopte,  sobdan  sobtan  soptan. 
Von  Velaren   kann  hierher  fugdiu  S* Fides  412   gehören;    vgl.  ferner 
die  schon  genannten  maracde  neben  maraude,  die  Schreibung  secgJe  neben 
segle  ^). 

Der  Silbenauslaut  hat  also  hier  die  gleiche,  schwankende,  Entwicklung 
durchgemacht,  welche  im  Wortauslaut  eingetreten  ist  (s.  §  55a,  S.  73  f.). 
Die  verschiedene  Behandlung:  Vokal  oder  stimmhafter  oder  stimmloser 
Laut  wird  teilweise  geographisch  begründet  sein,  teilweise  auf  sorgfältigerer 
oder  lässigerer  Sprachform  beruhen. 

§  56  d.  Der  Entwicklung  der  Verschlußlaute  schließt  sich  auch  v  an : 
schon  lat.  v  >  u:  auca  <  avica,  so  prov.  au£el  <  aucellum  <  avicellum, 
ciutat,  mouia  <  movita  (s.  viure  §  47),  devs  daus  <  deves.  Aber  auch  v  >  ^ : 
ciptat\  sehr  eigentümlich  vepda  neben  veiiza  vezoa  veva  [aus  ve(d)va?]  < 
vidua,  s.  §  60  d. 

j  begegnet  in  aklar  <  ajutare,  aida  (vgl.  balhar  s.  §  48,  maire  s.  §  47). 

G-erm.  -id  in  lait  lag  (fem.  laja)  wird  wie  lat.  kt,  gt  behandelt  (vgl. 
laideza  lageza,   laidor  lajor,  aber  auch  laidura  laizura^   laidir  laizar  usw.). 

Dreifache  Konsonanz  im  Inlaut. 

§  57.  Gruppen  von  drei  Konsonanten  im  Inlaut,  die  schon  lateinisch 
vorhanden  sind  oder  provenzalisch  zusammentreten ,  bleiben  bestehen, 
wenn  der  Anlaut  der  zweiten  Silbe  von  Verschlußlaut  +  r  oder  1  gebildet 
wird,  also  von  einer  Gruppe,  die  auch  sonst  als  Anlaut  dienen  kann: 

encre,  encreire ,  cercle ,  mascle,  oncle,  cngraissar ,  engres,  angle,  cenglar, 
ongla,  altre,  contra,  entrar,  m eltrüz  <  meretriceTa ,  mentrai,  partrai  (neben 
neugebildetem  mentirai,  partirai),  aerdre,  nwrdre,  perdre,  contendre,  defendre 
(aber  auch  apenre  neben  aprendre  „lernen"  und  apendre  „aufhängen"), 
aspre,  comprar,  temprar,  ample,  cmplir,  mesplier  (neben  mespoUer  s.  §  40c, 
S.  47)  <  mespilum,  arbre,  omhra,  ombrilh,  amblar. 

Tl,  das  keine  Anlautgruppe  bildet,  ist  auch  in  dieser  Stellung  (vgl.  §  48, 
S.  66)  zu  kl  geworden :  mesclar  <  mixtulare,  usclar  <  ustulare  ^). 

Auch  Gruppen  auf  fr  fl  sind  naturgemäß  geblieben:  solfre,  enflar.  V'l, 
das  wiederum  keine  Anlautsgruppe  bildet,  ist  mit  n  in  emblar  <  involare 
zu  mbl  geworden.  Vr  hat  v  fallen  lassen:  asolre,  soweit  nicht  e  zwischen 
V  und  r  geblieben  oder  neuerzeugt  ist  (vgl.  verai  für  *vrai) :  solver,  asolver^ 
volver. 


^)  Ist  hierher  auch  die  Schreibung  enjotglarir  7,  154  zu  stellen? 
*)  Über  esdai  neben  esglai  usw.  s.  §  45,  S.  60. 

6* 
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Bilden  die  beiden  letzten  Laute  aber  keine  dieser  als  Anlaut  mög- 
lichen  Gruppen ,  so  stehen  die  beiden  ersten  im  Silbenauslaut , .  also  in 
schwacher  Stellung.  In  der  Regel  ist  dann  der  erste  s  oder  ein  liquider 
Laut  und  bleibt ;  der  zweite ,  ein  Verschluß-  oder  auch  Reibelaut ,  pflegt 
zu  fallen :  hishe  <  episcopum  (neben  frz.  evesqne),  oste  <  hospitem,  escarsa  < 
excarpsa,  esmar  <  aestimare,  casJan,  caslar  <  castellanum,  -arem,  domesgue  < 
domesticum  (domcsge  kann  dagegen  in  seinem  g  sowohl  t  wie  i  <  ^c^  ent- 
halten, s.  S.  82),  hlasmar  ^  (7i'.5w«r  <  *disjunare ,  g onfanö  <  gnnd^ano  ,  arba- 
lesta  <  arcuballista,  arvol{t)  <  *arcuvoltum,  hergier  <  *berbicarium,  cogorda  < 
Cucurbita,  perga  <  pertica  (während  per  ja  und  zumal  perclia,  wenn  dieses 
nicht  französisch  ist,  sich  wie  domesge  verhält),  pargue  <  parthicum  (Meyer- 
Lübke  6256),  parso  <  partitionem  (früher  aber  parzo  wie  domesge)^  formen 
(schonBoeci  143),  granmen,  calpizar<ca]care-\-i>msa,re,jonia,  aber  a,uch.  joncha 

<  juncta,  santesa  santor  santuari  neben  gelehrterem,  saneteza  usw.;  penchura 
und  peintura  <z  *ipineiursi ,  centura  <.  cinciura, ,  aber  auch  cencha  <:  cinotsi, 
anat  =  annat  <  ante  natum  (zu  angarda  <  ante  +  garda  und  amparar  < 
*ante  parare?  vgl.  §  56  a,  S.  78);  ansessor  für  ancessor  und  pansa  für  *panga 

<  *panticem  können  in  s,  c  sowohl  t  wie  c  enthalten.  Ebenso  onze 
sein  d  in  ^,  manjar  <  manducare,  venjar  <  vindicare  ihr  d  in  J;  sancnm\ 
sanciios  <  sanguinare  erhielt  sein  c.  Comptar  und  comtar  <  computare 
stehen  nebeneinander,  p  als  energischer  Abschluß  des  bilabialen,  wie  c  in 
sancnar  des  velaren  Auslauts;  ebenso  amhdos  und  amdos.  So  sollte  man 
auch  *hom{h)dir  <  *bombitire  erwarten.  Das  belegte  hondir  stammt  viel- 
leicht aus  dem  Norden. 

Gruppen  wie  in  biscbaä  S*  Fides  427  und  histhad  Codex  Justinianus  (s.  Chabaneau- 
band  607)  neben  hisbat  gehören  nur  fremdwörtlicher  Lautgestaltung  an. 

Die  Liquidengruppe  rm'r  ist  in  niarmre  geblieben,  aber  auch  (über 
marmbre)  zu  marhre  (marbrin  <  marmorinum) ,  oder  durch  Dissimilation 
zu  marme  geworden.     Arvemicum  >  Alvernhe  hat  n'i  zu  n  vereint. 

Wenn  der  erste  Laut  Verschlußlaut  war,  so  wurde  er  stets  als  schwach- 
artikuliert behandelt,  s.  §  56b,  S.  80:  prosme  proime  aproismar,  medesme, 
setmana  semana ,  totztems  >  tostems ,  ostar  <  obstare ,  farga  faurga  usw., 
entenerc  <  *in-tenebricum.  "Wenn  dolha  „Zapfen"  von  ductilis  kommt 
(Meyer- Lübke  2788),   ist   das  Ergebnis   von   ct'l  das  gleiche  wie  von  c'l. 

cabrefolh  <  caprifolium ,  cabolfiga  •<  caprif icum  haben  aus  r ,  1  vokalischen  Laut 
erzeugt. 

malvastat,  von  malvatz  abgeleitet,  zeigt  tst  >  st. 

Konsonantgruppen.  im  Wortauslaut. 

§  58.  Aus  dem  Vorhergehenden  (s.  §  53,  54)  ergibt  sich,  daß  eine 
ganze  Reihe  von  Konsonantgruppen  im  Auslaut  stehen  können,  nämlich 
Verbindungen  von  Sonanten  und  Explosiven  und  von  Sonanten  mit  einigen 
anderen  Sonanten: 


1 

mit  k 

r 

„     s: 

r 

„     k 

n 

.     k 

n 

«     s 

m 

«     s 

s 

.     k 
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s  t  f  p  m :  voJc,  fals,  molt,  salf,  colp,  elm. 

:   ßhs. 

s  t  f  p  n  m:  Jarc,  cors,  cert,  serf^  corp,  jorn^  ferm. 

s  ö  t:  blanc,  ans,  sanch,  gent. 

t:  destrenhs,  sankt. 

p :  essems,  camp. 

t  p:  fresc,  prest,  cresp. 

Dagegen  finden  sich  volkstümlicli  kaum  Verbindungen  von  Explosiven 
mit  Explosiven :  kt,  pt  sind,  wenn  sich  auch  z.  B.  sept  geschrieben  findet, 
nicht  provenzalische  Auslaute.  Von  Verbindungen  von  Explosiven  und 
Sonanten  sind  die  mit  s  vorhanden:  secs,  amatz,  saps,  nochs  bzw.  nochz. 
Mit  s  können  auch  die  Sonantengruppen  noch  verbunden  werden,  so 
daß  dreifache  Konsonanz  im  Auslaut  steht:  foJcs,  molz ,  sälfs,  colj)s,  elms, 
larcs ,  Corps,  bJancs ,  carns  usw.,  wie  auch  von  vornherein  z.  B.  tertz  <. 
tertium,  w?rrf^<mercem,  partz<.  parcit  dreifache  Konsonanz  im  Auslaut  hat. 

Freilich  gehören  nicht  alle  genannten  Gruppen  allen  Zeiten  und  Orten 
an,  wie  wir  denn  gesehen  haben,  daß  1  vor  Konsonant  vielfach  vokalisiert 
oder  wegfällt:  mout  und  mot  neben  molt  usw.  ^)  Die  dreifachen  Konsonant- 
gruppen werden  ganz  gewöhnlich  durch  Wegfall  des  mittleren  vereinfacht: 
sah,  coJs,  sers,  cors,  jorz,  tems,  canis  statt  sdlfs,  serfs,  colps,  corps,  jomz, 
temps,  camps  (insbesondere  wird  z  in  späterer  Zeit  zu  5:  ters,  esfors 
[s.  §  55b,  S.  74])  oder  bei  sts  scs  fällt  der  erste  fort:  tritz ,  oz,  etz  statt 
trists,  osts,  *ests;  hocs,  quecs  statt  boscs,  *quesc-s.  Andererseits  werden 
dreifache ,  ja  vierfache  Verbindungen  durch  Konsonanteinschiebung  neu 
gebildet:  filhz,  anz,  essemps,  femps,  remps  8,  2lb,  jomz,  aus  fdhs,  ans,  essems, 
fems,  rems,  jorns  (s.  Chrest.  IX**  f.,  XXI*)  2). 

Die  lateinische  Gruppe  -ncs-  in  den  Perfecten  planxi,  cinxi,  junxi  usw. 
scheint  früh  zu  -es-  vereinfacht  zu  sein:  j^l'Ci'is,  ceis,  jois  (vgl.  §  56a,  S.  78). 

-nct-  dagegen  hat,  neben  gelehrtem  nct,  sowohl  nh  wie  nt,  int,  nch 
gegeben:  sank  sant  samt  sanch  usw.,  jonh  jont  Joint  jonch,  planh  (Ableitung 
pJanhtiu)  planch. 

midons  <  dominus  zeigt  die  Assimilation  von  m'n  >  n ,  die  §  56  a, 
S.  78  erwähnt  ist. 

Gruppe  aus  Konsonant  und  ursprünglichem  Hiatus-i. 

§  59.  Das  i  verliert  seine  silbische  Geltung,  wird  Reibelaut  (ver- 
schiedener Enge,  vgl.  die  Schreibungen  sax^ia  und  sapclia)  und  verbindet 
sich  mit  dem  voraufgehenden  Konsonanten  zu  einem  palatalen  Laut  ver- 
schiedener Natur  und  verschiedener  Entwicklung.    Der  ursprünglich  silben- 


')  Über  den  Wegfall  von  t,  p,  f,  n  in  auslautender  Gruppe  s.  §  53,  S.  71  f. 
^)  Über  den  Lautwert  von  U  aus  ch,  g  und^r:  gauU ,  delitt z ,  nuetz,  fretz ,  s.  Chr. 
S.  IX '^j  sind  wir  nicht  sicher  unterrichtet. 
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anlautende  Konsonant  tritt  in  den  Auslaut  einer  vorhergehenden  offenen 
Silbe  (vgl.  sa-pi-am  >  sa2>c7ia,  bre-vi-are  >  &re?(-j«r).  Dafür,  daß  er  aber 
auch  im  Silbenanlaut  bestehen  blieb :  fi-li-a  >  fil-lia,  nicht  >  fil-ia  spricht 
die  Abwesenheit  einer  Entwicklung  *fil-d2a,  die  sonst,  wenigstens  neben 
filTa  fil'a  zu  erwarten  wäre  (vgl.  unten  vendemnha).  Die  häufigen  Schreibungen 
fillha,  sennhor  usw.  werden  also  nicht  ohne  lautliche  Bedeutung  sein.  Bei 
den  Dentalen  aber,  einschließlich  s ,  weisen  razo ,  jyrezar ,  heleza ,  haizar, 
maizo  vielleicht  auf  ungedehnte  Konsonanz  (vgl.  ital.  sappia,  faccia,  auch 
])rezzo,  seggio,  aber  ragione^  pircgiare^  niagione). 


Übersicht: 

Liquide  und 

s:                           im  Inlaut:                            in 

den  Auslaut  tretend 

1    -f-i 

>r 

r 

n  +  i 

>  n 

n' 

m  +  i 

>  n',  mn' 

n' 

r  +i 

>  'r,  r 

^r,  r 

s   +i 

>  >s,  s  (i,  »dz  bzw.  'dz) 

stimmlose  Verschlußlaute : 

^s,  s 

k  +  i 

>  SS 

ts 

t  +  i 

>  z  (>z),  nach  Konsonant  >  s 

ts 

P+i 

>  pts,  pi,  ts 

stimmhafte  VerschlulSlaute  und  Reibelaut  v: 

g  +  n 

>  i,  dz  bzw.  dz 

i,  t§  bzw.  ts 

V  4-i| 

>  bi,  i,  dl  bzw.  dz:  M2  bzw.  "dz 

i,  ts  bzw.  ts 

Liquide  und  s  +   i. 

§  59a.  1  -|-  i  >  1':  fdha,  mellior,  alhor,  alhonäre  (aliunde),  hcdalha-.  in  den 
Auslaut  tretend:  filh^  telh  (*tilium),  conselh ,  dolh  (dolium),  capduelh; 
nach  11:  aJh,  mdlh.  —  Toalha  <  germ..  thwahlja. 

n  +  i  >  n' :  nach  Konsonant :  somnliar  <  somniare  (daneben  steht  so»njar, 
mit  assimiliertem  mn  und  silbenanlautendem  i,  und  somiar  ^  vom 
Subst.  somi  beeinflußt  ?) ;  nach  Vokal :  banhar ,  senhor ,  companho 
-nhö,  venha-^  in  den  Auslaut  tretend:  hanh  <  ba(l)neum,  estranh, 
remanh,  genh,  hesonh,  conh  ^).  Lani  <  laneum  erscheint  danach  nicht  als 
volkstümlich.  Mni  >  tdi :  cscanh  (scamnium) ,  aber  sotnnhe ,  das  viel- 
leicht vom  Verbum  somnliar  beeinflußt  ist,  und  somi.,  somni,  die  als 
eigentlich  volkstümlich  nicht  werden  gelten  können.  Nni  >  nh :  estanh 
(stanneum). 

m4-i>n':  veM(7ew/ia  >  vendemia,  aber  auch  vendemnha  und  vendemia, 
hlastenha  blastemnhe  <  *blastemia  *blastemium  (blastenh  und  blastenhe 


»)  Über  nh  >  n  im  Auslaut  s.  §  53,  S.  72. 
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vielleicht  erst  aus  dem  Verb  *blastenhar ,  das  neben  dem  bezeugten 
dJastenjar,  für  *blastcmjar,  bestanden  haben  wird).  Nach  Konsonant : 
mmi  >  mj,  mnh  (mit  AssimiHerung  des  m  an  den  Palatal,  wie  schon 
in  vendemnJia,  hlastemnhe) :  conijat,  comnhat  <  commeatum. 

In  formir,  fromir  <  germ.  frumjan  kommt  j  am  Konsonanten  nicht  zur  Er- 
scheinung, ebensowenig  wie  in  gandir  <  wandjan  und  (jarnir  <  warnjan  u.  a. 

r  -f  i  palatalisiert  r  zu  r' ,  welches  an  den  vorhergehenden  Vokal  ein  i 
abgibt:  wo?»-«  <  *moriat,  ff /ra  <  feriat ,  rmVar  <  variare  ,  clenairada. 
esclairar,  coiram  coirasa  von  corium.  Über  zwischenstehenden  Kon- 
sonant scheint  das  i  dem  Vokal  angefügt  in  cgire  <  *cüpreum,  neben 
dem  freilich  auch  coure  steht  (s.  §  47,  S.  65).  So  kann  denn  in  repairar 
(repatriare),  albire  (arbitrium)  das  i  zwei-  und  dreifachen  Ursprung 
haben.  Auch  teure,  iure  (daneben  ibri,  ihre)  <  ebrium,  uebri  <  *oprio, 
cuebri  <  *coprio,  uefrl  <  *offrio,  suefri  <  *soffrio  scheinen  in  ihi'em 
vokalischen  Element  die  "Wirkung  des  i  zu  zeigen.  Dagegen  findet 
sich  nicht  *caibrol  <  capreolum  und  *caibron,  sondern  nur,  von  cabra 
neu  gebildet,  cabrol  cabron  (über  cabfrol,  cabiron  s.  §  40c,  S.  47). 
Propri  propi  <  proprium  ist  gelehrt. 

In  den  Auslaut  getreten  finden  wir :  vair,  daneben  aber  vaire  und 
var,  primeir,  cavalleir,  primer ,  covdler  usw.,  aber  gewöhnlich  primier, 
cavalier  (s.  §  33  c);  empetjr  und  emper ,  auch  empier,  stehen  neben 
gewöhnlichem  gelehrterem  emperi.  In  fier  (ferio),  muer  (*morio),  euer 
cuor  (corium)  zeigt  der  Diphthong  die  Wirkung  des  r'. 

Neben  euer  und  cuor  steht  aber  auch  cor  (vgl.  rar  <.  varium),  so  daß  coralJia 
und  curniha  hiervon  abgeleitet  sein  könnten.  Äur  agur  (*agurium)  mögen  erst 
aus  dem  Verb  üurar  agurar  <.  augurare  entnommen  sein,  aber  auch  dormitorium. 
lavatorium  geben  dorinidor,  lavador,  und  noch  eher  volkstümlich  fossor  (fossorium), 
voutor  (vulturium).  In  menestral  neben  Jiienestairal ,  empastrar  <.  *impastoriare 
(afrz.  empaistrier)  ist  i  wohl  neben  komplizierter  Konsonanz  gefallen. 

s  +  i  >  s'  >  iz :  baizar,  foizo,  toizo.  Camiza  <  camisiam  enthält  also  im 
i  ein  doppeltes  i.  Germ,  kausjan  gibt  cauzir ,  also  nach  au  kein  i. 
Ebenso  nauza  <  nausea.  Mundartlich  wird  iz  weiter  zu  i ,  idz ,  i2 : 
baiar,  maijo  maio,  faian,  efipreyonar  (für  die  Verbreitung  s.  Atl.  ling. 
c.  217  cerise,  453  eglise,  801  maison).  —  Ssi  >  iss :  baissar,  engraissar, 
preissa,  apreissadamen,  enyroissor\  mundartlich  baichar,  preicha  usw.  — 
Nxi  >  iss :  aissa,  aissar  <  anxia,  anxiare. 

In  den  Auslaut  tretend :  bais ,  pantais ,  pertuis,  aber  auch  pertus, 
das  Verb  pertuzar.  Mundartliches  bai,  pantai  kann  aus  baiar  pantaiar 
entstanden  sein,  vgl.  aber  auch  mai  neben  mais  <  magis. 

Verschlußlaut  -f  i. 
§  59  b.    k  +  i  >  (ts  >j  SS :   acier  asier ,    brassada ,   fassa ,   plassa  (placeat), 
erissö ,   arsö  (*arcionem) ,   orzol  (urceolum) ,   balansa ,   caussar ,  doussa, 
lanza,  tronsö,  (qui  >  ki  >  ts  >  ss)  lassar. 


Verschlußlaut  +  j.  §  59  b 


In  den  Auslaut  tretend :  hratz ,  fats  (faciem  und  facio) ,  sölatz 
(solacium),  gJatz'^),  faitiz,  lutz  (lucium),  /a^^f  (laq[u]eum).  Der  Auslaut 
zeigt,  daß  auch  inlautend  ursprünglich  ts  gesprochen  wurde,  das 
aber  schon  vorhistorisch  zu  stimmlo'feem  s  geworden  ist  (vgl.  anlautend 
c  vor  e,  i  §  44  c,  S.  5(3). 

Ski  >  iss :  faissa  <  fasciam  {nesci  <  nescium  ist  nicht  volkstümlich); 
germ.  ki  nach  Konsonant  >  ch :  guenchir  <  wenkjan. 
t  +  i  >  z  :  t'azö,  sazo,  helazor,  prezar,  aguzar,  -itiam  >  -eza :  heleza^  cohezeza, 
riqueza.  Neben  razö,  sazo  steht  auch  rai^o,  saizö-^  potionem  erscheint 
meist  als  ;poizö,  daneben  seltenes  pozö  (vgl.  Atl.  ling.  1130,  1182  rasü 
und  rezü,  sazü  und  sezü  usw.,  daneben  auch  die  Entwicklung  zu  razü 
vgl.  S.  87).  Hier  schließt  sich  germ.  sazjan  >  sazir,  saizir  an,  dessen 
-zi-  also  mit  der  Entwicklungsstufe  des  lat.  -ti-  zusammenfiel.  — 
Nach  Konsonant  >  (ts)s :  canso,  comensar,  enansar,  -antia,  >  ansa  :  ale- 
gransa  usw.,  forsa,  escorsa  (scortea) ;  -Iti-  >  -Its-  >  uss :  algor  (Boethius 
213),  aussor-,  -pti,->-ss-:  cassar,  corrossar,  nossas^  nessa  (neptia). 

Daß  die  Aussprache  auch  zwischen  Vokalen  zunächst  dz  war 
geht  wieder  aus  der  Entwicklung  im  Auslaut  hervor :  palatz  (aber  auch 
palaüz ,  Ableitung  palazi  und  palaizi) ,  malvatz  (und  malvaitz),  pretz, 
vetz,  potz,  auch  gelehrt :  estridz  aus  dem  Nom.  struthio.  —  Nach  Kon- 
sonant :  martz,  tertz,  anz  <  ante  vor  Vokal  oder  <  *antiu. 

Sti  >  -iss-    (mundartlich    -is):    angoüsa    engoichos,    poissas  pois 
pucish usw.,  croissir  <  *krostjan,  uis  aber  auch  ueis  und  us  <  *ustium ^).  — 
Cti-  >  -iss-,  -SS- :  trassar  <  *tractiare,  dreissar  dressar  {dreca  Boethius 
168  noch  ^=  dretsa?),  destreissa  -essa,  faissö  faissonar  (aber  nicht  *fass6 
*fassonar),  mundartlich  fnicM  (s.  oben  haichar  für  baissar),  leissö.  — 
Tti-  >  -SS- :  pessa  <  *pettia,  plassa  <  *plattea,  massa  <  mattea. 
p  -f  i  >  pch,  aber  auch  einerseits  pi,  andererseits  ch :  sapcha  sapia  sacha, 
propchar  propiar ,  apclia  <:  ^ria.  hapja,  crepcha  crepia  <.  g&rva.  kripja 
(Atl.  ling.  348).   Auslautend :  sai  wird  nicht  =  sapio  sein,  sondern  ana- 
logisch gebildet,     Massip  <  mancipium  ist  unvolkstümlich  ^). 
Die  stimmhaften  palatalen  und  dentalen  Verschlußlaute  geben  im 
wesentlichen  übereinstimmende  Resultate,  während  das  in  der  Artikulation 
dem  i  fernerstehende  labiale  b  und  der  labiale  Reibelaut  v,  wie  es  schon 
bei  p  der  Fall  war,  nicht  gleich  innig  assimilieren. 
g  +  i  >  i ,   dz  oder  dz :    assayar  assojar ,  correya  correja,  reio  *).     In  den 
Auslaut  getreten:    assai   seltener   assag ,   correi   correg  corretz ,   carrei 


^)  Unerklärt  bleibt  glai  Chr.  46,  10  im  Reim:  mai. 

2)  "Wie  US  müßte  sieb  cusso  verhalten,  wenn  es  auf  coctionem  zurückgeht  (Meyer- 
Lübke  2017).     Es  steht  aber  kein  *cii€isso,  *cuisso  daneben. 

^)  Pijö  wird  als  *pibionem  für  pipionem  erklärt,  s.  §  61a  (die  npr.  Formen 
s.  Atl.  ling.  1016). 

*)  Für  die  dialektische  Verbreitung  vgl.  Atl.  ling.  c.  837  courroie,  483  essayer,  48 
appuyer,  388  demie. 
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carrcch  carreitz,  refui  refug,  orloi  aber  auch,  nicht  ganz  volkstümlich, 
relotge. 

Nach  n  finden  wir  esponja  (wofür  esponga  vielleicht  nur  andere 
Schreibung  ist,  vielleicht  aber  auch  auf  *sponga  zurückgeht,  das 
seinerseits  auch  esponja  gegeben  haben  kann),  auch  esponsia  <  spongia, 
aber  lonhor  alonhar  eslonhar,  die  vielleicht  erst  von  lonh  <  longe  ab- 
geleitet sind.  Auslautend  nach  Konsonant:  Jorts  und  Jorge  Jorgi. 
d  +  i  >  i,  dz,  dz:  auia  auja,  veia  veja,  cnoiar  -ojar,  cnveia  -eja  (evea  105, 
51),  niieia,  we^f/er  <  *mediarium ,  wjojoZ  <  modiolum ,  sordcior  -ejor, 
sordeiar  -ejar.  Sekundär  vor  Konsonanz  getreten  >  i :  coheitat  <  *cu- 
pidietatem,  incitat  <  *medietatem,  sordeis. 

Nach  Konsonanz :  vergier,  tarzar  <  tardiare ;  nach  n  aber :  vergonha, 
redonhar,  Bergonha,  aber  auch  vcrgonja  redonjar  {enjupca  <  inde  usque  ad). 
In  den  Auslaut  getreten :  enoi  enueg  cnneitz  (auch  enoc),  mei  meg, 
poi  pueg,  rat  rag\  wie  es  scheint,  nur  oi  we2  <  hodie,  6ai  <  badium, 
glai  <  gladium,  fasii  <  fastidium  {fastic  ist  anderer  Bildung),  anderer- 
seits nur  gaug  gauch  <  gaudium  (im  Johannesev.  aber  jau  jaui),  aug  < 
audio. 

Nach  Konsonant :  orgc  <  hordeum ;  aber  auch  die  verbreitetere 
Form  ordi  wird  nicht  als  unvolkstümlich  gelten  können  (s.  Atl.  ling.  947 
ordi  ordzi  orjc  usw.).     Neben  orjol  <  hordeolum  steht  orzol. 

MeViayna  64,  56  steht  für  melüana  meriiana  =  meridiana.  Veyaire 
vejaire  ist  vielleicht  ein  formelhafter  potentialer  Konjunktiv  videatur.  — 
Germ,  *ex-blaudjan  (Meyer-Lübke  2943)  gibt  cshalauzir.  Daneben 
steht  eshaluir. 
b  +  i  >  bi ,  i ,  dz  bzw.  dz  nach  Konsonant  in :  cambiar  camiar ,  dessen 
moderne  Entwicklungen  l-amhia  Tcandia  Ican'a  Jcandza  Imnza  Jcandza  usw. 
(s.  Atl.  ling.  230)  die  genannten  Laute  voraussetzen  (als  Lehnwort  auch 
cambiar  s.  §  59  d).  Flomhiar  plonjar  plonhar  <  *plumbiare.  Merk- 
würdig hat  sich  fimbria  entwickelt :  >  *frembia  >  fremja ,  aber  auch 
>  *frembn'a  >  *fremn'a  >  fremnha  ^). 

Nach  Vokal  finden  wir  entsprechend  roi  rö^<rubeum,  in  Ab- 
leitungen: rogejar  rogir  rogeza  rojol ,  aus  *rabbiam,  für  rabiem,  aber 
rabia  und  rauja  (für  die  dialektische  Verteilung  vgl.  Atl.  ling.  c.  1127), 
rabiosus  >  rabios  raujos.     Labia  >  labia  und  lavta. 

Im  Auslaut  hat  debeo  :  deg  gegeben.  Das  danebenstehende  dei 
könnte  auch  auf  debeo  zurückgehen,  wird  aber  eher,  wie  ai  <  *aio, 
aus  *deio  zu  erklären  sein. 

§  59c.    V  -f  i  >  (vi)  i,  d2  bzw.  dz,  Mz  bzw.  Mz:    aiol  ajol  aujol  (s.  die 
modernen  Formen  bei  Mistral  unter  aujöu)  <  aviolum.    Glaujol  geht 

*)  Vgl,  auch  chamnliar  <  cambiare,  vendemnha  usw.  §  59a,  Rom.  26,  283, 
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SO  auf  *glaviolum  (s.  glavi  neben  glazi,  afrz.  glaive)  zurück,  während 
glaiol  sowohl  gladiolum  wie  *glaviolum  sein  kann.  Leviarium>Zew^ier 
(auch  npr.  fast  durchaus  auf  diese  Form  weisend  s.  Atl.  ling.  756), 
selten  legeir  (Chr.  48,  27).  Breujar,  greujar,  Icujar  <  breviare,  *greviare, 
leviare;  daneben,  in  stammbetonter  Form :  breja,  greja  gnya  (s.Bernart 
von  Ventadorn  S.  CXXXIII).  Gahia  (auch  npr.  fast  durchaus  gabyo, 
nur  auf  beschränktem  Gebiet  kadzo  Jcaujo  usw.  s.  Atl.  liug.  194) 
scheint  auf  *cabbeam  statt  caveam  zurückzugehen  (vgl.  auch  npr. 
*  gahi  gahian    „Möwe"  <  gavia).     Ploia   und  ploja   (npr.  pJötjo  plüeyo 

plüejo  plejo  pletso  usw.)  können  von  *plövia  und  von  *plöia  kommen, 
s.  Meyer-Lübke  6620.  Boviarius  hat  hoier,  aber  auch  hovier  gegeben 
(s.  Atl.  ling.  1771). 

In  den  Auslaut  getreten :  cairoi  <  quadruvium,  vezoch  <  viduvium. 

§  59  d.  Die  Lehnwörter  erweisen  sich  als  solche  durch  in  den  Auslaut 
tretendes  i :  oli,  Uli,  liri,  pali  <  pallium,  concüi,  Äntoni,  domini,  somni  und 
somi,  simi,  ctri ,  emperi ,  evori ,  martiri  und  martire,  beneßci,  jimzi,  nesci, 
servizi  und  servize,  api ,  sapi  und  savi,  ff'^'cif-,  estudi,  discordi,  remedi  remezi, 
fluvi,  düuvi,  oder  durch  fortbestehende  Silbigkeit  des  inlautenden  i :  ehr'iac, 
apropriar,  quasti'azo,  condic'io,  comparatio,  enrahmt,  hrevmri,  mü'ia  miria  usw., 
wobei  auch  hier  zu  bemerken  ist,  daß  beide  Arten  von  unvolkstümlichen 
Wörtern  erst  auf  romanischer  Fortbildung  oder  Umgestaltung  beruhen 
können:  ahiii,  meriti  und  merite,  propi  <  *propium,  sahi <:  *sabium,  termim, 
capion ,  glavi  <  *glavium  (daß  ordi  trotz  des  i  nicht  unvolkstümlich  sein 
wird,  ist  S.  89  gesagt  worden)  und  daß  Silbigkeit  des  i  in  manchen  Fällen 
vielleicht  erst  neuentwickelt  ist:  aprop'iar  somiar  (s.  oben  S.  86),  meViana 
(s.  S.  89) ,  sap'iatz  (s.  S.  XXXIV  ^  der  Chrest.) ,  vielleicht  auch  canibtar 
(Reime  camhia:  via,  estia  s.  Levy  I  191)  u.  a. 

Gruppe  aus  Konsonant  und  ursprünglichem  Hiatus-u. 

§  60a.  In  der  lat.  Gruppe  qu  war  u  kein  Vokal,  sondern  bilabialer 
Reibelaut,  Dieselbe  Geltung  u  erhielt  in  der  Folge  der  tonlose  Vokal  u 
im  Hiat.  Dieses  u  blieb  zunächst  vor  a  e  i,  fiel  aber  noch  in  lateinischer 
Zeit  vor  u  und  o.  Also  koku,  eku,  antiku,  mortu,  fatu,  kuattor,  dodeki 
statt  coquum  usw.  Daher  prov.  coc,  rnort,  fat,  fem.  fada,  catre,  dofze. 
Aber  equa,  antiqua,  lingua  usw.  In  der  Verbalflexion  ist  daher  anzusetzen : 
*coco  *cocunt  *exstingo  *exstingunt  *batto  *battunt  *seco  *secunt,  aber 
coquere,  exstinguere,  *battuere,  *sequere.  Dann  trat  Ausgleich  in  ver- 
schiedener Richtung  ein :  *cokere  (und  *cokina),  *exstingere  *battere,  aber 
sequere  bleibt ,  daher  prov.  cozer  (cozinä) ,  estenher ,  aber  segre.  Torquere 
geht  zur  III  über:  *torco  *torquere,  dann  *törkere,  daher  prov.  t^rzer. 
Unerklärt  bleibt  laqueum  >  *lakeu  >  latz. 
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§  601).    In  den  Wörtern,  welche  u  zunächst  behielten,  tritt  ein: 

1.  Verstummung  des  u:  nach  k  (über  die  Zeit  des  Verstummens  s. 
§  43  e,  S.  57) :  cga  <  equam,  egal  <  aequalem,  lenga,  segre  <  *sequere,  sega 

<  *sequat,  eissegar  <  exaquare,  plagues  <  placuisset,  tac  <  tacuit. 

Dehnung  des  k  hat  stattgefunden  in  aiga  (neben  seltenem  agua,  augoe 
8.  Levy)  <  *acqua,  aigla  <  *acquila  (vgl.  auch  aiglentina  neben  aguilen  usw- 

<  *aquilentum). 

2.  Attraktion  nach  p :  sauhes ,  receubes ,  ereuhes  <  sapuisset  usw.,  aber 
auch  sahes  (nach  saher). 

3.  Entwicklung  von  u  >  gu,  g  nach  1,  n,  r,  und  mit  voraufgehendem  b,  v : 
ralgues,  volgues ,    tolgues;   tengucs,   vengues;   *mergttes  (aus  merc,  mergut 

zu    erschließen)  <  valuisset ,    *toluisset ,    tenuisset ,   *venuisset ,  meruisset ; 

agues,  degues ;  cregues,  conogues,  plogues,  mogues  <  *auuisset  <  habuisset, 
*creuuisset  usw. 

Ob  auch  pogues,  segues  <  potuisset,  *seduisset  lautlich  zu  rechtfertigen 
sind,  soll  dahingestellt  bleiben. 

§  60  c.  Mußte  die  Gruppe  Konsonant  +  u  durch  Wegfall  des  folgenden 
tonlosen  Vokals  in  den  Auslaut  treten,  so  war  das  Resultat: 

1.  auslautendes  k:  sawc  <  *sanguem ,  cmc  <  *kinque ,  siec,  plac,  tac  < 
*sequit,  placuit,  tacuit ; 

2.  -"p :  sau})^  receu}),  ereup  [daneben  sap  ^ )]  •, 

3.  wie  in  1.  auslautendes  k:   valc,  volc,  tolc:  tenc,  venc]  vierc;  ac,  dec:, 
crec,  conoc  usw.;  poc,  sec. 

§  60  d.  In  unvolkstümlichen  Wörtern  bleibt  u :  afectuos,  presomptuos,  continu  continua, 
manual  {manha,  vianier,  manitra.,  manal  sind  nicht  *manua,  manuarium,  manuariam, 
manualem,  sondern  von  manus  neu  abgeleitet  *mania,  *manariuni,  *manaria,  *manalem). 
Attrahiert  ist  u  in  texui  teune  <  tenuem,  vcuza  neben  vezoa  (vgl.  umgekehrt  faryoa  <  faurga 

<  fabrica,  lega  legiia  <  *lecua  <  leuca)  vejnla  usw.  <  *viuda  <  vidua.  Vezoa  entspricht 
perdoa  perdua,  redoa  redua,  segoa,  vendoa,  wenn  diese  Wörter  Ableitungen  mit  -^  üa  sind, 
s.  Thomas,  Essais  p.  91  (Mahn,  Werke  11  55  ist  perdoa  dreisilbig;  katalanisch  wird 
perdiia  gesprochen).  Neben  genier  <  januarium  steht  genokr  genocier  usw. ,  s.  Levy. 
TJnvolkstümliche  Neubildung  ist  esvanoir  <;  evanuit  Luc.  21 ,  31 ,  auch  parven  <; 
*paruentem  nach  paruit. 

Merkwürdig  ist  minga,  (beamea.)  mingoe  „Verminderung"  <  minuare. 

Unständige  Erscheinungen  der  Lautveränderung. 

Neben  den  lautlichen  Entwicklungen,  die  sich  durch  im  großen  und 
ganzen  ständig  wirkende  Regeln  definieren  lassen,  wie  es  in  den  vorauf- 
gehenden Kapiteln  geschehen  ist,  haben  wir  eine  nicht  geringe  Zahl 
von  lauthchen  Veränderungen  anzuerkennen,  die  in  mehr  oder  weniger 
willkürlicher  Art  einzutreten  scheinen.    Es  handelt  sich  um  Anziehungen 


^)  Im  Alexander  finden  wir  auch  ab  =  habuit. 
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und  Abstoßungen  nicht  nebeneinanderstehender  Laute,  um  Umstellungen, 
um  scheinbar  mehr  zufälliges  Entstehen  und  Schwinden  von  Lauten,  um 
Einwirkungen  in  Laut  und  Bedeutung  nahestehender  Wörter,  endlich  um 
Verstümmelungen  durch  häufigen  Gebrauch  oder  durch  Irrtum  ver- 
schiedener Art. 

Daß  auch  hier  von  Willkür  und  Zufall  nicht  wirklich  die  Rede  sein 
kann,  braucht  kaum  bemerkt  zu  werden.  Die  Ursachen  der  in  Betracht 
kommenden  Vorgänge  sind  aber  zu  mannigfaltig,  um  unter  bestimmte 
Regeln  gefaßt  zu  werden. 

Diese  mehr  sporadischen  Erscheinungen  sollen  in  den  folgenden 
Paragraphen  behandelt  werden. 

Dissimilation  und  Assimilation. 

§61a.  Gegenüber  der  bisher  gelegentlich  besprochenen  Dissimilation 
nebeneinanderstehender  ist  hier  zu  reden  von  der  Dissimilation  nicht  un- 
mittelbar nebeneinanderstehender  Laute.  Sie  betrifft  Vokale  und  Kon- 
sonanten. 

Die  Vokaldissimilation  reicht  teilweise  bis  in  das  Lateinische 
hinauf.  Am  ältesten  bezeugt  ist  au — ü  >  a — ü:  agost  <  agustum,  agiir 
äur  <  *agurare,  ascoiitar  (neben  escoltar  s.  §  66  c)  <  *ascultare  wird  durch 
ascouiairitz  gesichert  und  findet  sich  heute  noch  in  Roussillon.  Sehr  hoch 
hinauf  reichen  einige  Fälle  von  i — i  >  e — i,  o — ö  >  e — 6 :  vezi,  devt,  seror, 
redon  (Meyer-Lübke,  Einfuhrung,  §  121  ff.),  denen  sich  devis,  eneguitat,  sejorn, 
secors ,  secodre ,  semonre ,  redolar  neben  sojorn ,  rodolar  usw. ,  relotge  an- 
schließen. Die  Dissimilation  von  i — i  >  e — i,  andererseits  e — e  >  i — e,  ent- 
wickelt sich  bisweilen  beim  Verbum  zu  einer  Art  flexivischen  Elements: 
fenir,  escremir,  dezia,  sirven,  guircn  usw.  (s.  Chr.  S.  XX'';  das  an  gleicher 
Stelle  erwähnte  ninrir,  sufrir  <  morir,  sofrir  usw.  ist  vielleicht  eine  Umlaut-, 
also  eine  Assimilationserscheinung).  Li  Zusammenhang  steht  die  Vokal- 
dissimilation mit  den  §  37,  S.  41  ff.  besprochenen  Erscheinungen. 

Von  konsonantischer  Ferndissimilation  ist  schon  lateinisch  (vgl.  Meyer- 
Lübke,  Einführung,  §  147) :  qu — qu  >  k — qu  in  eine,  eincanta  (gegenüber  quinze) 
<  kinque,  kinquaginta,  cercela  <  *kerquedula  (mit  folgender  Assimilation  > 
*kerkedula?  s.  EW  G952) ;  cQi)ascu  wird  auf  *kisque  unu  -f  cata  zurückgeführt. 
Fijö  erklärt  man  als  *pibionem  mit  Dissimilation  p — p  >  p — b  (s.  S.  88,  Anm.  3). 
Sehr  alt  wären  avia  devia,  wenn  diese  auf  Dissimilation  mit  vollkommenem 
Wegfall  des  dissimilierten  Lautes :  *habeam  *debeam  <  habebam,  debebam 
zurückgehen.  Zu  vergleichen  sind  viatz,  neben  vivatz,  <  vivacius,  vianda  < 
*vivanda  und  wohl  auch  garach  <  *veractu  <  vervactum  (Meyer-Lübke 
Nr.  9264).  Yemev  jäonar  neben  jejunar,  disnar  <  *disjunare  <  *disjejunare, 
rezivar  <resizivar  <  recidivare  (gelehrt).  Andere  bemerkenswerte  Dissimila- 
tionen :  d — d  >  X — d :  ardalhö,  wenn  es  von  *dardalhö  <  dart  „Speer"  kommt 
(vgl.  npr.  dardaioun)  s.  aber  §  65;  s — s>l — s,  >< — s:  valvassor  vavassor  <:YQ.SBViS 
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vassorum  {pasmar  <  *espasinar  zeigt  Präfixabfall,  unterstützt  durch  Dissimi- 
lation).   Gehört  auch  söanar  gegenüber  span.  sosannr  <  subsannare  hierher? 
Am  lebendigsten  bleibt  die  Dissimilation  liquider  Laute  (die  undissimi- 
lierten  Formen  bestehen  in  den  meisten  Fällen  neben  den  dissimilierten) : 
r — r  >  1 — r :  pelegri,  albre,  alhire,  albere,  Älvernhe,  cala{n)dri  (charadrius), 
palafre ,   meltritz   (auch   mentrits  neben   meretritz) ,   multre  multrier 
neben  murtre   murtrier ,    aliscara  <  harmskara,   flairar  (fragrare), 
polpra   (purpura)   neben  peregrt,   arbre,   porpra  usw.    (aber  nicht 
*arberc,  *frairar,  *parafre). 

>  r — d :  pruzir  <  *prudire  statt  prurire. 

>  X— r:  ganre,  penre,  pestre,  dimecres  neben  granre  usw. 

>  r — X:  Bernnt,  manne,  propi  neben  Bernart  usw.,  proa  <  prora. 
Bedenklich  ist  Meyer-Lübkes  Erklärung  von  mastra  durch  Dissimi- 
lation von  *marira  <  mactra  (EW  5211).  Wenn  redier  <  *retarius 
für  *retrarius  stammen  sollte,  muß  die  Dissimilation  sehr  früh 
eingetreten  sein. 

1 — 1    >  r — 1:  caramel,  emhorigol,  frevol  f reble  freule,  graujol  für  glaujol, 
grandola  neben  glandola.    Fraglich  ist  rossinhol,  das  Meyer-Lübke 
5180  lieber  durch  Einwirkung  von  ros  oder  russus  erklärt. 
>1 — r:  liri,  orifan  (aus  Volifan). 

>n — 1,  1 — n:  conolha  <  colucula,  nomble  <  lomble  (lumbulum), 
nivel ;  malenconia  <  malencolia  durch  Dissimilation  oder  durch  Assimi- 
lation;  alfi  „Läufer  im  Schach"  <  alfil  (auch  ital.  olfino,  afz.  aufin). 

>  1 — X,  X — 1 :  cavilha  <  *cavicula  statt  clavicula,  flebe  feble^  lombe 
neben  lomble,  xms  für  plus,  wenn  es  sich  aus  pms  Icu,  piis  lonc,  pus 
larc  usw.  erklärt ;  vielleicht  hierher  atretal,  neben  dem  aber  auch 
atretan  steht  (vgl.  S.  79).  D  statt  1  in  udolar  neben  ulular.  Empastre 
für  emplastre  zeigt  auch  eine  Art  von  Dissimilation  (s.  aber  §  66  d). 

n — n  >  r — n  ,  n — r :  veren  verin  (venen  scheint  nicht  belegt ,  wohl  aber 
venenos  neben  vcrenos  usw.),  gonfaron  neben  gonfanon,  noranta 
neben  nonanta.  Canorgue  neben  canonje  zeigt  etwas  anders  ge- 
artete Dissimilation,  s.  §  56  a,  S.  78  f.,  wo  auch  von  morgue  neben 
monje  usw.  und  von  arma,  merme,  mermar  statt  anma,  *menme  die 
Rede  ist.     Über  degun  neben  negun  s.  §  37,  S.  43, 

m — m  >  n — m :  nembrar  und  Composita  neben  membrar ,  nembre  neben 
membre.  (Gelegentlich  auftretendes  menbrar  ist  vielleicht  nur 
Eigenheit  der  Schreibung.) 

§  61b.  Den  Fällen  der  Dissimilation  vergleichbar  sind  andere,  in  denen 
von  zwei  zwar  nicht  identischen  Lauten,  aber  solchen  gleicher  Artikulations- 
stelle der  eine  entweder  wegfallt  oder  in  einen,  wiederum  verwandten, 
geändert  wird.    Auch  hier  handelt  es  sich  um  eine  Art  von  Versprechen. 
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Wenn  neglectum  >  neleg  wird,  ist  aus  den  Gruppen  gl — et  das  g  weg- 
gefallen.    So  in  empastre  neben  emplastre  von  1 — r  das  1. 

Dcnolli  neben  genolh^   adenolhar  neben  agenolhar  scheint  eine  Dissimi- 
lation der  Palatalisierung  zu  zeigen :  g' — 1'  >  d — 1'.    Juoill  <  lolium  erklärt 
sich  so  vielleicht   durch   voraufgehende  Assimilierung :    *lor  >  *ror ,   und 
dann  Dissimilation  >  *ior ?     Ferner: 
d — tz  >  1,  n — tz :  ^^erZ/f^r  pernitz  neben  perditz, 
1 — n  >  r — n:  Corona  <  colonna  <  columna, 
r— n  >  1 — n :  meliana  neben  meriana  (oder  r — d  >  1 — d  >  1 — x :  meridiona 

>  meliana)^ 
d— r  >  1 — r:  elre  <  hedera, 
1 — d  >  1— n :  lezna  neben  Jezda  <  licita, 
m — n  >  m — 1,  m— ><  :  temple^  tempe  <  tympanum. 

Auch  die  Beseitigung  scheinbarer  Reduplikation  in  his 
„grau",  wenn  dies  wirklich  von  bombyceus  kommen  sollte  (Meyer-Lübke 
1200) ,  kann  als  Dissimilation  bezeichnet  werden  (vgl.  gelehrtes  rezivar  < 
*resizivar  <  recidivare  usw.,  s.  S.  92). 

§  62.  Viel  seltener  als  die  Ferndissimilation  ist  die  Fernassimilation. 
Vokalassimilation  in  salvatge  <  silvaticum ,  halansa  <  bilanx ,  gazardo  < 
widarlon,  ja?aw  <  gigantem ,  wmraml/m  <  mirabilia ,  ^ra&a?/««  <  trepalium,  • 
davas  <  de  versum ,  avangeli  <  evangelium,  neben  selvatge,  gigan,  trebalha, 
devas  usw.  (es  ist  zugleich  immer  §  37,  S.-41  f.  zu  berücksichtigen).  Auch 
garach  <  vervactum  wird   mit   seinem  Vokalstand  hierher  zu  zählen  sein. 

Konsonantassimilation  liegt  etwa  vor  in  celcle  <  circulum,  salcle  salclar 
<  sarculum  sarculare,  aflihle  <  fibula,  die  neben  c£rcle,  sarcle  sarclar,  afible 
stehen,  in  acoserar  Chr.  120,  SQ<acoselhar,  6owsd <mlat.  bultionem  „Bolzen". 
Alhalestier  neben  arhdlcstier  zeigt  eher  Assimilation  als  Dissimilation.  Auch 
Alphonsus  >  Anfonsus  >  Amfos,  *multonem  >  w«o>?<o  gehörten  hierher, 
kaum  mehr  amygdala  >  amendula  >  amenla  neben  amela  (s.  Meyer-Lübke, 
Einführung  S.  155,  vgl.  §  64). 

perpal  hat  neben  sich  j^a?  fer  =  palus  ferrum.  So  ist  per  pal  vielleicht 
durch  Assimilation  <  *fer  pal  <  ferrum  palus  entstanden  ^). 

Metathesis. 

§  63.  Nicht  als  eigentliche  Metathesis  wird  man  diejenigen  Fälle  an- 
sehen müssen,  wo  durch  Vokalisiernng  und  darauffolgende  Zerlegung  eines 
r  dieser  Laut  eine  andere  als  die  ursprüngliche  Stellung  annimmt. 
Zwischen  formatge  und  fromatge  wird  ein  frmatge  liegen  (s.  §  37,  S.  41  f.). 
Entsprechend : 

kr :  escremir  <  skirmjan, 

gr :  grepir  grupir  <  guerpir,  gradar  <  gardar, 

^)  Über  juelh  <  lolium  s.  oben.  Mit  manescal  <.  vmrescal  kann  man  etwa  die  in 
§  61  b  besprochenen  Fälle  vergleichen. 
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tr:  trohar  <  turbare?,  irehlar  <  turbulare,  frolhar  <  torculare,  cntrcvar  < 

cntervar,  esturmen  <  esirumen,  estrunidar  neben  estornudar  <  sternutare, 

pr :  pressona,  presseguier,  pervezer  pervis  <  praevia ere  praevisum,  perveire 

<  preveire, 
br :  Bremon  Bermon, 
fr :  fromir  <  formir, 
in  etwas  anderer  Art :  freir,  Mar  <  ferir,  tirar. 

Fragbcli  ist,  ob  dieser  Weg  der  Metathese  auch  in  betonter  Silbe 
zuzugeben  ist.  Zwar  erklärt  sich  trolh  vielleicht  erst  aus  troJhar ,  aber 
tretz  <  terts  <  tertium,  garz  <  graz  <  grados  ?  Sanglot  gegenüber  singultum 
könnte  auch  durch  sangJotir  <  *sangltir  entstanden  sein. 

"Richtiges  Überspringen  des  r  in  andere  Silbe  findet  statt  in  craha 
crahiera  <  cahra  cabriera,  cranc  <  cancrum,  crobar  neben  cobrar  <  cuperare, 
drogoman  dogroman  <  axah.  targoman,  enfrondar  neben  esfondrar,  trempar 
<  temprar,  trida  <  tigrida,  trufa  trufar,  wenn  es  von  <  tufer  stammt  (8966), 
nafrar  <^'k.  narwa,  venarsal  neben  vernaaal.  Metathese  des  1  in  flabel 
neben   faUel.     Überspringen   des   s:    blatesmar  für   blastcmar  (vgl.  §  66  a). 

Silbenwechsel  der  Vokale  findet  sich  in  benezio  <  beneizo,  trasio  <  träizo, 
cabrimi  <  cabiron ,  fargoa  <  fabrga ,  vtuza ,  aber  auch  vezoa  <  vidua  (vgl. 
übrigens  §§  59  und  60,  wo  von  der  Attraktion  eines  nachtonigen  i,  u  an 
den  Vokal  der  betonten  Silbe  gesprochen  wird). 

Vollkommene  Metathese,  d.  h.  gegenseitiger  Stellungswechsel 
der  Laute,  findet  sich  aus  verschiedener  Zeit : 

bei  nebeneinanderstehenden  Lauten:  visquet  nasquet  <  vixit,  *naxit, 
tescut  <  *texutum,  quecs  (daher  obl.  quec)  <  quisque,  tasca  „Zehnt"  <  taxa. 
Aus  viatz  scheint  durch  Umspringen  auch  gelegentliches  ivatz  entstanden 
zu  sein.  Bei  getrennten  Lauten :  crabentar  <  crepantare,  contuni  <  continu, 
mol  (neben  nuble)  <  *nibiilum  <  nübilum  (mit  Umstellung  des  Vokals,  aber 
Beharren  der  Quantitäten?),  emhorigol  <  oniberigol  <  umbiliculus, 
fomeras  <  femoras  <  femor-are,  pautecosta  neben  pentacosta,  cauranhada  für 
caraunhada ,  alenar  neben  anelar  <  anhelare ,  coldra  <  *colura  <  corylus, 
tordeu  <  teloneum,  hezenir  bezenet  <  benezir  benezet,  tabalh  aus  bataUi 
„Klöppel".  Auch  fetge  <  *fecatimi  (Meyer-Lübke  8494)  gehört  in  einem 
Teil  seiner  Entwicklung  hierher;  vormatz  neben  morvel  „morve"  <frk.  worm? 
(9570). 

Ein  Umspringen  der  Palatalisierung  liegt  vor  in  ginhol  <  genolh  und 
in  doppelter  Metathesis  in  lunh  aus  nulh.  Beruht  auch  gabia  <  caveam 
mit  einer  Erweichung  des  einen  und  Verhärtung  des  zweiten  Konsonanten 
auf  einer  Art  Metathesis  der  Artikulationsenergie? 

Die  meisten  hierhergehörigen  Fälle  befinden  sich,  wie  man  sieht,  im 
Fluß,  so  daß  verschobene  und  unverschobene  Formen  nebeneinander  stehen. 
Fest  sind  besonders  ältere  Metathesen,  wie  coldra,  fetge,  nafrat,  sangloty 
tonleu,  visquet  usw. 
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Lautzuwachs  und  Lautschwund. 

§  64.  Ein  Zuwachs  etymologisch  nicht  begründeter  Laute  tritt  aus 
mancherlei  Anlaß  ein. 

Rein  lautlich  ist  die  Einschiebung  von  Vokalen  und  Konsonanten  zur 
Hebung  ungewohnter  Lautverbindungen.  Von  Vokaleinschub  war  §  38 
und  §  40  c  zu  reden.  Entsprechend  ist  der  Konsonantzuwachs  zwischen 
zusammentretenden  liquiden  Lauten: 

b  zwischen  m  und  r,  1 :  memhrar  (memorare),  nonibre  (numerum)  •,  semblar 

(similare,  sogar  reseniplar  Chr.  2,  65),  tremhlar  (tremulare). 

d  zwischen  n,  1  und  r :  ch'vendre  neben  divenre,  tendre  neben  tenre,  ondrar 

neben  onrar  ^  empendre  neben  etnpcnher ,  cendre-^   valdria  neben  valria, 

toldre  neben  tolre,  poldra  podra  <  *pulvera.    Die  Verbindung  ndr  und 

vor   allem   Idr  ist  aber  prov.  viel  weniger  verbreitet  als  französisch. 

Das  gilt  noch  mehr  für  str  neben  -ser:  estre  steht  neben  esser^  paistre 

n&h&n.  paisser  (zur  geographischen  Verteilung  s.  Atl.ling.  317  connaitre\ 

dagegen  ist  estre  in  der  modernen  Sprache  weit  verbreitet,  s.  c.  499)  ^). 

Vor  auslautendem  s  stellt  sich  vermittelnder  Dental  sehr  oft  ein  nach 

r,  auch  nach  1,  nach  festem  und  auch  nach  beweglichem  n,  s.  Chr.  IX^, 

und  hier  schließt  sich  an  gelegentliches  p  zwischen  m  und  s :  essemps  usw. 

(vgl.  §  58,  S.  85). 

Zwischen  Vokalen  im  Hiat  stellt  sich  gelegentlich  ein  v  neben  o  ein : 
levon  5,  23  neben  leon^  genovier  neben  genoier.  Von  neben  ow,  vnelh  neben 
olJi  (s.  Levy,  Suppl.)  kann  sich  aus  nachvokalischer  Stellung,  aber  auch 
durch  energische  Artikulation  erklären.  Wie  v  aus  der  Lippenrundung, 
entsteht  g  aus  der  velaren  Zungenhebung  des  o :  pregon^  pagor  neben  preon, 
paor.  Schwieriger  erklärt  sich  hiatustilgendes  z  in  roBÜh  neben  röilh  und 
rovilh  <  robig-,  rozazo  neben  röazo  und  rogasö  <  rogationem,  pazimen  neben 
päinien  und  pavimen'^). 

Eine  Art  Übergangslaut  ist  es  auch,  wenn  vereinzelt  durch  vorzeitigen 
Schluß  des  Mundkanals  ein  m  vor  p  oder  b  entsteht :  tampir  neben  frz.  tapir 
(Meyer-Lübke  8565  f.),  saw&MC <  sambucum  neben  säuc  <  sabucum,  am  amh  aus 
ab  <  apu(d),  somrire  <  *sombrire  <  subridere,  promdä  (neben  propdä  prohdd) 
<  *prombdä,  estramp  (strambum  neben  strabum),  tamhor  neben  tabor  (eben- 
falls schon  in  der  etymologischen  Grundlage  nebeneinander,  s.  Meyer-Lübke 
8516*),  oder  sehr  viel  häufiger  i)  vorg:  engal^  minqa,  ongan,  an{c)si  <:  acsi, 
hierher  auch  renc  <  reggnu  <  regnum ,  estanc  <  staijgnu  <  stagnum  neben 
renk,  estanh ;  penche  penchenar  <  pecten ,  pectinare.  Aber  auch  sonst  tritt 
n  parasitisch  auf,  vor  allem  vor  s,  teilweise  wohl  infolge  des  alten 
Wechsels  von  ns  und  s  (s.  §  56  a,  S.  78),  teilweise  durch  Einfluß  be- 
stimmter anderer  Wörter :  ensamentz,  ensai^  enscien^  ronci,  ronsinhol,  destrensa, 


^)  Über  n  zwischen  m  und  i  s.  §  59  a  comnliat,  §  59  b  vendemnlia,  fremnha. 
^)  veraiza{men)  neben  veraia{men)  ist  vielleicht  nur  orthographisch? 
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quains  S*  Fides  483,  572  neben  eissamen,  essai,  escien,  roct,  rossinhdl,  destressa, 
quais-,  aber  auch  sonst  aus  verschiedenem  Anlaß :  amenla  neben  amela,  renlin- 
quir  statt  rel-,  invern  neben  ivern  (s.  §  66  c),  calandri  neben  caladri  (chara,- 
drius  +  calandra) ,  rendre  neben  redre  (reddere  +  prehendere) ,  cementeri . 
In  ^a&orwar  „(Pauke)  schlagen"  kann  n  nach  Analogie  von  ^orwar,  ajornar: 
tor,  jor  an  tahor  angefügt  sein,  aber  auch  aus  *taburinare  stammen. 

r  tritt  durch  eine  Art  Suffixverkennung  in  den  Auslaut  einer  Zahl 
parox3^tonischer  Wörter  (begünstigt  durch  schwache  Artikulation  des  r, 
derzufolge  zwischen  -e  und  -er  geringer  Unterschied  ist) :  polzer  pousser, 
princer  neben  polse ,  prince ;  tertre  <  *termitem ,  alhondre  <  aliunde.  Aber 
auch  listra  neben  Usta,  wo  das  r  anderen  Anlaß  haben  muß. 

In  parpalho  neben  papalho  papilho  scheint  die  Zufügung  des  in- 
lautenden r  durch  die  Häufigkeit  der  Anlautgruppe  par-  veranlaßt  zu  sein. 
"Weshalb  aber  steht  hrufol .,  gegenüber  lat.  bufalus,  fronda  neben  fonda, 
gegenüber  lat.  funda,  frondejar,  esfondrar,  frondalhas,  fronsar,  hrostia  neben 
fondejar,  fonsar  (nachMeyer-Lübke  8585  nach  fundus  -oris),  hoista  ?  Cambarut 
„langbeinig"  neben  caniba  beruht  wohl  auf  Wortkreuzung. 

Über  hinzugefügtes  auslautendes  s  der  Adverbia  s.  §  55  b,  S.  74.  In 
midons  sidons  ist  flexivisches  s  fest  geworden.  In  regisme  liegt  Suffix - 
Wechsel  vor,  in  sisclatö  afr.  siglaton  <  cycladem  ?  vielleicht  rein  mechanischer 
Einfluß  des  Lautstammes  sisclar. 

Schallnachahmend  mag  die  Zufügung  des  g  in  granolha  (ranucula) 
sein,  wie  das  r  in  tro  tronar  (tonare,  vgl.  tonitru,  s.  §  17,  S.  19). 

Als  nur  orthographisch  haben  wir  p  in  adaptiv ,  lipsar,  nepte  erklärt  §  56  b,  S.  81 
Anm.  3. 

Durch  akustischen  Irrtum  scheint  t,  c  in  tast  neben  tas  =  frk.  tas  und  traue  neben 
trau  „Balken"  -<  trabem  angetreten  zu  sein. 

Unerklärt  bleibt  1  in  enclutge  <.  incudinem  Meyer-Lübke  4367. 

Lanaßl  neben  anafil  <  pers.  nafir  scheint  teilweisen  oder  vollständigen  Zuwachs 
des  weiblichen  Artikels  zu  zeigen,  wobei  denn  das  Wort  freilich  sein  Geschlecht  ge- 
ändert hätte.  Sanafil  würde  dann  den  Artikel  ipse  statt  ille  enthalten.  Mit  anafil 
stellt  sich  alsdann  aglan,  neben  glan,  zusammen,  dessen  Geschlecht  auch  später  noch 
schwankt.  Lpula  „Zäpfchen"  erklärt  zwar  Thomas  (Essais  327)  aus  ligula.  Gegenüber 
den  romanischen  Formen  mit  n- Anlaut:  nuvola  usw.,  auch  npr.  viulo  (s.  Meyer-Lübke 
9105)  kann  man  an  Vuvola  und  Dissimilation  >  nuvola  denken.  Leula  ist  dann  Ver- 
vmstaltung  des  wenig  volkstümlichen  Wortes. 

Ist  in  dorna  „Krug",  wenn  es  von  urna  kommt  (Meyer-Lübke  9086),  irgendwie  die 
Präposition  de  angetreten? 

§  65.  Lautschwund  ist,  abgesehen  von  der  regelmäßigen  lautlichen 
Entwicklung,  in  vereinzelten  Fällen  durch  besondere  Bedingungen  ein- 
getreten. 

Durch  Verkennung  als  Teil  des  unbestimmten  Artikels  ist  n  in  auranja  <  pers.  naran'g 
gefallen ,  d  als  Präposition  vielleicht  in  ardalho  (s.  §  61  a).  Pus  <  plus  haben  wir  als 
Dissimilation  erklärt  §  61a,  s.  S.  93.  Empastre  neben  emplastre  (emplastrum)  hat  sein  1 
wohl  durch  Einwirkung  von  pasta  verloren,  enprenemen  88,  13  statt  emprendemeti  sein 
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d,  weil  pren  penre  lautlich  ihr  d  verloren  und  daher  auch  prevon,  prenia  neben 
prendon  usw.  stehen. 

Neben  nonca  steht  noca,  vielleicht  weil  ognn  und  ongan,  egal  und  engal  usw. 
schwanken.  Ist  aber  Idgtn,  laguiai-,  laguios  eines  Stammes  mit  Zan^iMiar  <  languere, 
languidus? 

Ob  ogar,  ojar  neben  vogar^  vojar  ihr  v  erst  verloren  haben,  weil  on  und  von  mit- 
einander wechseln,  s.  §  64,  S.  96,  muß  genauere  Untersuchung  lehren. 

Bezan  ist  vielleicht  erst  aus  bezans  <;  byzantios  gezogen ,  indem  das  s  fälschlich 
als  Flexions-s  aufgefaßt  wurde.  Der  gleiche  Vorgang  scheint  sich  in  maJvat  <  malvats 
<  malefatius ,  cogot  für  cogotz  <.  cucutium ,  gip  neben  gtia  gis  <;  gypsum  vollzogen  zu 
haben,  in  etwas  anderer  Art  in  for  fora  für  fors  foras.  Neben  tnf«(/*).s  <  minus  be- 
gegnet wen  4,  53,  vielleicht  weil  die  Adverbia  bald  auf  -men,  bald  auf  -wews  enden. 

Tarta  <  tartarum,  ceze^  marme  neben  cezer,  marmre  haben  ihr  r  wohl  durch  dessen 
geringe  akustische  Wirksamkeit  verloren,  s.  §  55  b,  S.  75,  manne  vielleicht  auch  durch 
Dissimilation.     So  konnten  auch   SenJien,  Mossenh   vortonig  um   -er  gekürzt  werden. 

Zusammenfließen  Ton  Wörtern. 

§  66.  Neben  der  für  sich  sich  vollziehenden  Entwicklung  der  einzelnen 
Laute  und  Lautgruppen  ist  die  "Wechselwirkung  bedeutungs-  und  laut- 
verwandter Wörter  die  andere  bedeutsame  Kraft  sprachlichen  Lebens. 
Die  Wirkung  kann  sich  auf  Wortstamm  oder  auf  Ableitungssilbe  beziehen, 
der  Anlaß  kann  mehr  von  der  Form  oder  mehr  von  der  Bedeutung  aus- 
gehen. Auf  Analogiewirkungen,  die  sich  von  Formen  gleicher  Funktion 
oder  gleichen  Bedeutungsgrundes  auf  Wortstamm  oder  Endungen  eines 
Nomens,  Pronomens  oder  Verbums  geltend  machen,  beruht  der  größte 
Teil  der  historischen  Flexionslehre.  Hiervon  pflegt  man  den  Suffix-  und 
Präfixwandel  zu  trennen,  der  die  sonstigen  Wortableitungen  betrifft,  und 
hiervon  wieder  die  nicht  auf  Wortkategorien,  sondern  auf  einzelne  Wörter 
sich  beziehenden  Kreuzungen,  Mischungen,  Verschränkungen,  Anbildungen, 
Angleichungen,  Umdeutungen,  Volksetymologien  oder  wie  man  sie  zu  be- 
nennen und  zu  ordnen  versucht  hat.  Saubere  Grenzen  lassen  sich  nicht 
ziehen.  Festzuhalten  ist,  daß  immer  formale  und  inhaltliche  Beziehungen 
zugleich  statthaben  müssen. 

§  66a.  Durch  Suffixwandel  kann  ein  unbetontes  lat.  Suffix  von 
einem  betonten  ersetzt  werden  ^) :  catülum  >  *catellum  >  cad^l,  soricem  > 
*sorlcem  >  sorÜB ,  hirundüla  >  arendqla  (mit  neugebildetem  Suffix) ,  ein 
selteneres  durch  ein  häufigeres  :  crudelem,  fidelem  >  crm^l,  fezel  usw.  In  sehr 
vielen  Fällen  aber  läßt  sich  ein  bestimmter  Anlaß  der  Suffixvertauschung 
kaum  angeben.  Verwandte  Suffixe,  besonders  solche,  die  nur  durch  den 
Ableitungsvokal  verschieden  sind,  treten  scheinbar  regellos  für  einander 
ein:  -illum  wü'd  zu  -ellum,  -iculum  -eculum  zu  -iculum  -üculum,  -ecem  > 


')  Gelegentlich  auch  ein  unbetontes  durch  ein  anderes  unbetontes:  jpa;«^oZ  gegen- 
über pampinus,  cossena  cosna  <  *culcina  und  colstra  cossero  <  *culcera  für  culcita 
s.  Thomas,  Nouv.  essais  p.  215). 
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-icem,  -örem  >  -uram,  -at>-ut,  -enda>-anda,  -Itorem  >  Itorem  usw. : 
sag^l :  sigillum,  aissqla  :  axülam,  corniJha  -alha  neben  corneUia  <  cornTculam 
wZp?7/i  :  vulpeculum ,  pe^olh -.  ipediculnm ,  herhits  :  VQVY^cevo. ,  ardura  neben 
ardor  <  ardorem,  harhut  neben  barbat,  vianda  :  vivenda,  serveire  -ciritz  neben 
servire  -iritz,  verin  und  verum  neben  veren  <  venenum,  torbelh  -üh  :  *turbini- 
onem,  sermunha  neben  sermenha  <  sarminium,  palü  neben  palut  und  palutz 
(s.  ,§  55  d,  S.  7G)  <  paludem,  estrimidar  neben  estornudar  <  sternutare, 
legisme  -.legitimus,  terrador  neben  ^enYor/ < territorium,  tempier  neben  temporal 
und  t(  mpestat ,  fastic  (fasttgos)  neben  fasti  <  fastidium.  Auch  das  wohl 
durch  akustische  Verwechselung  veranlaßte  täuc  neben  taut  <  arab.  tabut 
kann  vom  prov.  Standpunkt  aus  als  Suffixvertauschung  aufgefaßt  werden. 

§  66  b.  Kaum  mehr  dagegen,  wenn  menhs  < *minius  statt  minus,  tertre <  *termitem 
<  *terminem  entstanden  ist,  j.ostema  <  posterla  <  posterula,  peiresüh  <  pestroselinum. 
Eancura  neben  rancor  soll,  nach  vielleicht  unnötiger  Annahme,  Einwirkung  von  cura  zeigen, 
also  nicht  nur  Suffixwandel,  estrilha  neben  estrelha  <  strigilis  Einwirkung  des  Suffixes 
-ilha  auf  den  Stamm  des  Wortes ,  ebenso  derier  und  derairan  neben  dereire  <  deretro. 
Barguinhar  neben  barganhar  (Meyer-Lübke  1220),  volon  gegenüber  volen  <  volentem 
nach  volohtat  neben  vohntat,  es^fZ/t  <  speculum  mit  e  nach  cosselh ,  solelh  usw.  können 
auch  nicht  als  eigentlicher  Suffixwandel  bezeichnet  werden. 

pargamm  neben  pargamen  soll  sein  i  spätgriechischer  Aussprache  verdanken,  da- 
neben steht  aber  auch  pargam  mit  Abfall  vermeintlichen  Suffixes  und  pargumes  mit 
neuer  Suffixableitung. 

grafinar  ist  von  grafi  <  graphium  abgeleitet,  indem  das  -i  als  -i  <  inum  gedeutet 
w^urde,  vgl.  oben  palü. 

§66c.  Präfixwandel  liegt  z.  B.  vor  in  achaiso  neben  ochaiso  < 
occasionem  (vgl.  auch  die  in  §  37  genannten  Fälle) ,  aucire  <  occidere, 
desdenhar  gegenüber  dedignari,  desduire  desmentir  usw.  neben  deduire  dementir, 
escur  :  obscurus ,  emblidar  (mit  falscher  Präfixabtrennung)  neben  obUdar, 
cnvanezir  esvanezir  neben  evanezir  <  evanescere,  esmendar  esmondar  <  emen- 
dare  emundare,  pervezer  neben  jyrevezer  <  praevidere  (vgl.  §  63),  perpauzar 
perparar  neben  pre-,  sotzcavar  für  subcavare,  sotzportar  für  supportare,  so 
sotzlevar  sotzmover  sosrire  neben  soJevar  somover  somrire. 

Ein  germanisches  Suffix  ist  durch  ein  lateinisches  ersetzt  in  forban{d)ir 
fora-  foras-  fors-  <  frk.  firbannjan. 

Fälschlicherweise  ist  die  Anlautsilbe  für  ein  Suffix  gehalten  und  gegen 
ein  anderes  ausgetauscht  in:  demcntre  neben  domenire  <  dum  interim, 
cngoissa  neben  angoissa  <  angustia,  escoutar  <  *ascultare  <  auscultare,  invern 
neben  ivern ,  regratier  <  ergasterium,  sosbelir  neben  sebelir  <  sepelire.  So 
konnte  durch  fälschliche  Präfixerkennung  auch  ein  Wortanlaut  fallen: 
vern  <  invern  <  ivern  (wenn  vern  nicht  nach  §  37 ,  S.  43  zu  erklären  istj, 
maracde  neben  esmerauda  <  smaragdus ,  pasmar  für  *espasmar  <  spasmus 
(s.  §  61  a,  S.  93),  tancar  <  estancar  ^). 

')  Unberechtigter  Präfixzuwachs  liegt  vor  in  escarpa  neben  carpa  (vgl.  frz. 
e'crevisse)  oder  in  eissardina  neben  sardina. 
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dbiJhar  <  habitus  +  *habiliar6  ?  ^), 
ad^s  <  ad  id  ipsum  +  ad  pressum, 
apartener  <  apertencr  +  pari, 
apartanher  <  apartener  +  tanher, 
auranja  <  pers.  narang'  +  «wr, 
aiirina  <  Mn'wa  +  «wr?  (s.  §  36), 
bencnansa<benanansa+enan?  (s.§40a), 
blesnmr  <germ.  bläm-  +  &?esar  (Meyer- 

Lübke  1147), 
brusc  „Bienenkorb "  <rusca  +  bruscum, 
brusc  „Mäusedom '"<ruscum+  brucus, 
calpizar  <  calcare  +  pinsare  ?, 
caluc  <  caligo  +  caducum? 
capt<5^ar  <  cappare  +  minutiare  (1641), 
carpewar  <carpere  +  carminare  ?  ( 1 71 1), 
cascü  <  quisque  +  cata, 
dose  <  *cloca  4-  cusculium?  (2011,  6), 
clot  <  crota  +  claure  ?  (2349), 
condecen  <  concedendum     {consesen) 

+  decentem, 
contranhcr  <  constringere  +  contra- 

here, 
cornalha  <  cornicula  +  gracula, 
creissö  <  frz.  cresson  (frk.  kresso)  + 

cre«sser, 
cremer  <  tremere  +  gall.  cretno-, 
dimenge  <  dominicum  +  diem   (viel- 
leicht aber  auch  <  *didmenge  <  r??- 
domenge    wie    semana  <  setmana, 
vgl.  die  Form  ditzmergue  <  *d«>3- 
wer^we?), 
<?M^Ve  „unterrichten",    fZwY  „erfahren, 

klug"  <  docere  +  ducere, 
empastre  <  emplastre  -\-  pasta  ?, 
cissart  <  *exsartum  (von  sarire)  -f  sar- 

tum  (von  sarcire), 
eissegar  „trocken"  <  eissagar  (<  exa- 
quare)  +  sec, 


eissilh  <  exilium  -f  exire, 

cscac  <  span.  jaque   (<  pers.  schah) 

+  germ.  skak  (7669  +  7969), 
esclapa    „Splitter"  <  gall.  scolpos  + 

germ.  klap?  (7731), 
escondire  <  escondre  +  dire, 
escudela  <  scütella  -f-  scütum, 
csporge  „porche"  <exporrigere  +  por- 

ticus  (3055), 
esquina  <  frk.  skina  +  lat.  spina, 
es^ö/V/r  <  *stuppare  +  extufare?  (8333), 
fizel  <  fezel  +  fzar, 
//«w«rt?Var<flammare +flagrare?  (3352), 
flestcl  <  fistella  +  *fläuta, 
fol    „Läufer   im  Schachspiel"  <  al-fil 

+  fol, 
freit  freg  <  frlgidum  +  rigidum  oder 

+  frisk?  (3512), 
ga  <  vadum  +  germ.  wad-, 
garach  <  vervactum  +  frk.    weran? 

(9264), 
gastar  <  vastare  +  germ.  wostjan, 
glop  <  gluttire  +  Stamm    gob    (frz. 

gober% 
greu  <  gravem  -f  levem, 
jai  <  joi  +  gai  „fröhlich"  ? 
jotz  <jos  +  sotz, 
jus  <  deorsum  -f  susum, 
manJit  <  magnum  +  tan  tum? 
menhs  <  minus  +  melius, 
mozir  <  mücere  -f  müsteus  (5779), 
niol  nible  niula  usw.  „Wolke,  Nebel" 

<  nebula  +  *nibulum  (<  nübilum), 
ngra  <  nüra  -f  söror, 
«ps.s«.5<nüptias  -|-növius  oder+nöctem, 
obrir  <  aperire  -f  cooperire, 
an  <  ubi  +  unde, 
onze  <  Ondecim  +  d(u)odecim, 


')  Auf  diesem  Gebiet,  wo  es  sich  immer  um  Einzelnes,  Unkontrollierbares  handelt, 
ist  naturgemäß  fast  alles  hypothetisch.  Die  Zeit  der  wahrscheinlichen  oder  möglichen 
Verschmelzung  ist  für  jedes  Wort  besonders  zn  erwägen. 

2)  Vgl.  aber  Ad.  Tobler,  Altfrz.  V7örterbuch  abiliier. 
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palafre  <  paraveredus  +  frenum, 
;pasca  <  pascha  +  pascuum '?  (6264), 
pazihle  <  placibilis  +  pacem, 
pendö  <  pe7iö  (<  pinna)  +  pendre, 
peniacosta  mit  o  im  Fremdwort  durch. 

rein   lautliche  Beeinflussung  von 

Costa  <  confitat, 
peze  <  pisum  +  {cezer ,   ceze  <)  cicer, 
pintar  <  pictare  +  pingere   (?'  und  nt 

durch  gelehrten  Einfluß,  vgl.  pen- 

chura  und  pintura), 
plais  <  plexus  -f  paxillus  ?  (6590), 
premsa  prensa  <  pressare  +  premere, 
prep  <  prop  +  pr^s, 
preza  <  praeda  <  prehensum, 
pro  fers  <  profes  +  proferre, 
promeza  <  promessa  +  Particip   w?e^a 

(nach  preza), 
propdä  <  2}ro2>  +  lonhdä, 
rahatz  <  rapaz   (gelehrt  <  rapacem) 

+  rabia, 
rancura  <  rancorem  +  cura?  (s.  §  66b, 

S.  99), 
refreitor  <  refeitor  (<  refectorium)  + 

refrescar  usw., 


renha  <  *retina  +  regnare, 
retroncha  <  retroencha  (<  frz.  rotruenge) 

+  tronchar, 
se  „wenn"  <  s*  +  g'we?, 
sebostura  <  seboltura  +  rebost    (vgl. 

rebosteri), 
senqstre  <  sinister  +  dexter, 
sisclar  <  sibilare  +  fistulare, 

sorw  <  surdus  +  frk.  morn  ?  (8474), 
sospiralJi  <  spiraculum  +  suspirare, 
taravel  <  terebellum  +  gall.  taratrum  ? 

(8659),  s.  aber  §  37,  S.  41  f., 
tastar  <  tangere  +  gustare?  (8595), 
ten,    tin  <  tempus    +   germ.    sinn? 

(8635), 
traire  „verraten"  <  tradere  +  trahere, 
trehlar ,  trebolar  <  tribulare  +  turbu- 

lare?  (s.  §  37), 
trena  <  trinus  +  *trTchea, 
treslitz  <  trilix  +  tres, 
vaus  <  vas  +  deus  (<  deves), 
vec  <  eccum  +  vide, 
virar  <  vibrare  +  gyrare?  (9300), 
usw. 


§  66  e.  Einwirkung  verschiedener  Abwandlungsformen  des  gleichen 
"Wortes  aufeinander  findet  sich  auf  Schritt  und  Tritt  in  der  Entwicklung 
der  Verbalformen.  Hierher  gehört  der  Wechsel  betonter  und  unbetonter 
Gestaltung  des  Stammvokals:  CQsta,  redgbla,  sgbra,  tgca  stehen  nach  Ana- 
logie z.  B.  von  acgsta,  gbra,  dergca  usw.  neben  berechtigtem  costa,  redgbla, 
sgbra,  tgca\  de.mgra  nach  Analogie  z.  B.  von  acgra  neben  berechtigtem 
demgra,  azega  neben  berechtigtem  az^ga  (<  adaequat)  usw.,  weil  die 
endungsbetonten  Formen  unter  allen  Umständen  p,  e  haben.  Hierher  viel- 
leicht auch  cgbra,  neben  dem  das  berechtigte  *cgbra  nicht,  und  trgba,  neben 
dem  nur  ganz  vereinzelt  troba  vorkommt^). 

Hierhin  ferner  auch  vielleicht  melhura  pejnra  statt  melhgra  pejgra 
nach  melhurar  pejurar  mit  u  in  unbetonter  Silbe,  s,  §  36 ,  S.  41 ;  ferner 
kann  man  hierher  stellen  trenca  trinca  neben  tronca  wegen  trncar  < 
truncare  usw.,  s.  §  37,  S.  41  f.  -,  dann  aber  auch  etwa  trebla  trihola  neben 
frz.  troubler  aus  trblar  <  turbulare.    Da  isme  neben  esme  und  asme  als  Verbal- 


^)  s.  Komania  31,  9  8. 
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Substantiv  zu  smar  für  esmar  besteht,  ist  auch  stanunbetontes  *isma  voraus- 
zusetzen. 

soissida  reissida  sind  zu  soiss'dar,  rciss'dar  gebildet  nach  crida  zu 
cr^dar. 

es  statt  *fs  <  est  wird  wohl  mit  Recht  aus  der  tonlosen  Verwendung  der 
Kopula  erklärt,  also  Einwirkung  desselben  Wortes  in  vei'schiedener  Funktion. 

Aber  nicht  nur  in  der  Verbalflexion  findet  sich  dieser  Wechsel  ton- 
loser und  betonter  Stammesgestalt:  esirtuhicra  neben  cstruhiera  (und  frz. 
estreviere)  hat  eu  von  estreup,  primierament  123,  51  sein  ie  nach  ^r/m^er,  ginU 
sein  i  vielleicht  von  ginhos,  por  pgrre  <  pörro  sein  p  von  porgitar,  u.  a. 

§  66f.  Einwirkung  verschiedener  Ablautsformen  des- 
selben Grundworts  liegt  vor  z.  B.  in  dit  (7«c7i  <* dictum  für  dictum 
nach  dicere  (vgl.  henezech  <  benedictum) ,  conduch  <  condüctum  -f  dücere. 
So  kann  fug  fui  <  fügit  sein  u  von  fügi  haben  (s.  aber  auch  §  33  d,  S.  38). 
Beim  Pronomen  gehört  hierher  vielleicht  hr  statt  lor  <  illorum,  nach  lui. 
Verschiedene  Flexionsform  des  Substantivs  nebeinander  zeigt  sich  in 
einerseits  fondar  fondamen,  andererseits  fondrar  en-  esfmidrar,  neben,  drittens, 
fons  mit  festem  s,  wenn  diese  auf  fundus  fundum,  fundus  fundorem  und 
fundus  fundus  zurückgehen.  Aus  fondrar  und,  mit  Metathesis,  frondar 
würde  dann  auch  frons  neben  fons  sein  r  haben  (s.  §  64,  S.  97). 

Einfluß  anderen  Wortstammes  in  der  Flexion  des  l)e deutungsgleichen 
Zeitworts  liegt  vor  in  sui  und  so/,  statt  so  <  sum,  nach  fui. 

§  66g.  Eine  Art  Wortkreuzung  ist  auch  die  Wiederherstellung 
des  Stammvokals  und  Stammakzentes  in  Compositis:  comanda 
<  commandat  gegenüber  commendat,  refranh  <  refrangit  für  refringit, 
rete  <  retenet  für  retinet ,  desplatz  <  displacet  für  displicet  usw.  (während 
z.  B.  coUigit  lautgerecht  >  cdlh  wird,  recipit  >  recep  nur  den  Ton  ver- 
schiebt) ,  insoweit  es  sich  hier  um  Rückbildung  des  alten  Compositums 
handelt.  Oft  wird  neue  Komposition  eingetreten  sein  (Meyer-Lübke  II, 
S.  618,  Einführung  §  190);  schwerlich  aber  ist  commandat  ohne  Anlehnung 
an  das  romanisch  weiterbestehende  commendat  gebildet,  perfactum, 
perdedit  ohne  Anlehnung  an  perfectum,  perdidit  usw.  Vgl.  ferner  iradar, 
eslegir,  die  Substantiva  esclanza,  das  schon  §  66d  genannte  tresUtz  neben 
träir  traire ,  esJire,  cscluza ,  trelitz  (<  trilicem)  u.  a.  Volkstümliche  und 
unvolkstümliche  Bildungen  mischen  sich  dabei  in  kaum  trennbarer  Art. 
Chronologie  und  Bedeutungsentwicklung  der  einzelnen  Fälle  ist  zu  unter- 
suchen. 

Das  Gegenstück  zu  dieser  Wiederherstellung  ist  die  Zerstörung  ur- 
sprünglicher Bildungsart  durch  rücksichtsloses  Fortschreiten  der  Laut- 
entwicklung, z.  B.  in  eissir:  1.  Praes.  iesc  <  ex|eo,  perir:  1.  Praes.^?'er  (und 
perisc),  ew&?ar  <  involare,  rfmar  <  dis(je)junare.  So  auch  bei  neuen  Zu- 
sammensetzungen :  mentaure  <  mente  habere,  prozome  <  frz.  pro  d'ome  usw. 
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Wortkürzung. 

§  67.  Bei  emigen  "Wörtern  finden  wir  eine  von  den  Lautregeln  ab- 
weichende Entwicklung  infolge  ihres  häufigen  formelhaften  Gebrauchs  in 
gewissen  Verwendungen,  der  statt  der  vollen  Lautgestalt  eine  unvoll- 
kommene genügend  erscheinen  läßt.  Hierhin  die  Kürzung  von  domine  zu 
{d'mn^  >)  n"  ne  en,  domina  >  na  (über  vereinzeltes  nos  <  dominus,  non  < 
dominum  s.  Thomas ,  Essais  287)  ^) ;  praebyter  (Meyer-Lübke  6740)  wird 
zu  preire  neben  preveire  (und  prestre  <  presbyter). 

abora^  und  abgeleitet  aboreta^  sind  gekürzt  aus  a  bona  ora,  anar  aus 
ambitare,  gar  1,  227  aus  gara^  ar ,  er  aus  ara^  era  (s.  §  42  a,  S.  51). 
Kürzungen  von  Verbalformen  wie  *hajo  *has  *hat,  *fare  *fao  *fas  "tat 
sind  in  der  Formenlehre  zu  besprechen,  Kürzungen  wie  cm  <  civitatem, 
mois  „Mücke"  <  moissö  <  mustionem,  sgstre  „Streu"  <substratum,  sap  <. 
*sappu  <  sappinum?,  vol  <  voler,  serp  <  *serpem  statt  serpentem,  mag  < 
magida,  n^c  „verweigert,  verborgen"  usw.  <  negat?,  pr opi  <  *propia,nxis?, 
cobrar  <  recobrar  u.  a.  in  der  Wortbildungslehre. 

Der  Kindersprache  gehört  wohl  pap  1,  59  an,  ferner  co;sf  <  consobrinum, 
oncle  <  avunculum. 

Die  Kürzung  von  ille  zu  den  Formen  des  Artikels  und  Personal- 
pronomens reicht  in  die  lateinische  Zeit  hinauf  und  fällt  so  aus  dem 
Rahmen  der  provenz.  Grammatik  heraus.  Ebenso  wohl  auch  ipsum  ipsam 
>  so^  sa. 

Unsicherheit  korrekter  Wortform. 

§  68.  Die  genannten  Erscheinungen  der  Dissimilation,  Assimilation, 
des  Lautzuwachses  und  Lautschwundes,  der  Wortkreuzung  u.  a.  beruhen 
in  weitem  Maße  auf  einem  Gefühl  der  Unsicherheit  korrekter 
Wortform,  das  sich  noch  in  vielen  anderen  Fällen  geltend  macht,  welche 
man  nicht  leicht  bestimmten  Kategorien  zuweisen  kann. 

Vor  allem  sind  natürlich  die  Fremdwörter  vielfacher  Verstümmelung 
ausgesetzt.  So  finden  sich  bei  ihnen  besonders  häufig  Lautumstellungen, 
Zuwachs  und  Verlust  von  Lauten,  Wortkreuzungen  usw.;  aber  nun  auch 
Verunstaltungen  anderer  unklarer  Art.  Hierher  gehört,  wenn  blasphemare 
zu  blastemar  und  blatesmar  wird,  constipar  zu  conslubar.  So  steht  genoro- 
logia  statt  genealogia,  parpalhö  pabalhol  neben  papilhö,  paroßä  paropiä  neben 
paroquiä  und  parosiä,  surgaria  surgia  für  c(h)irurgia.  So  scheint  gofon  aus 
griech.  gomphus  verunstaltet  zu  sein.  Bunte  Reihen  von  Formen  neben- 
einander finden  wir  z.  B.  bei  gingebre  gen-  gi-  -gibre  -gcmbre  -gimbre  < 
zingiber,  octobre  ochoire  octembre  uidor  u.  a.  <octobrem,  palpela  -el  -erla 
-erga  par  pela  <  palpebra,  pentecosta  pande-  pantagosta  pancosta  usw.    Auch 

')  Ein  vor  en  stehendes  senher  kann ,  wie  wir  §  65,  S.  98  sahen ,  sein  r  verlieren  -. 
senkten. 
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amholelh  om-  cmborigol  emhelic  <  umbilicus  -culus  wird  als  unvolkstümlich 
gelten  dürfen,  wenn  man  nicht  die  bunte  Mannigfaltigkeit  dieses  "Wortes 
(vgl.  auch  Atl.  ling.  921),  im  Gegensatz  zu  den  in  §  (37  genannten  Fällen, 
gerade  auf  die  Seltenheit  seines  Gebrauches  zurückführen  will,  vgl. 
J^ula  usw.  §  64,  S.  97.  Aber  perditz  perlits  pernüz  mit  seinen  drei  ver- 
schiedenen Dentalen,  marcezir  marfezir  (durch  marfanh  veranlaßt?  aber 
woher  nun  wieder  dieses  ?)  sind  doch  kaum  Fremdwörter.  Orientalischen 
Ursprungs  sind  Bafomet  (und  daher  hafomaria)  für  Mahomet,  eisalot  neben 
eisiroc  siroc  „Sirokko"  <  arab.  schoruq,  anafil  nafil  nanfil  lam-  lan-  sanafil 
<  pers.  nafir  (s.  §  64,  S.  97) ,  germanischen  (für  das  Provenzalische  aber 
wohl  erst  französischen)  Ursprungs :  faldesiol  fares-  fores-  forastol  <  faldastöl, 
esquil-  gacha  esquir-  escur-  estil-  astir-  <  skarwahta  usw. 


Anhang. 

Zur  Sprache  der  in  der  Chrestomathie  enthaltenen  Laissen  (Nr.  417—429, 
455—469,  524—548)  des  Girart  de  Rossillon  (St.  1)  ^ j. 

A.  Zur  Sprache  des  Verfassers. 

Das  Gedicht  ist  im  ganzen  gereimt.  Es  begegnen  aber  auch  Versausgänge,  die 
nur  als  Assonanzen  gelten  können.  Die  Sprache  steht  auf  der  Grenze  des  Südens 
und  Nordens.  Im  folgenden  werden  eine  Reihe  von  Reimen  und  Assonanzen  an- 
geführt, welche  die  Sprache  des  Gedichts  dem.  Norden  oder  dem  Süden  gegenüber- 
stellen. 

Vokale:  Betontes  a  in  offener  Silbe  bleibt  a:  eschale  115:  male,  sale;  tras  259, 
remas  260,  ras  266:  pas,  gras,  has;  contaz,  vertaz  329 ff. :  solaz;  taus  635,  iornaus  639, 
camaus  643  usw. :  faus ,  senexcaui^ ,  blaufi  '^) ;  a  bleibt  a  auch  nach  Palatal :  asseiar  6, 
äregar  7,  trencor  8:  trobar,  far,  mar. 

Auslautendes  tonloses  a  wird  dagegen  zu  e:  entre  (intrat)  v.  101:  venire,  sendre, 
cendre;  —  gis  517  ohne  e  gegenüber  gise  172. 

ai  bleibt  ai:  v.  313 ff.  (Laisse  525):  paire,  maire,  gaire  usw.:  predicaire,  gerreaire, 
iuiaire;  v.  533  ff.  (L.  538):  dirai,  estuai  usw.:  fai,  vai,  lai;  705  ff.  (L.  547)  auf  -«ts. 

au  bleibt  au  in  v.  633 ff.  (L.  544):  pa.'^caus,  taus,  faus:  bJaus,  soaus.  Maus  v.  634 
<  rasus  steht  L.  357  als  ras  im  Reim  (das  Perfekt  ras  v.  266). 

au  wird  zu  o :  dos  v.  63 ,  ros  67  {hlos  68  =  blois  ? ,  vgl.  blaus  636) :  cns ,  crns ,  fros, 
nos  usw. 

e  in  offener  Silbe  bleibt  f :  mers  v.  392,  conqmrs  398,  fers  403:  envers,  cuvers,  pers, 
apcrs.  Auch  -arius,  -aria  bleibt  -ers,  -ere  v.  406  ff.  (L.  531),  433  ff.  (L.  533),  wo  freilich 
überall  -iers,  -iere  geschrieben  werden  könnte  (nicht  aber  z.  B.  in  L.  228,  in  der  terre, 
guerre  mit  fere,  quere  reimt). 

eu  V.  14  ff.  (L.  418):  Bemerkenswert  apleu  v.  14(Etym.?),  seu  v.  18(sedet)-,  v.  499  ff. 
(L.  536):  breu,  leu,  Andren:  meu,  seu  usw. 

e  bleibt  e:  v.  162  ff,  (L.  456)  ser,  aver,  ver:  iazer ,  tener;  v.  167  ff.  (L.  457)  fes  170, 
cortes  174,  auch  res  167  (rege  +  s):  ques  169,  fezes  171,  es  (est)  173,  marces  175,  pres  176, 
ges  (genus)  179. 

e  vor  n  bleibt  e :  v.  351  ff.  (L.  527),  v.  463  ff.  (L.  534)  -ent:  auch  manent  366,  corent  369, 
vivent  465,  pernent  466,  cJiäent  411  usw.  m^it  prov.  Partizip en düng;  aber  auch  vent,  tent 
«  venu,  tcnet,  also  =  prov.  ve,  te)  471,  -ence  219  ff.  (L.  463).  Andererseits  -anc  v.  372  ff. 
(L.  528)  ohne  Einmischung  von  -enc. 


1)  Vgl.  K.  Müller,  Die  Assonanzen  im  Girart  von  Rossillon,  Französische 
Studien  III  289  ff . ,  Heilbronn  1882.  Unvollständig  sind:  Georg  Hentschke,  Die 
Verbalflexion  im  Oxforder  Girart,  Halle  1883,  und  H.  Kalimann,  Die  Lautverhält- 
nisse des  Oxforder  Girart,  Bonn  1897.  —  Der  Doppelpunkt  im  Folgenden  besagt  (ab- 
gesehen von  seiner  gewöhnlichen  Bedeutung):  „reimt  mit  .  .  .". 

')  plan  campel  (■<  campalem)  v.  309  ist  als  epischer  Ausdruck  der  frz.  Chanson  de 
gaste  entnommen. 
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o  bleibt  undipbthongiert:  -ns  v.  62  ff.  (L.  423):  crns  64,  nns  (növos)  66:  cos  (er c  +  s) 
62  usw.,  auch :  dos  63,  ras  67  mit  y  aus  au  (beachte  auch  sns  =  suos  72 ;  ob  blns  68  als 
Maus  oder  als  bhis  zu  verstehen  ist,  bleibt  unsicher);  -ol:  sol  585,  vol  587,  dol  588:  coi  584, 
arvol  (frz.  artult)  586.  Dagegen  vor  1':  ov;««^  726,  caduel  121,  suel  729  usw.,  die  freiUch 
alle  auch  -oil  sein  könnten. 

9  bleibt  o:  -gr  v.  181  ff.  (L.  458),  589 ff.  (L.  542):  meillor,  valor ,  seirtor  usw.:  cor 
(currit)  191,  611,  secor  601,  jor  617. 

V.  42  steht  crus  von  frk.  krostjan,  v.  43  tus  von  tüssire  im  Reim  zu  -us. 

ois  V.  92  ff.  (L.  426) :  Bemerkenswert  ist  trois  v.  94  =  prov.  frz.  tros,  wo  kein  Anlaß 
für  i  vorzuliegen  scheint. 

on  V.  119  ff.  (L.  429),  v.  197  ff.  (L.  460),  v.  237  ff.  (L.  464),  v.  292  ff.  (L.  469),  v.  423  ff. 
(L.  532),  V.  652  ff.  (L.  545).     Bemerkenswert  ist  allenfalls  fori  (fuit)  144,  668. 

oin  (=  on')  V.  202  ff.  (L.  461).  Mit  -oin:  loin,  soin,  poin,  besoin,  verrjoin  bindet  auch 
pregoin  203,  baroin  204,  wo  für  i  kein  Anlaß  ist.   In  baroin  ist  überdies  das  n  kein  festes. 

u:  -MS  V.  33  ff.  (L.  420).  Mit  clus ,  lus  (lucet),  plus  usw.  bindet  pertus  35,  us  37, 
estrus  38,  die  -tcis  zeigen  könnten  (s.  unter  o  über  crus  42  und  tus  43). 

Konsonanten:  1  vor  Konsonant  wird  u:  escoute  v.  77,  estoute  84:  f/loutc, 
ruute  usw.;  taus  v.  635,  faus  6-38,  jornaus  639,  saus  649:  bJaus,  soaus. 

n'r  wird  -ndr-:  sendre  108,  cendre  109  :  porpendre,  entendre  usw.  (vgl.  auch  venire  <. 
vincere  102  :  entre). 

Auslautende  Konsonanz:  c  fällt  vor  s:  cos  62,  fros  55,  dos  69,  amis  516,620, 
oicmis  623,  Aenris  686,  teners  391.  Ebenso  fällt  v  (bzw.  f)  vor  s:  nos  <;  novos  66,  vis  525, 
624,  chaitis  621,  esquis  622  alle  im  Reim. 

-z  reimt  in  zahlreichen  Laissen  mit  sich  selbst:  -orz  v.  212  ii.  (L.  462);  -iz  v.  269  ff. 
(L.  467),  4^9  ff.  (L.  635);  -az  v.  329  ff.  (L.  526);  -uz  v.  547  ff .  (L.  539).  Dagegen  reimt 
lus  (=  lutz)  V.  34,  adus  41 :  clus,  pertus  usw.  (aber  luz  v.  554 :  memiz,  nuz  usw.),  cuvers  395, 
apers  402,  desers  404 :  envers,  niers,  conquers  usw.,  eisis  672,  fenis  682,  enianeris  704 :  esiäis, 
öis,  marchis  619  usw.  —  sts  >  s:  pns  71. 

-c®  wird  z,  s:  ^'^«■s  341,  luz  554,  Zms  34,  adus  41. 

-et  >  -ich :  -aich  v.  283  ff.  (L.  468) :  entresaich  284,  traich  285,  /a^c?^  287  usw.,  ebenso 
laich  283  <  frk.  laid  und  maich  290  <  majus. 

-t  ist  nach  Konsonant  gefallen  in  3.  Personen  Sgl.  der  Verben :  Präs.  es  173,  esiois 
670,  semonis  678,  irais  705,  crus  42,  soZ  585,  vol  587,  cor  191  usw.;  Perf.  ques  169,  gw/s  685, 
dis  510,  ^s  688,  rernas  260,  esirMS  38,  ac  383,  plac  386;  Konj.  Präs.:  engrais  711,  swn  197; 
Konj.  Prät. :  remases  178,  conoguis  524;  ebenso  arro?  586  (frz.  arvolt):  col,  sol;  dagegen 
reimt  -e»<  nur  mit  sich  selbst  v.  351  ff.  (L.  527),  v.  463  ff.  (L.  534),  darunter  auch  vent  353, 
tent  471  =  ve  <  venit,  tc  <  tenet,  also  en  :  €n(t).  prtguin  203  ist  mit  loin  202,  soin  206, 
poin  208,  andererseits  mit  baroin  204  =  fcarö  gebunden,  s.  oben  zu  o. 

^dv  >  u:  se«  18,  vgl.  ^e«  661  <C  pede  im  Versinnem  {nehen  piez  630),  aber  in  L.  439, 
.549  des  Gedichts  auch  im  Reim  '). 

r  bindet  mit  1 :  v.  302  ff.  (L.  524) :  solel,  tel,  consel :  fiel,  don^el,  campel,  dagegen  nur 
1'  in  V.  726  ff.  (L.  548):  -uel. 

n'  bindet  mit  n  und  ^:  v.  202  ff.  (L.  461)  -oin  s.  oben  zu  o. 

-m  :  -n:   nun  198  <  nomen,  oni  200  <  homo  :  sun  (sonet),  Bormun,  con  (quomodo). 

Zur  Flexionslehre:  Die  wichtigen  im  Reim  stehenden  Verbalformen  sind  im 
Abriß  der  Formenlehre  verzeichnet. 


^)  Vgl.  mcu  V.  5309  (L.  343)  <  mediu,  und  femer  u  <  c®.  ',  -et :  im  Reim  feu  (fecit) 
v.  5760  (L.  376);  im  Versinnem:  adreu  v.  153  (L.  13)< -directu,  leu  v.  5871  (L.  385)< 
lectu,  peus  v.  6827  (L.  474)  <  pectus  s.  Hentschke,  Verbalflexion  in  der  Oxf.  Hds. 
des  Girart  de  Rossillon,  S.  5;  Brossmer,  Aigar  und  Maurin  S.  27,  §  25  und  Anm.  1. 
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B.  Znr  Sprache  und  Schreibung  der  Hds.O  außerhalb  von  Reim  und  Assonanz. 

Für  lat.  ca  schreibt  O  bald  m-,  bald  cha-  bzw.  che  oder  ce:  car  108  aber  char  All, 
cambre  30,  612  aber  chamberere  437,  carrau  640  aber  charerc  438,  carbon  421,  carbon- 
faäere  452  aber  charboner  415  und  wieder  carbonere  448,  chavaler  287  cTifi-  4  c^-  40,  boce 
662  ftoc/'e  690;  aber  auch  vor  o  kann  c  =  ch  sein:  trachor  59  traicor  61;  in  Foke  11 
Folehe  173,  893  gegenüber  Folcon  129  wird  c,  ch  als  k  zu  lesen  sein. 

g  kann  vor  e,  i  Verschlußlaut,  aber  vor  o  auch  Reibelaut  sein:  gerre  178  wie 
(juerre  184,  venges  274,  contenges  172,  trer/e  291,  gise  172,  neben  23o(<7e<  253  =  poiet  256; 
andererseits  f/?V/os  503. 

In  carbon-fadere  scheint  d  vereinzelt  für  z  zu  stehen. 

Betonte  Vokale:  a  nach  k:  ches  630,  cMes  435,  508  neben  chas  693,  c/n'ef  476 
neben  chait  69;  vor  n:  ^?rnn  208  neben  plan  426  p/awe  727,  sain  649,  endemain  633,  668 
neben  deman  536  diman  712;  vor  1:  ff?  534  neben  fau  76,  648,  saw/e  645  neben  S(de  117, 
675:  ai  zu  a:  irnst  28  neben  trais  555,  fmjs  724;  au  bleibt  au:  claus  31,  paraule  43. 
caMse  84,  oitr  335,  676  oder  wird  o :  sor  143,  clof^tre  245,  noise  413,  649,  yww-  266,  554  aber 
pol  Alb,  auir  587.  auit  489  aber  o?"  483,  ot  48,  219,  öis  671,  ouit  119. 

c  bleibt  e  oder  wird  ie:  ere  249  aber  iere  528,  we/^  309,  319  meldre  659  mieldre  75, 
7^'^  551  /»^'e?  680,  rcn  721  ??>«  683,  fcni  140  vien  14,  tenetjf  616  vienent  427;  immer  eu:  .se«  9, 
feu  24,  rfc«  107;  vor  1':  ville  30  (=  vielha);  ^  +  i  >  e,  ei  oder  i:  le  353  U  437,  555  (=  liei), 
me  (medium)  375  mei  80  mi  141,  «a>e  {nuit)  62,  H  (lectum)  380,  386,   est  (exit)  35  «'s«  85. 

e  >  e,  ei,  oi:  vez  25  veiz  hll ,  que  ke  21,  527  quei  432,  570,  aver  16,  27,  jjeci'r  469, 
mei  170,  sei  306,  palefreit  114,  creii  181;  doiY  123,  cortoise  318. 

ei  vereinzelt  zu  e :  dreis  325  aber  dres  422,  ms  14,  503  res  167 ;  ipse  >  es  72,  js  121, 
358  usw. ;  ein  vereinzelt  >  ain :  rnaincnt  133  (wie  umgekehrt  in  tonloser  Silbe  inein- 
tenent  488). 

Q  bleibt  o:  estot  165,  foZi  178,  «on  367,  aber  ues  161,  entrues  91,  swe«  361,  363;  vor 
1':  orgiiel  13,  vweZ  132,  602,  %(eh  308,  ««eZ^  398;  novum  >  vo  56,  66,  645;  o  +1  >  ui:  nuiz 
34,  rwtr  390. 

o  wird  o,  ou :  ixroz  451  prou  IIA,  dous  (duos)  409,  415,  aber  auch  u :  diice  (dulcem) 
462,  li  (ubi)  47,  imdt  175,270,  zumal  on>-un:  fcu«  55  (neben  bone  Abi),  aucotun  151  (neben 
-ton  126),  nun  198  (neben  non  340),  duti  151,  felun  23,  fnn  32  usw.;  o  +  i  >  oi  vii:  crois 
604  crw.s  65. 

Tonlose  Vokale:  a>e:  plane  terre  2,  mandet  3,  <otes  3,  poisse  5;  boncrnent  352, 
inalement  485,  palefreit  IIA,  druerie  541,  pareis  684,  iurerai  481  {dorrai  539),  laiserai  500, 
losengedor  610;  ewutf  639,  re^ir  8,  gesent  470,  ses  (=  sas)  445;  c7tei'a?  49  (neben  chaval  161), 
cevalers  40,  chemin  330,  506,  c7(es  630  c7?/es  435.  —  a>ai:  aigwt  18,  153,  313,  aiquest  209, 
aiquele  564,  aidunc  -ns  549,  618,  aigrevar  21,  caistiar  61,  traicor  61.  —  ai>-e:  enpereriz 
493,  enjaneris  704,  iresun  184,  otreieson  665.  —  au  bleibt  au  oder  wird  o:  autrer  654, 
aumonere  436,  o?«>  587  aber  otreiar  628,  685,  o&erc  126,  osar  183,  öir  671,  ro&or  89;  ver- 
einzelt patuner  527  neben  pautonere  362.  —  Jrovor  192,  j^oor  524  neben  pavor  595. 

e  fällt  fort  in  caren-pernent  466  (caresme).  —  e  wird  i:  diman  712,  desiritaz  622.  — 
er  >  ar :  arberge  1 ,  arberiar  605  neben  erberiar  813,  435 ,  erberiador  590 ,  marce  IIb,  559 
neben  mercet  455,  pardunar  509,  683.  —  en  >  an:  manador  614  (angoissar  97?).  —  e  >  a: 
penader  420,  mantenador  600,  movador  598  (in  diesen  Suffixvertauschung?  aber  auch:) 
(alador  608  (von  ceZor),  chaagut  882.  —  el  >  ol  in  doliad  74. 

i  >  e :  devendres  devenrens  536,  576,  618 ;  >•  ei :  garneisun  153. 

o  >  oi :  coinoisser  92,  524,  coinut  575,  Boissillon  63  neben  Bossillon  154,  162  usw.  — 
oi>o:  ossor  605.  —  on>un:  dunar  146,  pardunar;  durmelar  807  usw.  —  on>-en: 
•sen  298,  >  an :  r/aris  monges  269. 

ui  >  u :  ctivers  395,  wwnmewf  473  neben  wMtnr  275,  490. 
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Konsonanten:  Im  Silbenanlaut:  Über  ca- >  cha-  s.  oben  zur  Schreibung 
(vgl.  inlautend  pechat  552,  enianeris  704).  —  germ.  ki-  >•  chi:  eschis  622,  esclävar  337.  — 
Im  Silbenanlaut:  p  >b  p:  cambon  canboti  138,  155,  426  aber  campel  309. 

In  mittlerer  Stellung:  k:  preiat  502,  preiaz  513,  diiaz  189,  566,  mige  212,  430 
aber  die  166;  amius  494,  511  neben  häufigerem  amis  366,  420  usw.  —  g:  reine  566  f.  — 
t:  träide  25,  escridet  108,  cridant  113,  espade  109,  pecliades  150,  imdejMeni  370  aber  druerie 
541,  flMie  501,  t-i'es  592,  pocstadifi  632.  —  d:  oh'ience  225,  /"je?  310,  chaagut  382,  i;eeir  469, 
gaainar  523,  f/acrm  429,  parcis  684  (über  se«  18,  pe?/  66,  s.  oben).  —  p:  n&fre  460  aber 
rivere  257,  crahentar  102,  sawr  653. 

Konsonant  +  r:  s'r:  paistre  231,  esire  225;  —  n'r:  devcndres  618,  aber  devenrens  536, 
576;  —  l'r:  mieldre  75,  saudrie  487,  aber  torre  221,  vourie  649. 

In  schwacher  Stellung:  Im  Wortauslaut:  k:  des  =  desc  697,  fcos  387,  426 
neben  boiyi  326;  ow,  «i!  =  onc,  anc  443,  544  {dunt  =  dune  572);  pa?<  266,  554  {pauche  456) 
und  poz'  475.  —  Isfi:  croiz  603,  cruiz  65,  rot^  414  neben  iaz  351  und  misf  70,  -sk©:  /ats 
425.  —  t:  im  Auslaut  der  3.  Personen:  sat  429  neben  sa  438,  af  51,  161,  vit  52,  /"mf  71, 
fert  93,  o^  25,  679  neben  ac,  fest  84,  120  neben  fis  555,  688,  ogist  450  neben  o//es  310; 
fant,  funt  54,  464  neben  fun  7,  8,  ««<  46,  vtmt  52,  SMHf  45 ;  sonstiges  -nt :  dunt  496  neben 
dun  151  und  dw»;  511,  vint  95,  409  neben  vin  465,  /em  521.  —  d:  marce  175  und  marcet 
559,  621.  —  p:  jpro  (=  2»'op)  150,  555  aber  mj?  54.  —  rn  >  r:  car  75,  374,  ior  158.  412.  — 
m>  n:  son  198,  non  340,  ranfuelh  732,  pregen  312,  «o-w  212,  500,  que-n  568. 

Vor  Flexions-8  fallen  k:  ris  4,  »lars  160,  borz  215,  dits  468,  c^ers  550,  aiduns  549, 
t:  desos  193,  eis  215,  esms  408,  ses  407,  /its  279,  p:  saz  323  aber  s«&s  533.  —  ms  >  ns: 
fans  407  (wie  tens  321);  n's>ns:  te«s  416. 

Im  Silbenauslaut:  s>  x:  Wie  619,  625,  caren-pernent  466;  mt>nt:  conte  39, 
90,  coniease  115,  336,  contar  361;  mn>nn:  /«mie  436,  694,  do«»2c  444,  >  m:  semar  288; 
l>u:  aucotun  126,  151,  saunere  435,  vougre  309,  tJOJts  328,  ce«  522,  gue-u  524,  ,«?'•«-  581, 
e-MS  390,  aber  gwe^s  81,  e«<res  471,  519  (vgl.  pers  =  per  los  151). 

-et-  >  -it :  fraücs  149,  sofraite  165,  /oit  703,  /a^fes  392,  esirert  303,  peiz  667,  coi«?  144, 
aber  auch  plai  496  (?ai  61,  392);  -eit  >  et:  let  380,  dres  422.  —  nct:  fein  521,  «e«« 
(tinctus)  416. 

tn  >  sn:  pusnais  710. 

pt:  dissade  633.  —  ps:  es  72,  342,  442.  is  121,  358,  421.  —  bl:  feiule  376.  -  vt: 
dtat  337,  569. 

Konsonanz  +  Hiatus-i:  ni:  lange  135.  —  mni:  songc  638. 

ki:  face  166,  i>?ö(ce  484.  —  kti:  7)ience  227;  cti:  fagon  662,  drecei  478,  663;  tti:  pechades 
(=  pessiiadas)  150.  —  gi:  reo«  695,  orZoi  548.  —  di:  mige  nuit  62,  mciade  548,  met  80,  mi  141, 
675,  »«e  375.  —  pi:  sachent  609;  sat-ie  318  saive  173,  223. 

Einzelnes:  Anorganische  Laute :  devenrens  536,  576,  ensement  368,  a«^es  544  {oges 
310),  e«/7esf  570.  —  Metathese:  garz  106  (aber  ^^ra^r  349),  caren-pernent  466.  —  Hiatus- 
tilgung: auvisaz  107  (m«V  588,  auit  110,  awi  682  neben  öir  671,  öiY  211). 


Zur  Sprache  des  Alexander  (St.  2)  s.  H.  Flechtner,  Die  Sprache  des  Alexander- 
fragments, Straßburg  1882;  zur  Sprache  der  Nobla  Leyczon  (St.  109):  A.  Barth, 
Laut-  und  Formenlehre  der  Waldensischen  Gedichte,  Roman.  Forschungen  VII  293 — 330. 


Übersicht  der  Lautentwicklungen. 
Lateinische  Laute. 

Tokale  ^). 


Verhältnis  der  klassischen  betonten  27, 
der  klassischen  unbetonten  Vokale  36  zu 
den  vulgärlateinischen. 

Entwicklung  der  TulgärlateinischenVokale. 

u  betont :  )  u  27  (-üb-,   -ul-kons  )  iu  22,  29) ; 
nebentonig :  )  u  36 ; 
u  nach  betontem  q  §  e  32,  u  im  Hiat  39,  60. 

9  betont :  )  o  27 ;  in  Fremdwörtern  )  o  28 ;  o 
vor  Labial  >  q  29 ;  o  )  u  neben  o  22,  29 ;  o  vor 
Nasal  )  9  30;  o  -|-  auslaut.  i  )  ui  31 ;  Q  +  &) 
oaua,  -|-i  )oi  ui32;  o  vor  Palatal  )u?  33d. 
nebentonig:  )  o  36,  )  u  neben  o  36; 
unbetont:  o  im  Hiat  39. 

o  betont :  >  Q  27 ;  vor  Nasal  >  o  30 ;  o  4-  a  >  oa, 
4-  u  (ursprünglich  oder  sekundär  )  ou  u^^l 
u^u  32 ;  Q  vor  provenz.  Palatal  )  o  uij  ue 
33  a;  -qcu-  )  qc-  -uoc  -uec,  -ova  )  -ova  -ueva 
33b; 
nebentonig :  )  o  36. 

a  betont:  )  a  27;  vor  Nasal  >  a  29,  30  (-ana 
mundartlich  )  aina  30);  betontes  aus  ton- 
losem a  )  gi  29;  a -h  i  >  ei  i^i  33  c;  Ent- 
wicklung von  -ariu  -aria  33  c; 


nebentonig  a  )a  36;  a  zwischen  Nebenton 

und  Hauptton  40a,  in  der  tonlosen  Penul- 

tima  41b,   in  der  tonlosen  Auslautsilbe 

42  a. 
e  betont :  >  e  27 ;  vor  Nasal  >  e  30  (e  vor 

auslautend  i  )  i,  ie?  31);  ?  -f  a  )  ia,  -|-  i  ) 

ei  iei ,   +  u  )  ?u  i?u  32 ;  ?  vor  Palatal  >  e 

ie  33  a ;  e  vor  qu  )  ig  33  b ; 

nebentonig  e  >  e  36. 
e  betont:  )  e  27  (>  ei  29);  in  Fremdwörtern 

>  e  28 ;  vor  Nasal  >  e  (i)  30 ;  e  vor  auslaut. 

i  >  i  31 ;  e  4-  a  )  ia,    4-  u  >  iu  32;   e  vor 

Palatal  33  d; 

nebentonig:  )  e  36. 

unbetont:  im  Hiat  39,  59. 
i   betont  und  nebentonig:  )  i  27,  36; 

unbetont :  Einfluß  des  auslaut.  i  auf  den 

vorhergehenden   Tpnvokal   31,   32;    im 

Hiat  39,  59. 
au  betont :  )  au  27 ;  au  vor  nko«»  >  gi  30 ; 

nebentonig :  )  au  36. 

(Behandlung  der  Konsonanten  mittlerer 

Stellung  nach  au  46  a.) 
ui  betont:  >  ui  27. 


Konsonanten. 


h  im  Anlaut :  )  x  44  b ;  im  Inlaut :  )  x  45. 
c  1.  vor  u  o  oder  Konsonant: 

im  Anlaut:  )  k  44c  ()  g;  er  >  gr  44h); 

qu-  )  k  44  e. 
im  Inlaut:  silbenanlautend  nach  Kon- 
sonanz )  k  (g)  45 ;  er  cl  )  kr  kl  57  (ccl 
>  gl  49);  cc»  >  k  49;  nach  Vokal  >  g 
46a(c),  Tcu>u42a,  46c,  55d;  ^c^ 
nach  unbetonter  vorletzter  Silbe  41  c ; 


er  )  gr,  c'r  >  ir  47 ;  qu>r  )  gr  47,  60b; 
c'l  )  r  48 ;  kons>c  >  g  g'  41  a  c ;  t'c  d>c  > 
k'  g'  56  c;  (rn'c  )  rn'  57);  —  qu  vor  u  o 
>  k  60a,  vor  a  >  g  (ig)  60b,  vor  e  >  g 
(z)  60  a ;  —  im  Silbenauslaut :  ncs  )  >s 
56  a ;  CS^ons  )  stons ,  CS'  cssv  )  is  (s), 
et  )  it  k'  (t),  cn  >  n',  c'l  >  1'  56  b;  c=t  ) 
it  k'  56  c  (cqu'l  >  igl  60b);  —  c  fällt 
zwischen  Konsonanten  57. 


^)  Die  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Paragraphen.  —  Für  die  unbetonten  Vokale 
8.  immer  die  §§  40 — 42,  —  Das  Zeichen  x  bedeutet  das  Nichtvorhandensein  eines  Lautes. 
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Entwicklung  lateinischer  Konsonanten. 


im  Auslaut:  lat.  auslautend  51,  52,  -es) 
is  52;  provenz.  auslautend  konscu  ) 
k  53,  cc«  )  k  54 ;  ncs  >  »s  56  a;  nct  )  int 
nk'  nt  n'  58;  ^c"  >  k  (g)  55  a  (nach 
unbetonter  vorletzter  Silbe  41  d);  ^cu 
^co  >  u  55  d;  -qu-  >  k  60  c. 

2.  vor  a: 

im  Anlaut:  )  k  k'  44c  (>  g  g'  44h). 
im  Inlaut:  silbenanlautend  nach  Kons. 

>  k  k'  45 ;  cc»  )  k  k'  49 ;  ▼c»  >  g  g'  i 
(nach   au  )  k)  46  a  (nach   i  )  i  x  46  c). 

3.  vor  e  i: 

im  Anlaut:  )  (ts)  s  44c. 

im  Inlaut :  silbenanlautend  nach  Kons. 

>  (ts)  s  45;  cce  >  (ts)  s  (is?)  49,  54,  nc^ 
>ns  56  a,  sc^  )  is  (ig)  56  a,  d'ce>tsz56c; 
^ce  )  z  (nach  au  >  z  s)  46  a,  nach  un- 
betonter vorletzter  Silbe  41  c;  c'r  >  ir, 

zer    47;    c'kons   >   i  kons    ()  skons)    56  c; 

c\  )(ts)  s  59  b;  sei  )  »s  59  b. 
im  Auslaut:  konscei  )  ts  53;  sce  >  is  53; 

VC«  )  ts  55  a ;  ci  >  ts  59  b. 
g  1.  vor  u  o  oder  Konsonant: 

im  Anlaut:  )  g  44a  (g  )  k  44h). 

im  Inlaut:  silbenanlautend  nach  Kons. 

>  g  45 ;  'go"  )  g  46  a,  >  x  46  c,  vgu  >  u 
46  c;  gr  g'r  >  ir  47;  g'l  )  1'  48;  g^ons 
)  X  56  b ;  gn  >  n'  56  b  ;   gm  )  um  56  b. 

im  Auslaut :  konsg  )  c  53 ;  gn  )  n'  nc  53, 
56  b;  ^g  >  k  55  a;  vgo  vg^  )  ^  42  a, 
46  0,  55  d. 

2.  vor  a: 

im  Anlaut :  )  g  g'  44  c. 
im  Inlaut :    konsga  )  g    g'  45 ;    ^g^  )  g  i 
46  a ;  ig»'  )  i  x  46  c. 

3.  vor  e  i : 

im  Anlaut:  )  g'  44c. 

im  Inlaut :   konsge  )  g'  dz  45 ;  nge  )  n' 

56  a ;  ^g«  >  i  g'  46  a ;  g't  g'd  )  it  »d  g' 

(t  d)  56  c;  gi  >  g'  i  (ngi  >  ng'  [ns])  59  b. 
im  Auslaut :   konsge  )  ts  53,  59  b,  nge  > 

n',  Igo  )  r  53 ;  ^ge  )  i  55  a  (+  s  )  k'  55  d) ; 

vgi  )i  k'  59  b. 

j   im  Anlaut:  )  g'  44c. 

im  Inlaut:  kons.  +  i  s.  bei  den  vorauf- 
gehenden Konsonanten  (59  a — d) ;  ▼]▼  )  i 
g'  46a  0  x46c);  j>r  >  ir  47;  j>l  )  1'  (il) 
48;  j't  >id  50 d. 
im  prov.  Auslaut:  ^j^  )  i  55a. 
s  im  Anlaut:  >  s  44a;  s^ons  )  es  (is)kons^  ggi 
)  ess'  (sl  stl  )  eskl)  44  e. 


im  Inlaut:  silbenanlautend  nach  Kons. 
)  s  45;  ^sv  )  z  46a,  nach  i  )  x  46c;  s'r 
)  ir  47;  ss'r  )  ser  str  47;  s'l  )  sl  (rl  sei 
1')  48;  SS  >  s  0  rs)  49;  silbenauslautend 
bleibt  56  a;  sce  y  ig  (ig)  56  a;  silbenaus- 
lautend vor  Stimmhaften  (m  n  d  1)  >  i 
u  r  X  56a;  si  )  iz  (%  i)  59  a,  nach  au  ) 
z  59  a ;  ssi  >  is  (ig)  59  a ,  ncsi  )  iss  59  a ; 
sti  >  is  (ig)  59  b. 

im  Auslaut:  latein.  auslautend  bleibt  51, 
52,  -CS  )  is  52;  konsg  prov.  auslautend 
bleibt  53 ;  SS  >  s  54 ;  ^gv  prov.  auslautend 

>  s  55  a;  -ais  >  -ai  51,  59. 

t  im  Anlaut:  >  t  44a;  th  )  t  ()  s)  44  f. 
im  Inlaut:  silbenanlautend  nach  Kons.  ) 
t  45,  -et-  >  it  k'  56b  ;  tt  >  t  (t't  >  t  it)  49; 
vt^  >  d  46  a,  )  z  46  b,  >  X  46  c,  nach  unbe- 
tonter vorletzter  Silbe  )  t  d  41  c ;  tr  t'r  ) 
(dr)  ir  47  ;  t'l  >  1'  (tl  1)  48 ;  vor  Kons. :  t'n  > 
in,  t'cu  >  k'   g'  56c;   zwischen  Kons.: 

>  X  57,  st'l  >  sei  57;  vti  )  z  iz  (2)  59b; 
nach  Kons.:  (n  1  p)  ti  )  s,  sti  cti  >  »s 
(ig),  tti  )  s  59  b. 

im  Auslaut:    latein.    auslautend    51,   52; 

prov.  auslautend:  nach  Kons.  53,  nach 

n  )  X  (nach  r  1  s,  nach  Diphthong  )  x ) 

53;  -et  )  it  k'  56;  -tj  >  ts  59b. 

d  im  Anlaut :  )  d  44  a ;  di  )  g'  44  c. 

im  Inlaut:    silbenanlautend   nach   Kons. 

>  d  (nd  >  n)  45;    dd  )  d  49;  vdv  )  z  46a, 

>  X  46  c,  nach  unbetonter  vorletzter  Silbe 
41  c  ;  dr  )  ir  (nach  au  )  d)  47;  d^ons  assi- 
miliert 56b;  d'kons  )  t,  d'n  >  in,  d'cu  > 
k',  d'ce  )  ts  56  c;  konsdkons  )  x  57 ;  ^di  > 
i  g'  (^/\  '^°"^di  )  g'  z,  rdi  )  rg'  (rdi),  ndi 

>  n'  (ng')  59  b;  du  )  "z  (zo,  pd)  60  d. 

im  Auslaut:  lat.  auslautend  51,  52;  prov. 
auslautend  konsd  >  t,  -nd-  >  nt  n  53 ;  "fdr 
)  X  55a(>t55d),  nach  unbetonter  vor- 
letzter Silbe  )  X  41  d;  vdu  ^do  )  u  42  a, 
46c;  -di  >  i  g'  k'  59b. 
r  im  Anlaut:  >  i:,  Anlautgruppen  mit  r 
bleiben,  44  a. 

im  Inlaut:  ''rv)r  46  a;  Kons. -fr  zwischen 
Vokalen  47 ;  r>l  )  rl  48 ;  -rr-  )  r  49 ;  r  im 
Silbenauslaut  bleibt  (rs  >  s)  56  a;  Kons. 
+  r  nach  Konsonant  bleibt  57 ;  '»'ri  )  ir  r, 
konsri  )  i  konsp  konsr  59  a;  ru  )  rg(n)  60  b 
(-ru-  >  rv  60  d);  r  dissimiliert  61  a  b, 
Metathesis  63. 


Entwicklung  lateinischer  Konsonanten. 
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im  Auslaut:  latein.  auslautend  51;  prov. 
auslautend  vrv  )r  55  a  (>  x  55b);  ^onsr 
)  re  er  (r)  41  d,  42  b,  47;  -rn  >  r  53;  rr  ) 
r  i-e  54 ;  -rs  )  s  55  b ;  ri  )  »r,  r  59  b ;  ru  ) 
rc  60c.    Zuwachs  64,  Schwund  von  r 
im  Auslaut  65. 
1  im  Anlaut:   1   und   Anlautgruppe   mit  1 
bleiben  44a. 
im  Inlaut:    ^l^  >  1   46a;    l'r  )  Ir  Idr  47; 
Kons.  +  1   zwischen  Vokalen  48 ,  nach 
Kons.  57;  11  >  1  1'  (gaskon.  )  r)  49;  1  im 
Silbenauslaut  )  1  u  x  ,  Ige  )  1'  Iz  56a;  li 
>1'  59a;  In  >lg(u)60b;  1  dissimiliert  61  ab. 
im  Auslaut:  latein.  auslautend  51,52;  prov. 
auslautend  41  d,  42b,  48;  ^^  )  1  u  55ab; 
11  )  1  r  u  54  (gaskon.  >  t  4);  li  >  1'  59a; 
lu  )lc  60  c. 
n  im  Anlaut:  )n  44a. 

im  Inlaut :  silbenanlautend  nach  Kons.  )n 
(mn  )  mn  [mr]  m)  45;  ^n^'  )  n  46  a;  n'r  ) 
nr  ndr  47 ;  nn  )  n  49 ;   n  im  Silbenaus- 
laut :  vor  Dental  bleibt,  vor  Velar  )  g, 
vor  Labial  (b,  v)  >  m,  nee  >  ns,  ng  )  n', 
ns  )  z  8,  vor  f  v  (1)  )  x ,  vor  s  b  v  c  m  )  r, 
n'c  )  rg  ng'  56  a ;  nj  >  n',  mni  )  mn'  (mg' 
mi)  59a;  nu  )  ng(u)  60b;  n  dissimiliert 
61  ab. 
im  Auslaut:  latein. auslautend  51, 52;  prov. 
auslautend:  nach  Kons,  (rn  )  rn  r,  mn 
)  n)  53 ,  gn  )  n'  nc  42  b ,   53 ;   ^n^  )  n  x 
55ac,   in  ursprüngl.  Proparoxyt.  )n  r 
X  41  d ;  nn  )  n  54 ;  nge  )  n'  58 ;  ns  )  s  56  a ; 
ncs  >  is  58 ;  nt  )  n(tj  (n)  51,  55  c;  nct  )  n' 
'nt  nt  nk'  58 ;  Zuwachs  von  n  55  c ;  aus- 
lautend vor  labialem  Anlaut  )m,  vor 
volarem  )  i)  55  c;  ni  )  n',  mni  )  n'  (mn'), 
nni  )  n'  59  a ;  nu  )  nc  («n)  60  c  d. 
f  im  Anlaut :  )  f  44  a  (gaskon.  )  h  4). 
im  Inlaut:  silbenanlautend  nach  Kons.  ) 
£45;  vfv)v  46a,  )  X  46c  (>  f  46d);  ff'r 
>fr  47;  f'l)fl  48. 
im  Auslaut :  (f  )  "  55  a). 
V  im  Anlaut :   >  v  44  d  (va-  mit  germ.  wa- 
gekreuzt )  ga  9,  66  d). 
im  Inlau.t:  silbenanlautend  nach  Kons.  ) 
V  45;  vyv  )  V  46a,  )  x  46  c;  v'r  )  «r  (ir) 
47,  Iv'r  )  Ir  Iver  57;    nv'l  >  mbl  56  a; 
silbenauslautend    vor   Kons.  )  ^  kons  ) 
pkons  56d;  vi  )  i  g'»  >  "^g'  0  bi)  59  c;  vii 
>  g(u)  60  b. 
im  Auslaut:  vyv  )u  42a,  55a;  nach  Kons. 
)  (v)  f,  >  X  53;  vi  >  j  k'  59c;  vu  >  c  60c. 


)  im  Anlaut :  )  p  44  a  (ps-  pt-  )  s  t  44  f ;  ph- 
>f  [p]  44f;  p  pr  )b  br  44h). 
im  Inlaut:  silbenanlautend  nach  Kons.  ) 
p  45;  TpT  >  b  46a  ()  v  46b);  pr  >  br  47; 
pl  p'l  )  bl  48;  pp  )  p  49;  im  Silbenaus- 
laut vor  Kons.:  ps  pt  )  s  t,  >  "s  "t,  )  »s 
it  56  b;  p'kons  )  y  kons,  )  pkons  (p>fc  )  pt 
pd  bd)  56  c;  p  zwischen  Kons.  57;  pi  ) 
pts  pi  ts,  pti  >  s  59  b;  pn  >  «b  60  b. 
im  Auslaut:  nach  Kons.  )  p  (mp  )  m)  53; 
^p^  )  p  55  a ;  in  ursprüngl  Paroxyt. 
41  cd;  pp  )  p  54;  -mps  )  mps  ms  58; 
pii  >  ap  60  c. 

b   im  Anlaut:  )b  44a. 

im  Inlaut:   silbenanlavitend  nach  Kons. 

>  b  45 ;  ^b^  >  V  (nach  au  >  b)  46 a;  br  >  ^r 
(ir  br),  br=c  >  rg  rc  47,  57 ;  b'l  >  «1  (bl)  48  •, 
bb  )  b  49;  im  Silbenauslaut  vor  Kons.: 

>  X,  bs  )  s  US  (is)  56b,  b't  )  "t  M  (id  d), 
)  pt  pd  bd  56c;  zwischen  Kons,  (rm'r 
)  rmr  rbr)  57 ;  bi :  nach  Kons.  >  bi  i  g', 
nach  Vokal  >  i  g'  "g',  mbi  )  mn'  59  b; 
bu  )  g(u)  60  b. 

im  Auslaut:  nach  Kons.  >  p  (mb  )  m)  53 
(c'b'  )  km'  45);  nach  Vokal  )  u  55  a 
()  X  55d);  bi  >i(g')k'  59b;  bii  )c  60c. 
m  im  Anlaut:  )  m  44a  (dissimiliert  61a). 

im  Inlaut:  silbenanlautend  nach  Kon- 
sonanz )  m  45;  ^mv  )  m  46  a;  m'r  >  mbr 
47 ;  m'l  >  mbl  48 ;  mm  >  m  49 ;  im  Silben- 
auslaut vor  Konsonanz  )  m,  vor  Dental 
(t  d  n)  >  m  (mp)  n  56  a;  zwischen  Kon- 
sonanten (rmr  )  rmr  rbr)  57;  mi  >  n' 
mn'  mi,  mmi  )  mg'  mn'  59  a. 

im  Auslaut :  im  lat.  Auslaut  Mehrsilbiger 
)  X  51,  Einsilbiger  >  n  52;  prov.  aus- 
lautend :  nach  Kons.  >  m  (rm  )  rn),  mn  > 
n  (m)  53 ;  mm  >  m  54 ;  ^mv  )  m  55  a. 


Die  griechischen  Wörter  des  Pro- 
venzalischen  sind  nach  dem  in  §  13  Ge- 
sagten fast  aUe  durch  das  Lateinische  hin- 
durchgegangen, so  daß  die  provenzalische 
Lautlehre  von  ihnen  wenig  zu  sagen  hat. 
Ihre  Wiedergabe  im  Lateinischen  und  daher 
weiter  im  Provenzalischen  hängt  natürlich 
ab  von  den  besonderen  zeitlichen,  örtlichen 
und  sozialen  Bedingungen  ihrer  Entlehnung, 
und  so  ist  in  §§  28,  36  die  Rede  von  den 
verschiedenen  Resultaten  des  o  und  u,  in. 
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Entwicklung  provenzalischer  Laute.  —  Vokale, 


44  c  von  C)  44f  von  pt-  ps-  ph-  th-  ch-,  in 
44  h  von  X  und  n  im  Anlaut. 

Anders  steht  es  mit  den  germanischen 
Wörtern ,  die  zwar  zum  Teil  auch  durch 
das  Lateinische  hindurch,  zum  wesentlichen 
Teil  aber  auch  unmittelbar  oder  durch  das 
Französische  in  das  Provenzalische  gelangt 
sind  (9—12).  Und  auch  in  jenem  Fall 
hatten  sich  die  germanischen  Laute 
der  Entwicklung  der  gesprochenen  lateini- 
schen Sprache  anzupassen.  Im  ganzen  ist 
die  Wiedergabe  der  germanischen  Laute 
die  gleiche  wie  die  der  lateinischen.  So 
fielen  dieVokale  fast  vollkommen  zusammen 


(28).  Der  Diphthong  ai  blieb  ai  (28,  36),  eu 
ebenso  eu  (und  weiter  ieu  29;  für  trfva  s.  10). 
Größer  sind  die  Verschiedenheiten  bei 
den  Konsonanten.  Unlateinisch  waren  h 
(44  b,  46  a,  56  b),  p  (44  gh),  d  (46  a,  59  b),  w 
(44  g,  45,  46  a,  55  a).  K  und  g  werden  vor 
u  o  a  und  Konsonanten  behandelt  wie  latei- 
nische c  und  g  (44c eh).  Dagegen  war  die 
Entwicklung  von  lateinischem  c  vor  den 
hellen  Vokalen  schon  so  weit  vorgeschritten, 
daß  germanisches  k  nicht  wie  lateinisches 
c  zu  (ts)  s  wurde,  sondern  als  k  erhalten 
blieb  (44  e),  während  germanisches  g  vor 
ihnen  wie  lateinisches  g  zu  g'  wurde  (44  c). 


Provenzalische  Laute. 

Yokale. 


u  Aussprache  22,  u  als  Schriftzeichen  für  v 
und  u  25. 
betont:   <  u  27  ((  o  vor  Palatal  33 d,  <  o 
vor  Nasal  22,  29,  <  ui  34);  ua  <  o  -f-  a  32. 
nebentonig:  (  u  36  ((  o  36). 
unbetont :  bleibt  hinter  Vokal  42  a  (wech- 
selt mit  i   und  o  22,    mit  ugi  u?  34; 
zwischentonig :  )  ui  40  c;  bleibt  im  Hiat 
gelehrter  Wörter  60  d). 
9  betont:  (  o  27  (wechselt  mit  u  22,  29;  vor 
Palatal  )  u  33  d);  oa  (  o,  q  +  a  32. 
nebentonig:  (  o  36  ()  u  36). 
unbetont :  in  Auslautsilbe  41  d  (im  Anlaut 
gefallen  36;  (Hiatus-u  60  d), 
o  betont:    (  Q   27    ((9  29);    wechselt    vor 

Palatal  mit  nq  ue  33  a. 
a  betont:  <  a  27,  28  «  ai  34). 
a  betont:  <  a  vor  Nasal  27,  28,  29  (-ana  > 
-aina  30),  (  unbetontem  a  29. 
nebentonig :  (  a  36  ()  ai  36). 
unbetont:   bleibt  im   Auslaut  42a;    Ver- 
halten im  Inlaut  40  a,  41b  (im  Anlaut 
hinzutretend  36,  38,  64 ;  im  zusammen- 
gesetzten Wort :  manaöbra  40  c;  )  ai  40  c ; 
fällt  im  Auslaut  42  a). 
f  betont:    (  e  27  ((  eu   29);    wechselt   vor 

Palatal  mit  ie  33  a. 
e  betont :  <  e  27,  33  d  (wechselt  mit  ei  29,  34). 
nebentonig:  (  ?,  e  .86. 
unbetont:  im  Auslaut  bleibend  oder  neu 
gebildet  41  d,  42  b  d  (nach  rr  42  b,  in  der 
Flexionssilbe    -es  42  c);   im  Anlaut  vor 
gkons  44  c_ 


i     als  Schriftzeichen  für  i  (für  e)  25. 

betont:  (  i  27,  (  e  vor  auslaut.  i  31;  ia 
<  ?  e  +  a  32. 

nebentonig:  (  i  36. 

unbetont:  bleibt  hinter  Vokal  42  a 
(wechselt  mit  u  22,  mit  e,  ei  36;  in 
Auslautsilbe  41  d,  42  a  d ;  im  Anlaut  vor 
skons44  e ;  im  zusammengesetztenWort : 
baticor  40c;  bleibt  im  Hiat.  gelehrter 
Wörter  59  d). 


ui  wechselt  mit  oi  32  (mit  oi,  uei  33  a,  mit 
u  34,  40  c). 

<  ui  bzw.  <  0  -i-  i  27,  32;  <  9  -|-  auslaut.  i 
31 ;  <  u  -}-  c,  g,  t,  d  vor  r  47 ;  <  u  -f-  g  ^  i 
55  a;  (  u  4-  c,  g  im  Silbenauslaut  56  b  c; 
(  u  -|-  i  aus  si,  gi,  di  sti  59  b. 

ou  (  0  -{-  Labial  vor  r,  ri  (wechselt  mit  oi) 

47,  59  a;  <  o  +  Ikons  56  a. 
oi  wechselt  mit  ui  32  (mit  o  40  c,  mit  ou  47). 
(o-f-i32;(9,  o-f  Palatal  (aus  sce,  es, 

et,  nct  usw.)  53,  56 ab,  58;  (  0  -f  t  vor 

r  47;  <  9  -t-  Hiatus-i  (in  sti)  59b, 
ou  wechselt  mit  uou  ueu  32  (mit  oi :  moure^ 

moire  47). 

<  o  +  u32;  <o-Hdu42a;  <q-|-  Labial 
vor  r  47 ;  <  «3  -f  l,  llkons  56  a. 

oi  wechselt  mit  uoi,  uei  (ui)  33  a,  34. 

(  Q  +  Palatal  (aus  i,  et,  c't)  33a,  56b c; 
<  o  vor  r,  d,  ss  +  Hiatus-i  33a,  59 ab 
((  o  -t-  z  vor  m  56  a ;  (  o  -f-  d  vor  n  56  c ; 
(  franz.  oi  15). 


Provenzalisclie  Vokale. 


113 


au  (stimmloser  Laut  nach  au  wie  nach  Kon- 
sonant behandelt  46  a). 
betont:  <  au  27,  28,  46a;  <  -aco,  -acu, 
-agu,  -adu,  -avu  42  a,  46 ;  (  a  -f  Labial 
vor  r  47,  vor  1  48,  im  prov.  Auslaut 
65a,  im  Silbenauslaut  56bcd;  (a  +  i 
im  Auslaut  55  b,  im  Silbenauslaut  56  a ; 
<  a  +  EQatus-u  (in  pu)  60  b  c  «  ag^ons 
56  b;  <  eu  29,  39,  56  a). 
nebentonig:  (  au  36;  (  a  +  Labial  (s.  be- 
tont) 47 ,  48 ,  56  b  c  d  (anlaut.  vor  r, 
1  36). 

ai  (wechselt  mit  a  34,  36,  40  c,  mit  ei  36). 
(  germ.  ai  28  (keltisch :  aip  7 ;  (  lat.  ae 
32);  <  a  + Palatal  (aus  i  33  c,  55  a,  aus 
c,  g  vor  r  47,  vor  s,  t  56 bc;  <a-t-c 
im  Auslaut  52 ;  <  a  vor  sc"  56  a ,  vor 
ncs  56a,  58,  59a,  vor  nct  58;  (  a -I- 
germ.  h  vor  s,  t  56  b ;  (  a  -}-  j  vor  t  56, 
(  a  +  c  vor  qu  60  b) ;  <  a  +  t,  d  vor  r  47 
«  a4-l^<"^^  56a);  <  a  +  p,  b  vor  Kons. 
56  b;  <  a  +  Hiatus-i  (in  ri,  si,  ssi,  sei,  ti, 
cti,  gi,  di)  33c,  59 ab. 

^u  wechselt  mit  i§u  34  (wechselt  mit  au  29, 
39, 56  a,  mit  ei  56  a ;  >  e  vor  angehängtem 
Pronomen  34). 
(  germ.  eu  29;  (  e  +  folgendem  u  32,  42  a; 
(  e  +  Labial  (im  prov.  Auslaut  32,  55  a, 
im  Silbenauslaut  56  b,  59  c) ;  (  -ego  -?gu 
34;  <  -eudu  46c;  <  §  -1- 1,  llkons  54,  56  a: 
«  Q  4-  z  vor  m  56  a ;  (  ?  +  g  vor  m  56  b). 

?i   wechselt  mit  i§i  32. 

<  e  +  i  32  «  a  +  i  32  Anm.  2) ;  <  ?  -h  t,  d, 
g  vor  r  47;  (  e  -t-  j  (im  prov.  Auslaut, 
aus  c,  p  im  Silbenauslaut)  33a,  .'»5  a, 
56  b;  (  a-{- Hiatus-i  (in  -ri)  33  c,  59  a' 
(  e  -i-  Hiatus-i  (in  -ri,  -si,  -ssj,  -di)  33  a, 
59  ab. 

eu  (wechselt  mit  ei,  ez  34). 

(  e  +  Labial  vor  r  47,  vor  1  48,  im  Aus- 
laut 55  a,  im  Silbenauslaut  56  c,  (  c  +  1 
im  Auslaut  55  b,  (  e  (unbetont  auch 
aus  ?)  -j-  1  im  Silbenauslaut  56  a;  (  e  -f 
Hiatus-u  (in  -pu,  -du)  60b cd. 

ei   wechselt  mit  e  29,  34  (mit  i  36). 

(  e  4- 1,  d  vor  r  47 ;  (  e  +  i  (aus  i,  ge  im 
Auslaut  55  a,  aus  -sc«  56  a,  aus  z  vor 
m  56  a,  aus  -ncs  56  a,  aus  c,  g  vor  t  und 
d  56  b  c,  in  nct  58) ;  (  e  -|-  Hiatus-i  (in 

Appel,  Lautlehre. 


cti,   di,   gi)  59b  «  ?  -h  vi  im  Auslaut 
59  c). 
iu  wechselt  mit  ieu  34,  36. 

(  ü  +  b  im  Auslaut  22,  55  a,  (  ü  + 1  im 
Silbenauslaut  22,  32,  56a;  <  i(e)4-  u  32; 
(  i  +  -cu  -CO  -gu  -go  -du  42,  46  c,  55  d ; 
<  Labial  (b,  v)  vor  r  47,  vor  1  48;  ( 
Labial  (b)  vor  1  48 ;  <  i  -|- 1  im  Auslaut 
55  b,  im  Silbenauslaut  56  a;  aus  i  + 
Labial  (f,  v,  b,  germ.  u)  im  prov.  Aus- 
laut 55  a,  im  Silbenauslaut  56  d. 


UQ,  ue  wechseln  untereinander  und  mit  o 
33  a,  mit  u  33  b,  34;  ue  aus  uei  34. 
(  Q  vor  II  ((  vu)  32;  <  ij  vor  Palatal  (i,  c', 
g'  usw.  <  j,  di,  vi,  rj,  Ij,  ni,  si,  ssj,  sti, 
et,  CS,  ng8,  gn  usw.  55  a,  56  a  b  c,  59  a  b) 
33a  ((  0  +  r  n'  33a);  (  q  vor  p,  sc  33a; 
<  o  vor  V  33b;  (  9  vor  c  (-cu)  33b  ((  o 
vor  mehrfacher  Konsonanz  sueffri  59  a, 
vuelf,  suegrc). 

i?   wechselt  mit  ?  33  a. 

(  e  vor  auslaut.  i?  31;  <?4-i32;  (^  vor 
Palatal  (i,  c',  g'  usw.  s,  zu  uo)  33  a; 
(  ?  vor  c  «  qu)  33b;  (  a  vor  rj  33c 
((  e  +  g  vor  r?  47);  (  i§i  i?u  vor  an- 
gelehntem Pronomen  34. 


UQU  ugu  wechseln    untereinander  und  mit 
QU  32. 
(  Q  -|-  u    (aus    Labial    im   Auslaut)    32, 
s.  ou. 

uoi  ufi  wechseln  untereinander  und  mit  qI. 
(  o  +  Palatal,  (  o  vor  r  usw.  -t-  Hiatus-i 
((  Q  -f-  z  vor  m)  8.  oi ;  uei  )  ue  34. 

i§u  wechselt  mit  eu  34. 

(  germ.  eu  29;  (  f  4-  folgendem  u  32; 
<  e  +  go  32,  42a,  46c;  <  iu  34;  <  -eudu 
46  c;  (  e  -f-  Labial  (im  prov.  Auslaut  32, 
55  a);  (  ueu  22;  vor  angelehntem  Pro- 
nomen )  ie  34. 

iei  wechselt  mit  ei  32. 

<  ?  +  i  32  (<a  +  i  32  Anm.  2);  (  g  -h  t  d 
vor  r  47;  (  §  -f  i  (aus  i,  c  im  Silben- 
auslaut) 33  a,  56  b  c ;  <  a  -h  Hiatus-i  (in 
ri)  33  c,  59  a ;  <  e  -|-  Hiatus-i  (in  ri,  si,  ssi, 
di)  33a,  59ab;  )  ie  vor  angelehntem 
Pronomen  34. 
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Konsonanten '). 


h   als  Schriftzeichen  24,  44  f. 

gaskonisch :  <  f  4,  23. 
k.  Schreibung  26,  44  e. 

ca-  wechselt  örtlich  mit  cha-  44  c. 

im  Anlaut:  <  c^oa  c^ons  44 cf,  (  qu  44 e 
«  g  44  h). 

im  Inlaut:  im  Silbenanlaut  nach  Kon- 
sonant (  C"oa  45,  <  cl^ons  57;  <  cciioa  49 
(sei  <  stl  57;  im  Silbenschluß  für  g  56  c). 

im  Auslaut :  lat.  Wörter  52,  prov.  Wörter 
(  c  53,  55  a ;  <  g"  u  55  a ;  <  u  nach  1  n  r 
60  c;  (  cu  bii  vu  60  bc  (-nc  <  -gn-  53,  64; 
c  schwindet  auslaut.  nach  n  53;  Zu. 
wachs  im  Auslaut  64). 
g.  ga-  wechselt  örtlich  mit  g'a,  ja  44c, 

im  Anlaut:  (  g>lo^  g^^ons  44c;  (  germ.  w 
44g;  g  gr  (  c  er  44h  (schallnachahmend 
hinzugefügt?  17). 

im  Inlaut:  (  g"oa  gkons  jm  Silbenanlaut 
nach  Konsonanz  «  0  im  Silbenanlaut 
nach  Kons.)  45 ;  <  vokcu  0  a  vokgu  0  a  45  a ; 
schwindet  zwischen  Vokalen  46c;  (  c 
in  lat.  Auslaut  46  c;  (c"  ^  in  Proparoxyt. 
41c;  -gr-  <  er  c'r  47;  -gl-  <  c'l  48;  -gl- 
(  cc'l  49;  <  qii  (ig  (  cqu)  60b;  <  u  nach 
1  n  r  60  b,  (  cu  bu  vu  60  b  (vor  o  hiatus- 
tilgend eingeschoben  64). 

im  Auslaut:  mit  c  wechselnd  55a. 
11  (  n  vor  c  g  56  a  b  ((  n  vor  folgendem  Ve- 
laren Anlaut  55  c;  vor  gcch  erzeugt  64). 
k'.  Aussprache  23,  44  c. 

cha-  wechselt  örtlich  mit  ca-  44  c. 

im  Anlaut :  (  ca  44  c. 

im  Inlaut:  (  ca  im  Silbenanlaut  45  (( 
cca  49);  (  t'c,  d'c  «  frz.  g:  lotja)  41c, 
56  c;  (  pi  59  b  ((  germ.  ki  nach  Kons. 
59  b). 

im  Auslaut:    (  -tti  31;   <  j's:  jncgz  33a; 

<  et  56b;  (  g'd  56c;  <  germ.  id  56d;  < 
(n)ct  58 ;  <  di,  gi  59  b ;  <  vi  59  c  (<  ge  55  d). 

g'.  Aussprache  23,  44  c. 

im  Anlaut:  (  g^'i  g*  j  di  C  44c. 

im  Inlaut:  (  g'''  g^  im  Silbenanlaut  45; 

<  gei  nach  Vokal  46a;  <  t'c,  d'c,  c't,  g't, 
g'd,  b'  c  nach  Vokalen  und  stimmhaften 
Konsonanten  41  c,  66  c ;  (  mi,  ni,  di,  gi, 
bi  59b;  <  vi  59c. 

im  Auslaut:  (  gi,  di,  bi  59b;  <  vi  59  c. 


i    mit  g'  wechselnd  26,  46  a  (ia-  für  cha- 
geschrieben?  44  h). 
im  Inlaut:  (  "C^,  ^ga,  vgei,  vjv46a;  <  'si^ 
(mit  z'  2  wechselnd)  59a;  (  gi,  dj,  bi,  vj 
59  c. 
i    (mit  iss  wechselnd). 

im  In-  und  Auslaut:  (  scei  56a;  (  es,  ps 

56b;  <  ssi  59a;  <  sti,  cti  59b. 
im  Auslaut:  <  si  {caish  42a). 
2    (mit  »z  wechselnd). 
<  si  59a;  <  ti  .59b. 
1'  (im  Auslaut:  <  li  44h). 

im  In-  und  Auslaut:  (  cl  c'l  g'l  j'l  t'l  p'l? 
(s'l)48,  56b;  <  Ige  56a;  <  li  59a;  <  11  49, 

54  (1'  im  Auslaut:  >  1?  53). 

n'  im  In-  und  Auslaut:  (  nge  56a;  (  gn  56b; 
(  nct  58;  (  ni,  mi,  mni  59a  (64  Anm.  1); 
<  ndi  59  b. 

(n'  im  Auslaut :  )  n,  n's  )  ns  53.) 
s.  zur  Schreibung  26,  44  c;  zur  Aussprache 
44  c,  55  a,  59  b;   Wechsel  zwischen  iss 
und  s  s.  s. 

im  Anlaut:  (  s  44a;  (  c^i  44c  ((  griech. 
th  44 f;  (  qu  61a:  durch  fälschliche 
Präfixerkennung  gefallen  66  c). 

im  Inlaut:  es-  (  s^ons  48 e;  (  s,  c^i  im 
Silbenanlaut  nach  Kons.  45,  (  s  im 
Sübenauslaut  56  a,  iss  (  sc«  56  a;  s,  ss  < 
rs,  ns  56  a;  is  (  ncs  56  a;  skoßs  ^  xkons 
56  b ;  ss ,  iss  <  es  56  b ;  ss ,  iss ,  "ss  (  ps 
56  b ;  iss,  "ss  (  bs  56  b ;  iss  <  ssi,  nxi  59  a ; 

55  (  ci,  qui,  konstj  (-nti.  -rti,  -Iti,  -pti,  -cti. 
-tti)  59  b;  iss  (  sei,  sti,  cti  59  b  (rs  (  8s49; 
squ  (  CS  63). 

im  Auslaut :  s  (  lat.  auslaut.  s  51 ,  52 
(Flexions-s  nach  Stammauslaut  s  )  es 
42  c),  im  prov.  Auslaut  (  konsg  53;  <  ss 
54;  (  "^'s^  (wechselnd  mit  z)  55  a;  »ss  ( 
sc",  CS  55  a;  ss  (iss,  "ss)  (  ps  56  b;  sts  > 
tz,  scs  )  CS  58;  is  (  ncs  58;  »s  <  si  59a; 
iss  (  ssi,  nxi  59  a ;  iss  <  sti  59  b. 

adverbiales  bzw.  neutrales  -s  55  b;  Zu- 
wachs eines  s  64;  s  im  Auslaut  ge- 
schwunden 59  a,  65 ;  s  (  tz  55  b. 

zur  Schreibung  26,  zur  Aussprache  59  b ; 
Wechsel  zwischen  iz  und  2  s.  2. 

im  Anlaut:  fremdwörtlich  aus  griech.  z 
44  f. 


^)  Für  die  Schreibung  der  konsonantischen  Laute  ist  immer  §  26  zu  vergleichen. 
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im  Inlaut:  <  g^  nach  r  45;  (  cei,  s,  d,  d 
zwischen  Vokalen  46  a  ((  t,  ss  zwischen 
Vokalen  46  b;  (  r,  andererseits  r  )  z 
zwischen  Vokalen  46b  Anm.  1);  z  im 
Silben auslaut  vor  stimmhafter  Konso- 
nanz (n  1  d)  )  J.  u.  r  bzw.  geschwunden 
56a  (zl  )  r  ib.);  z  <  ns  56a;  iz  <  ^si  59a; 
iz  <  ^ti  59  b ;  <  ▼que  60  a.  Wegfall  von 
z  46  c,  61a;  Zutritt  von  z  64. 

im  Auslaut :  «  t  +  s,  ▼ce,  ^si,  ^ti)  55  a. 
t.    im  Anlaut:  (t  44a;  <  th  44f;   <  p  44g. 

im  Inlaut:  (  t  im  Silbenanlaut  nach 
Kons.  45  (-aut^- < -aut^-  46  a);  im  ur- 
sprünglichen Auslaut  46  b;  zwischen 
ss'r  eingeschoben  47 ;  tl  (  t'l  48 ;  (  tt 
49 ;  it  <  t't  56  c ;  it  (t)  <  et ;  tge  «  t'c,  d'c) 
8.  k';  zwischen  ll's  .54,  zwischen  l's 
T's  n's  eingeschoben  64  (tg  Schrift- 
zeichen für  k:  epjotglarir ,  setgWi  56  c 
Anm.  1). 

im  Auslaut:  im  lat.  Auslaut  51,  52;  im 
prov.   Auslaut:    <  konst  53;   kons^   53; 

<  tt  54;  <  nv  55  a,  <  ^d^  55 d;  fällt  nach 
n,  r,  1,  s,  nach  au,  ai,  ei  53 ;  Zuwachs 
im  Auslaut  64. 

[tz  Aussprache  55  a ;  (  t  -F  s  26,  (  ^ce  i  im 
Auslaut  55  a  ((  ^ge  4-  s  55  d),  <  ci  (qui), 
konsti  im  Auslaut  59b;  l(t)z  n(t)z  (  ll's 
l's  l''s  n's  54,  64;  <  sts  58;  -tz  >  -ö  (-s  > 
-tz)  55  b.] 
d.  im  Anlaut:  (  d  44a  (di  (  j-  44c;  de-  di-  < 
<ge-  gi-  44  h,  61b;  im  Anlaut  hinzu- 
gefügt 64). 
im  Inlaut:  (  d  im  Silbenanlaut  nach 
Kons.  45;   <  n^  46  a  «  'dv  46  ad);   dr 

<  tr  47 ;  <  zr  46  d,  47,  64  (nd  <  nn  49); 
zwischen  l'r,  n'r  eingeschoben  47,  64 
(Wechsel  zwischen  d  und  1,  n  61  b, 
46  d). 

im  Auslaut:  lat.  einsilbiger  52;  <  vfcT  mit 
t  wechselnd  65  a;  fällt  nach  n  eher 
als  t  53. 

r.    Aussprache  23. 

im  Inlaut:  (  ^r^  46a  (r  <  z,  z  (  r  46b 
Anm.  1);  in  Gruppe  Kons.  +  r  47 ;  r  (  s 
vor  n  m  1  d  48,  56a;  rs  (  ss  49;  r  (  n 
vor  m,  b,  V,  (  g  vor  g  56  a;  r  fällt  vor 
s  56  a  (r  (  1  56  a);  Dissimilationserschei- 
nungen (Wechsel  mit  1 ,  n ,  Schwund 
des  r)  61  ab,  46 d;  Metathese  63;  r  an- 


organisch eingeschoben  64  (silben- 
bildend eingefügt:  escaperlari  40c);  r 
gefallen  (s.  Dissimilation  61  a)  67. 

im  Auslaut:   51,  41  d,  42b;   r(  n  41d;  r 
im  Auslaut  gefallen  55  b,  65,  fällt  vor 
-s  55  b;  im  Auslaut  angefügt  64. 
r.    Aussprache  23,  49. 

im  Anlaut:  (  r  44a  (durch  Dissimilation? 
61a). 

im  Inlaut:  <  rr  49. 

im  Auslaut:  r,  re  <  rr  42b,  49,  54. 
1.   Aussprache  von  11  26,  49. 

im  Anlaut:  44 a  (hinzugefügt  64;  li-  )  l'i 
44  h). 

im  Inlaut :  vlv  46  a  «  d,  1 46  c  d);  in  Gruppe 
Kons.  -{- 1  48;  1  <  11  49 ;  1  im  Silbenaus- 
laut ()  1,  u,  x)  56  a;  Dissimilations- 
erscheinungen (Wechsel  mit  r,  n,  d, 
Seh wun  d)  6 1  a  b ;  Assimilation  (1  (  r,  1  >  n) 
62;  Metathese  63;  1  anorganisch  hinzu- 
gefügt 64;  1  geschwunden  65. 

im  Auslaut:  41  d,  42b,  51,  52,  55a  (-1  (  -1' 
53);  1<  11  54;  1  >u  54,  55b. 
n.  (vor  Labial  auch  für  m  geschrieben  26). 

im  Anlaut:  (  n  44a  (durch  Dissimilation 
(1,  m  61a;  Wegfall  im  Anlaut  65). 

im  Inlaut:  im  Silbenanlaut  nach  Kon- 
sonanz 45;  mn  )  m  45,  56  a;  n  (  ^n^ 
46  a;  n  (  nn  49;  im  Silbenauslaut  (vor 
t,  d,  n  (  m;  vor  Velar  )  i),  vor  Labial 
)  m,  ns  )  z  SS,  ncs  )  is,  vor  f  v  gefallen, 
vor  m  g  b  V  )  r)  56  a;  Dissimilation 
(Wechsel  mit  lrmd)61ab  (Assimi- 
lation n,  nn  <  nd  45,  nd  (  bd  49,  n  (  1 
62);  Metathesis  63;  Zuwachs  von  r\  vor 
g  ch,  von  n  vor  s  1  v  usw.  64  (66  c), 
Schwund  von  r)  vor  c  g  22,  65. 

im  Auslaut:  im  lat.  Auslaut  51,  .52;  im 
prov.  Auslaut:  nach  Konsonanz  53 
(mn  )  n,  rn  )  r,  rm  >  rn  53;  -n  (  -nt  -nd 
-nc ;  n'  n's  )  n  ns  53) ;  -n  <  nn  54 ;  ^nv  )  n 
(bewegliches  n)  55  a  c  (n  (  m  lat.  Ein- 
silbiger; n  reimt  vereinzelt  mit  n;  n 
anorganisch  in  fon  pron ;  ns  )  s  55  c) ; 
-n  vor  labialem  Anlaut  )  m,  vor  vo- 
larem Auslaut  )  i)  55  c ;  n  im  Auslaut 
ursprünglicher  Proparoxyt.  41  d  (n  )  r 
ib.);  -rn,  -mn  )  n  usw.  42b;  nt  >  n  42c; 
rnz  )  rz  58). 
[d  Aussprache  23;  <  t^t  46  a.] 
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Karten  des  Atlas  linguistique  für  örtliche  Entwicklungen. 


im  Anlaut:  (  f  44a;  (  frz.h44b;  (pli44f. 

im  Inlaut:  im  Silbenanlaut  nach  Kon- 
sonanz <  f  45  (f  <  ^^,  vphv,  <  h  46d); 
vfrv  (  ffr  47  «  v'r  47,  <  rw  63);  fl  <  ü 
48;  f  <ff  49. 

im  Auslaut:  <  konsy  53;  fällt  nach  1  r  53, 
fällt  nach  Kons,  vor  -s  58. 

im  Anlaut:  (  v  44d  (vor  o  erzeugt  64, 
vor  o  geschwunden  65). 

im  Inlaut:   im  Silbenanlaut  nach  Kons. 

<  V  45  (<  f  46 d;  rv  <  ru  60d,  <  germ. 
rw:  esparvier   12);    zwischen   Vokalen: 

<  v,  f ,  b  (p)  46a(b);  konsy'r  >  konsr  oder 
konsver  57;  neben  labialem  Vokal  ge- 
fallen 46  c;  neben  labialem  Vokal 
hiatustilgend  erzeugt  64  (46  c);  durch 
Dissimilation  geschwunden  61a. 

Aussprache  des  ph44f;  orthographisches 

p  66  b,  64. 
im  Anlaut:   <  p  44a  (aus  ph-  44 f;   t-  s- 

neben  und  für  pt-  ps-  44  f;  pr-  nach 

vokal.  Auslaut  )  br-  44h). 
im  Inlaut:   silbenanlautend  nach  Kons. 

45  (pr  neben  und  für  f 'r  47) ;  <  pp  49 ; 

im  Silbenschluß:    mpn  <  m'n  56a,   pt 

ps  (  p't  p'8  b't  56c  (pt  <  v't,  pd  <  ud 

(  du  56  d). 
im  Auslaut :  nach  Kons.  <  p  b  53 ;  <  pp  54 ; 

(vpv  55  a;  fällt  nach  m  53 ;  mps  <  ms  58. 


b.  im  Anlaut:  (  b  44a  ((  p  44h). 

im  Inlaut:  silbenanlautend  nach  Kons. 
45  ((  p;  -mbl-  <  -nv'l;  mb  (  n'v  56  a;  rb 

<  rv :  herhiz  66  a) ;  (  vpv  ((  b  nach  au)  46  a ; 
br<prp'r47;bl(plp>lb>14«;  <  bb  49j 
b  eingeschoben:  in  mr'r  57,  in  m'l  m'r 
64,  silbenschließend  nach  Kons.  57; 
bi  (  bi  bbi  vi  59  b  c. 

im  Auslaut;  wechselnd  mit  p  55a  {amh 

<  apud  55  d). 

u  in  qu  geschwunden  (gaskonisch  geblieben 
4,  44  e)  44  e;  in  gu  geschwunden  44g. 
Vgl.die  u-Diphthonge  und-Triphthonge 
und  vgl.  für  u  (  f  55a,  (  v  47,  55a,  56  d, 
59  c,  <  p  56  b,  <  b  47,  48,  55  a,  56  bc,  59  b, 
(  w  55a,  (  8  56a,  <  g  56ab;  s.  die  Ent- 
wicklung von  lat.  u  im  Hiat.  60  a — d. 

m  (vor  Labial  auch  n  geschrieben  26). 
im  Anlaut :    (  m    44  a    (wechselt    durch 

Dissimilation  mit  n  61  a). 
im  Inlaut:   silbenanlautend  nach  Kons. 

<  m  45  ((  b  45) ;  ^m'  <  m  46  a,  <  mn  45, 
56  a,  (  mm  49 ;  silbenauslautend  56  a  (vor 
Dental  )  m  oder  n,  vor  Labial  (  n  56  a) ; 
vor  p  b  neugebildet  64. 

im  Auslaut:  53  (sm  )  sme  42b),  55a;  (  n 
vor  labialem  Anlaut  55  c  {am  amb  <  apud 
55  d). 


Karten  des  Atlas  linguistique,  die  für  örtliche  Entwicklungen  heran- 
gezogen sind. 


Akzentverhältnisse:  Exspirations- 
druck  der  vortonigen  Anlautsilbe :  fti  pHi : 
o.  628  (petit)  s.  §  3.  Existenz  von  Proparoxy- 
tonis  pe'rsego  oder  persego  c.  987  (piche) 
§41. 

Vokale:  lat.  a  nach  Palatal  )  a  oder  e 
c.  22  (chercher)  §  3  [vgl.  Entwicklung  nach 
Nichtpalatal :  c.  22  (aller)  §3];  nasale  oder 
orale  Aussprache  der  Vokale  vor  n:  147 
(bon),  182  (brun),  796  (main),  1129  (raisin), 
220  (chacun)  s.  §  22;  Diphthongierung  von 
o  §  vor  u  und  vor  Palatalen  558  (feu),  935 
(ceuf),  559  (feuille),  929  (tmit),  ISSS  (ideil),  778 
(Ht)  §§  32,  33 ab;  r  oder  re  im  Auslaut  552 
(fer)  1236  (soeur),  §§  42  b,  54. 

Konsonanten:  Aussprache  von  ur- 
sprünglichem k'  als  ts  oder  t§  usw. :  220  ff. 
(chacun),  250ff.  (c7ioi)§§23,44c;  von  ursprüng- 


lichem g'  als  dz  oder  d2  usw.  724  (joue},  9(age), 
613  (fromage),  1199  (sauvages)  §§  23, 41  c,  c.  775 
(entendu  [*legitumj)  §46a;  Wechsel  stimm- 
losen oder  stimmhaften  Lautes :  im  Anlaut 
ts  oder  d2:  250  (chat)  §  44h,  im  Inlaut:  ts 
oder  d2:  9  (äge),  613  (fromage),  1199  (sauvages), 
t  oder  d:  330  (coude),  803  (maJa^le),  1534 
(dettes)  §§  41c,  56c,  nach  au:  s  oder  z:  938 
(oiseau)  §  46  a;  Wechsel  zwischen  s  und  s 
(<  sce  es):  362  (croitre),  317  (connaitre)  §§  23, 
56  a,  370  (cuisse),  745  (laisser)  §  56  b,  zwischen 
z  und  2:  1130  (raison),  1182  (saison)  §  59b, 
zwischen  z  und  2  und  i:  217  (ce'rise),  453 
I  (e'glise),  801  (maison)  §  59  a,  337  (courroie),  483 
(essayer),  48  (appuyer),  388  (demie)  §  59b; 
zwischen  i  und  g' :  1342  (truie),  zwischen  i, 
g  und  g':  1091  (prier),  zwischen  i  und  g: 
1872  (iJayer)  §  46  a. 


Karten  des  Atlas  linguistique  für  örtliche  Entwicklungen. 
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Im  Anlaut:  ca  )  ka  oder  k'a  220  ff.  {cha- 
cun)  usw.,  250  {cliat)  usw.;  ga  )  ga  oder  g'a: 
724  ijoue)  §  44  c;  qu  )  k  oder  gask.  kw:  1112 
(quatre)  §  4 ;    f  >  f    oder  gask.  h :   529  (faire) 

§4. 

Im  Inlaut:  sübenanlautend  nach  Kon- 
sonant: sce  )  s  oder  s:  362  (croitre),  317  (con- 
naitre)  §§  23,  56  a;  r-Gruppen:  gr  )  »r  oder 
gr:  916  (noir),  br  )  i^r  oder  br:  696  (forgeron 
[fabrum]),  )  "r  oder  »r:  265  (chene  [robur]), 
qu'r  >  ir  oder  zer:  1527  {cnire)  §  47;  1- 
Gruppen :  t'l  >  ^1  U  oder  "l :  472  (epmde)  §  48 ; 
11  )  1  r  (gask.  r):  208  (celle-d),  376  (belle  dame), 
447  (e'cutllt),  598  (folle)  §  49 ;  interexspiratorisch : 
^d'^  )  z  oder  x  :  466  (entendu  [ausit  oder 
auvit])  §  46  c,  s.  oben  Wechsel  zwischen  z  2 
i  für  ^ca,  ^jv  §  46a;  silben auslautend:  s  vor 
n  m  )  s  i  r:  73  (aumöne),  ng  )  ng'  oder  rg: 
805  (mrmche),  l^^ona  >  1  oder  u:  257  (chaufter), 
259  (chausser),  685  (hant),  421  (douces)  §  56  a; 
CS  >  is  ig:  870  (cuisse),  745  (laisscr)  §  56b; 


Gruppen  mit  Hiatus-i:  si:  217  (cerise),  453 
(e'glise),  801  (maison)  §  59  a,  ti  1130  (raison), 
1182  (Saison),  gi  337  (courroie),  483  (essayer), 
di  48  (appuyer),  388  (demie),  rdi  947  (arge),  bj 
1016  (pigeon),  1127  (rage),  230  (changer)  §  .59  b; 
vi  756  (leger),  194  (cage),  1771  (bouvier)  §  59c; 
s'r  oder  str:  499  (etre),  317  (connaitre),  362 
(croitre)  §§  23,  47,  64. 

Im  Auslaut:  n  im  prov.  Auslaut  lat. 
Proparoxyt.  )  n  r  x  611  (frene)  §  41  d;  -11  >  1 
u  oder  gask.  t:  11  (agneau)  §  4;  rr  oder  rre: 
552  (fer),  1236  (sceur)  §§  42b,  54;  auslaut. 
1  >  1  oder  u:  914  (noeJ),  1213  (seJ),  104  (amZ) 
§  55  b. 

Flexionsformen:    Imperfekt    -abat : 
-eat:  1223  (serrait)  §  8. 

"Wortformen:  erat  :  etait:  510  (e<ai7), 
aller  :  anar :  22  (aller)  §  3;  anam  :  vam:  27 
(allons)  §  4;  esquer:  629  (gauche),  garric:  265 
(chene)  §  8;  cabal :  cheval  269  (chival),  peis: 
päis  983  f.  (pays),  ses  :  sä  1158  (sans  rien)  §  15. 


Wortliste. 


a  17 

a  (habet)  27,  28,  55  c 

a  (ad)  28,  52 

ab  (apud)  51.  55  d 

ah  (habuit)  55  a,  60  c  ^ 

abnnf!  46  c 

abas  28 

abnt  49 

ahatre  43 

abauzir  19^ 

aöcha  44  b 

afce  55  d 

obilhar  66  d 

fifciVi  59  d 

abora,  aboreta  67 

abranrlar  12 

afcn'c  55  a 

«fcn7,  -w  47,  55  a,  b 

nbs  18 

(^»c  60  c 

accidia  13 

acabar  43,  46  a 

acrZ  36 

acf?t<  49,  56  b 

achaisö  66  d 

ac^v)  44  e 

«a'-r,  asier  59  b 

aclnpnr  12 

«CO  36,  51 

acolhir  33  a 

acora  66 e 

acos'lhnr,  -erar  62 

acrtsta  66  e 

aioserar  s.  acoftelhar 

acsi  36,  52,  56  b,  64 

acupar  37 

ad  52 

acla{p)tir  12,  26,  56  b' 

64 
adelenc  10,  12 
ademplir  46  c 
adevolhor  44h,  61b 
adevav  46  c 
af7fs  46  d,  49,  66  d 
adeftviiit  46  c 
ar?o?jar  12,  49,  54 
adornr  19 
«er  32,  42 
aerdre  hl 
afan  49 
afeciuQfi  60  a 
af(l)ible  62 
afoJquar  50  a 
rt/re  9,  12 


a^f  55  a 

anahar  43 

a(7a(<  44g 

agasa  12 

agazalhar  10 

J^r/r/a  41  b 

afienolhar  61b 

aqlan  36,  64 

aglnriier  36 

«(/psi  4K  a,  46  c,  61  a 

aqradar  46  a 

a/yre  42  b,  47 

agripar  11,  12 

a7Ma  60  b 

a(7M/7m  38,  49,  60  b 

agulha  46  a,  48 

a^wr   46  a,   46  c,   59  a, 

'61a 
agurar  59  a 
anu^ar  59  b 
agrwf  46  a 

a?:  (aio)  33  c,  55  a,  59  b 
ä?'  17 

a(cf^  36,  49 
aicelo  20 
a/c/i/)  3'i 
aiVfa  56  d 
a?(7«r35,  40a,40c,  56c, 

56  d 
aidunc  36 
az(7  55  a 
aü/a  60  b 
o?5fZa  48,  60  b 
aifilentier  40  b,  40  c,  41, 

60  b 
aiqlentina  60b 
aignrus  56  b 
rngolcntier  40  c 
aigrevar  36 
«tflirö  12,  36,  47 
Aimeric  36,  38 
ame  41  d,  42b,  56  a 
^wfS  56  b 
aioZ  59  c 
a/jj  7,  18 
aiquei,  aiqxifst  36 
fltr  11,  12,  i5 
aira  33  c 

aire  (aer)  15,  19,  32,  42 
aire  (agrum)  33  c,  47 
aire  (=  aize)  46  b^ 
am  55  c 
aissa  59  a 
aissar  59  a 


aisfifla  66  a 

aiüsenft  56  b 

a«W  36,  51,  52,  56  b 

at'.ssp  36,  44  e,  51 

a?7aZ  36,  56  a 

aitanit)  36,  56  a 

aiterial  56  a 

aiYre  56  a 

at/^  41  c,  46  a,  55  a 

aiutori  42  d 

ai^re41b,  c,  46  a,  46  b  ^, 

56  a 
aizo  {=  aif^so)  46b 
ajornnr  64 
al  51,  55  b 
aZa  46  a 
alauza  7 
aZ6a  56  b 
alhalestier  62 
aZftfrc   10,  28,  53,  56  c, 

61a 
alhergar  56  a 
a/k"re  33  d,  59  a,  61a 
alborn  53 
nlbre  61  a 
aJcargt  14 
aZfpJ"  56  a,  59  b 
alcoton  14 
aZ(M  56  a 
alcuba  14 
nlegransa  59  b 
alrgri  42  b^ 
alegrier  33  c 
alfsna  12 
alenar  63 
aJferan  14 
aZ/"i  aZ/JZ  14,  61a 
J//"p«s  37 
aTgarada  14 
algaravic  14 
aZZ(  59  a 

aUigndre(s)  55b,  59  a,  64 
aZ/(ör(s)  55  b,  59  a 
alifan  37 

aliscara  12,  38, 40c,  61  a 
almasor  14 
almatrar  14 
almninn,  -nrna,-nsnaBl, 

46b',  56  a 
a7«a  12,  56  a 
oZ()f7i  11,  12 
aZbfS  28 
alongar,  -jar  45 
dlonhar  59  b 


alotjar  15 

aZgjte  51,  55  b 

aZsar  56  a 

aZ<  56  a 

aZtre  41  d,  56  a,  57 

aUretal  56  a 

Alvernhe  57,  61a 

Alvira  37 

am  55  d,  64 

amairitz  47 

amanavir,  amano'ir  10, 

12,  38,  56  a 
awar  46  a 

amarvir,  -vit  38,  56  a 
a»iZ>  55  d,  64 
ambaisftada  11,  12 
amban  56  a 
am{b)doR  66  a,  57 
amfte  55  d 
avibedgs  40  b 
amblar  57 
ambgla  45 
ambolclJi  68 
amdoü,  -d,oas,  -dui  32, 

40c,  57 
aTOf7(Z)a  13,  56  c,  62,  64 
amen  13 
amcndar  37 
amcnla  56  c,  62,  64 

/äw/ps  56  a,  62 

arnzc,  am/'.7  27,  40 a,  42  a, 

46b,  55a 
amicn,  -iga,  -iia,  -ia  46  a. 
46  c 

aviiralh,  -at  14 
amistanaa  40  b,  56  c 

amistat  40  b,  56  c 

amm  42  a,  46  c,  55  d 

amola  45 

^»lows  28 

ampr  16 

am'ora  36 

amorier  36 

amparar  37,  56  a,  57 

ample  42  b,  57 

ampoleta  45 

amygdala,  -ynddla  56  c 

ow  (annum)  27,  30,  54 

an  (a»/c)  53 

anadn  49 

anafil  14,  64,  68 

anar  45,  67 

anai  57 

o«&an  56  a 
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anc  37,  53 

anca  9,  12,  44  b 

ancara  37,  45 

ancessor  57 

ananais  37 

ancsi  64 

ancui  37 

and^r(re)  7 

andelicra  7 

anf  f/e  40  a,  41  b  ^ 

anedier  40  a 

anelar  45,  63 

a«c«  20,  41  bi 

angarda  56  a,  57 

an(7eZ,  -ii  13,  20,  41  d 

angelqt  14 

awyZe  57 

anggissa  37,  59  b,  66  c 

angoissar  40  a 

angufra  45 

a«/if?  56  b 

4«/if  s  56  b 

anima  40  c 

-4njaM  42  a 

anjovenc  15 

anma  40  c,  56  a,  61  a 

annat  40  a 

annieu,  anou  22 

anor  37 

anqu^ra  45 

aw.s  58 

ansessor  57 

an^a  11,  12,  30,  44  b 

an</c  19,  42  a 

antifma  41  a 

Antiochia  ^1 

an^m  42  a 

^nfcMi  59  d 

awtre  15,  37 

«n^  55  b,  59  b 

aondar  46c 

aora  39 

«ps<  44  c 

ajaartanher  66  d 

apartener  66  d 

«i^c/m  12,  59  b 

apendre,  apenre  57 

aperar  49 

aj>j  59  d 

apoderar  34 

ai^f.sfoi  13,  20,  41  d,  42 

ap'ostnl{i)  42  d 

apreissadamen  53,  59  a 

aprcndre  bl 

apres  27,  56  b 

aprob  55  a 

aprofic/iar  40  c 

aproismar  40  a,  57 

apropr'iar  59  d 

a^Xe  42  d,  56  b 

a^w^Z,  -eZos,  36, 37,  42  a, 

49 
aquest  -estos  20,  36,  37, 
agwiZ  31  [42  a 


aquist,  -isti  20,  31,  42  a 

a3?<v)  36 

or  42  a,  67 

ara  39,  42  a,  67 

araire  47,  56  c 

aramir  12,  38,  44  b 

arancar  12 

arangel  36 

aranhö  7 

arao»  38 

aratge  37 

arbalesta  57 

arbalestier  40  c,  62 

arfcre  27,  57,  61a 

arc  53 

ardalhö  61a,  65 

arrfi*  11,  12 

ar(Zpr  66  a 

orf7?(ra  66  a 

arebuzar  46  d 

arj'i're  47 

arf?m  19 

arenc  9,  12,  37 

arendola  66  a 

arenga  44  b 

arezar  12,  46  a 

ar<7fH  36,  45 

arihar  56b 

an<^  28,  37 

anna  40  c,  56  a,  61a 

arnes  12,  15,  44  b 

aronda  36 

rtrpa  9,  12 

arprn  7 

arramir  11 

ar.sö  59  b 

arf.«?  55  a 

a/<  11,  12,  13 

as  (*has)  52 

asasi  14 

osa^,  asftatz  55  a,  56  b 

asclatz  37 

ascpn«  8 

a^condre  56  b 

ascoutairitz  61a 

ascoutar  61a 

asier  s.  ocier 

as7ne  66  e 

asnlver,  asnlre  56  b,  57 

a*2>ar  12 

aspre  56  a,  57 

assag ,  assai  87,  56  b, 

59  b 
ossaiar,  -ayar  37,  59  b 
assalhir  56  b 
assofj  s.  asaj 
assaut  56  a 
assi  36 

assoJvemen  40  c 
as«  12 

astirgacha  68 
astm  11,  12 
astruc  19 
at  42 d,  56a,  56b 


atfnher  56  a 

atras  56  a 

atrai'fs  56  a 

afresi;  56  a 

atretal  36,  56  a,  61  a 

atretan  56  a,  61a 

crw  (altu)  51 

au  (*alu)  55  b 

aubfrc  12 

«Mca  46  a 

aucfil  46  a 

aucire  3ö,  47,  55  a,  66  c 

aucior  56  b 

attcÄ  56  a 

Audegpr  38 

augoe  60  b 

augurar  19 

au/a,  ajya  59  b 

om7  42  b 

AuUver  36 

OMmosna  13 

awwa  56  a 

awnjV  12,  44  b 

aunta  30 

auquiera  33  c,  46  a 

awr  27 

öwr  46  c,  59  a,  61a 

auranja  14,36,  65,  66d 

awrar  59  a 

aurelha  36,  48 

cwrirn  36 

aurifnn  36 

aurina  36,  66  d 

ans  18,  56  b 

aussar  56  a,  59  b 

oMsbf  rc  12,  28,  53,  56  a 

aMssf?js  56  b 

OMsspr,  auzor  46b,  56a 

a««  53,  56  ä 

autar  56  a 

attipr  19,  56  b 

autorgar  40  a,  56  b 

autoritnt  56  b 

aji<re  56  a 

autreiar  40  b,  56  b 

auirpr,  -ier  30,  31 

autressi  56  a 

aM<n  20,  42 

aMfir  46  c 

auzar  46  a 

aw^Tf/,  -i7  31,  46  a,  56  d 

auzir  36,  46  a,  46  c 

att^pr  8.  aussor 

avan  46  c 

avang^U  37,  42  d,  62 

afgc  (^  avenc)  22 

avenir  56  b 

oper  27,  44  b,  46  a 

aversier  56  a 

avcsque  37 

avigorat,  -gurat  40  c 

^nn7(ö  40  a 

avngol  13 

auoZ  18,  20,  42  b 


ar>pn  37 

Aymar  28 

at/5'i  46  b 

Azalais  46  a 

a^ar  14 

a^awi  46  a,  56  b 

az  autar  18 

a^e,  aeen  41  d,  42  b,  46  a, 

56  a 
azega,  az^ga  66  e 
azempKr  46  c 
a^Mr  14 

6a  17 

bahariol  17 

babarian  17 

bacalar  18 

bachelier  15 

6act  7 

ftafö  9,  12 

de  bada{s)  14 

ftaJar  17 

hadatge  19 

fta/^ar  17 

bafomaria  14,  46  d,  68 

Bafomet  68 

&ai  (=  hajs)  59  a 

&ai  (badium)  59  b 

öamr  59  a 

baichar  59  a 

bailar  48 

&ai7e  48 

5a/me  41  d 

fca/s  59  a 

baissar  59  a 

baizar  69  a 

öaZa  11,  12 

öaZai  7 

balais  14 

balansa  59  b,  62 

ftaZar  18 

6aZö  56  a 

^.aZcö  11,  12 

Baldoin  45 

balhar  48,  56  d 

balma  7,  56  a 

bahne  41  d,  56  a 

&an  7,  10,  11,  12 

ftawa  7 

banasta  7 

tawca  10,  12 

bandiera  10,  12 

&anr/jr  10,  12 

feanrZö  11,  12 

baneira,  -niera  10,12,33c 

taw/t  56  a,  59  a 

barihar  59  a 

baniera  s.  baneira 

banir  10,  12 

baordar  11,  12 

baralhar  38 

öaratar  13,  38,  44  h 

barba  56  a 

barbacana  14 
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barbat  ('&& 

barbut  66  a 

barda  14 

bargavhar,  -guinhar  12, 

66  b 
barnatge  40  a 
barö  9',  12 
barra  IS 
barraca  14 
Bar sf  Jona  40  a 
feas  54 
basca  16 
basde  44  g^ 
basme  13,  41  b,  d,  56  a 
feasi  18 
baHais  13 
baftar  18 
bai^tart  18 
ftasf/r  9,  12 
&a?fÖ  18,  36 
»??■  ftrtf  »??'  6«<  17 
batalh  63 
fcaicf/7(o  59 
baffiar  13,  56  b 
feaffZ  12 
baticnr  40  c 
fca?<c' 11,  12 
banriar  56  a 
bavwa  56  a 
feaw^  11,  12,  56  a 
bauza  11,  12 
ftßM^flr  11,  12,  28 
ftorör  17 
be,  bev  30,  55  a 
Beatrkz,  Bio-  39 
&fc  7 

?)er7fZ  11,  12 
befarh,  benfach  55  c 
6ffar  17 
6fZ  55  c^ 
belaire,-azer,  -o^or  42  b, 

59b 
beleza  59  b 
6fZi  42  a 

beitat  40  a,  55  a,  56  a 
fefwa  55  c 
ben  s.  fte 
benanan  55  c 
beranansa ,  benenansa 

40  a,  66  d 
benamjurat ,     benaurat 

46c,  55c 
benazech  s.  benezech 
benda  9,  12 
ben(fir{e)  42  b 
benefizi  59  d 
beneizö,  benezio  63 
benenansa  s.  benanansa 
benesiar  55c 
benezech,  benazfch  40a 
benezectes,  -zeit,-zet  42  d, 

63  ■  '        ' 

benezio  s.  &en«>d 
benezir  63 


benfach  s.  befach 

beordar  39 

ftfor«  11,  12 

&rr«  11,  12 

berbitz  66  a 

bercar  12 

bergfira  33  c 

bergier  57 

Bergnnha  59  b 

Bermgn  63 

Bernart^  -nat  61  a 

Bertholmieu  40  b 

ftescZe  7 

besonh  18,  59  a 

&fs<m  21,  28 

benratgp  40  a 

6eMrc41d,42b,  47,  55  a 

fefwia/  40  c,  56  a 

feemre  21,  42  b,  46  c,  47 

bevolensa  55  c 

feft/w  30 

fceraZ  11,  12 

bezan,  bezans  36,  65 

bezana  14 

bezans  s.  bezan 

bezenet  63 

bezenir  63 

&?a/.s  18,  46  d 

Biatritz  s.  Beatritz 

bichet  13 

6z77<o  7,  12 

biordar  39 

feis  61b 

bisbad,  biscbad,  bistbad 

57 
fc/sfce,  Z;i.«|)e  13,  15,  36, 

41c,  46  b,  57 
feZcf»?c  9,  12, 58,  blanc{h)a 

45 
blandir  19 
blasniar  13,  40  c 
blasme  41  d 
hlasttmar  40  c,  63,  68 
blastew7ihe,  -tenJi-,  -ten- 

ha,  -tenhe  59  a 
blastenjar  59  a 
fcZfli  18 

blattswar  63,  68 
feZoM,  iZaroll,  12,46a, 

55  a 
bJauzar  46  a 
blavairol  40  c,  46  a 
blesmar  11,  12 
WicrZ/,  feZmM«  14,  18 
fcZ?>ö  18 
fc/w  15 
ZZo»)(rf)  9,  12 
fcZös  12,  28 
Z/ö,  fco«  30,  55  a,  c 
fcoc  11,  12 
Z/o<{/Oö  27,  49 
fcorZeV  13 
bodosca  7 
£of «  42  d 


fco/ar  17 

fco/fr  s.  bovier 

boina  56  c 

6p  8sa  13 

bois{s)eza  13,  44  h 

bgista  44h,  64 

bolegar  40  c 

bolgeta  7 

fcoZsa  s.  fcorso 

fco«  s.  6d 

bonauzat  46  b^ 

bgnda  12 

bondir  40  a,  40  c,  57 

fco« so  62 

bontat  40  a,  40  c 

fcorc  9,  12,  28,  53 

fcorfZa  11,  12 

fcönZfZ  12 

borges ,     bor z es     44  c, 

45" 
Borgonhö  45 
bnrna  7 
bornhö  12 
fcorsa  13,  28 
fcört  9,  12 
bortolaiga  44  h 
borzes  s.  borgp.s 
bnsc'lB,  53 
fcosö  11,  12 
bostia  13 
fcöf  37 
fcofar  11,  12 
fco/i  12 
botiga  13 
botoizar  18 
fcoM  32 

bovier y  boier  59  c 
fcrac  9,  12,  18 
fcrar/a  7 
braire  18 
&ra7«ar  9,  12,  37 
brandor  9 
fcr««*  9,  12 
fcrcrsfl  9,  12 
brassada  59  b 
fcrö?^  55  a,  59  b,   fcros 

55  b,  brasses  42  c 
fcraw  18 

fcro^ö  11,  12,  46  a 
bredoJa  12 
brefam'a  13 
fcre^/a  10 
brtgar  12 

fcrfja  (bnvjar)  59  c 
Brenign  63 
fcre«  7 

fcre«  7,  11,  12 
bretesca  7 
fcrf?<"  32,  55  a 
brevjar  59,  59  c 
breviari  42  d,  59  a 
fcnc  18 

fcr/f«,  fcntt  7,  32,  46  c 
6n>ar  7 


6r«  12 
fcröa  7 

brodar,  broidar  12 
6rpZ/6  7,  33  a 
fcr()«c  18 
broncar  18 
bronha  11,  12 
fcros  37 
fcrös«  12 
brostar  12 
fcro.tü«  13,  64 
fcroi  10,  12 
6rÄ  9,  12 
fcrwc  7,  55  d 
bruch  56  c 
fcntrZ«  34,  56  c 
fcrii^Z/)  33  a 
fcrt//e  41  d 

fcTO/'oZ41d,  46  d,  64 
brnida  34,  56  c 
bruina  44  h 
brunzir  40  c 
&MC  11,   12 
fcwfw  32 
fcw/-  17,  54 
fcw/ar  17,  49 
bvgadar  46  a 
Zn//;^  12 
fcwVe  13,  47 
fcMZZijr  36 

fcMOM    32 

burdir  36 
fcwrZa  18 
bursar  49 
&«s«  18 
fcMfar  36 

CO  30 

cafc  55  a 

cafceZ,  -beyl  44c,  46a; 

-bil  31  * 
cabiiol  40  c,  59  a 
cabiron  40  c,  59  a,  63 
cabolfina  40  a,  57 
cafcra  47,  48,  59  a,  63 
cabrefnlh  40  a,  57 
cabriera  63 
cabrion  63 
cafcjv)/   21,    40  c,    55  a, 

55b,  59a 
cabron  40  c,  59  a 
facZ/fl  (coacticat)  39 
co(7a  13 
cndaula  13 
cöcZe  7 
ca(ZfZ  66  a 
cadena  30 
carZrr  46a;  cZiade«  44c, 

53 
cadie{iyra  21,  33  a « 
chadorn  19 
caj're  47 
<;air(l  47 
cairoi  59  c 
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cais{h)  42  a 

eatsö  48 

caiifsa  47,  56  b 

caitiu  55  a,  56  b 

c(h)ai1iveza  44c  c 

caizö  36 

cal  44  e 

cälabre  46  d 

calacom  40  c 

cdlndri  64 

calafatar  13 

calanifl  40  a 

ca/a«  13 

cala{n)^ri  61  a,  64 

cai'flr  13 

edle  gm  40  c 

calencln  19 

ca/^m  (coacula)  39, 44e, 

48 
co?Äar  39,  48 
caZf/a  14 
ca7w  7,  42  b 
cafonhar  40  a 
caJota  13 
calpizrir  57,  66  d 
ca?s  (calcem)  41b 
caZ«  53 
ca/M(  66 d 
camhn  13,  44h,  64 
camharvt  64 
cajwftel3,40a,41b,56a 
canihrl  40  a,  56  a 
chawherere  40  c 
camhiar  59  b,  59  d 
camho  45 
canibra  47 
camerlenc  9,  12 
camf  7 

cannar  a.  cawjar 
Camilla  21 
catniza  7,  59  a 
cawjairitz  55  a 
cawjur  7,  56  a,  59  b 
eawi_p  53,  58 
campid  11 
cawpö  45 
ca«  (quando)  42  a 
cartczof;  55  a 
canJe  18 
caniH  21 

candi{ti)ü  18,  42  a 
ca»?ffce  41  b 
canonegue,      -nonje, 

-norae  13,  56  a,  61a 
c(h)ansd  44  c,  59  b 
channoneta  49 
ca«*  (cantum)  13,  44  c 
car(<a(/or  40  a,  46  a,  can- 

<aiVe  42  b 
cantahitz  40  a 
c</!)flwfor  27,  32,  33  c, 

40a,42a,  44c,51,  53, 

55  a,  56  a 
ca«(re  42  b 


c(Ä)a_p  44  c,  55  a 
cor^a  49 
capairö  40  c 
capdal  40  c,  56  c 
cajDf/fZ  40  a,  40  c,  56  c 
capdnil  56  c 
cap1olh{a\  -duelh{a)  18, 

33  a,  40  c,  56  c,  59  a 
ca^fZ  49 
capitol  41  d 
capifnli  42  d 
ca^ö>!  55  c 
capsana  56  b 
capsrla  56  b 
captal  40  c,  41,  56  c 
captat  40  a 
capuzar  66  d 
car  7,  42  a 
Cflra  13 

carampl  40  a,  61  a 
caramida  16 
carantena  19 
caraunhada  40a',  40c, 

63 
car^e  56  a 
carca  41c 
carcais  13 

c(/Oflrcer  19,  41  d,  44  c 
cardat  40 
carf?  47 
cart'.eina     40  a ,     56  a ; 

-frma,  -e?'»ia  56  a 
car(7a  41  c 
carhihada  40  a^ 
CaWe  41  d,  48 
com  53 
carobla  14 

caronhada  40  a',  40c 
car;;a  9,  12,  66  c 
carpenar  66  d 
carpentier  7 
can-(e)  42b 
carrefqrc  40  a 
\carrei,  -nih  b9h, -reUz 
i     44"c',  59b 
carrfjr«,  -j'eia  33c 
tarruqa  7 
cart  53 

((70asc?(  13,  61a,  66 d 
!  caslan  bl 
caslar  40  a,  c,  57 
cassar  56  b,  59  b 
castedat  40  c 
cosffZ  44  c 
castelar  40  c 
chastiamen  44  c 
castiar  46  c 
cafitJer  33  a 

cÄas  (=  frz.  cÄe^)  42  a 
chastitat  44  c 
castor  21 
CO«  44h,  54 
cafÄ^Zic  20,  41  d 
catQTze  41  e 


catre  42  b,  51,  60  a 
ca«  42  a 

caudeira  33  c,  56  a 
cauma  13 
cauranhada  63 
caws  41b 
coMsana  56  b 
caussar  56  a,  59  b 
causs^la  56  b 
cawi  41b,  56  a 
cautfila  49 
cautiu  56  b 
c(7j)aM~'a  27,  44  c,  46  a 
c{h]auzir    11,    12,    28, 

44  c,  46  a,  59  a 
ca?;c/  15,  44  c,  46  a,  49 
cavdllairia  40  c 
Cavaillon  40  a 
cavalca,  -ga  41  c 
cavalcar,  -gar  40  c,  56  a 
cavaleria  40  c 
cavalaa,  -ar  s.  -car 
caraiier,  -fir,  -er  33  c, 

44  c,  59  a 
carar  46  c 
cot'fc  46  a 
catilha  61  a 
cazanhar  44  h 
ca^cr  7,  11,  21,  46  a 
cfc"33b,  44  c,  46d,55a; 

ceg  55  a 
cfis  56  a,  58 
cfZ  55  a 
ccZcZe  62 
cfZÄ  33  d 
cemhel  41  d 
cembelnr  36 
ccmbol  41  d 
cemevt^ri  64 
cfncTia  57 
ccwdre  64 
cenglar  57 
cfw/i  53 

crnher  41  d,  44c,  56a 
cenital  56  a 
Centura  57 
crp  54 
Cfr(/0  53 
CfKO  44  c,  53 
cercar  44c,  56a 
Cerella  61  a 
cercJar  40  a 
cercZe  57,  62 
certö«  55  a 
cf  r/as  55  b 
cerv(l  40  c,  46  a 
cerre^'a  7 
ccst  44  c 
cfte  55  b 
ce^f(r)  46  a,  65 
c/»a-  8.  Ca- 
ches 15 
cÄest  36 
cheval  15 


cÄms  15 

c(/Oor«.s  44  f 

chrfstta(n)  44  f,  55  c 

e(Ä)rt><  44  f 

ciambra  44  c 

ciausire  44  c 

cicala  46  c 

cieutat  34 

«7  31 

ciV/i  33  d 

Cf7tci  42  d,  44  c 

a»ia  28,  46a 

eine  30,  60  c,  61a 

cinranta  61  a 

eintilla  44  e 

eiprps  36 

ctpfaf  56  d 

cm  42  d,  44  c,  59  d 

C!;«i  31 

liu  67 

iiudad  55  a;  «wfat  36, 

40  a,  44  c,  56  d 
elamgr  46  a 
elnpier  12 
cZara  44  h 
clardat,  -ritat, -Hat 40  a, 

40  c 
elarzir  40  c 
c/at^  55  b 
c/aw  55  a 
elaure  47 
claustra  27 
c?e  30 
cZeda  7 

cZrrc,  clergue  12,  41b 
cZf  30 
cZoc  44  h 
cZÖco  7,  17 
clocor  17 
cZoj3  54 
cZasc  66  d 
cJosir  17 
c7?(  66  d 
c?u?re  47 
go  51 

coar  44  e,  56  c 
cobdada  56c 
coWe  41  a,  56  c 
cqbe  18,  41  a,  d,  55  c^ 
cobeitar  40  b 
eoheitat  40b,  59  b 
eobeza  19,  41  a 
cobezeza  59  b 
co67a'  48 
co6rar33c,  47,  68,  66e, 

67 
cp&re  8.  cubrir 
cQc  (=  frz.  cog)  17 
enc  (coqiiviin)  60  a 
cocire  47 

cqde  (cubitum)  56  c 
eodcna  41 a 
eofessar  56  a 
Co/«  46 d 
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cofgndre  56  a 

cogorda  41  c,  57 

cogotz,  -got  65 

cogul  46  a 

coidat  56  c 

coide  41  a,  56  c 

cnil  33  a 

coinde,  -conhde,  fem. 
-da,  4a,  -nja,  -nha 
30,  33  a,  41c,  56  b 

coiram  59  a 

coirasa  59  a 

coj're  4 1  d 

cpi're  47,  59  a 

cotssa  56  b 

coissendre  56  a 

eo/s-si  56  b 

cp^to  56  b 

coitar  56  b 

Cr'Z  27 

colcar  40  c,  41  c 

coldra  63 

colqar  35,  40  a,  c,  41c, 

56  a 
CO?/«)-  33a,85,  53,  56  a, 

66  g 
coZoJra  21,  28 
cohm{b)  53 
colomna,  -nna  49 
c?/pl3,2:i,41b,53,56a, 

58 
cpZpa  19,  56  a 
colpavol,  -able  20,  41  d 
CQlre  56  a 
colftera  66  a 
coZff?  (cortf-,  co^)  56  a 
cpZ/re  42  b 
cotn  44  e,  55  c^ 
cp»ia  42  a 
comanda  66  g 
cg-nba  7 
cnmbntre  56  a 
comhlar  40  a 
CQirMe  41  d 
cbmengar,  -nrgar  56  a 
comfnsar,  -essar  40  b, 

56  a,  59  a 
comergar  40  b,  56  a 
cominal  20,  40  c 
comjnt,  comnhat  59  a 
cpwoZ  41  d 
compnn{]i)^r  33  c 
companha,  -aynia  40  c, 

59  a 
cornftanhia  40  c 
coinpanliö  9,  12,  59  a 
comparatio  59  d 
comprar  40  a,  42  b  ^,  57 
coin(p)tnr,  contar  40  a, 

40  c,  41c,  56  a,  57 
coma  49 
comu7i(d  40  c 
comte,  condeSO,  41  c,  56  a 
con  54,  55  c^ 


COW&-  s.  comb- 
concili  59  a 
concoa  18,  46  c 
cond'ir  s.  comtar 
conde  a.  comte 
condezen  66  d 
conderzer  18 
condiciö  59  d 
conduch,  -duit  56  b,  66  f 
confalon  44  h 
confessar  56  a 
confondre  56  a 
conglapi  42  d 
cp«/t  59  a 
conha,  conhde,  conja  s. 

comfZe 
eo»'pc  31,  60  c 
conognes  60  b 
conoisser  31,  40  c,   53, 

56  a,  60  b,  c 
conollia  61  a 
conortnr  18,  45 
conpsc  53 
conquis  15 
conrci  10,  16 
cons-  3.  coss- 
constipar  68 
constubar  68 
confiumar  56  a 
contar  s.  comtar 
contendre  57 
continu  60  d,  63 
contra  57 
contranher  66  d 
contrari  42 d 
contrnHar  19 
contuni  63 
convenir  s.  cov- 
cop  (=  co?p)  56  a 
cppa  49 
copdada  56  c 
cor  27 

cor  (=  cwer)  59  a 
f-pm  .39 
coratge  56  c 
cor  au  55  a,  b, 
cordoan  14,  46  c,  56  c 
cor{r)ei,    cor{r)eg,    -etz 

44c',  59b 
cor{r)eja,  -eya  59  b 
corelhar  37 
cornalha,  -nelha,  -nilha 

66  a,  d 
corpwa  49,  61b 
corgndn  49 
cor{r)ossar  56  b 
car/j  53,  58 
corraticr  40  a 
corre  42  b;   cor(r)  42  b, 

■  49,  54 

cor r etz  s.  cor(r)ei 
cnrs  (corpus)  27 
cors  (cursus)  53,   56  a, 

'58 


cprt  (cohortem)  27 
cpr<  (curtum)  27 
cories  56  a 
cortves  14,  56  c 
cosdumna  40  c,  45 
cosdura  40  c 
(^Jer)  coaedom  55  b 
fO.?Sir(e)  42  b 
vosmar  40  a,  56  a 
cpsna  66  a 
cosf^dh  33  c ,  45 ,   55  a, 

56  a,  59  a,  66  b 
cosfielhar  33  c 
cpssewa,  -era  41,  66  a    | 
cbsseniir  55  a  ! 

cofif!ezen  18  j 

conÄiVp.s  55  b 
cosxolat,  cons-  56  a 
cofttur  (costa,  costa  66  e) 

44  h,  56  a 

COS^MI«    19 

costuma  40  c,  45 

costura  40  c 

cfia  12,  28 

coifi  s.  coZieZ 

coudat  56  c 

c^MjJ  (coZp)  56  a 

cpwre  59  a 

cout^l  s.  co/ieZ 

cQvede  19,  41a,  56  c 

coücJi««,  covinen  40c 

covenir,  conv-  56  a 

covinen  s.  covenen 

cozer  56  a 

co^er  20,  41  d,  60  a 

coi;^  67 

eozina  46  a 

craba  63 

crahentar  63 

crabitra  .33  c,  63 

cranc  63 

crapaut  11,  44  h 

craMc(a)  7,  44  h 

cre  51,  55  a 

Creator  39 

creatura,  cria-  19,  39 

cr/c  60  c 

cregues  60  b 

cmre  47,  51,  55a,  60b, 

■60  c 
creUser,  -sslier  20,  41  d, 

53,  56  a 
cre/ssö  11,  12,  66  d 
cremer  41  d,  66  d 
crepcha,  crepia  11,  12, 

■44  h,  59  b 
crfsp  53,  58 
ena  32,  46  c 
criatura  s.  crea- 
cr/c  31 
crjd  55  a 

cridar  37,  46  c,  66  e 
crobar  63 
croc  7,  12,  44  h 


croi  7 

croisadd  15 

croisftir  11,  12,  59  b 

croUar  55  a,  56  c 

crppa  12 

crosa  12 

crpfa  28 

crotlar  37,  56  c 

tTp<2  27,  55  a 

(rit(^)  55  a,  d 

cruchir  36 

crMf/a  12 

c>-m(  s.  <^r« 

criizel  65 

cubrir  36;  cttefen  59  a; 

coftre  39 
CMr?a  8.  cuida 
cuebri  s.  cubrir 
cuec  33  b 
c?fetV  s.  eiter 
cuende  30,  33  a 
cuenhda  30,  33  c 
ct«er,  cwetV  33  a,  34,  59  a 
cm"  27,  32,  42  a 
cuida,   cuda   33 d,  34, 

41,  56  c 
cuidar  40  a,  c,  41  c,  46  b, 

55 a,  56  c ;  cuizar  46 b ; 

ct/Jar  33  d,  56  c 
ewZ  55  a,  b 
cid'neirat  36 
cuUiier  56  b 
culhir  36 
culvprt  36 
cu?«  30 
Climen egar  36 
cumplir  36 
cumtat  36 
cunkdan><a  36 
CMW,  cttr  33  a,  59  a 
curalha  36,  59  a 
CMsso  36,  59  b  2 
c^fo  49 

r?rt  39 

da//'i  37 

dalgat  s.  (?c/- 

d<tmn  15 

dameisfila  15 

dan}{p)nar  56  a 

damrideu  s.  domne- 

dan  41  b,  42  b,  53 

l^aj-i  21 

dfirt  11,  12 

da«  18 

Z)au(/e,  Daurde  28,  39, 

56  a 
daurar  39 
Daurde  s.  Daude 
dauK  39,  56  a 
davon  39 
dai?as  56  a,  62 
dfc  18 
dcc  (debui)  31,  60  a 
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decazcr  43 

decebre  36 

decret  28 

dedal  56  c 

dedinz,  -dem  30 

deduire  66  c 

defendre  43,  57 

defors  43 

deg  (debeo)  59  b 

degfü  46  a 

degolar  43,  46  a 

rfe^ra  55  a 

degucf^  60  b 

degun  37,  61a 

deigonqr  (=  desonor)  37 

(ifmrt  (=  desma)  56  a 

dm  56  b 

deisscudre  37,  56  a 

da<a<  39 

dejeon  22 

dejunar  49 

del(it,  -Heg,  -Hetz  83  a, 

56  b 
de//j  37 
dehiat,  dal-,  dol-,   -cat 

37,  40  a,  41,55  a,  56  a 
delhiurar  44h 
de/iV  19 

delina  {=  desma)  56  a 
demandar  37 
demanes  56  b 
demas  (=  de  magis)  18 
dementir  66  c 
demorar  66  e 
deinostrar  19 
denairada  40  c,  59  a 
denan  39 
denfra  39 
de«7i.  42  b,  d,  53 
denhar  56  b 
denhtat  40  a,  56  b 
denier,  -ner  33,  34,  37  c 
denolh  {=  ge-)  44  h,  61  b 
de«5'  30 

depcns  (==  -«/(s)  53 
depnis,  -jms  34,  42  a 
de'jpie  56  c 
deptor  40  a 
depus  8.  depois 
derairan  66  b 
derdre  41  b,  d 
dereer  42  b 
derQvre  66  b 
derger  39 
dmer  66  b 
deroca  66  e 
derrer,  -vier  33  a,  c 
derzer  41b,  d,  44  c 
des  (=  de»s)  56  b 
des«-  8.  deea- 
descaptan  53 
descaus  56  a 
descort  53 
desdenhar  66  c 


desduire  66  c 
des(h)endre  35,  55  a,  56  a 
deslci,  -eitz  55  d 
desma  56  a,  c 
desmentir  66  c 
desnaturar  19 
desnudar  46  c 
desonor  37 
desotz  56  b 
desovenir  35 
desjioit,  -piech  33  a 
despolhar,  -pidhar  33  a, 

36 
desrei  10 
dc8sl  37 
r/essr  19* 
destinansa  19 
destinar  19 
destre  56  b 
destrei  15 
destreissa  59  b 
destrenhs,  -ns  53,  58 
destressa,  -ensa  59  b,  64 
destrigar  18 
destrugir ,    -M^'ir ,    des- 
truirie)  19, 44c,  46  a,  c 
dft  33  d,  41b,  56  c 
detorn  28 
detras  56  a 
dfte  27,  46  a 
dfi*,  dif  M  (deum)  32, 42  a 
dfM  (=  debet)  55  a 
deude  41  c,  56  c 
deuma  (=  desma)  56  a 
detts  (de  ipse)  39 
dcMS  (=  dei'es)  56  b,   d 
dfM^e  41c,  56  c 
deidor  40  a 
deyas  62 
devendres  37 
de<;rr36,  46  a,  55a,59b, 

60  b 
devers,  -ves  39, 46  a,  56  a, 

56  d 
dcü?'  61  a 
defja  61 a 
dms  61a 
devisa  19 
dezamparar  46  c 
dezaventura  46  c 
de^ar•  56  a 
deze  46  a 
dezirar  46  c 
dmr  42  b,  61  a 
dezonor  46  c 
d/,  dm  19,  32,  42  a 
dia&/e  13,  39 
diacre  13 
diaspre  44  c 
dü/a?  56  c 
difi«  39 
die«  8.  deu 
dieutat  34 
dt^ne  42  d 


diire  47 

dt7ttn  55  a 

dilui^i  59  d 

dimenge ,    -negue    56  a, 

66  d 
dimtrcres,    -njue   56  a, 

61a 
dinar  s.  disnar 
diner,  -nier  33  c,  37 
dms  39 
dios  39 
diptonge  42 d 
djre,  dir  41  d,  42  b,  47, 

52,  53,  55  a,  56  b 
dirnar  s.  disnar 
discipol  41  d 
disc^rdi  42  d,  59  d 
disnar ,   dirnar ,  dinar 

40  a,  56  a,  57,  61a 
disongr  37 
diss  55  a 
dissade  56  c 
dissipUna  19 
dii  (digitum)  33  d,  56  c 
dt'i  (dictum)  56  b 
d(tar  44  h,  53 
drt^f  56  c 
divendre,  -enre  37,  47, 

64 
divers  19 
di>er  (=  dire)  47 
doas  32 
doblar  19 
do&Ze  42  b,  48 
dogroman  s.  drogoman 
doi  s.  dwi 
dc'Z  27 
döZf  r  33  a 
do?/i  59  a 
dö//ia  57 
doljnd  8.  dclgat 
dolor  OS,  -oiros  40  c 
dp7s  (=  doMs)  56  a 
domandar  37 
domhredieu  s.  domnedeu 
dorne ntre  66  c 
domrstge,  -esge,  -esgue, 

-ergue  41c,  56  c,  57 
domestgier  40  b 
domini  59  d 
doyn{p)na  56  a 
domne  42  d 
domnedeu,  damri-,  dom- 

hre-  ?jl,  40  b 
domnejador  55  b 
domnhö  40  a  ^ 
dom{p)tnr  40  a,  41c 
domrideu  15 
dp«  (dominu)  53 
dpn  (=  donc)  53 
d'onnr  30,  46  a 
donc,  dwnc  30,  42  a,  52, 

58 
doncas  42  a 


doj?jo  12 

donna  56  a 

dpn<,  dtm<  30,  39 

döw^Tf/a  40  b 

donzellct  51 

doptar  56  c 

dppfe  56  c 

dormidor  59  a 

dpr«  7 

dgrna  64 

df'rs,  des  56  a 

dps  (=  doZ^)  56  a 

dösca  22 

dpt^e  41b,  56  c,  60  a    ' 

doMS,  doutisa  56  a,  59  b 

do^er  46  a,  53 

dragö  46  a 

dragoman  s.  dogro- 

drap  18 

djri  (=  draY)  15 

dre(i)ssar,  dregar  59  b 

dm*  37,  56  b 

dresca  44  h 

drogoman ,       dogro-. 

drago-  14,  63 
dm  7,  18 
drwi,  druda,  drusa  10, 

12,  28,  46  b 
d«o  19,  55  d 
dm",  dpi  32,  42  a 
dtiire,'  duit  41  d,   56b, 

66  d 
ditnc,  dttnf  s.  dowc,  dowf 
duptnnsa  36 
duquessa  55  d 
diirar  36 
durmir  36 

e  (=  et)  52 

e  (=  iia)  52 

eiynac  37,  59  d 

ec/teZ  37 

eckest  36,  44  e 

ed  (=  e«)  52 

e/-  8.  ew/- 

f^a  60  b 

er/a?  36,  60  b,  65, 8.  en^rt^ 

fV,  ifj  (habeo)  33  c 

ffra  (=  a/ra)  33  c 

eisalot  44  e,  68 

eisari'p  14 

eisendol  44  e 

eisiroc  68 

eisorzer  18 

eissalpre  (=  esca-)  44  e 

eissamen  64 

eissardina  66  c  * 

eissart  56  b,  66  d 

eissaurar  37 

eissegar  60  b,  66  d 

eifsemple  37 

eissernir,  -sar-  37,  40  a 

eiss^tz  18 

ejssi  (==  aissi)  36 
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«s.987(/i)33(i,37,56b,66d 

eisÄ«V33a,  37,  56b,66g 

eissuch  56  b 

-^ar  13 

ej-  8.  enj- 

el  (=  en  lo)  56  a 

elas  44  b 

elig  31 

-ells  55  b 

flm,elmen,12,2B,4:2h, 

44  b,  58 
Hehnn'ic  38 
f?/e  61b 
embilic  68 
emblar  40  a,  45,  56  a,  57, 

66  g 
evihlanzir  38 
emblidar  48,  66  c 
emhorigöl  41  d,  61  a,  63, 

68 
embriac  37 
emendar  19,  37 
emx>aclinr  15 
emparar  37 
emjjaraulat  40  c 
empastrnr  59  a, 
empastre  61a,  65,  66  d 
ewpeltar,  -peiit-  18,  56  a 
empcndre,  -pcnre  64 
emperaintz  55  b 
emp'ri,   -er,  -pyr,  -kr 

59  a,  d 
empeutar  s.  empeltar 
empeyr,  -pier  s.  emp^ri 
enpeznr  56  a 
emplastre  61a,  65 
€»!jjZ/r  37,  45,  57 
empost  In 
enprejonar  59  a 
empremtar    (=  jjruw-) 

37 
€mpren(d)emen  40  a,  65 
emprwntar,  enp-,  -unt- 

37,  56  a 
fji  (dominu)  37 
fn  (inde)  45 
e«  (in)  52 
enamic  40  a 
e«a«  40  a 
enansar  59b 
enantire  42  b 
ewap  9,  12,  44  b 
encantatonr  44  c 
ewcar  39 
encara  37 
encaussar  53 
encöM^^^  53 
encecar,  -egar  46  d 
enclaure  19 
endutqe  64 
encobir  46  a 
eneolpar  19 
encombrar  7 
ewcre  56  d 


encretre  56  d 
encrezdl  41  d 
enc7ii  37 
endilhar  49 
ewflfj'r  49 

endo7nefijat,  -ergat  56  a 
endurzir  40  c 
enemic  40  a 
enequitat  61  a 
en/ant,  ef-  30,  45,  56  a 
enfcrm,  ef-  56  a 
enffm,-fer  BT,  42h,  bB, 

56  a 
eH/?ar  45,  57 
enfolezir  40  c 
en  fondrar  66  f 
enfonüh  45 
enfrondar  63 
e«r/aZ  64,  65  s.  e^raZ 
engan  44  c,  45 
enganar  18,  44  c 
engcnh  33  a,  37 
engeno'ir  19 
engenrar  47 
E'nglatprra  37 
engoichoi^  59  b 
engoissa  37,  66  c 
engraissar  56  d,  59  a 
engr^s  56 d 
engrestara  13 
engroissar  33  a,  59  a 
engrunar  11 
enguen  {=  otig-) 
enguers  55  b 
en/c  36 
enigma  21 
enilhar  48,  49 
e«?r  59  b 
enjan  44  c,  45 
enjanar  30,  44  c 
enjoncar  56  a 
enjotglarir  56  c'^ 
enjusca  59  b 
en?c  59  b 
enoiar  33  c,  59  b 
enojos  55  a 

enqufra ,    -iera , 

33  a 
enquerir  33  a 
enrabiat  59  d 
-Bnnc  45,  47 
ensamcns  64 
enscmble  42  b,  51 
e«sfm(s)  42  b,  51,  56  a 
ensenhar  55  a,  56  a 
f«f  45,  53 
entamar  45 
entegramen  47 
ent^gre  42  b* 
entendemen,  -dt'»n€«  40  < 
entendre  37 
entenfrc  47,  57 
entervar  46  c,  63 


37 


-i'eira 


entier,  -ieir  21,  33  a^ 

42  b*,  47 
entrach  56  b 
entramctre  40  a^ 
e«/rar  30,  37,  57 
e«ire  37,  42  b 
entremetre  40  a^ 
entresmih)  53 
entrevar  63 
enueg,  -ug,    -ueitz    34, 

44c',  59b 
ennjos  36 
envanezir  66  c 
envazir  46  c 
enveia,  -eja  56  a,  59  b 
envelhezir  40  c 
enr^rs  56  a 
ewi;?a  32 
envirö  19 
t'w^  30,  55 
fi)S  53,  56  b 
epsamen{t)  53 
fr  (heri)  31 
fr  (haora)  42  a 
er  44  b 

fra  39,  42  a,  67 
era«/i  15,  37 
ere&re  18,  36,  60  b,  c 
ereior  40  a,  b 
erdige,  -ege  41  c,  56  c 
er/zf/??.  37 

erissö,  -izö  28,  37,  59  b 
fr/n  53 

Ermengart  40  c 
erwit  13,  37 
frs  51 ^ 
er^-er  21 
es  (=  et)  52 
es  (ipse)  56  b 
esb[a)lauzir ,    -luir    11, 

12,  38,  59  b 
esbaudir  53 
esca  33  a 

escac  11,  12,  14,  66  d 
escafit  12,  44e 
esca{i)mpl  36 
escaZa  38,  44  e 
ese(h)alfar  19 
escaZ/!  10,  12 
escalme  42  b 
escalpre  44  e 
escandol,  -dre  41  d 
eseanh  59  a 
escaperlari  40  c 
escara  10,  12 
escarir  12,  44  e 
escarlat  14 
escarnir  37 
escarpa  66  c' 
escars,  -as  56  a,  57 
escaser  56  b 
escafit  10,  12,  55  a 
escaun  56  a 
escayi  11 ,  12,  15,  46  b 


csciV«  39,  44  e,  64 

escirnsa  4:4  e 

escirpa,  -cripa  14,  44  e 

estZai  45 

esciaiar  45 

esclairar  59  a 

esclapa  7,  66  d 

e^darzir  40  c 

escZat  37,  45 

esclnta  12,  56  b 

estZau  11,   12,  13,  42  a^ 

44e,  46c,  55d 
esdauza  66  g 
CÄcZf«  12,  44  e,  56  b 
esdop  44  e 
esduza  66  g 
escofle  7,  15 
escgire  18 
csc<'Za  19 
eseglh  18 
escoltar  56  a,  61a 
escondire  56  b,  66  d 
escpMf^re  19 
escorjar  40  c 
esccrsa  59  b 
escoscendre  36 
esci'f  il,  12 

j  escoutar,  -cotar  56  a,  66  c 
\escremir  9,  12,  61  a,  63 
escrich  27 
escripa  s.  esdrpa 
escriptura  19,  44  e 
escriure,  -teure  34,  38, 

44  e,  47,  55  a,  56  b 
escudela  66  d 
escuelh  44  e,  48 
esqupr  8 

escuma  9,  12,  30,  44  e 
escupir  36 
escMr   19,  37,  45,  56  b, 

66c 
escrtra  11,  12 
escurgadia  68 
escurol  13 
escut,  -ud  55  a 
es  fondrar  63,  64,  66  f 
es/VTS  55  b,  58 
esfredar  11,  12 
es.ofZc/t  18,  45 
esglaiar  45 
esglat  45 
esglazinr  45 
es'irttnar  11,  12 
esimbrun  12 
eslansar  56  b 
eslans  18 

jesZe^rar,  -Z!r(e)  42  b,  66  g 
esZow/iar  59  b 
'esmaz,  -wfljf,  -ac  55  d 
■  esmniar,  -agar  12,  46  a^ 

55  a,  d 
esmar  36,  40  a,  57,  66  e 
esffiarn'r  9,  12 
lesmaui  12,  44  e 
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fsme  42  b,  66  e 
estn^la  56  b 
esmendnr  66  c 
esmerauda  56  b,  66  c 
esmerüh  44  e 
esmenlhö  12 
esmirle  44  c 
esmondar  66  c 
espada,  -aza  13,  38,44e, 

46  b 
espala  48,  56  c 
espanar  11,  12 
espatdar  30 
esparnhar  12 
esparra  11,  12 
esparvier  11,  12 
esparztr  45,  53 
espatla  41  d,  48,  56  c 
espautar  18 
espaventar  46  a 
espaza  s.  cspada 
espelar  11,  12 
espelir  11,  12 
espclh  66  b 
esperar  19 
espereisser  45 
esperit  19,  21 
esperital  19 
e>]perd  10,  12,  37 
€Sj3es  44  e 
ev;;^f  ui,  -icMi,  -iawt  11, 12, 

15,  28 
€Siw;a  10,  12,  32 
espiar  10,  12,  46  a 
espiaut,  -pieut  s.  esp^ut 
espinarc  14 
espital  37 
esplecha  44  c 
esplechar,  -eitar  56  c 
esplei  15 
esjji'?  11,  12 
esponja,  -onsia  44c,  59b 
es^pnre  56  b 
esponsia,    -nzia   s.    cs- 

efipgrge  66  d 
espoza  56  a 
esquela  12,  44  e 
esquenn  s.  esqidna 
esquernir  12,  37,  44  e 
esquüqaitn,  -quirgacha, 

-tilgacha  11,  12,  68 
esquilla  44  e 
esquina,    -ena    11,    12, 

44e,  66d 
esquipar  12 
esquirpl  13 
esquirpa  12,  44e 
esquiu  11,  12 
esquicar  11,  12,  44  e 
cssai  37,  56  b,  64 
essaiar  37 
«sse»j(j))s  51,  56  a,   58, 

64 


essenhar  56  a 

f  sser  19, 41  d,  42,  47,  51, 

64 
essernir  19 
establir  19 
esiaca  10,  12,  49 
estacar  10,  12 
esiai  12 
esfaZ  10,  12 
estampir  11,  12 
estanc  18,  53,  56  b,  64 
estancar  18 
estandart  15 
es<a«?i53,  56  b,  59  a,  64 
esiar  15,  27,  28,  37,  38, 

44  e,  51,  52,  55  c 
es<et  15 
es<t'?a  38,  44  e 
estenher  60  a 
es^fr^e  41  d,  48 
eftterli  12 
esternut  37 
esff«  51 

esteva  28  • 

£'siff?7e41b,d,  42  c,  46  a 
estiers  33  a 

estilgacha  s.  esquirgacha 
estiu,  -tieu  34,  55  d 
estobla  48 
est^c  11,  12,  33  d 
esfcfa  9',  12 
estbfar  66  d 
e.«<pt  33  d 
est'ojar  33  d 

estormir,  -nir  9,  12,  53 
estorn,  estor  9,  12,  28, 

53 
estornidar,   -midar  37, 

63,  66  a 
estornir  s.  estormir 
estorser  40  a 
esiranglar  40  a 
estragar  46  d 
estramp  64 
estranh  59  a 
fstre  (=  fs.ver)  47,  64 
estrelha,  -ilha  66  b 
estrenher  44  e 
estreubiera,  -trüb-  66  e 
estr(up,  -trieu  12, 28, 66  e 
estrUlia  s.  estrelha 
\estrit  11,  12 
estropejar  11,  12 
estrumcn  63 
estrunidar  37,  63,  66  a 
estrutz  59  b 
est wdi  20,  33  d,  59  d 
estudiar  33  d 
esfM^  33 d 
estujar  33 d 
esturJQH  12 
esturlftic  10,  12 
esturman  12 
«sfMrmen  63 


esvanezir  66  c 
evdiment  46  c 
evanezir  66  c 
evanoir  60  d 
evangfli  37 
ei;fja  56  a,  59  b 
effrs  56  a 
eres^tte  15, 37, 41  d,  46  b, 

55  c,  57 
erm  37.  46  a,  59  b 
fw  (ego)  32,  42  a 
fMS  (ipsu)  56  b 

/^a  (fac)  52 

/"a  (facit)  29 

/rtfcZffl  48 

/"aö^fZ  63 

safere  42  b,  47,  48 

fdbrega  41  a 

/ac/i,  /"a^/  56  b 

/a(?a  60  a 

/■aji  (fagti)  42  a 

fai  (fac)  52 

/atan  59  a 

faicÄö  (=  /atsso)  59  b 

/■fltfZtr  11,  12 

/oi«a  46  c 

/aire  29,  30, 41  d,  42  a,b, 

44  c,  47,  48,  50  b,  52, 

55  a,  56  b,  59  b 
/ajs  53 
ifaissa  59  b 
/"ai.ssö  59  b 
l/aissonar  59  b 
fart  56  b 
faititz  59  b 
faizan  44 f 
faizol  44  f 
/■«Zco  12 
/oWo  12 

/;aWes*?Z  11,  12,  68 
falguiera  37 
/■«Z/iö  48 
/a?;«r  19 
/a/p  9,  12 
/hZs  53,  58 
falsar  45 
/"awi  51,  55  a 
/ame  15 
/Vmar  37 
/öw/i  10,  12 
fantasia  13 
fantauma  56  b 
/■ar  13,  44  f 
faraut  44  b 
/■anZar  11,  12 
fard(l  14 
farestgl  68 
/ar^a  41a,  c,  47,  57 
/■argroal9,41a,  47,  60  a. 

63 
farzir  45 
/assa  59  b 
fastic,  -ti  59  b,  66  a 


/öt  66  a 

/■a(2  (faciem)  59  b 
fatz  (facio)  59  b 
fau  (fagu)  42  a,  46  c 
fau,  fauc  (*fako)  42  a, 

55  d 
fauda  9 
faudestgl  15,  68 
faula  48 

faure  42  b,  47,  48 
/■««rjfa  41a,  47,  60  d 
favor  46  a 
fazcn  53 
/"e  30,  55  a 
fcble  48,  61  a 
/•fbre  48 
ffi  28 

/'ftra,  /ictra  33  a,  59  a 
feiron  47 
/Vi  52 

fcl,  fellö  9,  12,  18,55  c 
felnia,  -lonia  40  a,  c  ,56  a 
f^ltre  9,  12 
femoras  63 
/"ms  51 ' 
fcmta  56  a 
/'?«  <=  Z"?«'»)  53 
/"enrfa  (="  /emta)  56  a 
fenher  30 
/"cnta  56  a 
/^fra  33  a 
ferir  63 
/fm  27,  42  b,  53,  58 

fermetat  40  c 

f?rir),  f^rre  42  b,  49,54 

ferratge  37 

/frre  e.  /fr(r) 

/■frso  14 

festuc  14 

/•f«<7e  13,  21,  28,  63 

f'^u,  fifwll,  12,28,46  c 

feuguiera  37,  40 

feuneyar  19  ^ 

feunia  19  ^  56  a 

/f  u^e  41  c,  56  a 

fezfl  66  a 

/e^is«  31,  42 

fi  30 

/?  (feci)  31 

fkir  46  c 

^car  40  a,  49 

jich  (fictum)  56  b 

fi^l  46  c 

fii'U  28,  32 

figurad  55  a 

/i/;i  27,  58,  59 

fil{T)ha  42  a,  59  a 

/iZ/K'Z  7 

fiz  (feci)  31 

/i^ar  46  c 

fiz^l  46  c,  66  d 

/teöfZ  63 

flairar  36,  47,  61a 

/lama  49 
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flamairar  66  d 

flambel  49 

flanc  18 

flaQV  46  c 

ftar  47 

flarar  36 

/Zascö  9,  12 

flauja  39 

faujar  39 

/Zä«<  39 

/iaM^a  39 

flautar  39 

fläutelar  39 

fJaM.'ö  12,  36 

flazar  46  b  ^ 

/lefee  61  a 

/If?s  18 

fleisar  18 

^esffZ  66  d 

fl^uma  56  b 

/I?c  44  b 

/lor  55  a 

florir  19 

/I/)<a  56  b 

/7j(fi  59  d 

fo(n)  55  c 

/i'Ci  /ojf  33  b,  55  a 

fögir  44  c 

/bire  12 

/b2>ö  59  a 

/^'Z  18,  66  d 

folc  11,  12 

/"oZca  14 

f'oldat,  foledat  40  a,  c, 

56  a 
foUre  41  d 
/•/'?/i,  foj/,  fuelh  33  a 
/ö?^er  20,  41d,  44  c,  45, 

56  a 
fomera>i  63 
fgnda  64 
fbndamcn  66  f 
fondar  66 f 
fondejar  64 
fondrar  66  f 
/bnzV/!  18,  45 
fpns  511,  66f 
fonsar  64 
/•^r  (=  /brs)  65 
/•^ra{s)  55  b,  65,  66  c 
forast?;  68 
fora!>tier  40  a 
foratd  40  a 
foratal  40  a 
forban{d)ir  66  c 
/brfeir  9,  12 
forenc  18 
forest"?  68 
/t'rfrfi,  -/es  41  d,  51 
formar  19,  56  a 
formatge  63 
formen  57 

formir  9,  12,  59  a,  63 
fonnits  55  d 


/"or«  42  b 

/iVs  55  b,  65,  66  c 

/frsa  59  b 

/£>rf  53,  56  a 

fossgr  59  a 

fotjar  56  c 

foudat  56  a 

fouzer  56  a 

/b^ir  44  c,  46  a 

frarffZ  11,  12 

/ra(/{  11.  12 

frahie)  42  b 

fraisse{r)  41  d 

/•/•a«c  11,  12,  28,  30 

frances  56  a 

franker  41  d,  56  a 

/rar  (=  fraire)  34 

/Vau  18,  55  a 

/"re  30 

/re&/e  61a 

frer/  56  c,  66  d  s.  /r«7 

freidor,  freior  56  c 

/re/r  63 

/•rej«,  f/rr;12,  33d,  41b, 

■56  c,  66  d 
frejor  56  c 
frelon  44  b 
fremja,  -mnha  59  b 
/resc  9,  12,  28,  53,  58 
/•re*  33  d 
fretar  56  b 
/rfM?(e)  41  d,  48,  61  a 
fr'evol  21,  41  d,  46  a,  48, 

■61a 
frire  AI 

froc  11,  12,  42  b 
fromatge  63 
fromir  59  a,  63 
frgnda  64 
frondalhaa  64 
frondar  66  f 
frondfjar  64 
fronsar  B4 
fronsir  11,  12,  44  b 
frustar  28 
fw  55  a 

fwc  (=  ffc)  33  b 
/wd  55  a 
/•«ec  33  b 
fudh(a)  33  a 
/•«</  (fugit)  33  d,  66  f 
/"MgriV  19,  46  a 
/•m(fui)27,32,33d,42a 
/"!«■  (fugit j  33  d,  66  f 
fuidiu  56  c 
/■«Z/iar  36 
/"moc  33  b 
furmir  36 
/MS«  27,  31 
fustani  14 

j/a-  s.  ^wa- 

iira  9,  11,  12,  55  a,  66  d 

gabar  44  c 


gabfla  14 

r/aita  44  h,  59  c,  63 

Gabriel  51 

gacha  s.  (jatta 

901  18,  44  c 

gaida  12,  14 

gaigre  44  f,  47 

^jra'tm  12 

ga'ina  44  c,  46  c 

^a/rf(.'^)  11,   12,  28,  47, 

55  b 
gaita,  gacha  11, 12,  56  b 
gaitar  11,  12 
gal  44  c 
gaZa«  18 

gaJaubia  9, 12,  40  b,  44  c 
nalaubier  40  b 
galaupar  11,  12,  44b 
gal  en  gal  14 
galfrua  18 
galeya  13 
«/a?mr  9,  12,  18 
galopar  15 
gamack  13 
gamba  44  h 
gainbaizö  11,  12 
7aw  11,  12 
gandir  12,  59  a 
gfa«re  61  a 
gavta  9,  12 
90^3  12 
</ar  67 
^ara  67 

gar  ach  61a.  66  d 
garanda  44  c 
'garanhö  11,  12,  38 
garansn  11.  12,  38 
^arar  11,  12 
gforfta  12,  44  c 
grar&j  14 
garbier  13 
<7arf/a  9,  28 
(/arJar  9,  12,  63 
<7arf?i  11,  12,  44  c 
garen  12,  37 
f/arir  9,  12 
garlanda  11,  12 
\garnir  9,  12,  59a 
Igrarra  7 
\garric  7,  8 
jr/arso  18 
qasalha  44  c 
GascpJ^^a,  -cuenha  33  a 
gastar  9,  12,  56  a,  66  d 
gastpl  18 
j!/a<  44  h 
gfaia  49 
(70*76  12,  28 
Gaucehn  53 
gauch  s.  ^oi*// 
gauchar  11,  12 
gauda  41a 
gaudina  12 
gaudir  46  a 


Sfaui7 ,  gauch  27 ,  44  c, 

59  b 
gaurinaus  46  b^ 
Gausseran  38 
gauta  41b,  c,  44  c 
gauzinhal  18,  40  b 
gauzir  s.  jaw- 
gavanhar  18 
gdveda  19,  41a 
Jfa^aZ  18 
gazalhn  10,  12 
gaznnhar  11,   12,  44  h, 

46  a 
gazar  9,  11,  12 
^a^an7ö  9,  12,  46  a,  62 
^fts  28,  56  b,  65 
^ffZ  44  c 
gelada,  gi-  37 
r/eZda  9,  12,  44  c 
g^eZos,  (7?'-  37 
genier  41  d 
genebre,  -ihre  37 
gengebre,  gin-  44  c,  68 
(jre«/(,  7i?2/i  33  a,  37, 59  a, 

'666 
genhos,  gi-  37,  66  e 
genibre  s.  genebre 
genier,   -noier,   -novier 

60  d,  64 

genolh,   qi-  37,  44  c,  h, 

48,  61b,  63 
^e«re  41 d 
genseis,  -ses  34 
qenser  42  b 

i;ei((t)  41b,  44  c,  53,  58 
gequir,  gi-  12,  37,  44  c, 

46  a 
\gerbatge  44  c 
germenar  40  a 
</erra  s.  guerra 
ges  19,  55  b 
^e<«r,  i/i-  37,  44  c,   h, 

56b 
^f2/s  s.  gffis  28 
gfi-  8.  fire- 
r/tV7ar  44  g 
(7/(70  44  o 
giqan  62 
gigebre  68 
gimbelet  12 
ginhol  63 
'fifmf  ''=  gre««)  30 
/71p  65 
f/i'ra  28 
(7i'rar  44  c 

Girart,  Girant  37.  44  c 
.9iro/Ze  37,  44  h,  48 
</is  65 

</2ScZe  18,  44  c 
öfZa*  59  b,  59  bi 
glaiol  59  c 
glaira  44  h 
grZa«  36,  64 
glandola  61  a 
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glara  44  h 
glatz  59  b 
glaujql  59  a,  61a 
gluvi,  glazi  59  c,  d 
glfira  (=  gJeiza)  46  b' 
glqiza,  -sa-,  glit(i)za  13, 

28,  33  a,  36,  37,  49 
glenar  7 
glesa  7 

gr/i'c7i,  $fZ!?t  44h 
glop  66 d 
gloria  19 
glorios  55  a 
glofiir  17 
goernar  46  c 
gofon  13,  68 
<7p7/e  16,  42  d,  44  h 
^pwa  7 
gonela  7 

gonffiivonier  40  c 
gonfanö,  -falon,  -faron, 

■  fayiid  11,  12,  40  a,  c, 

44h,  57,  61a 
gorrct,  gorri  17 
gorgollo  44h 
gostar  44  h 
govrrn  53 

govcrnar  40  a,  44h,  46  c 
f/ra  42  a,  -55  d 
gracia  19 
gradnr  63 
^rnf)'  59  d,  66  b 
grafinar  66  b 
grailc  48 
grais^an  18,  44h 
gralha  4« 
^ra/«  9,  12 
gramatka  21 
grandolo,  61a 
grnnmen  57 
granofha  17,  64 
granre  61a 
^ra7>  12 
grapa  12 
grapaut  44  h 
f/ra.s  44  h,  55  d 
^rrai  fgratum)  27,  55  a 
.^rcfi  (gradum)  55  d 
grntar  9,  12,  44  h 
jgrraM  (gradum)  42  a 
graue  44  h 
gnmjol  61a 
gfrot^ö  7 

^roir  (gradum)  63 
grazal  13,  44  h 
^fraze  (gradum)  55  d 
grazire  42  b 
grrfc  33  b 
grrfi  15 

£'''b«  .((jrei'ja/-)  59  c 
^rei  28 
grrfw  7 
grirpia  44  h 
grepir  37,  63 


^j<t)f«19,  32,  55  d,  66  d 

greujar  59  c 

f/^f2/.  fi""?2/«  (=  greujar) 

55  d,  59  c 
grifar  12 
firn7/i  28 
Grimoart  45 
grinar  12 
firns  9,  12 
^rtw  55  a 
örrcc  33  b,  44  h 
prct  19 
grlnsser  42  b 
gronhir  17 
r/r<'Ä,  flrrfsa  49,  54 
<7n(a  32 
^rwfc  33  b 
grupir  63 
</rM<  12 
^Ma-  s.  .90- 
Guascö  44  g  2 
Guasconhn  44  g^ 
guarda  44  g 
guaralha  46  b^ 
quarnit  44  g 
guarir  37 
guarit  44  g 
guazina  44  c 
guenchir  11,  12 
guerir  37 
guQrle  12 
gnerpir  11,  12,  37,44  g, 

63 
guerra  11,  12,  44  g,  49 
(5rMm  46  c 
aMüar  46  c 
Guiana  36 
fifMÜ/a  12 
quidnr  12,  44  g,   46  a, 

46b,  c 
guimha  12 
guimple  12 
guindar  12 
puinliar  11,  12 
Gviraut  44  c 
6r?«mi  11,   12,  37,  61a 
guiret  12 
guirfaut  12,  44  c 
guiscla  12 
guif^cos  12 
guifquct  11,  12 
guiza,    -sa   9,   12, 

44  g,  46  a,  c 
guizar  11,  12,  46  b,  c 

J3"-    8.    beim    darauf- 
folgenden Vokal 


28, 


*  31,  55  d 

iftre,  -n  33  d,  59  a 
ibriac  37 
ichamen  56  b^ 
ühilar  56  b 
icÄtV  56  b 


tVZoZar  37 
tVfre  28,  44  b 
tft  33  c 
tfts  33  a 
je*  8.  te?t 
tfr  31,  42  a 
?>ra  33  c 
zesc  66  g 
i€sca  33  a 
tfM,  te-  32,  34 
ifM^e  34,  59  a 
f'/frw  37,  56  a 
t7a,  t7/(rt  48,  56  a 
tZ/f  31 
imaqe  41  d 
m  24 

t»?dt  41  d,  55  c 
inffrn  37 
Jnglatfrra  37 
?«/iO  37 
intendre  37 
wirar  24,  30,  37 
i«Vfr«  37,  64,  66  c 
m^  30 
trZa  48,  56  a 
m)fZ  46  b',  56  a 
irpn(7a  19,  36,  44  b 
is/a,  ?S(7a,  tsZZa  48,  56  a 
tswic  66  e 

is«fn2,44e,46b\56a 
iscp  28 
issausxar  37 
ixfemple,  -ampU  15,  37, 
issernir  37  [42  b^ 

ys.thamen  56  b^ 
t.<fsi7/i  37 
tssir  37 
r.s<  31 

isfar  37,  44  e 
iure  33  d,  59  a 
tvai^r  63 

Iwfm  36,  37,  64,  66  c 
i 

\ja  44  c,  52 

Jacme  41  a,  45 
iai  „Freude"  19',  66  d 
jai  „Häher"  44c 
jaian  62 
jaina  8 
^aZ  44  c 
jann  39 

[jawjrff  44  c,  55  a 
\janglar  18 
ianiar  44  h,  56  a 
jarrft  44  c 
jfarra  14 
jassey  28 
jaw  (gallum)  44  c 
jai(  (gaudium)  44  c,  59  b 
Jaufre  28 
jaiu  59  b 
jaune  44  c 

jauzir,jauvir  19, 44  c,  h, 
46  c 
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jauziron  18 

jazcna  8 

jfWfr  44  c 

jazeran  14 

jejunar  61  a 

jeonar  22,  61  a 

Jericg  21 

Jerusalem  28 

jinebre  37 

,yo  42  a,  55  d 

ipc  33  b,  42 

joglar  48 

jVt  15 

jpi  42  a,  55  d 

ji^ta  15 

jOTMf,  jonch^  -cha,  jonh, 

ju/yih^  jont  53,  57 
joZep  14 
JoZw  12 

jonch,  jonh,  -nt  s.  Joint 
jonJier  41  d,  56  a,  5§ 
jgrge,  -gi  44  c',  59  b 
jpr«,  ■ntJor(tz)B9,  42b, 
44  0,  53,  58,  59  b,  64 
Jos  39,  44  c,  56  a 
jgsta  56  b 
ipi^  66 d 
jbtzia  22 
ioM  42  a,  55  d 
;ow(«)20,  27,  41  d,  44c, 
■  53 
jovent  53 
judgador  56c 
iwec  33  b 

juelh,  juoill  61  b,  63 
jun(h)  s.  jpmi 
jfMfia  14 
jfwrar  44  c 
jus  66 d 
jwsto  28 
justar  36 

jutgar,  -jar  40  c,  41  c,  56  c 
jutge  56  c 
juvcnta  36 

juzpu,  -ifu  32,  42  c,  d 
jWta  59  d 

fa  28,  52 
labech  14 
Zafeta  59  b 
lac  42  a 
ladrier  47 
Zafif  55  d,  56  d 
lageza  56 d  • 

Zajro«  10,  12 
Idgrema  19,  41a,  47 
Za'^Mi  65 
laguiar  65 
laguios  65 
Zai  s.  Zai's 
Zot  52 

laichar  56  b 
laideza  56 d 
Zairfif  56  d 
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laidor  56 d 

laidura  56  d 

laiem,  Idinz  30 

lajor  56 d 

laire  42  b 

Zats,  lai  7 

laissar,  -shar  36,  56  b 

Zai«  11,  12,  28,  55  d,  56  d 

Zait  (lactum)  56  b 

laizar  56  d 

laizura  56 d 

Zawi  12 

?am/iZ  68 

Idmptza  41  a 

Za«a  30 

lanufil  64 

landa  7 

Zaw/ii  68 

languiar  65 

Za«i  59  a 

Zor/sa  56  a 

Zarc  53,  56  a,  58 

largeiat  45 

larma  41  a 

Zasc  12 

lassar  59  b 

Zo<a  9,  12 

Zaii  55  c 

laton  36 

Zaf^  ■59  b,  60  a 

laupmi,  28,  39 

laurar  40  a 

ZoM-s  (=  Zac-s)  42  a 

Zaws  10,  12 

lausol  15 

ZÖMt  14 

lauvar  46  c 

Zatt^ra  7 

lauzar,  -dar  42,  46  c 

lauzetija  11,  12 

lauz^rt  36 

lavador  59  a 

lavanca  8 

Za?;/a  59  b 

layna  30 

laz^rt  36 

Zeai  39,  46  a« 

Zet(Zi)ar  9,  12,  44  c 

ZfcZt  33  a 

lectoari  37 

Zfgra  7,  60  d 

Ze^eir  59  c 

Zeyir  44  c,  46  a,  47 

legisme  66  a 

Ze^ipr  18,  46  a 

legua  60  d 

legum  46  a,  c 

Zfi  (illaei)  32 

Ici  (legem)  55  a,  d 

leial  46  a^ 

l^ida  34,  56  a,  c 

Ifire  56  c 

Zfis  33  a 

leissdr  36 


Zetsso  36,  59  b 

Zfie  33  a,  56  b 

leitz  (lege  +  8)  55  d 

lenga  6Ub 

Zeon  19,  39,  64 

le'par  11,  12 

Zfri  18 

l^sda  56  a 

Zessö  36,  59  b 

Zf«  27 

Zeion  36 

let'ra  19 

ZfJt  32 

Zfttda  56  a,  c 

leugier  33  c.  59  c 

Zeujar  59  c 

ZfMZa  64,  68 

Uum  46  c 

levar  33  b 

Zevp«  64 

leyal  19 

Zet/ra  28 

Zf^da  34,  56  c,  61a 

lezer  19,  46  a 

lezir  44  c 

Ze^'/m  61b 

Ihiar  44  h 

Ihinatge  44  h 

ZZit.ssa  44  h 

Ihiuratge  44  h 

ZiflZ  39 

Zior  32^ 

iianpr(s)  36,  39 

lieg  (iectum)  33  a 

lieg,  liegon  (legir)  33  a 

liei  32 

lieich  33  a 

lieis  33,  54 

Z*fM  32 

lieurar  34,  36,  55  b 

ligemen  12 

ZiZt  59  d 

Z^■ow  39 

lip'sar  26,  56b 3,  64 

hri  59  d,  61a 

Zts  10,  12,  18 

lisa  12 

Zissö  36 

lista  9,  12,  64 

Hstra  64 

liurar  (s.  lieurar)  47 

Zpöa  46  a 

Zf'C  33  b,  55  a 

io^rar  46  a 

lograr  47 

Zot  (=  Ztti)  22,  32 

loing  8.  ZowZ» 

Zotra  33  c 

loire  11,  12 

Zpma  33  c 

lombe,  lomhle  61  a 

Zona  10 

lonc  30,  53,  56  a 

l'ongar  56  a 


ZöwZi  (c,  0)  30,  33  a,  53, 

59  b' 
lonhar  36 
lonhdan  40  a,  c 
lonhor  59  b 
lorijämen  19 
Zop  55  a 
/pr  37 
Z^t^e  15 
Z^ija  12 
loton  36 
ZcM  42  a,  46  c 
Lozo'ic  28,  45 
luchar  44  c 
Zwec  33  b 

luegn,  luerih  30,  33  a 
lueinhar  36 
Zm»  27,  32 
Z«tna  33  c 
Zum  30,  51,  55  a 
lumdar  37,  40  c,  56  a 
lun  53 
lundar  56  a 
ZmwTj  53,  63 
lunhar  36 
lunhdd  36 
Zu^c  33  b 
Zttflfja  33  b 
ZMr  28,  37 
lutz  55  a,  59  b 

wia(«)  (manus)  27,   30, 

55c 
madre  46  d 
madur  46  a 
maer  46  c 
maestre  46  c 
matjf  67 
maganhar  18 
magestre  46  a 
magre  42  b,  47 
mahomaria  46  d 
Mahomet  68 
mat  (magis)  51,  59  a 
mai;  (maju)  55  a 
»jai'ffl  46  a 
»«o'ier  42  b,  46  a 
maiextre  20,  46  a 
maigre  47 
mayo  59  a 
mainada  51,  56  a 
mainier  36 
wojo  46  c,  59  a 
mmre  42  b,  47,  56  d 
majs  34,  51,  66  c,  59  a 
muisnada  40  a,  51,  56  a 
maj'sö  30,  56  a 
maiti  49 

OToZ  42  a,  49,  55  a 
malamen  19 
malanansa  40  a 
malnpte  41c,  42  d,  56  c 
malaut,  -aute,  -audeAl  c, 

42  d,  56  c 


malave  41  d 
maluvejar  18,  46  a 
maldizedor  40  c 
malenansa  40  a 
malencuha,  -conia  61a 
wiaZA  59  a 
maligne  42  d 
malvaitz  .59  b 
malvatz,  -vat  40  a,  46  d, 

57,  59  b,  65 
malvestat  40  a,  57 
mana  14 
manal  60  d 
mana^hra  40  c 
manaobrier  40c 
mancip  45,  56  a 
mandar  45,  56  a 
mdnega  41  c,  56  a 
mdnegue  19,  41a 
manes  34 
manescal,  -alc  12,  37, 

40  a,  63 
manga,  -ja  41  a,  c,  56  a 
»mwo(M)e  41  a,  c 
»lanÄ,  -rtZit  28,  53,  66  d 
maitha  60  d 
manier  36,  60  d 
manitra,  -eira  33  c,  60  d 
manjar  40  a,  c,  41  c,  57 
man;?bra  40  c 
manobrier  40  c 
munolh  48 
manual  60  d 
maomaria  14 
wmpr  46  c 
mar  27,  42  a,  55  a 
maraboti  14 
maracde,  -agde,  -aude 

42d,  44f,  56  b,  c,  66  c 
maravilha  62 
marbre  45,  57 
marbrin  57 
marca  9,  12 
marcar  9,  12 
marcf  37 
viarcezir  68 
marcip  49,  56  a 
marescal  40  a,  63 
marfanh  68 
marfezir  68 
mnrga  41a,  c,  56  a 
margue  41a,  c,  d 
marid  55  a 
marir  46  a 
marmbre,  marme,marm- 

re  57,  61a,  65 
marquis  15 
marrir  9,  12 
Marsau  55  a 
Mnrsclha  49 
marsip  49,  56  a 
marlire,  -tri  13,  19,  28, 

59  d 
martre  11,  12 
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martz  59  b 

marvir  12 

mas  34 

mascle  56  d 

massa  59  b 

massip  49,  56  a,  59  b 

ma(s)sö  9,  12 

tnas^  12 

mastec,  -egue  41  d 

mastegar  40  c 

»nasfra  12,  61a 

»naf  14 

mati,  matdin  30,  40  a, 
49 

matratz  7 

mau  55  a 

mayna  30 

mazanh  14,  18 

mazer  12,  46  d 

Jfeco  44c 

medeis,  -cps  18,  46  b,  c, 
56b 

medesme    41  d ,    42  b , 
56  a,  b 

Wfrfre  47 

medeus  56  b 

meesme  56  a 

»wem  46  c 

«if'^r  59  b 

megier  59  b 

»wet  (=  we)  29 

»Hfi  (mei)  32,  42  a 

m§i  (medium)  33  a,  59b 

mcime  56  a 

mdrar  18 

»Mftre  47 

tneisser  56  a 

meitat  36,  40  a 

mfi  52 

m^lher,  -lieTy  -ler  33  a, 

37,  42  b,  51 
melhgr  37,  59  a 
m^lhs  33  a 
melhurar,  -uyrar  19,  36, 

40  c,  66  e 
m;7ia  37 
melianri ,     -ai/na    46  c, 

59  b,  d,  61b 
niflsa  12 

meltritz  40  c,  57,  61a 
»ifZ^  33  a,  55  b 
tnembrar  40  a,  47,  61  a, 

64 
membre  42  b,  61a 
men  (=  menhs)  65 
mewa  7,  30 
nienbrar  61  a 
tnendic  19 
menescabar  40  c 
menescal  37,  40  c 
menesprezar  42  c 
menestairal  59  a 
tnenestier  40  c 
menestral  59  a 

Appel,   Lautlehre. 


mcnhs,  tnens,  menz  19, 

■55  b,  56  a,  65,  66  b,  d 
meniera  30 
menor  36 
mmre  42  b,  47,  51 
7»fns  (=  menhs)  56  a 
mensprezar  40  c,  56  a 
mentaure  66  g 
mentir  19,  40  a,  c,  57 
mentritz  61a 
meravelha,  -vilha  33  a, 

40  a 
wfrc  {merir)  60  c 
mercar  12 
merc{h)at  45 
»nercf,  -m  28,  37,  45, 

55  a,  b 
mem  15 

meretritz  40  c,  61a 
meriann  46  c,  61b 
men'f,  -lYe,  -lYj  42  d,  59  d 
mermar  56  a,  61a 
merme  61a 
mervelha  40  a 
wfrf^  53,  58 
m^s  54,  56  a 
mescabar  40  c 
mesclar  40  a,  57 
mesplier,  -polier  38, 40  c, 

57 
meaprezar  40  c,  42  c,  56  a 
mesqui  14 
«if'st  18,  56  b 
mestier  40  c 
mfstre  15 
jwefai  36 
meteis,  -eus,  -eych  46  b,  c, 

47,  56  b 
»!f<,7e  33  a',  41c,  56  c 
metips  46  b 
»»f*re  27,  47,  49 
metzina  56  c 
mf«  32,  42  a 
mezalha  46  b 
mezeis,  -eus  46  b,  c 
mezina  56  c 
mezura  56  a 
m/a  46  c 
Mica^l  51 
midons  58,  64 
»liff  (mei)  32 
mtf  i  (medium)  33  a,  59  b 
mi^ilz  33  a 

mieller  33  a 

»Jtgfa,  7Hita,  wia  46  c 

»«»/  27 

mi7ija  37,  59  d 

milier  37 

milhor  37 

7nina  7,  30 

minga,  -goe  60  d 

minga  (m^ica)  64 

mir  ade  19 


miradgr  19 

mircdh,  -al  19,  53 

mirar  19,  36 

wma  59  d 

»»'ta^  36 

miular  17 

w^''  (modum)  42  a,  46  c, 

55  d 
»HO  (meum)  52 
wciftZe  48 

j«?5r,  OTöt  (medium)  33  a 
w^ire  47 

mpis  (/awa;,  /iw)  18 
HiOiS,  moissö  67 
wi^ii  33  a 
mojfZ  59  b 
mp/a  36 
m^?/e  48 

molkst,  -fste  42  d 
molgar  56  a 
mp//«er  21,  36,  42  b,  51 
moK  46  a 

mölinier,  molnier  40  c 
mpZ«,  »iptt«  27, 53, 56  a,  58 
moltö  7 

mpw  (meum)  52 
m'onega  19,  41a 
m'onegue  19,  41a,  56  a 
mbnimen  22 
mpnja '30,  41a 
mpnje  19,  41a,  c,  56  a, 

61a 
Monpeslier  40  a 
Montitabpr  16 
mxmtö  62 
wipm  36 
m'^rdre  57 
morga  41a 

mgrque  19, 41  a,  56  a,61  a 
TOonV  19,  33  a,  34,  37, 

40  a,  59  a,  61a 
wjpr»  11^  12 
m'grre  18 

»?<'/•<  27,  42  a,  53,  60  a 
morv^l  63 
mossenh  65 
mostier  13,  40  a 
mostrar  56  a 
mpf  (s.  jHoZi)  46  c,  56  a 
w^'i  (modu)  42  a 
tnl'ta  12 
»icM  55  d 
ynout  s.  wJoZi 
mouta  56 d 
wJ'tJeZ  48 
mbvemen  40  c 
mover  33  b,  47,  60  b 
Moys^s  28 
mozir  66  d 
mwer/  33  a 
7«Meii  33  a 
mt^er  33  a,  34 
mw/i  28,  53 
mulhar  36 


mulher  36 
multiplica  21 
multre,  -trier  61a 
»mf)»  33  a 
mttr  55  a 

TOttnr(-tre42b)36,  37 
murtre  28,  61a 
murtrier  61a 
murtrir  11 

WMSC  14 

muzar  18 
vmz(l  18 

»ta  67 

«a/i?  68 

wajfrar  11,  12,  63 

natsser41  d,  55  a,  56  a,  63 

«a?a  12 

»ia/e(/  37 

nanfil  68 

Naples  39 

naritz  55  a 

was  55  a 

natura  19 

«a^urai  19 

«aw  55  a 

nauchier  16 

«aw^a  19,  59  a 

iVa^rarf«  28 

we  (inde)  37,  45 

we  (nee)  39,  52 

wfö/a  48 

«e&o*  37,  46  a 

«fc'l8,  67 

n(ch  (noctem)  33  a 

nede  41b 

nefa  12 

negar  46  a 

negoüi  46  c 

we6'''e  19,  42  b*,  47 

negrezir  40  c 

»ie</j*  19,  37,  46  c,  61a 

negueis  46  c 

weiar  46  a 

nfir  42  b*,  47 

neis  19,  39,  55  a 

nett  33  a 

«eZe^r  37,  48,  61a 

nembrar  61  a 

nembre  61a 

nemps  18,  55  b 

«eoi^'  46  c 

n(psa  56  b 

■56b%  64 
n^r  42  b*,  47 
n^sci,  n(.szi  19,  59  b 
«fs(s)a  56  b,  59  b 
nessie{i}ra  40  a,  56  c 
net  41b 
wfisa  56  b 
«fw  28,  55  d 
neula  48 
«e'MW  46  c 

9 
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veus  46  c 

neyar  55 d 

ni  (nee)  89,  52 

ni  (nidu)  42  a,  46  c,  55  d 

nihle  66  d 

ni^l  46  c 

«?>?a  46  c 

m'i'«  19,  39 

nier  47 

■jn'era  47 

»n'oZ  42  b,  63,  66  d 

nis  (nidu)  55  d 

nit  42  a,  46  c,  55  d 

mu  (nube)  22,  32,  55a 

niu  (nidu)  27,  42  a,  46  c, 

55  d 
niul  41 d 
iiiula  66  d 
niv^l  61  a 
nivol  41  d,  42  b 
m  52 
nghli  42  b' 
noca  65 
Hcc/^  33  a 
«öfZ  46  c,  55  b 
neig  33  a 
)?^ire  41  d 
noirir  47 
iif)!'*  33  a,  56  b 
nom  30,  51,  53,  55  a 
nomar  45 
nomble  61a 
nombre  47,  64 
nomnar  40  a,  45 
■>ion  (dominu)  67 
liow  52 
nonanta  61a 
nonca  65 
»i^?"a  66  d 
«orawta  61 a 
jiom*  36 
?ips  (nodu)  55  d 
nos  (dominus)  67 
nosca  11,  12 
npssas  33  a',  59  b,  66  d 
mstre  42  b 
nou  32,  3::ib,  55  a 
nov^l  46  c 
novfla  19 
»c2^er  41  d 
nualhos  46  c 
jittfcZe  63 
nwca  14 
nudesa  46  d 
«wfii,  nuecfi,  nueg,  miit 

33  a,  34 
wMftt  32 
OTw/t  34 

nul,  nulh  27,  49,  63 
nu^it  33  a 
OTW^M  32,  33  b 
nut  46  d,  55  d 
nuvola  64 
iWM^^a  (s.  nwf)  46  d 


o  (aut)  36,  52 

0  (ubi)  42  a,  52,  55  d 

obedir,  -ezir  46  d 

ob(;rc  36 

obliar,  oblidar  46  c,  48 

?&m  41,  47,  66  e 

obrar  40  a,  c 

oftnr  59  a,  66  d 

^bs  56  c 

f'C  52 

ocih)aisö36,Sl,A8,  66  c 

occij-e  36 

ochoire,  -oure  42  b,  47, 

56  b,  68 
octembre  68 
o6<)'Z;re  68 
ocupar  37 
od  52 
odre  47 
offcndre  33 
o/nr  33  a,  59  a 
ogan  36,  46  c,  65 
ogar  65 
oi"  17 

r'i(hodie)33a,42a,59b 
ojar  65 
OM-e  42  b,  47 
ois^sor  36,  56  b 
^^/*  42  a,  56  b 
oitor  56  b 
oZca  7 

olh  33  a,  41b,  42  a,  48, 
'   64 

^li  20,  59  d 
olifan  36,  37 
Olivor  36 

p?)H,  p/we  42  b,  53,  56  a 
oltra  56  a 
p?w  s.  ome 
pwi  (=  o?me)  56  a 
omberigol  63 
omhra  30,  57 
ombrüh  36,  40  c,  57 
owe,  omen,  omne,  om 

20,  30,  41b,  d,  42  a, 

44  b,  55  a,  c 
omplir  37 

pn  30,  56  a,  64,  65,  66  d 
onc  37 

pwcZe  36  V  56  d,  67 
onda  56  a 
ondrar  64 
ongars  64,  65 
p«</e  41  c 
pw(/Za  57 
onguen  37 
ow/io  37 
owpr  16,  37 
lionorar  40  c 
owrar  40  a,  c,  47,  64 
onta  15,  30 
ome  41  c,  57,  66  d 
ffps  27,  56  c 
f'r  (auru)  28 


or  (unde)  56  a 

ora  27 

orazö  40  a 

fr?>  53 

f?rden  28,  41  d 

orde'na  21 

^r(?i  59  b,  d 

ordre  42  b 

^r/e  41b,  42  c,  56  a 

orfrcs  15 

,^r</c  59  b 

orf/('Z;i  9,  12,  28,  37 

nnßie  41b 

orgulhos  36 

onV»t  36 

orifan  61a 

OJ'iwa  36 

0»;/'.'/  59  b 

orlar  48 

^^j7e  48 

orlA  59  b 

pnwe  56  a 

örwar  36,  45 

£rre^  orreza  41  a  d,  55  c 

orsa  12 

orzol  59  b 

oscur  37 

<).s(7e  41  c 

ospitdl  37 

os.«pr  36,  56  b 

ostcä  40  c 

osfar  57 

csfe  41c,  57 

m  28,  32 

oz  (aut)  36 

?5ra  9,  12,  44  b 

pabalhö  40  a,  c 

pahalh'ß  68 

pabrl,  -ü  13 

|jaer  42 

jocffs  15,  46  c 

pagd  46  a 

pagadi  42  a 

pagar  46  c 

^J0(;f.s  15 

pagor  4fic,  64 

pa'imcn  46  c,  64 

^9a«-e,  |>air  42  b,  47,  51 

pnirol  7,  36 

pa'/s  15 

paisf^er,  paistre  41  d,  64 

palafre  7,  13,  40  a,  47, 

61a,  66  d 
palais,  -aitz  15,  59  b 
pdlaizi  59  b 
palanca  38 
^«Zfl^^r  46  b,  59  b 
paZa^?  46  b,  59  b 
^)a?e  41  d 
jjaK  20,  59  d 
paJppla  68 

paZ«,  -M<,  -  utz  55  d,  66  a 
pampol  41  d 


|5aw  27,  55  a 
panar  18 

jjcfwc  ps<a,|9a«rfc^psta  68 
panan  57 
pantagosta  68 
pantai,  -tais   13,   44  f, 

59  a 
pantidar  59  a 
pantaisar  13,  44  f 
jMvtecoffta  15,  63 
pant^ra  28 
papw  46  c 
jpapr  46  c,  64 
pcr^  67 
papagai  14 
papnUiö,  -pilho  64,  68 
2)ar  7 

jpar  (=  ^JOW'^)  34 
paradis  14 
parar  46  a 
parauJa  13,  48 
parmüar  36,  40  b,  c 
^r/rc  12,  21,  53 
parcer,  -ser  18,  41  d,  58 
parel,  -elh  53 
parelhaina  40  c 
parent  31,  55  a 
2)frrff  21 
parevensa  40  c 
pargamen,  -gamcs,  -ga- 

ndn,  -gam  66  b 
pargue  57 
parlar  40  a,  48 
parofia,  -opia,   -oquiay 

-osia  68 
parola  e.  paraula  13 
parpalhö  64,  68 
parran  12 
parsö  40  a,  57 
port  27 
partir  27,  40  a,   c,   51, 

55  a,  57 
pariJ  55  a 
parven  60  a 
parrensa  40  c 
parvol  41  d 
parzö  57 
pasar  49 
pasca  14,  66  d 
pasninr  06  c 
passer  41  d 
pasta  65 

pastorfla,  -turela  36 
pasturmr  36 
jsa/a  12 
j9o/^^  55  a 
paubre  47 
jaaMc  27,  46  a,  55  a 
paurticha  44  c 
pflMS  55  a 
pautn  11,  12,  46  a 
pnutonier  15,  18 
pavilhö  40  c 
^aviwiew  46  c,  64 
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]ßavor  46  c 

payä  46  a 

j)at/ar- 46  c 

pazible  66  d 

pazimen  46  c 

P?  27' 

_pc6re  47,  48 

pichier  12 

p{:chs  83  a 

jjecpZ  56  c 

/jfi'er  38  a,  42  b,  51 

peintura  57 

_/;e/o>'  46  a 

Pfir(f)  42  b 

pf/ra  33  a,  47 

Pt^ire  38  a 

peircga  41  a 

peiresilh  40  a,  66  b 

/3m  53 

peii^sö  56  a 

PeUau  42  a 

jjfiY^:  (pectus)  33  a 

j3ftY^  (pejus)  33  a 

pejurnr,  -nirnr  40c,  66  e 

i)fi  27,  54 

|)e^  (=  per  lö)  56  a 

pelac,  -atqe  13,  41  b  ^ 

i;e/c((/0  18,  41  b' 

pelecjn,  -eri  47,  61  a 

penche  64 

penchemar  64 

penchura  57 

penäcnf^a  40  c 

pendd  66 d 

penedcnsa  19,  40  c 

ptnedir  -ejlre  1 9,  40  c,  47 

ptnhorar  56b 

_pr«7v  31,   39,   47,   53, 

■  61  a.  65 
j3<«.soj'  19,  56  a 
pentaco'ita,  -tecosta  28, 

63,  66  d,  68 
peniir  40  c 
peö  46  c 
p^rcha  57 
peräa  41c 
perdifjö  46  a 
jpm7ib  45,  61  b,  68 
Pfrdoa,  -dua  19,  60  d 
pfrdre  32,  41d,  55  a,  57 
peregri  61 a 
percsa  47 
pfr<7a  41  a,  57 
pergami  13 
j)frja  41a,  57 
^enr  66  g 
perZa  16,  45 
perlitz,  -nitz  61b,  68 
per?  19,  51 
perpal  62 
perparar  66  c 
perpaw^ar  66  c 
Pfrs  18 
persega  41  a 


persei  56  a 

per«'  27 

prrtega  19,  41a 

pertrnire  19 

pertuis,  -tun  59  a 

pertusar  59  a 

perveire  63 

pervezer  63,  66  c 

pervis  63 

peficar  56  a 

p^sme  41  d,  42b,  56a 

pfssa  7,  33  aS  59  b 

pessar  56  a 

pesÄff  (=  perset)  56  a 

pessieu  34 

ppstre  61 a 

Pf  <r/e  41  c,  56  c 

pet8<  7 

pe^ar  19,  56  a 

pf^re  66  d 

pe^'d  46  c 

pezolh  66  a 

PM?p  44  f 

phüozophin  44  f 

piatansa  39 

piatat  39 

pj&pZ  28 

pj'c  19' 

püar  18 

pidansa  39 

p?:(?ot  39 

pieier  33  a 

pieitz,pietz  (pectus)  33  a 

pieitz ,    piHz,     pie(i)(jz 

(pejus)  33  a 
p?Vr  (perij)  66g 
p/efa<  19,  39 
p/ei^  s.  /«V'rt« 
pkucrla  34,  36 
piqrcza  47 
pyö  59  b^,  61a 
piincnt  56  b 
piniar  66 d 
inpar  17 
pis/d?a  21,  37 
pitanna  39 


pti«<  39 

pw  17,  32,  42  a 

piular  17 

piuf^l  56  a 

piusfla,  -ZQla  22,  45, 49, 

56  a 
piutz,  piuze  22,  32,  41  c, 

56  a 
piuzfla  s.  piusela 
plä  28,  55  c 
p?ac/t  56  c 
pZfflflta  46  a 
p/«?'  15 
plaidar  56  c 
p?ai's  18,  66  d 
p?a/s  (planxit)  56  a,  58 
p/aif  41b,  56  c 
planch  58 


planetd  21 

planh  58 

planher  40  a,  c,  41  d,  53, 

56  a 
planhtiu  58 
plantat  15 

plassa  (*plattea)  59  b 
playa  46  a 

pZa^-rr  46  a,  59  b,  60  b 
p/e"  30 
plenier  46  a 
plevir  11,  12 
pZ<?j«,  -ja  28,  33  a,  59  c 
p?pm(ft)  53 
plomhiar  59  b 
plonhar,  -jar  59  b 
pZcM?-e  32,  33  b,  47,  60  b 
plueia,  plvja  33  a,  34 
pZms  61a 

p,^&Ze,  p?ftoZ  20,  41  d,  48 
porfer  19,  33  a,  b,  37, 

46  a,  60  b,  d 
podestat,  poestat  15,  39, 

46  b,  c 
podra  64 

p'og  (podium)  33  a 
poqar  (=  polgar)  56  a 
p^t,  pHg^  poiii  13,  33  a, 

59  b 
poiar  33  a 
i'O'fi'  (=  poing)  22 
pp^Ve  18 
pi^is  19,  33  a,  42  a,  55  a, 

59b 
poissan  15 
pnissas  33a,  42a,  55b, 

'59b 
poizö  59  b 
poldra  64 
poleia  13 
polgar  56  a 
jiolpra  61a 
pp/se,  pp?«^'  20,  41  b,  64 
polvera  41a 
polzer  64 
ppn  30 

ppw/t  (pugnum)30,  56  d 
ponher  41  d,  53 
ponre  41  d 
popar  17 
2wr  (=  p.'rre  und  porre) 

42b,  66e 
porba  41 a 
porche  41a 
porgitar  66  e 
porgue  41  a,  c 
porpra  61a 
porre,  porre  42  b 
pörs^  36 
portar  45 
pprtegue  20,  41  a 
pj)«  (=  po^■.s)  33  a 
P;?s  (post?)  52 
pt-sc  33  a 


i'?«fl'  (=  posc)  55  a 
possezir  40  a 
poi<tat  39 

post^rla,  -(rna  45,  66  b 
p;'«  18 

ppt^'  55  a,  59  b 
ppMs.ser  64 
p'ozestat  46  b,  c 
po^d  (^=  poizö)  59  b 
prf«  46  c 
pregar  46  a 
pregon  64 
preiär  46  a 
pr^ire  67 
prciron  (penre)  47 
preizö  19,  36 
premkr,  -nieyr  33  c,  37 
premsa  66  d 
pre«/t  30,  56  b 
prenre  65 

prepw  39,  43,  46  c,  64 
prfp  33  a,  66  d 
prfs  19 
pres  55  a 
prfs(<)  53,  58 
presdrent  47 
presomptuos  60  d 
pressegiäer  63 
prei<sona  63 
pr^stre  13,  67 
prft-J  33  a,  59  b 
prevcire  63,  67 
pret'C^'fr  66  g 
preyar  19,  46  a 
prc*a  46  c,  66  d 
prezar  20,  55  a,  59  b 
pre^rn  46  a 
prezenUir  19 
pre-^i'i'o^i  47 
prezica  21 
pre^d  36 
pn'm  19 
primairia  40  c 
primas  55  b 
primeir,  -vier,  -mier  34, 

37,  40  c,  59  a 
prince,  -cer,  -eep,  -ceps 

20,  21,  41  d,  55  c,  64 
princi  21 
pnpn  39 
privat  19 
pn>d  36 

l""?,  -p^  19,  55  c,  d 
prba  61a 
proar  32,  46  c 
prohage  41  d,  56  c 
probaiar  56  c 
probdd  64 
probcnc  18 
Proensa  46  c 
profechar  40  c 
prof^rs  66 d 
pr^isme,  prgime  56  a,  c, 

57 
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promcld  64 
jaromrza  66  d 
2Jron  8.  pro 
prnp  55  a 
projichar  59  b 
propda  64,  66  d 
prcpi,  -pri  59  a,  d,  61a, 

67 
propiar  59  b 
prosniä  36 
prosme  56  o,  57 
yri)!;«  33  b 
provar  46  c 
Provevsa  46c 
pro^pwe  66  g 
prue'tme ,  prueme  33  a, 

56  c 
2)ruep  33  a 
pruesme  33  a 
prueva  46  c 
pruora  33  b 
pruzir  61a 
pnahn  44  f 
psalt^ri  44  f 
puaia  33  a 
^Mer  33  b 

j)we^,  joMe?',  pueih  33  a 
^M^a  33  a 
pueis,  pueishi  pues  33  a, 

34,  59  b 
pueisas  33  a 
jpMe.<!c-(a)  33  a 
pnjar  33  a,  36 
PwZ/ia  36 

pulspJa,  -cfla  45,  56  a 
punchura  36 
j9Mw/i  (pagnum)  30 
punher  30 
jmm^pla  56  a 
2>Moe,  puoic  33  b 
^JMOj's  33  a 
j)MOSc(a)  33  a 
i)!*r  27 

^MS  (posti)  33  a,  34 
^Ms  (plus)  61a,  65 
puscam  37 
^ttf  41b 
putana  36,  40  a 

qrU-   8.   C- 

quains  64 
quaira  44t  c 
quaisih)  55a,  64 
quaitiu  44  c,  e 
gwaZ  44  e 
gwort  53 
quanfU  44  e 
quandiufi  32,  42  a,  56  a 
quant  44  e,  53 
gwrir  44  e 
quaranta  47 
quastiazö  44  c,  e,  59  d 
gMfliro  20,  42  b-^ 
gt/f  44  e,  52 


gM<?c(s)  18,  63 

^McZ  36 

querer  33  a,  46  a 

gf/ifCs)  55  b 

gMfsf  36 

gitff,  5we^  28,  39,  44  e 

guf2^  52 

gwi  44  e 

gMm(;0  18,  53 

quintal  14 

quinze  41  b,  c,  61  a 

gwis  31 

(j-ttzY,  gwifi  39 

rahatz  66  d 
raWa  59  b 
rabios  59  b 
r«/(e'41d,  46  a,  d 
jro/7  59  b 
rahuzar  46  d 
rai  59  b 
rat>ö  15,  59  b 
ramazan  14 
mwfZ  21,  49 
raiHzr  11,  22 
rampa  12 
rampö  12 
ramponar  18 
ro«c  11,  12 
rawcpr  44  h,  66  b 
rancura  19,  66  b,  d 
rancurar  45 
randa  10,  12 
(a)randö  10,  12 
randola  36 
rangurar  45 
ransan  15 
rap«  38 
roj^är  12 
rascundre  30 
raspar  12 
rauba  12 
raubar  46  a 
ra?*ja  59  b 
raujos  59  b 
rauma  39 
raws  11,  12 
rausfl  12 
raustir  9,  12 
raw^a  10,  12 
räuzar  39 
rare  46  a 

ra^o«.  55  a,  59,  59  b 
re  12 

re,  rcw,  res  52,  55  b 
reaZ  '3*9 
refceft  14 
rffeie  48 
rebondre  43 
rf  c'  8 

reccbre  47,  60  b,  c,  66  g 
recelar  35 
redamar  19,  43,  53 
recordar  19 


redable  37 
redier  61a 
r?doa  19,  60  d 
redoblar  66 e 
ref7pn  37,  46  a,  53,  61  a 
redonhar  59  b 
redprta  43 
rfdre  49,  64 
rf^Ma  60  d 
refreitor  66  d 
refug,' -fui  33c,  59b 
re^  (regem)  55  d 
rf(7a  7 
regart  44  f 
r(^e  41  d,  56  c 
regisme  64 
regratier  13,  66  c 
rei,  reis  52,  55  a,  d 
reidamcn  56  c 
ra'o  59  b 
rfire  33  a,  42  b 
reissidar  66  e 
re?Äa  48 

rrf,4cre  37,  59  b,  61a 
remaner  28, 37,  55  c,  59  a 
rem^di  59  d 
re«.  s.  re 
Renart  12 
rcnc  12,  44  b,  56  a 
rewc  (regnum)  53,  56  b, 
'64 

rendre  19,  53,  64 
rengar  56  a 

re«;i  42  b,  53,  56  b,  64 
renha  56  c,  66  d 
renhar  42  b,  56  c 
rewrte  56  b 
rcwTiö  37 
renieu  22 
renofla  49 
repairar  59  a 
repaire  36 
repentir  41  b 
repetnar  56  c 
replica  21 
repropchar  15 
reptar  15,  41c,  56  c 
requizit  19 
rc(-s)  55  b 

reseniplar  55  a,  64 
resplandir  15 
resplandgr  49 
ressö  43' 
restar  19 
rei  (retem)  55  a 
rf<  (reddit)  54 
retenir  66  g 
retroncha  66  d 
reuzar  39,  46  d 
revelar  19 
revolver  19 
rc?/  (rem)  28 
re.zegue  13 
re^Twier  41  d 


rezivar  61  a,  b 
n'o/  39 
rifta  46  a 
ribaut  12,  44  b 
nc  10   12,  28 
rüfaf  40  a 
neire  (=  nre)  34 
nett  (^  riw)  34 
rtm  12 
rma  12 
rimar  37 
rimor  37 
riqticza  59  b 
nre  19 
rzs  55  a 
nsia  12 
rm  42  a,  49 
roa^ö  46  c,  64 
r^c  14 
rj'ca  7,  18 
rodolar  61  a 
rpjr  59  b 
rogazö  46  o,  64 
rogejar  59  b 
rogeza  59  b 
ro^j'r  59  b 
rpi  59  b 
roi>Z/t  46  c,  64 
i?,^me  41b,  d,  56  c 
rojfVZ  59  b 
rpire  47 
röZar  48 
r^'Ze  48 
roman  r  37 
romanz  55  b 
rom(U,  -ieu  32 
romiar  37 
romor  37 
rompre  53 
roncar  13 
roricl  64 
rgnda  36 
ronfiar  17 
rgnha  18 
ronhö  37 
rpws  12 
ronsar  12 
ronsinhgl  64 
r^sa  12 
rossi  18,  64 
rossinhol  61a 
rf«  28,  34 
r^ta  7,  12,  44  b 
rpta  (rupta)  66  b 
rötar  29 
roiZrtr  48 
r^^^/e  48 
rp?/re  47 
rovilh  46  c,  64 
r^20  19 
rozazö  64 
iJj'^er  41  b,  d 
rozilh  64 
r-Ma  46  c 
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ruf  12 
rumar  37 
rumor  37 
rusca  18 
rüste  41d 
rustic  18,  41  d 
ruser  18 

«o  (ecce  Lac)  52 

sa  (ipsa)  67 

sabata  18 

saMe  41c,  49,  56  c 

sabe  41  d,  56  c 

saft^'r  21,  33  c,  51,  55  a, 

59  b,  d,  60  b,  c 
sabes  (=  saubes)  60  b 
sabi  59 d 
sablon  40  a,  48 
saftpr  46  a 
sabrier  40  a 
sac/m  (safcfr)  59  b 
socre  14 
sade  41  d,  56  c 
Sadendf^  40  a 
safrat  14 
sofifa  7 
sa^;Z  66  a 
sagctn  46  a 
sagrar  47 

sat  {*saio)  33  c,  59  b 
sa?'  (ecce  hac)  49,  52 
saia  7 
saieta  46  a 
samt  58 
saüir  59  b 
saj^ö  59  b 
saZ  52 

sa?«  11,  12,  28 
salclar  62 
saicZe  62 
sa//"  53,  58 
salhar  18,  48 
salm,  sahne  42  b,  44  f 
Salome  21 
salud,  -ut  55  a 
saludnr  19 
sa??;  55  a 
Salvador  56  a 
salvacje,  -agqe,  -atge  37, 

45,' 56  c,  62 
sambuc  64 
Sflwij't  13 

sanafil  14,  64,  68 
sa«c  55  a,  56  a,  60  c 
sanca  14 
sa«c7t  58 
sancwar  57 
sowcMOS  57 
sanctesa  57 
sande  41c,  49 
sang  55  a 
sanglot  15,  63 
sangl'olir  56  a,  63 
sa*?]^,  sankt,  sant  58 


sa«s  15 

santeza  57 

santor  57 

santuari  57 

saorra  46  c 

sap  (sappinum)  67 

sajj  (sapit)  55  a 

sop  (sapuit)  60  c 

sapcJia  59,  59  b 

sr/^J«  59  d 

sapia  59,  59  b 

Sdpiatz  59  d 

Sößie  14,  41b,  c,  56  c 

sarclar  62 

s«rc7e  62 

sardinn  66  c* 

sarjant  15 

sartre,  sastre  46  b  * 

saubes  60  b 

saubr^i  33  c 

sÖMC  46  c,  55  a,  64 

sauma  13,  56  b 

saji^j  51,  60  c 

saj/9*  9,  12 

sä'Ms  39,  46  c 

sawifn  44  f 

soMf^  41  c,  53 

sauvndor  56  a 

suuzn,  sauze  41c 

saröi  18 

savena  41 b  * 

satT;  19,  59  d 

sayna  30 

so«ir  12,  59  b 

sa^ci  19,  55  a,  59  b 

sc(/0ö7rt  38,  44  e* 

scapolari  40  c 

schapla  44  e* 

scinden  44  e 

sctVrtsrt  44  e 

seintilla  44  e 

scisvia  44  e 

seriptura  44  e 

se  66  d 

sebeKr  19,  66  c 

sebostura  66  d 

sebrar  40  a 

sec  27, 33  b,  44  c,  54, 60  c 

sfcgr/e  56  c 

sec(h)ar  44  c 

secodre  49,  61a 

secprs  61 a 

secff^  28 

86(7«?  48 

Sfr/Ze  41b,  48,  56  c 

Sf<3roa  20,  60  d 

segoham  20 

se<7on  46  a 

Sft/re   19,  33  a,  b,  47, 

60  a,  b,  c 
seguel  48 
se(7Mr  46  a 
sft  (sia)  15 
Sfi  (sapio)  33  c 


se/or«  61a 
s(ts  33  a,  52,  56  b 
selha  48,  56  c 
sdvatge  37,  62 
semana  57 
semar  Ab 
sembell  16 
semblar  19,  48,  64 
semdier  40  a,  c,  56  a 
seme'na  21 
semelhar  40  a 
semenar ,  semnar  40  a, 

45 
semonre  61  a 
sem'pre  30,  51 
Sfw  9,  12 
se«a<  41 
sendal  13 
sendat  13 
sendier  56  a 
senebe  19,  41  a,  b,  c 
Seneca  21,  44  c 
seMe(7e  20,  41a,  d 
se«€S  40  c,  42,  55  b 
senescalc  12,  42  c 
senfstre  66  d 
se«e«  20,  41  d 
senglar  40  a 
sfn/i  42  b 
senh'en  65 
scnher  42  b,  44  c,  51 
senhor  19,  59  a 
sews  {=  senhs)  53 
.sms  42  a,  55  b 
sg«so  42  a 
sentier  40  c 
se}?^'r  40  a,  45,  56  a 
Sfp  55  a 
SfP«  58 

serfce  41a,  b,  c 
sercar  44 c 
s^rf  53,  58 
sermunha  66  a 
seror  37,  46  a,  61a 
Sfri)  53,  67 
serrar  46  a* 
sfrt  44  c 
serveire  66  a 
serv'eiritz  66  a 
servir  45,  56  a 
servire  42  b,  47 
servize,  -izi  59  d 
ses  19,  40  c,  55  b 
sesa?  56  a 
Sfsca  7 
Sfsi  44  c 
sestier  56  b 
sf«  56  b 
Sff^re  56  c 
seijar  56  c 
setmana  57 
se<-?e  56  c 
sgM  46  c 
smV/i  18 


si  52 

sia  13,  32,  44  f 

siblar  48 

S<&t7?a  21 

sidons  64 

.s?ec,  .s^V5ras  33  a,  b,  60  c 

sieis  33  a 

sicnsa  44  e 

ster/"  33  a 

Sil  13 

silldba  21 

simac  14 

Siwi  59  d 

sm/je  28 

siptat  44  c 

siVe  15 

SiVr^c  14,  44  e,  68 

sirvcn  61a 

sisc/ar  17,  64,  66  d 

sisclatö  14,  64 

siular  48 

so  (ipsum)  67 

Sf'  (ecce  hoc)  48 

so  8.  sow 

son  32*  ' 

soanar  18,  46  d,  61a 

sobdan  56  c 

sp'>de  56  c 

sobeiran,  -biran  40  c 

sotra  (p,  ^)  66  e 

spfcre  42  b,  51 

sobrer,  -ier  33  d 

sobrtsilh  33  d 

sobrev^rtz  55  b 

sobtan  56  c 

spc  18,  54 

sucodre  47 

soeri  46  c 

sofieira  33  a 

sofranher  19 

Si'/Ve  66  d 

sb/rtr    s.    sufrir    33  a, 

37,  47,  49,  59  a,  61a, 

66  d 
Si'r/re  41b,  d,  42  b,  47 
spi  32,  42  a,  66  f 
soing  {o.  o)  33  a 
sojprn  '6l'a 
sqjornar  56  b 
sot/ö  12 

soi^ebre  18,  56  a 
soisidar  40  a,  56  a,  66  e 
solaret  40  c 
so?(/<2  36,  59  b 
so?rfa  14,  40  c 
solelh  66  b 
solevar  66  c 
solf're,  -Ipre  47,  57 
s^^?e  41  b 
sp/f^r  12 

Sr)?«jer,  s?Z«re  41  d,  57 
spm  (somnum)  53 
sgm  (summum)  54 
s'gma  49 
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somelhar  45 
somelhos  45 
soniftre  56  b 
somi  30,  33  a,  45,  59  a, 
'59(1 
som'iar,   -injnr,  -mnhar 

30,  33  a, '59  a,  d 
somnhe,  -mni  33  a,  59  a 
so7novcr  66  c 
somrirc  64,  66  c 
son  (sum)  51,  52 
son  (suum)  30,  52 
sön  (sunt)  53,  55  c 
son  (somnum)  42  b,  53 
s'otih  ig,  c)  18,  30,  33  a 
sopa  9,  12 
sopar  12 
soptd  41c,  56  c 
sopte  41  c,  56  c 
srir  {=  säur)  15 
s^r  (soror)  42  b 
sordeiar  59  b 
sordeior  59  b 
sordeis  59  b 
sorqer,  -gir  44  c,  45 
sonY^  21,  37,  66  a 
sprw  66(1 
.s^r?'e  42  b 
.«brf  53 

sorz  (surgit)  53 
s'orzer  41  d,  44  c,  45,  53 
sosbeJir  66  c 
so>'peif's6  40a 
sospiralli  66  d 
sosrire  66  c 
sostnr  56  b 
sof^tenrr  35 
sostraire  19 
spsire  67 

soüiran,  -tiran  40c 
.<;oi(7  56  b 
sotia)-  56  b 
8ptoZ  18 
sotran  40  c 
spf2  41b 
söf^ciraj"  66  c 
sotzlevar  66  c 
sotsmovrr  66  c 
sotsportar  66  c 
SOI)  «  30,  36,  46  c 
soveiiir  56  b 
st'^er  41b,  d,  47 
SMO  32 
s?<ait  19,  39 
SMcre  14 
sueffri  59  a 
SMe»Ji  30,  33  a 
sufirtar  36 
sufrir  s.  sofrir  36,  37 

61  a 
SM.ora  7 
«m  66  f 
siy'a  7 
swZ  56  a 


JSMW  53 

sMwt  53 

I  surgaria,  surgia  13,  44 f, 
68 

suriiz  36,  37 

stts  56  a 


/a  52 

tafca/;«  63 
tabor  14,  64 
tabomar  64 
toc  (tacuit)  60  b,  c 
taca  12 
taftir  14 
täinar  18 
tois  9,  12 

tai.'ö,  -SSO  9,  12.  56  b 
talav(t)  15,  19 
talen[t)  53 
tambor  14,  64 
farnis  7 
tampir  64 

iO'»i(^«j  52,  53,  fanios  42  a 
tancar  66  c 
tandiu  42  a 
tanher  19 
ta^jar  11,  12 
ta^/l  11,  12 
fap/,?  13 
<ora  14 
taraire  7 

tarvel,  -v(^la  37,  66  d 
<ar</a  12 
tarida  14 
torir  11,  12,  44  g 
tart  53 
<ar/a  65 
tartalhar  17 
[tar<M(7a  37 
\tarzar  59  b 
fa.s  12,  64 
<asa  14 
tasca  63 
«ast  12,  64 
tau  55  a,  b 
tÖMr  14,  66  a 
taula  48 
fö«<  14,  66  a 
tavan  46  a 
«f  27 
te  55  c 

tffte,  tebeza  19,  41  a,  55  c 
*?C'i  tegron  {=  tenc,  ten- 

gron)  22 
tpira  12,  33  c 
«rZ/i  33  d,  59  a 
temeros  40  c 
ffTwpe  41b,  d,  61b 
Umpestat  66a 
tempier  66  a 
femi^Ze  (f ,  f )  28,  61  b 
temporal  66  a 
temprar  40  a,  56  a,  57, 

63 


tems  30 

«c«  12,  18,  66  d 

tene  31,  60  c 

trti{'1)>'^  64 

tenfbras  21 

te«fr  22,  31,  33  a,  55  c, 

60  b,  c 
tengues  60  b 
tcnh  18 
tenha  33  a 
if^ire  64 
teritori  66  a 
ifrme  41  d 
termenar  40  a 
termini  19,  59  d 
ffrra  27,  49 
terrador  66  a 
terr^stri  42  b  ' 
«frs  (=  /ert.»)  55  b.  58 
<erfaZ  36 

ffrij-e  18,  64,  66  b 
t(r{t)z  58,  59  b,  63 
tprz  (terzer)  53 
t{h)esnur  44  f 
fescöt  63  i 

tesgr  15 
testimnni  28 
tefar  9,  12 
if7/Za  34,  46  c,  48 
tfiule  48 
ift<»i,  -ne  60  d 
tezö  37 
«la  13,  44  f 
tieira,  tiera  33  a 
tm  12,  18,  66  d 
tinc  {=  tener)  31 
tintin  17 

i/rar,  tird  18.  55b,  63 
Tis&e  21 
tiure  47 
tizana  44  f 
«i^rö  22,  37 
fö,  tow  52 
toa  32 
toalha,  tönla,    -lia   11, 

12,  20,  44  g,  59  a 
tQC  17,  54 
tb'^a  (p,  ^)  66  e 
fp*  42  a 

toissec  41  d,  56  b 
toizö  59  a 
f??c  60  c  . 
tüldre  s.  <o/re 
tölgties  60  b 

%Zre41d,  47,  60  b,  c,  64 
fpin  17,  53 
tombar  17,  53 
tomplina  12 
<pw  52 
fp??a  7 
tonrire  21 
tow^ft/,  -itew  13,  63 
topi  12 
for  42,  64 


torbar  45 

torbelh,  -bilh  66  a 

torment  37 

torn " 27 

«Omar  19,  27,  64 

«prr(f)  42  b,  49,  54 

torser,  -zerAld,  53.  60a 

thrt  19 

tortuga  37 

ti'r^r  {tgrzer)  53 

torzer,"  -scr  41,  53,  60  a 

tosj'r  49 

tostcms  57 

ep«  46  d 

tof^ffws  57 

fp^o  56  a 

iozet  54 

fr«  (traire)  42  a 

traazö  46  c 

fraftaZ/i  37,  62 

trabuc  12 

trabuclia  44  c 

trac  (traire)  55  a 

tradar  46  c,  66  g 

träü'  55  b,  66  g 

f rmVö  42  a,  55  a,  66  d,  g 

träizö  63 

fraZiY^  37 

trampol  12 

frajj  12 

<rai)o  11,  12 

fräs  56  a 

trasiö  63 

trassar  59  b 

frasto«  37 

fraw,  <ra?*c  (trabem) 
55  a,  64 

traue  18 

traucar  18 

träMf  37,  46  c 

«mt-f'Co)  37 

trav^rs  56  a 

trazir  46  c 

trebalhia)  37,  62 

treblar  37,  63,  66 d,  e 

trebolar  66  d 

trebuc  10 

<re/a  14',  18 

frfflo  10,  12,  28 

freK<2  37,  66  g 

tremblar  30,  40  a,  48, 
64 

tremgla  21 

trempar  63 

trma  66  d 

trencar  37,  56  a,  66  e 

trepar  9,  12 

tresca  44 h 

iresrar  10,  12,  44  f,  g 

treslitz  66  d,  g 

trestot  37 

<re<aZ  36 

<rff^  63 

«rft-a  10,  28 
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trezena  44  c 

triar  63 

tribölar  66  e 

trichador  19^ 

trichar  18 

trida  56  c,  63 

irilhar  48 

tnncar  37,  66  e 

trinhö  18 

<?v"2>a  14 

trjsar  37 

<rjs<,  -te  42  d 

triuba  10 

iro  (tonare)  64 

trö  (thronus)  44  f 

tro  (intro)  37 

trobar  18,  20,  33  a,  55  a 

63,  ti6e 
tiyia  33  a,  46  a 
trglh  63 
trolhar  63 
tromba,  trompa  12 
tronar  17,  64 
trpnc  53,  56  a 
troncar  37,  66  e 
tronsö  59  b 
<n'jp  (*troppu)  33  a 
fropfZ  12 
trgs  18 
frotor  12 
frwaw  7 
truega  33  a 
irMe^)  (trobar)  33  a 
irMCjj  (*troppu)  33  a 
irw/a  46  d,  63 
«»•«/"ar  18,  63 
truncar  37 
trusar  37 
«M  27 
<«a  32 

tueissec  20,  41  d 
<«?■<  31,  34,  42  a 
turmtnt  37 
<M<  34 
«M^-o  22,  37 

ü  B.  un 

ubac  36 

ubriac  37 

«fenr  36 

Uc  28,  55  a 

ucaüö  36 

uc{h)ar  17,  44c 

«doZar  17,  37,  61a 

t«€/;n  (obrir)  59  a 

M«/f^  (ofrir)  59  a 

wfi,  M('i  33  a,  55  b 

wcts  59  b 

iiclh,  hueil,  huolh  33  i 


Mfi,  ugu  32 

W/an«  18 

uf^rn  37 

f7</ö  46  a 

w(S  34,  59b 

ultra  28 

ulular  61 a 

umbolclh  40  c 

iimbra  30,  36 

MwiZ  19 

umplir  37 

M«,  it  30,  55  a 

Mw/iö  37 

^m^r  19,  46  a 

M0^,  uolh,  uou  s.  uei, 

uelh,  ueu 
upa  17,  40  a 
urlar  18 
US  (usus)  55  a 
MS  (*ustiuin)  34,  59b 
usclar  40  a,  57 
ussor  36,  56  b 
uvfirn  37 
uyl  33  a 

M^ar  8,  36,  46  a 
uzura  37 


vac{h)a  49 

vaiV,  -re  33  c,  34,  42  b, 

59  a 
vairar  59  a 
«;atre  s.  vair 
vais  (=  vas)  36 
valc  60  c 
valgucs  60  b 
mZer'47,  60  b,  c,  64 
va/pr  15,  27 
valvassor  61a 
vantar  40  c 
var  (=  vatV)  34,  59  a 
tjas36,  37,  39,  56  a,  66d 
vasal  7,  40  a 
vaslijt  7,  40  a 
VOM  (vado)  42  a 
vaus  (=  was)  39,  66  d 
vavassor  6 1 a 
ve  ividit)  27,  80 
vfi  (venit)  30 
vec  66 d 

rfc  (=  venc)  22 
tjede?'  46  a 
vegada  46  a 
fem,  -ja  59  b 
vejaire  42  b,  59  b 
veirai  47 
ijfire  42  b 
«fZ/i,  -Z,  -W  8.  vielJi  31, 

33  a,  48,  56  c 
velhar  48,  56  c 


velhenc  37 
velheza  37 
t;eZtaf  56  a 
üfZfre  7 

vew  (ventum)  30 
ven  (vendit)  53 
venal  19 

\venansal,  -arsal  18,  63 
!ve«c,  -ng  31,  53,  55  a, 
'  '600 
vendemnha,  -enha,  -emia 

59;  59  a 
vendoa  60 d 
jfewdre  51,  53 
venengs  61a 
venha  33  a,  59  a 
it'emr  22,  30,  31,  33  a, 
i     40  a,  53,  55  a,  59  a, 

60c 
ivenjar  40  a,  41c,  57 
\venrai  40a 
venser ,    -ser    40  a ,    c, 
41b,  d,  45,  56  a 

Ventura  36 

vepda  56  d,  60  a 

vfr,  -rre  42  b 

verai  57 

wrm  61a,  66  a 

vergier  59  b 

vergonha,  -onja  40  a,  c, 
59  b 

i;crm  61  a,  66  a 

vfrw  42  b 

vermelh  36,  45 

«frw  37,  66  c 

Vfrwa  7 

vernasal  63 

««rre  42  b 

?;frs  19 

vfrs  (==  v€s)  56  a 

versar  19 

ueri  41 b 

vertat  40  c 

vertut  27 

verum  66  a 

ves  39,  55  b,  56  a 

vescomte  56  c 

vistidura  19 

«e<^r  55  b,  59  b 

veM^a,  wtja  59  d,  60  d,  63 

vews  54 

ve^er  27,  30,  46  a,  b,  47, 
51,  55  a,  59  b 

vezin  55  a,  61a 

vezo'a  19,  56  d,  60  d,  63 

vezocK  -og  7,  59  c 

vi  (vidit)  51 

via  32,  46  c 

vianda  61a,  66  a 


wo<</e  19,  39,  41c 
viatz  55  a,  61  a 
vid  (vidit)  55  a 
vida  46  a,  c 
vielh,  vieil  33  a,  41b 
vieu  32,  34 
vieure  34 
otZ  55  a,  b 
iwZ«,  -ayna  30,  36 
vilhcnc  37 
vilheza  37 
i;m  55  a 
vmc  31 
wVit  31 
t;iV?Za  39 
virar  18,  66  d 
virtud  55  a 
visqtift  63 
Vi*  (vidit)  51 
«JM  32 
vm?a  18 

vmre,  -ri  20,  34,  41  b, 
42b3,42d,46a,47,63 
viutat  56  a 
vivatz  61 a 
mwm  46  a 
üo^far,  i!q/ar  65 
voidar,  vojar  41c,  56  c 
vgig  56  c 

i;,^i  67 

tvk,  vglg  55  a,  58,  60  c 

ijofew  66  b 

volentat  66  b 

volentiers  55  b 

wZer  19,  31,  33  a,  36, 
46a,  47,  55  a,  58, 
60  b,  c,  66  b 

vißg  s.  vglc 

voigucs  60  b 

volguiftt  31 

V;??^  33  a 

voJgn  66  b 

voJontat  40  a,  66  b 

volontiers  40  a 

rpZp  53 

volpilh  66  a 

üfZver  41  d,  57 

von  64,  65 

vormatz  63 

vpf^  55  a 

voutor  59  a 

vuelh,vuolhyVulh3S  a,64 

^SS-   S.   iSS- 


sat"  44  c 
zambra  44  c 
zanson  44c 
5;aser  44  0 
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Neuprovenzaliscli. 


dberlenco  7 

agast  13^ 

amdluc  14 ' 

ane'do  41  ^  b 

argilac  14 

armoino  56  a 

aubieco  14 

rtM/b  14,  14^ 

aujdu  59  c 

aumornOy  aumoyno  56  a 

6eÄ-o  7 

brefounie,  brouf-  13 

fcresto  102 

calhofo  13- 
canasto  13  ^ 
coze  41 d 

darftö  7 
dardaioun  61  a 


DaM(?e<  39 
Deude  39 
dzerbo  44  c 
dzuene  41b 

emblida  48 
espa^lo,  espaolo  48 


//oc  22 
for/e  41  d 
fraine  41 d 

gabyo  59c 
gaiofo  13" 
^arfco  44  c 
^rreM  28 

jaune  44  c 
jauta  44  c 


kadzo  59  c 

kambia,  Jcandia,  kan'a, 

kandza  usw.  59  b 
kareine,  -eyme,  -ezme  56  a 
ÄraMj'o  59  c 
kreise,  kreise,  krese,  kretr 

56  a 
kuneise,      -e.se,      -efre, 

-msc  usw.  56  a 
fctfpfe  41c 

lampeso  41a 
Ze(rf)ii  46  a 
Zimon  14 

[wte^^i  7 
\micoucolo  13  2 
iwioZo  22 

negre,  -gro  47 
niulo  64 


olegue  7 

ordi,  ordzi,  orje  59  b 

pai7a  46  a 

2)ras  15 

pastourello  49 

^a«/a  46  a 

l^eis  15 

pessego  41  a 

plöyo,    plüeyo,    plejo, 

pletso  usw.  59  c 
predja,  prega,  priya  46  a 

rosM,  re^^M  59  b 

sä  15 

sa^'M,  SC2M  59  b 
seZ',  sei'o,  seyo  48 
se^M  8.  sa^it 
sieure  22 
so  15 
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